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König Heinrich der Achte. 


Motto: 


„Ein Mann voll Starrſinn, Hochmuth, Grauſamkeit, 
Beil Wolluſt, kalter Seele, rachbegierig, 

Ein Feind des Luthertbums, und ein Beſchüßzer 

Des alten Glaubens.“ 


Shatſpeare s Werke, XII. 1 
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Adnig Heinrich, der Aqte. 
Carinat Wolfey. 
Cardinal Campejus. 
Capucius, Borchafter Kaifer Karis bes Fünften. 
Granmer, Erezbiſchot von Canterbury. 

Herzog von Worfolk. 

Herzog von Puchingham. 

Herzog von Suffolk. 

©rof von Surrey. 

Mord KAümmerer. 

Fir Thomas Audley, Lord Siegelbewahrer. 
Gardiner, Bilhof von Windefer. 

Bifhof von Kincoin. 

Mocd Abergavenny, 

Mord Sands. . 
Sir Seinrich Guilford. 

Sir Thomas ſJſovel. 

Fir Anton Denny. 

Fir Nicolas Vaur. 

Fir William Sands, 

Erommwell, Woiſey's Tıener. 

Griffith, Marfhall der Königin Katharina 
Drei Herten vom Hofe, j 

Doctor Putts, Leibarzt des Königs. 
Gurter, Wappenperotd. 

Haus hofmeiſter des Herzogs von Budingham, 
Brandon, 

Sergeant. 

Thürhüter vor dent Saal bed Staatsraths 
Pförtner. | 

Deſſen Aneiht. 

AMatharina, Königin von England. 

Anna Bullen. 

Eine alte Hofdame. 

Putienzu, Kammerfrau der Königin Katharina. 


Berfdietene Herren und (frauen vom Hofe, alt Rumme Perfonen ; Meiber im 
Gelolge > Könıyınz Geifter, die ihr erſcheinen; Schreider, Kffiziere, Wachen, 
Gelolge, Volt, %, 


Die Scene iR abwechfelnd in London und Weſtminſter; 
einmal in Kımbolten. 








** 


Preoing. 


Ich komme nicht, zum Laden euch zu bringen, 

Es handelt ſich von wicht’gen, ernften Dingen, 
Schwermüthig, rührend, voll von Pracht und Schmerz, 
Hu ſchwerer Trauer ſtimmend jedes Herz. 

Wer ein Gefüdl in feinem Bnfen begt, 

Der wird gewiß von unferm Epiel bewegt. 

Der Inhalt ift es werth. Die, welde geben 

Ahr Seld, um etwas Wahres zu erleben, 

©ie finden hier Geſchichte. Die an Zügen, 

Sich und an Pomp erfreun und fo begnügen, 

Sie achten unfer Epiel; rubig Vertrauen 

Soll, wahrlid, für den Schilling viel erfhauen 
In zweien Eurzen Stunden. Die allein, 

Die ih an Lachen, Unzuqht gern erfreum, 

Am Tartihenlarm, die nur der Burſch' ergögt 
Im bunten langen Kleid, mit Selb beſetzt, 

Sie taͤuſchen fin; mir Wahrheit, groß und wichtig, 
Darf, Edle, niemals Scattenwert fo nichtig, 
Wie Nase und Kampf fih miſchen, fonft entehrtem 
Wir und und euch, die mir Bertrann und ehrten, 
Daß dlofe Wahrbeit fei von und gemeint, 

Und fo verlieh’ ums jeder gute Freund. 

Drum geben wir woblwolend euch den Math, 

Ihr Hocbegabten Hörer diefer Etadt, 

Seid ernft, wie wır euch wünfdben. Denkt, ihr ſeht, 
Als lebten fie in ſtolzer Majeftät 

Des edlen Spiels Perfonen. Denkt fie groß, 
Vom Volk ummwalt; denkt ihrer Diener Troß, 
Der Freunde Menge; dann urplöglich feht, 

Wie Hobeir ſchnell ın Jammer Übergebt. 

Und könnt ibr dann noch froh fein, will ich fagen, 
Der Menſch kann weinen auch an Hochzeitstagen. 


nn — — 








Erfter Akt. 


Erfte Scene. 


Sondon. Ein Borzimmer im Palaft bed Königs. 


Bon der einen Seite kommt ber Herzog von Norfolk, von der andern der 
Herzog von Buckingham und der Lord Abergavenny. 


Yu. Guten Morgen und willkommen! Sagt, wie ging's, 
Seid wir In Frankreich fhieden ? 
Horf. Dank Eu’r Gnaden, 
Geſund; und immer noch bewundr' Ich daß, 
Was ich dort fah. 
duch. Ein unbequemesd Fieber 
Hielt damals mich gebannt in meinem Zimmer, 
Als, heil wie Sonnen, jened Heldenpaar 
Sich traf im Ardthal. 
Norf. Zwiſchen Guines und Arde; 
Ich war dabei, ſah fie vom Pferd ſich grüßen, 
Sah, abgeftiegen, beide da fo feit, 
Als wüchfen fie zufammen, fih umarmen. 
Und wären fies, vier Kön’ge reichten nicht 
An ſolch ein Doppeleing. 
Yu. Die ganze Zeit 

Mupt’ ich das Zimmer hüten. 

Norf. Da verlort Ihr 
Die Schau der ird’fhen Pracht. Man möchte fagen, 
Die Pracht, bis dahin ledig, ward vermählt 
Au einen Höhern. Jeder nähfle Tag 
Ward des vergangnen Meifter, bis der letzte 
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Herr ward von allen Wundern. Der Franzos, 
Sanz funkelnd, ganz in Gold, gleich Heidengöttern, 
Verdunkelte und; morgen fchufen wir 
Aus England Indie; Jeder, wie er fland, 
Slih einer Mine. Die Iwergpagen fchienen 
Ganz Gold, wie Cherubim; und auch die Damen, 
Der Arbeit ungewohnt, fie keuchten faft 
Unter der Pracht; fo daß die Mühe felber 
Sur Schminke ward. Jetzt rief man dieſe Maske 
Als einzig aus; der nächte Abend macht fie 
Zum Narrn, zum Bettler. Beide Könige, 
An Glanze gleih, je wie in Gegenwart 
Gewahrt, ftehn höh'r und tiefer; wer im Aug’, 
Iſt's auch im Preis; und Beide gegenwärtig, 
Sah man, fo fchien’d, nur-Einen; Feine Wahl 
Ward nur verfucht vom Kenner. Wenn jene Sonnen 
(Denn alfo hieß man fie) die edlen Geifter 
Durch Herolderuf zum Kampf ermahnt, find Thaten 
Jenſeits des Denkbaren vollbracht ; die Zabel 
So jegt ald möglich fih bewährt, fand Glauben, - 
Und Bevis dünkt' uns wahr. 
Bud, D Ihr gebt weit. 
Worf. So wahr nah Chr’ ich trat’, und Chr’ allein 
Ehrvoll mir dünkt; die Schildrung jedes Zuges 
DVerliert beim erften Redner von dem Leben, 
Womit die That fi ausſprach. Alles fuͤrſtlich; 
Der Vorbereitung trat nichts in den Weg; 
Ordnung gab Allem Glanz; die Aufſicht hatten, 
Verſahn ihr Amt genau. 
Bud. Wer leitete, 
Ih fage, wer vereinte Haupt und Glieder 
Zn diefem großen Zeft nah Eurer Meinung ? 
Asrf. Nun, Einer, wahrlich, der fein Element 
Fuͤr ſolch Geſchaͤft verfpricht. 
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Bud, Sagt, wer, Mylerb?- 

Norf. AU diefed ordnete der Fluge Geiſt 
Des bochehrwürd'gen Cardinals von VPork. 

Yud. Hol’ ihn der Teufel! Steckt in jeder Schuͤſſel 
Doc fein ehrfüht’ger Finger! Was hat er 
Bei diefem eitlen Pomp zu thun? Mich wundert, 
Wie fold ein Klump mit feiner Feiftigkeit 
Auffangen darf den Gegensftrahl ber Sonne, 
Und ihn der Erd’ entziehn. 

Aorf. D glaubt mir, Herr, 
Stoff liegt in ihm, der ibn zu Großem treibt. 
Denn, nicht geftägt auf Ahnenthum (dei Gunft 
Dem Enkel Babın vorfchreibt) ; nicht fußend anf 
Hochthaten für die Krone, noch geknüpft 
An mädhr’ge Helfer, nein, ber Spinne gleich, 
Zeigt er aus felbftgewobenem Geſpinſt, 
Die Fräftig eigner Werth den Weg ihm bahnt. 
Der Himmel gab die Gab’ ihm, die erfauft 
Den nähften Platz am Thron. 
Aberg. Ich kann's nicht fagen, 

Was ihm der Himmel gab; ein ſchaͤrfer Auge 
Ergrände dad; Doch feh ich. wie fein Stolz 
Durchſchimmert überall. Wer gab ihm den ? 
War's nicht die Hölle, fo ift Satan Knauſer; 
Dder gab Alles fon hinweg, und er 
Erſchafft ne neue Hölle in ſich Felpft. 

Buck. Beimfränf’fen Zug, wie Teufel nahm er's auf ſich, 
Dem König binterm Rüden zu beftimmen, 
Mer mit ihm zöge? Er entwarf die Lifte 
Vom ganzen Adel; wählt’ auch Solche nur, 
Auf die er fo viel Bürd’ ale wenig Ehren 
Zu häufen dachte; einzig fhon fein Handbrief, 
Den hochachtbaren Staatsrath unbefragt, 
Muß liefern, wen er hinſchreibt. 
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Aberg Weiß ih doch 
Drei meiner Vettern mindftend, die fih fo " 
Ihr Erbtheil hiedurch ſchwaͤchten, daß fie nimmer 
Wie vormals werden blühn. 
Bud. O, Vielen brach 
Der Rüden, bie Landgüter drauf geladen 
Für dieren großen Zug. Was half die Thorheit, 
Als hinten nachzuſchleppen einen höchft 
Armfel’gen Ausgang ? 
Worf. Traurig dene ich dran, 
Daß und der Bund mit Frankreich nicht bezahlt 
Die Koften feiner Schließung. 
Buk. Ward nicht Jeder 
Rah jenem graufen Sturm, der drauf erfolgte, 
Dom Geift erfüllt, und ſprach, unabgeredet, 
Die allgemeine Weiffagung : died Wetter, 
Dad Friedenskleid zerreißend, deutet bin 
Auf feinen bald’gen Brud ? 
Worf. Der ift ſchon ars 
Denn Frankreich hoͤhnt den Bund, und legt Beſchlag 
Auf unfrer Kaufherrn Gnut in Bordeaur. 
Aberg. Mies 
Dan deßhalb den Botfchafter ab? 
Uorf. Gewiß. 
Aberg. Ein faub’red Stück von Frieden, und erkauft 
Zu Äberflüf’gem Preis ! 
Yudk. Nun, dad that Alles 
Dee würb’ge Sarbinal ? 
Norf. Erlaubt, Molord, 
Der Staat weiß vom Privatſtreit zwiſchen Euch 
Und diefem Sardinal. Ich rat’ Euch, Herr — 
Und nebmt’s aus einem Herzen, deſſen Wunſch 
Euch alles Gute reichlih wünfht — Ihr wollt 
Des Priefterd Argliſt ſtets, und feine Macht 
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Zuſam menzeihn ; dann wohl bedenken, daß, 

Worauf fein wilder Haß auch brüt’, ihm immer 

Ein Werkzeug fehlt. Ihr kennt fein Nature, 
Rachſüchtig ift er; und ich weiß, fein Schwert 

Iſt ſcharf geweßt; lang ift es, und, fürwahr, 

Es reiht fehr weit; wohin er's nicht kann fireden, 
Da fchleudert er's. Beherzigt meinen Rath, 

Er wird Euch frommen. Seht, da kommt die Klippe, 
Bor der ih Euch gewarnt! 


Eardinal Wolſey, vor dem bie Taſche getragen wird, mehrere von ber Leibe 
wache, und Zwei Schreiber mit Papieren, treten auf. Der Cardinal wirft img 
Borbeigehen feinen Blick auf Buckingham, und biefer auf ihn; Beide jehen ein⸗ 
ander voller Verachtung an. 
Wolf. Der Hausvogt Herzog Buckingham's? Schon gut! | 
Wo iſt die Unterfuchung ? 
Schr. Hier, Mylord. 
Wolſ. Hält er fi fertig in Perfon? 
2chr. Ja, Herr. 
Wolf. Gut! Dann erfährt man mehr; und Buckingham 
Wird diefen folgen Blick zu mildern lernen. 
(Cardinal Wolſey und fein Gefolge ak) 
Yud. Der Fleiſcherhund hat Gift im Maul, und ich 
Vermag ihn nicht zu knebeln; drum am beſten, 
Ich ſtör' ihn nicht im Sala. Ein Bettlerbuch 
Gilt mehr als Adelsblut! 
’ Horf. Wie, fo erhigt ? 
Fleht Gott um Maͤßigung! Dies einz’ge Mittel 
Frommt Eurer Krankheit. 
Bund. Ha, in feinem Blic 
Gewahrt' ich einen Anſchlag gegen mich; 
In feinem Auge zeigt’ er mir Verachtung; 
Und jegt durchbohrt er mich; er ging zum König; 
Ih folg’ und will ihn übertronen. 
Mor f. Bleibt, 
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Mylord, und left Vernunft und Zorn ſich fragen, 
Was Ahr beginnt. Wer fteile Höhn erfkeigt, 
Hebt an mit fanftem Schritt; der Uerger gleicht 
Dem überhig’gen Dferd, das, gebt Ihr Freiheit, 
Am eignen Feu'r erlahmt. O glaubt mir, Keiner 
Vermag, wie Ihr, mir Rath zu geben; ſeid 
Fuͤr Euch, was Ihr dem Freund wär’t. 
Inch. Ich wii hin 
Und mit der Ehre Mund ganz überfehrein 
Den Hochmuth des Ipswicher Knechts; fonft ruf ich's, 
Hin ift der Unterfchieb des Manges ! 
Horf. Hört mid! 
Heizt nit den Dfen Euerm Feind fo Heiß, 
Daß er Euch felbft verſengt. Man überrennt 
Durch rafches Stürmen dad, wornach man rennt, 
Und büßt den Siegpreis ein. Denkt, wie die Flamme, 
Wenn fie den Trank gefchwellt zum Weberfhäumen, 
Ihn, ſcheinbar mehrend, nur zerftäubt. O Hört! 
Ich wiederhol?, es gibt Fein Herz in England, 
So Eräftig fi zu leiten, ald das Eure, 
Wenn Ihr mit Saft der Weisheit wolltet loͤſchen, 
Sa, dämpfen nur, die Glut bed Jaͤhzorns. 
3 ud, Herr N) 
Nehmt meinen Dank! Entfernen will ich mich 
Nah Euerm Wort. Doc jener folge Schwinbler 
(Den ih, weil mir He Galle fhwillt, nicht nenne) — 
Aus Nachrichten, die wahr find, und durh Kundſchaft, 
Beweifen, die fo Elar, wie Bach’ im Juli, 
Wenn jeden Kied wir ſehen, kenn' ih ihn 
Beitohen und verräth’rifch. 
Aorf. Nicht verräth’rifch. 
Bud. Dem König fag’ ich’s; mein Beweis fol ftark fein, 
Wie Felfenufer. Geht nur! Diefer heil’ge 
Fuchs ober Wolf — wenn Beides nicht! — (er ift 
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Zuſam menreihn; dann wohl bedenken, daß, 


Worauf fein wilder Haß auch brüt', ihm immer 

Ein Werkzeug fehlt. Ihr kennt fein Nature, 
Rachſüchtig ift er; und ich weiß, fein Schwert 

Iſt ſcharf gewetzt; lang ift es, und, fürwahr, 

Es reicht ſehr weit; wohin er's nicht kann fireden, 
Da fchleudert er's. Beherzigt meinen Math, 

Er wird Euch frommen. Seht, da Fommt die Klippe, 


Vor der ich Euch gewarnt! 


Cardinal Wolfen, vor dem bie Taſche getragen wird, mehrere von ber Leib⸗ 
wade, und zwei Schreiber mit Papieren, treten auf. Der Cardinal wirft im 


Zorbeigehen feinen Blick auf Buckingham, und diefer auf ihn; Beide fehen ein 


anber voller Beratung an. 
Wolſ. Der Hausvogt Herzog Buckingham's? Schon gut! 
Wo ift die Unterfuhung? ? 
Schr. Hier, Mylord. 
Wolſ. Hält er fih fertig in Perfon? _ 
shr Ja, Her. 
Wolf. Gut! Dann erfährt man mehr; und Buckingham 
Wird diefen folgen Blick zu mildern lernen. 
( Cardinal Wolſey und fein Gefolge ak) 
yud. Der Fleiſcherhund bat Gift im Maul, und ich 
Vermag ihn nicht zu Enebeln; drum am beſten, 
Ich för? ihn nicht im Sälaf. Ein Bettlerbuch 
Gilt mehr ald Adelsblut! 
Horf. Wie, fo erhist ? 
Sieht Sott um Mäßigung! Dies einz’ge Mittel 
Frommt Eurer Krankheit. 
Bund. Ha, in feinem Blic 
Gewahrt' ich einen Anfchlag gegen mich; 
In feinem Ange zeigt’ er mir Verachtung ; 
Und jetzt durchbohrt er mich; er ging zum König; 
Ich folg’ und wi ihn übertrogen. 
Aorf. Bleibt, 


*— — — — 
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Mylord, und laßt Vernunft und Sorn fi fragm, 
Was ‘hr beginnt. Wer fteile Höhn erfteigt, 
Hebt an mit fanftem Schritt; ber Aerger gleicht 
Dem überhig’gen Pferd, dad, gebt Ihr Freiheit, 
Am eiguen Feu'r erlahmt. D glaubt mir, Keiner 
Dermag, wie Ihr, mie Neth zu geben; feld 
Fuͤr Euch, was Ihr dem Freund wär’t. 
Bach. Ich wil hin 

Und mit der Ehre Mund ganz überfchrein 
Den Hochmuth des Ipswicher Knechts; fonft ruf ich's, 
Hin ift der Unterfchied des Ranges! 

Worf. Hört mic! 
Heizt nicht den Ofen Euerm Feind fo heiß, 
Daß er Euch felbfi verfengt. Man überrennt 
Dur raſches Stürmen dad, wornach mau rennt, 
Und büßt den Siegpreis ein. Denkt, wie bie Flamme, 
Wenn fie den Trank gefchwellt zum Weberfchäumen, 
Ihn, ſcheinbar mehrend, nur zerfiäubt. D Hört! 
Ich wiederhol’, es gibt Eein Herz in England, 
So Träftig fih zu leiten, ald dad Eure, 
Wenn Ihr mit Saft der Weisheit wolltet löfchen, 
‘a, dampfen nur, bie Glut des Jaͤhzorns. 

3 ud, Herr N) 
Nehmt meinen Dank! Entfernen will ich mich 
Nah Euerm Wort. Doc jener folge Schwindler 
(Den ich, weil mir He Galle fhwillt, nicht nenne) — - 
Aus Nachrichten, die wahr find, und durch Kundſchaft, 
Beweiſen, die fo klar, wie Bach’ im Yuli, 
Denn jeden Kied wir fehen, kenn' ich ihn 
Beftohen und verräth’rifch. 
Aorf. Nicht verräth’rifch. 
Bud. Dem König fag’ ich's; mein Beweis ſoll ftarkfein, 

Wie Felfenufer. Geht nur! Diefer heil’ge 
Fuchs oder Wolf — wenn Beides nicht! — (er iſt 
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Go raͤub'riſch je, als fhlau, fo raſch zum Böfen, 
Als fein, es zu vollziehn; Gemuͤth und Amt 
Hat gegenfeitig ſich an ihm verpeftet): 
Nur daß er feinen Prunk ausbreit' in Frankreich, 
Wie bier zu Haus, trieb unfern Herrn, den König, 
Zum legten tbeuren Banduiß und Congreß, 
Der fo viel Schäge ſchlang, und wie ein Glas 
Beim Reinigen zerbra. 
Asrf. Gewiß, fo war es. 
Yua. Erlaubte nur, Herr! Der lift'ge Earbinal 
Entwarf die Punkte der Vereinigung, 
Wie's ihm gefiel; dann ward ratificiet, . 
Wie er nur wintt, „fo fei’8;” — zu nicht mehr Vorth 
Als Krüden für den Todten. Doch der Hofpfaff 
That das, und fo iſt's gut; der würd’ge Wolfep, 
Der niemals irrt, der that’d. Drauf folgt nun dieß 
(Was mich bedänkt, ’ne Art von Brut der alten 
Hündin Verrath): — der Kaifer Karl, vorgebli, 
Die Kön’gin, feine Bafe, zu befuchen, 
(Den Anſtrich gab er wirklich ; Doch er Fam, 
Dem Wolfen zuzufläftern) hät hier Einzug. 
Er war in Furcht, ibm werd’ aus dem Congreß 
Bon Franfreih, durch der zween Monarchen Freundſchaſft, 
Nachtheil entſtehn; und freilich blickte Unheil 
Ihm draͤuend aus dem Bund; drum pflog er heimlich 
Mit unferm Sardinal, und, wie ich glaube, 
Sa, vielmehr wer, — weil fiber vor dem Abſchluß 
Der Kaifer zahlt', und. alfo fein Geſuch 
Erfült war, ch’ genannt — genug, nachdem 
Der Weg gebahut und goldgepflaftert, fordert 
Der Kaifer, er möcht’ gätigft anders 
Den König ſtimmen, und den Zrieden brechen. 
Ja, willen muß der König (gleich, durch mich) 
Wie fo der Eardinal nach Wohlgefallen 
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Ihm feine Ehre kauft und auch verkauft 
Zu feinem -eignen Nugen. 
Norf. Mid beträbt’s, 
Das von ihm zu vernehmen, und ih wänfde, 
Daß Hier ein Irrthum walt'. 
Bud. In Feiner Silbe! 


Ich mal’ ihn ganz in der Geſtalt, in der 


&r bald fih zeigen wird. 
Prandon tritt auf; vor ihm her ein bewaffneter Gerichtsdiener, barauf 
zwei oder brei von der Leibwache. 
Brand». Gergant, 
Ihr wißt, was Eures Amts; vollzieht es! 
Geridtsy. Sir, 

Mylord, Herzog von Budinghbam, und Graf 
Bon Hereford, Stafford und Northampton, ich 
Verhafte dih um Hocdverrath, im Namen 
Des hocherhabnen Königs! 

Bud, Seht, Mylord, 


Das Neg fiel auf mich nieder; fterben muß ich 


Durch Argliſt und Verrath. 

Brand. Herr, ich bedaure, 
Der Freiheit Ench beraubt zu fehn, als Zeuge 
Bon diefem Vorfall. Seine Hoheit will 
Ihr folt zum Tower. 

Jud. Es kann mir bier nichts Helfen, 

Daß ih auf meine Unfhuld mich berufe. 
Die Farbe, die mich färbt, fie ſchwäͤrzt mich da, 
Wo ih am weißelten. Des Himmels Wille 
Geſchehe bier, wie überal! — Ich folge! 
O Mylordb Nberga’ny, lebet wohl! 

Brand. Nein, er wird mit Euch gehn. Es ik bed Könige 


Gebot, Ihr ſollt zum Tower, bie Ihr erfahrt, 
Was ferner nachfolgt. 


Abers Mit dem Herzog fag’ ich: 


“ 
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Dein WIN’, o Bott, gefheht — Herr, bem Befehl 
Gehorch' ic. 
Zrand. Hier ein Vollmachtsbrief vom König, 
Lord Montacut' in Haft zu nehmen; ferner 
Den Johann de la Court, des Herzogs Beicht'ger; 
Dann feinen Kanzler, Silbert Peck — 
Bud So, fo! 
Iſt das der ganze Bund? Habt Ihe nicht mehr ? 
Brand. Noch ein Carthäuſermönch — 
Buch. Ah, Niklas Hopkins. 
Brand Ganz recht. 
Yurk. Mein Hausvogt lügt; ber übergroße Pfaffe 
Derbieß ihm Gold; mein Leben ift umfpannt; 
Ich bin nur Schatten noh von Budingham, 
Der diefes plöglihe Gewoͤlk bededt, 


Mein Strahlenlicht verbunfelnd. — Herr, lebt wohl! 
(alle ab.) 


Zweite Scene. 

Dad Zimmer bed Staatsraths. 
Trompetenſtoß. Mönig Heinrich, auf des Cardinals Schulter geftägt ; mehrere 

Edelleute und Sir Thomas SKovell treten auf. 
Aönig Mein ganzes Leben dankt im Innerſten 
Füur ſolche Sorgfalt Cuch. Ich fand im Schuß 
Der Ihwergelad’uen Menterei! Habt Dank, 
Daß Ihr fie ſtilltet! — Ruft vor unfern Thron 
Des Buckingham Hofmeiſter; in Perfon 
Hör ih ihn darthun, was er ausgeſagt; 
Und Stüd vor Stück fol feines Herrn Verrath 
Er nen berichten. 


Der Adnig ſetzt fih auf den Thron. Die Lords des Reiches nehmen ihre 
Plaͤtze ein. Der Cardinal fest fi zu bed Könige Füßen auf der rechten Geite. 
Man Hört hinter ber Scene rufen: Play für die Königin! Die Königin ti 
auf, geführt von dem Herzogen von Morfolk und Suffok; fie tniet, Der 
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Kbnig ſteht auf von feinem Thron, hebt fie auf, küßt fie, und heißt fie neben 
ihm figen. ; 
Asnigin. Nein, ich muß länger knie'n; ich am, zu bitten. 
Asnis. Steht auf! Seht Euch zu uns! Eu’r halb Geſuch 
Bleib’ unberührt ; Ihr habt balb unſre Macht, 
Die andre Hälfe’ ift, eh’ Ihr ſprecht, gewährt. 
So fagt, und nehmt die Bitte! 
Königin. Dank, mein König! 
Daß Ihr Euch felbit liebt, und im folder Liebe 
Nicht anfer Acht laßt Eure Ehre, noch 
Die Hoheit Eures Rangs, das ift ber Punkt, 
Weßdalb ich bitte. 
König. Fahret fert, Semahlin! - 
Asnig in. Ich werd’ umlagert ſtets — und zwar von Dielen, 
Und von den Redlichſten, — weil Euer Volt 
In tiefem Elend ſeufzt. Sendſchreiben find 
NRingsum verfirent, die faft gelöst die Herzen 
Bon aller Lehenstren; — und wenn fi fon, 
Mein wertber Sarbinal, die bitterften Klagen, 
Vorwürf auf Euch ergiehen, «ld den Stifter 
Der Gelderpreffung, trifft doch auch den König 
(Dep Ehre Gott vor Unglimpf ſchützen mag!) 
Ungiemlih Neben, das den Felſenbau 
Der Treu' erfhüttert, und beinah? erfcheint 
AS lanter Aufruhr. 
Horf. Nicht beinah' erſcheint, 
Wirklich erfheiut: denn diefer Schagung willen 
Hat ſchon das ganze Tuchgewerk, nicht fähig, 
Die Arbeit zu erhalten, feine Spinner, 
Die Krempler, Walter, Weber abgedantt, 
Die nun, verfolgt vom Hunger, andern Handwerks 
Unfundig, fonder Mittel, in Verzweiflung, 
Dem Andgang trogend, al’ in Aufruhr find; 
Und die Gefahr dient unter ihnen. : 
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König. Schatzung? 
Auf war Und was für Schatzung? Gardinal, 
She, dem man fie zur Laft legt, fo wie ung, 
Wißt Ihr von diefer Schagung ? 
Wolf. Herr, vergännt, 


> 


Br Ich kenne nur ein eingelnes_@ebiet 


Dom Staatsgeſchaͤft, und fiehe nur voran 
Dei Andern, gleiben Range. 
Adnisin. Wohl wahr, Mylord, wohl wahr, 
Ihr wißt nicht mehr, eld Andre; doch Ihe fchmieder 
Die Dinge, die auch Jeder Fennt ; nicht heilfam 
Kür die, die lieber nicht fie kennten, doc 
Wohl norhgedrungen fie erfahren. Diefe 
Erpreffungen,, von denen mein Gemabl will wien, 
Im Hören find fie tödtlich fdon; fie tragen, 
Der Rüden bricht der Laft! Man fagt, Ihr ſeid's, 
Der fie erfonnen; ift das nicht, fo feid Ihr 
Zu hart befchuldigt. 
König. Immerdar Erprefung | - 

Bon welcher Art? Laßt⸗hoͤren, weicher Art 
War die Erprefung ? 

Adnigin. Wag’ ich doch zu viel, 
So prüfend Eure Milde! Doch mid ſtaͤrkt 
Die Nachſicht, fo Ihr zugeſagt. Es ruht 
Des Volle Beihwerd’ auf Steuern, fo ein Sechstheil 
Bon jeglihem Vermoͤgen fonder Aufſchub 
Einfordern, und ald Vorwand fol Eu’r Krieg 
In Franfreich gelten. Diep macht fee Zungen, 
Der Mund fpeit weg die Pflicht; in kalter Bruſt 
©efriert die Treu; Verwünſchung wohnt anjetzt, 
Mo fonft Gebete; ja es Fam ſo weit, 
Daß der Gehorfam, fonft fo Ientbar, ſcheint 
Ein Sklave jeder aufgereizten Willkür. 











a zu a a — Fear 
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D möchte Eure Hoheit dieß bedenken! 
Nichts ift fo dringend. — 
König Nein, bei meinem Lehen ! 
Dieß ift zuwider unferm Wunſch. 
Wolf. Und ic 

©ing meinerfeits bierin nicht weiter, als 
Durch Eine Stimm’; auch diefe gab ich nur 
Auf Math gelehrter Richter. Schimpfen mid 
Unkund’ge Zungen, die mein Innres nıct 
Erfannt, noch meine Weg’, und wollen dennoch 
Die Chronik werden meines Thuns; fo weiß man, 
8 ift nur der Würden Loos, der Doruenpfad, 
Den Tugend wandeln muß. Befchräntte Keiner, 
Was ihm zu thun nothwendig, in der Zucht, 
Er ſtoß' auf neid'ſche Tadler, die befländig, 
Daubfinhen gleich, dem neugeſchmückten Fahrzeug 
Nachziehn, wiewohl’s mit niaten Vortheil bringt, 
Nur eitle Jagd. Oft unfre befte That, 
Wie Boͤſe oder Schwahe deuten, ift 
Nicht unfre, ader nice gelobt; die ſchlimmſte, 
Dem gröbern Einn verſlaͤndlich, preist man oft 
Als unfer befted Thun. Müßten wir ſtillſtehn, 
In Furt, belacht fei unfer Gehn, verläftert, 
Wir müßten Wurzel falagen, wo wir fißen, 
Wo nigt, glei Bildern figen. 

Asnig. Weiſe That, 
Vollbracht mit Vorſicht, ſchützt ſich ſelbſt vor Zweifeln; 
That ohne Vordiid aber iſt zu fürghten 
In ihrem Ausgang. Habt Ihr eınen Vorgang 
Für folhe Schatzung? Wie mir ſcheint, wonl feinen. 
Man muß das Volt nicht vom Gefege löfen,. 
Und an die Wilfür ketten. Wie! Ein Seqstheil? 
Entfeglibe Befteurung! Ei, wir nebmen 
Bon jedem Baum Aft, Mind’, und feldft vom Stamm! 
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Und laſſen wir ihm auch die Wurzel, fo verftümmelt,- 
Verzehrt die Luft den Saft. In jede Grafſchaft, 
Wo dieß verhandelt, fchidt Sendſchreiben mit 
Vollkommner Nachſicht Allen, fo ſich firäubten 
Dem Drud ſothaner Schagung. Bitt' Euch, eilt, 
Ich leg's in Eure Hand. 
i Woif. (su feinem Geheimſchreiber) Hört, auf ein Wort! 
Beſorgt mir Briefe gleich in jede Grafſchaft, 
Die Gnad' und Huld vom Könige verfünden. 
Das Volt im Druck ift gegen mich geftimmt. 
Verbreitet laut, daß diefer Widerruf 
- Und die Begnadigung auf mein Werwendben 
Sefchehen fei. Alsbald vermeld’ ih Euch, 
Mas ferner noch zu thun. (Secheimfgreiber ab.) 
Der HYaushofmeiſter tritt auf. 
Königin. Es thut mir leid, daß Herzog Buckingham 
In Ungunft bei Euch fiel. 
Asnig. Es fümmert Viele. 
Der Mann ift einfihtevol, ein feltner Redner 
Hoch von Natur begabt, und fo gebildet, 
Daß er die größten Meifter kann belehren, 
Und fremder Huͤlfe nie bedarf. Doch feht, 
Wenn fih fo edle Geiftedgaben paaren 
Mit Bosheit des verdorbenen Gemüthe, 
So nehmen fie des Lafterd Auſehn an, 
Ha, und erfcheinen zehnmal haͤßlicher, 
Als ſchoͤn zuvor. Derfelbe Mann, fo edel, 
Der ſtets den Wundern wurde beigezählt, 
Bei dem, entzüdt zu borden, ung Minuten 
Die Stunden feiner Ned’ erſchienen: diefer, 
Mylady, bat die fonft ihm eigne Anmuth 
In ſcheußliche Geſtalt verkehrt, fo ſchwarz, 
Wie aus dem Hoͤllenpfuhl. Nehmt Platz, und hoͤret Dinge, 
(Hier fieht, ber fein vertrauter Diener war) 
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Die Ehre weinen mahen. Wiederholt 
Die fon erzählten Graͤu'l; wovon wir nie 
Su wenig fühl’n, zu viel nie hören koͤnnen. 
Wolf. Kommt vor, erzählt mit Lühnem Geift, was Ihr, 
Als ein forgfamer Unterthan, erforfcht 
Dom Herzog Buckinaham. 
König. Sprecht ohne Shen! 
Saushofm. Zuvörderſt pflegt’ ee täglich zu entweihn 
Sein Wort, indem er fagte: Wenn der König 
Stürb’ ohne Erben, er mit leichtem Spiel 
Das Scepter an ſich braͤchte. Solche Worte 
Hört’ ich ihn fagen feinem Schwiegerfohn 
Lord Uberga’ny, dem er eidlich ſchwor 
Dach’ an dem Sardinal. 
Wolf. Bemerk' Eu'r Hoheit 
Wie fträflich er verfährt in diefem Punkt. 
Feindlich im Wünfben ſtrebt fein böfer Wille 
Entgegen Eurer beiligen Perfon, 
Sa, zielt noch jenfeits felbft auf Eure Freunde, 
Königin. Seid riftlid, Mplord Sardinal! 
König. Fahrt fort! 
Wie ſtuͤtzt' er feinen Anſpruch auf den Thron, 
Wenn wir dabin? Haft über diegen Punkt 
Auch was vernommen ? 
Yaushofm Dazu führet ihn 
Das eitle Prophezeihn des Niklas Hopkins. 
König. Wer war der Hopkins ? | 
-Saushofm. Ein Earthäufermönd, 
Sein Beicht’ger, der ihn ftets genährt mit Worten 
Bon Krom’ und Königthum. 
Adnig. Mie weißt du dieß? 
HSaushofm Nicht lang’, eh’ Cure Hoheit zog gen 
Frankreich, 
GSeſchah's, daß in der Roſe, in dem Kirchſpiel 
Ehatkſpeares Werte. XIII. 2 
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Sankt Laurenz Poultney, mich der Herzog fragte, 
Mas für Geſpraͤch in London ich gehört, 
Betreffend Euern fränPihen Zug. Ich fagte: 
Mau fürchte der Fran zoſen treulod Weſen 
Zu unſers Heren Verderben. Alfobald 
Begann der Herzog: Dazu geb’ ed Grund, 
Und, meint’ er, wohl erfüle fih’s, was ihm 
Ein heil’ger Mönch gefagt, „der oft,” erzählt’ er, 
„gu mir gefandt, geleg’ne Zeit begehrend, 
Wo meinem Kapellan, Sohn de la Court, 
Hochwicht'ge Ding’ er offenbaren wolle; 
Und als er drauf, unterm Sigill der Beichte, 
Foͤrmlichen Eid verlangt, was er entdedte, 
Das folle mein Kaplan nie einem Menfchen, 
Als mir, enthäl’n: — Da ſprach er ernft, bebädtig, 
Dies Wort: Der König weder, noch fein Stamm, 
(So fagt dem Herzog) wird gedeih’n; darum bemuͤh' er 
Sich um die Sunft ded Volks; der Herzog wird 
England beherrſchen.“ 

Königin. Hör’ ih recht? Ahr wart 
Des Herzogs Haus vogt, und verlort den Dienft 
Auf die Beſchwer der Pächter. Habe wohl Acht, 
Beſchuldigt nicht im Zorn den edeln Mann, 
Um Eure edl’re Seele zu befleden. . 
Habt Act, ich ſag's Euch, ja ih bitt' End fehr. 

König. Laß ihn. — Fahr’ fort! 

Haushofm. Wahr red’ ih, auf Gewiſſen. 
Ich fagte dem Herrn Herzog, Teufelsblendwerk 
Bethoͤre wohl den Monch; ibm ſei's gefaͤhrlich, 
So lang hierob zu grübeln, bis zuletzt 
Ein Anſchlag reifte, wie's gewiß geſchaͤh', 

Glaubit' er einmal. Er aber rief: „Sei ſtill!? — 
Nicht ſchaden kann es mir!” und fegt hinzu: 
„Wofern der König farb im legten Fieber, 
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So fiel dad Haupt des Sardinals, fo wie 
Sir Thomas Lovel.” 
Aödnig. Wie! fo arg? Ei, ja! 
Das ift ein arger Mann, Weißt du noch mehr ? 
Saushofm. Ich weiß, mein Kürft. 
König. Fahr’ fort. 
Saushofm. Zu Greenwich war's, 
Als Eu'r Hoheit Verweis dem Herzog gab, 
Sir William Blomers wegen. 
König. Mid gedenkt 
Solch eines Falls; aus meinem Lehnsdienft nahm 
Der Herzog ibn für find. Doch nun, wie weiter ? 
HYaushofm. Da fpraher: „ Wär’ ich deßhalb ſeſtaeſett 
Etwa im Tover, ſo mein' ich, ſpielt ich wohl 
Die Role, fo mein Vater wollt erfüllen 
Am Ufurpator Richard, als in Sal'sbury 
Er ſich Gehoͤr erbat, und ward's gewährt, 
Ihm unterm Schein der Huldigung den Dolch 
Geſtoßen hätt’ ind Herz.“ 
König. D NRiefenbogheit ! 
Wolf. Nun, Fürftin, Fann der König frei noch athmen, 
Bleibt diefer außer Haft? 
Abnigin. Gott füg’d zum Guten! 
König. Du daft noch Weitres auf dem Herzen; rede! 
Haushofm. Bem Wort „mein Vater,” und „den 
Dolch ind Herz“ 
Streckt' er fih fo, — und eine Hand am Dolch, 
Die andre auf dee Bruſt, den Bli erhoben, 
Stieß er hervor den wildſten Fluch, des Inhalts, 
Daß, würd’ ihm hart begegner, er den Vater 
So weit no& übertreffen wol’t, als je 
Die That den ſchwanken Vorſatz. 
König. Seinem Dolch 
Iſt wohl ein Biel gefeßt; er ift verhaftet. 
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Ruft ſchleunig zum Verhoͤr ihn. Findet er 

Verzeihung vor'm Gefeß, fo ſei's; wo nicht, 

Nie ſuch' er fie bei uns! — Bei Tag und Nacht! 

Er ift auf argen Hochverrath bedacht! (Ale eb.) 


Dritte Scene. 
Bimmerim Palaf. 
Der Sord Kämmerer und Aord Sands teten auf. 


Sämm. Iſt's möglih, daß der Franken Zauberfunf 
Fu ſolchem feltnen Poffenfpiel bethört ? 

Sands. Die neue Mode, fei fie noch fo toll, 

Ja, felbft unmännlih, wird doch mitgemacht. 

Kämm. So weit ich feh’, was unfre Englifhen 
Sich Guts erholt auf diefer Fahrt, find’s höchſtens 
Ein paar Geſichter, die fie ziehn, Doc Ärger, 

Denn maht fie Einer, nun fo fhwört man drauf, 
Selbſt feine Naſe fei fhon Math gemwefen 
Bei Pipin und Clothar, fo ebrbar fhaut fie. 

Sands, Gie führen fänmılih neue, lahme Beine, 
Mer nie zuvor fie gehn fah, dachte, Spath 
Und Galle zwidten fie. 

Kämm Fürwahr, Mpylord, 
Ihr Rod auch läßt fo heidniſch, daß ich glaube, 
Ihr ganzes Chriftenthum ift abgetragen. 
Wie nun? Was Neues bringt Sir Thomas Lovel? — 


Sir Thomas SKovel tritt auf. 


Jov. Nichts Neues, ale die Proklamation, 
Die eben jegt am Schloßthor klebt. 
Aamm. Morüber? - 
Ko. Der Laufpaf unfrer vielgereisten Stuger, 
Die ung verfolge mit Zank und Lärm und Scneidern, 
Aämm. Bote feigelobe! Nun merkt euch, ihr Monſieurs, 
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Ein britt'ſcher Hofmann Kann verftändig fein, 
Sah er anch nie den Louvre. 

Jſov. Wohl, fie follen, 
(So wird's verlangt) ablegen diefe Reſte 
Bon Wedeln und franzöflibem Narreufram, 
Sammt al?’ den theuern Punkten ihrer Xborbeit 
Bon gleihem Schlag; Duell'n und Fenerwerken; 
Und beffrer Leute Mißhandlung, als fie 
Aus fremder Weisheit; folen ganz entfagen 
Dem Aberglauben ihres Federballs, 
Der langen Strümpf’, gepufften Furzen Hofen 
Und anderer dergleichen Meifegeiken, 
Und wieder reden wie vernünft’ge Leute, 
Bo nicht, zu ihren Spiellameraden ziehn, 
Wo fie cum privilegio dann mögen 


Verlacht fein und die Klüglichkeit verbranden. 


Sands. Zeit war’d mit der Arznei; es griff dies Uebel 
Derzweifelt um fi. 
Aämm. Mie wohl unfre Weiber 
Die füßen Eitelkeiten al? entbehren ? — 
fov. Nun, Klagen gibt's gewiß, die ſchlauen Löffler 
Verftanden fih darauf, die Frau'n zu fangen; 
Ein fränfifh Lied, ne Beige tharen Wunder. 
Sands. Der Teufel geige fie! — Gut, daß fie gehn! 
Denn Beſſrung, traun, war bier vorbei. Jetzt mag 
Ein ſchlichter Edelmann vom Land’, wie ich, 
Längft aus dem Spiel verdrängt, doch auch fein Lied 
Anftimmen und Gehör ein Stündchen hoffen, 
Und, mein?’ ih, feinen Takt noch eben halten. 
Aämmerer. Recht fo, Lord Sande; Ihr habt dem 
Sülenzahn 
Nicht abgelegt. | 
Sands, D nein, ih werd's anch nicht, 
So lang’ ein Stumpf mir bleibt. 
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Aämm. Sir Thomas, fagt, 
Wohin Ihr singt. 
Son. Ins Haus des Cardinals; 
En’r Herrlichkeit ift gleichfalls dort ein Gaſt. 
Aämm. Ya wohl. Er gibt ein berrlih Feſt zu Nacht 
Gar vielen Herrn und Frau'n; Ihr findet dort 
Des ganzen Landes Schönheit heut verfammelt. 
Ko». Der Biſchof hat fürwahr ein gütig Herz, 
Die Hand fo fruchtbar wie der Erbe Schoos; 
Sein Than tränft Alles. 
Aämm. Ga, er ift höchſt edel, 
- Ein Xäfteer nur kann anders von ihm reden. 
Sands. Nun, er vermag’s, er hat ja, was er braucht. 
An ihm wär’ Sparen mehr ald Keperei. 
Don folhen Männern fordert man viel Aufwand, 
Sie ftehn ald Beiſpiel da. 
AKämm. Ya, Ihr habt Recht; 
Wie er, find wen'ge. Meine Barke haͤlt, 
Mplord, Ihr müßt mitfahren. Schnell, Sir Thomas, 
- Wir kommen fpäc fonft, und mir wär’ es leid, 
Weil ich heut' Abend mit Sir Heinrich Guilford 
Aufſeher bin des Feſtes. 
Sands. Zu Befehl. (Ale av.) 


Vierte Scene, 
Im Palaſt des Carbinals von York. 

Hoboen. Ein Kleiner Tifh unter einem Thronhimmel für den Carbinal; eine 
längere Tafel für bie Gaͤſte. Von der einen Seite treten auf Anna Bullen 
mit einigen andern Fräulein und Ebelfcauen als Gäſte, von ber andern Sir 

Heinrich Guilford. 

Suitf. Ein allgemein Willkommen feiner Gnaden 

Begrüßt euch al’, ihr Fraun; er weiht den Abend 
Der fchönen Freud’ und euch, und hofft, nicht Eine 
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In diefer edlen Schaar nahm Sorgen mit 

Bon Haus. Gern fäh’ er Alles hier fo heiter, 
Als gut gewählte Saft’ und guter Wein 

Und guter Willkomm gute Leute nur 


Su flimmen wien. Ci, Mylord, Ihe fdumt: 
(Der Lord Ränmerer, Lorb Sands und Sir Themas Kovel treten auf.) 


Schon ber Gedank' an diefen fchönen Kreis 
Gab Flügel mir. 
Aämm. Ahr feid noch jung, Sir Guilford. 

Sands. Sir Thomas, hätte nur der Cardinal 
Halb meinen Weltfinn, mande Dame bier 
Fand’ auferm Nachtſchmaus einen Nachſchmaus noch, 
Der beffer ihr behagte. Meiner Treu, 
Ein artiger Verein von fhönen Kindern! 

Son. Wär’ Eure Herrlichkeit jegt nme ber Beicht'ger 
wein oder Drei’n von diefen! 

Sands, Wollt’, ich wärs, 
Sie fänden leichte Pönitenz- 
Jov. Wie leiht? 
Sanys. Go leicht, wie Zederbetten fie nur böten. 
Kämm. Cu den Damen) Gefält’s euch, Plag zu nehmen? 
hr, Sir Heinrich, 
Setzt Euch dorthin; ich bleib’ auf diefer Seite. 
Dort kommt der Cardinal. Nein, feieren müßt ihr nit; 
Zwei Frau'n zufammenfegen, macht kalt Wetter. 
hr, Mylord Eande, müßt fie und munter halten; 
Seht Euch zu diefen Damen! 
Sands. Nun, Mylord, 

Auf Chr’, ih dan’ Euch. Den verzeihn, ihr Schönen! 


(Sept fih ) 
Med’ ich vieleicht ein — wild ‚ fo zürmt nicht; 
Ich hab's von meinem Vater, 
Anna. Mar ber toll, Sir? 
Sands. Sehr to, unendlich toll, verliebt beſonders; 


J 
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Doc biß er nie, und, eben fo wie ich, 
Küpt? er wohl zwanzigmal in Einem Athen. 
Aämm. Recht fo, Mylord. 
So, jetzo ſitzt Ihr gut. Ihr Herrn, nun liegt 
Die Schuld au euch, wenn dieſe fchönen Frau'n 
Nicht Heiter ung verlaffen. | 
Hands. Was id vermag, 
Das fol gewiß geſchehn. a. 3 

Hoboen. Cardinal Wolſey tritt auf, und nimmt Pla auf feinem 

erhöhten Sitz. 

Mol. Willlommen, ſchöne Säfte; wer nicht hier 
Dam’ oder Here, recht froh ift, herzensfroh, 
Iſt nicht mein Freund. Nochmals wilfommen! Dieß 
CAeintt) Auf euer Aller Wohl! 

Sands. Ein buldreih Wort! 
Gebt einen Tummler ber, vol meines Danks, 
So fpar’ ich mir viel Meden. 
Molf. Mylord Sande, 
Ich dan? Euch beftend. Trinkt den Gäften zu. 
Die Damen find nicht munter; fagt mir an, 
Weß ift die Schuld? 
Sands. Erft muß des Weined Purpur 
Die fhönen Wangen röthen, Herr; dann ſollt Ihr 
Sie uns ſtumm plaudern fehn. 
Anna. Ihr feid 
Ein luſt'ger Spielmanı, Mylord Sande. 
— Sands Dia, 
Wenn ich den Tanz darf wählen. — Hier, mein Fraͤnlein, 
Iſt Wein für Cab, und wollt Beſcheid mir thun; 
Es gilt ein Ding — 
; Anna. Behaltet's nur für Euch! 
Sanıs. Ich fagt’ es wohl, fie würden plaudern. 
(Trommeln und Trompetenfhall, man bört Kanonen adfeuern.) 


Wolf. Hoch! 
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Aamm. Geht draußen nad ! 
(Ein Diener geht hinaus.) 
Wolſ. Welch Eriegeriihe Klänge — 
Bie deut? ih dieß? Nein, fürcter nichts, Ihr Frau'n; 
Nach allem Kriegsbrauch feid Ihr ungefährder. 


r Der Diener tommt surüd, 
Kämm. Nun fprih, was iſt's? 
Pien. Ein Trupp von eblen Fremden, 
So ſcheint's, fie fliegen aus der Park’ ans Land, 
Und kommen ber gleich hohen Abgefandten 
Ausländ’fher Fürſten. 
Woif. Mylord Kämmerer, 
Geht Hin zum Gruß; Ihr fprecht die fränk’fche Zunge. 
Empfangt fie würdig, und geleitet fie 
In unfre Nah’, wo dieſer Schönheitshimmel 
Vollglaͤnzend fie beftrahle. — Geh wer mit! 
(Der Kämmerer mit Geloige ab. Alle fichen auf; man bringt 
die Tiſche auf die Eeite.) 
Man ftört dad Gaftmahl! doch wir holen's nad. 
Euch Alen ein gefegnet Mahl: ich heiß' euch 
Nochmals willkomm', wilfommen AN’ von Herzen. 
CHoboen. Der König und mehrere Antere als Schäfer vertieidet, mit ſechzehn 


adelıräzern, und dur‘ den Lord Kämmerer eingerührt, treten auf, Sie geben 
gerade auf ben Cardinal zu, und grüßen ihn höflich.) 


Ein edler Zug! Was fteht zu Eurem Dienſt? — 
Aimm. Da fie fein Englifh reden, Eünd’ ich's, Herr, 

Auf ine Geſuch. Als ihnen kam die RR 
Ein fo erhabener und ſchͤner Kreis 
Sei hier verfammelt heut, verließen fie 
Aus Ehrfurcht vor der Schoͤnheit ihre Heerden, 
Bud mwünfhen jet in Eurem edlen Schuß 
Su fehn die Damen, und ein frohes Stündlein 
Mit ihnen zuzubringen. 

Wolſ. Sagt, Korb Kämm’rer, 
Sie Häuften Gnaden auf mein armes Haus, 


⸗ 





26 


Ich dankt' es taufendfach, und bäte fie, 
Nah ihrem Wohlgefallen bier zu ſchalten. 
(Alle wählen ih Damen zum Tanz. Der König tanzt mit And Bullen.) 
König. Die ihönfte Hand, dieich berührt! O Schönheit, 
Bis jegt bliebft du mir fremd! 
Wolf. Moylord! 
Mämm. Eu'r Snaden? 
Wolſ. Sagt ihnen dieß von mir: 
Daß Einer unter ihnen, nach dem Rang, 
Mehr dieſen Platz verdien', als ich; und ihm, 
Kennt' ich ihn nur, wollt' ich mit aller Liebe 
Und Pflicht ihn überlaſſen. 
Kämm. Wohl, Mpylord. 
(Er geht zur Geſellſchaft und kommt zurüd.) 
Wolf. Was Sagen fie? 
Aämm. Gold Einer, fie geſtehn's, 
Sei wirflih da; ed mög’ Eu'r Gnaden ihn 
Yusfinden, und er nimmt den Plag. 
Wolf. Laßt fehn! — 
Mit Euer aller Gunſt, Ihr Herrn, bier wag' ich 
Die Königswahl. 
Adnig. Ihr traft ihn, Sardinal. 
Ihr haltet trefflih Haus; recht wohl, Mylord. 
Ihr feid ein Geiſtlicher, fonft, Sardinal, 
Daͤcht' ih von Euch nichts Gutes, 
Wolf. Mich erfreut's, \ 
Wenn Eure Hoheit fcherzt. 
- König. Lord Kämmerer, 
Sagt mir doch, wer ift dort das fchöne Fräulein ? 


Kämm. Crlaubt, mein Für, Sir Thomas Bulls 
Todter, 
Des Vicomte Rocford, von ber Kön’gin Damen. 
Adnig. Bei ®ott! ein holdes Kind. — Mein ſüßes Herz, 
(3u Anna Bullm.) 
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Unziemlich wär’d, zum Tanz Euch aufzufordern 
Und nicht zu kuͤſſen. Stoßet an, Ihe Herrn, 
Bringt die Geſundheit rund! 
Wolſ. Sir Thomas Level, 
Iſt das Bankett im Innern Saal bereit ? 
40v. Ya, Hear. 
Wolf. Ener Hoheit fürcht' ich, ift ein wenig 
Vom Tanz erbigt. 
Aönig. Ich fürdte felbft, zu fehr. 
Wolf. Im nählten Saale, Herr, ift friſch're Luft. 
Adnig. Führt Eure Damen alle. — Holde Lady, 
Noch darf ih Euch nicht laſſen. — Sein wir fröhlich ! 
Lord Cardinal, ic hab’ ein halbes Dugend 
Toaſt auf diefe Schönen, und die Luft 
Zu noch fo einem Tag. Drum laft und träumen, 


Wem heut’ die meifte Gunſt ward. — Blaf’t zum Aufbruch! 
(Ale, unter Trompetenſchall, ab.) 


Zweiter Akt 


Erfte Scene. 
Eine Straße 
Zwei Evelleute teten von verſchiedenen Eeiten auf. 
Erf. Edelm. Wohin fo eilig? | 
Bweit Edelm. O! Gott grüß' Euch! Grabe 
Nah dem Gerichtehof, dad Geſchick zu hören 
Des großen Herzogs Buckingham. 
Erf. Edelm. Gh fpar’ Euch 
Die Mühe, Sir; es ift ſchon abgemacht. 
Jetzt wird er weggeführt. 
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Bweit. Edelm. Ihr wart dabei? 
Erf, Edelm. Ya wohl! | 
weit. Edelm. Dann, bitt’ ich, fagt, wie ging es her ? 
Erf. Edelm. Wie ed vorauszuſehen war. 

Bweit. Edeim. Band man ihn fhnidig? 
Erf. Edelm. Nun, allerdings, und fprad ſogleich 
F ſein Urtheil. 
Sweit. Edelm. Das thut mir leid. 
Erf. Edelm. Das thut es vielen Andern. 
Bweit. Edelm. Doc jetzt erzählt, wie Alles fih ers 
geben ? 
Erf. Edelm. Ich meld’ es Fürzlih Euch. Der große 
Herzog 

Trat vord Gericht, wo er auf alle Klagen 

Für feine Unfhuld ſprach, und ſcharfe Gründe 

Anhaͤufte wider des Geſetzes Kraft. 

Des Koͤnigs Anwalt dabingegen drang 

Auf dad Verhör, den Eid, das Eingeftändnig 

Verſchied'ner Seugen, die fogleich der Herzog 

Perfönlih ihm vor Augen bar zu führen; 

Worauf fein Hausvogt wider ihm erſchien, 

Sir Gilbert Pet, fein Kanzler, und Sohn Eourt, 

Sein Beicht'ger; ferner jener Teufelemönd, 

Hopkins, der Schuld an Allem. 

| Zweit. Edelm. Eben der, 

Der prophegeibt ihm batte ? | 

Erſt. Edelm. Eben der. | 

Sie klagten ſaͤmmilich ſchwer ihn an. Gern hätt?’ er | 

Eie von ſich abgewehrt, doch konnt? er's nicht; 

Auf diefes Zeugniß fanden ihn die Pairs 

Schuldig des Hocverratbe. Cr ſprach fehr viel 

Und gründlic für fein Leben; doc dieß Alles 

Ward bloß bedauert, oder Aberhört. Se 
Duweit.Edeim. Und wie, bei alledem, war fein Betragen ? 
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Erf. Eyeim. WS er bervortrat wiederum, mb börte 
Sein Srabgeläut’, fein Urtbeil, da ergriff ihn 
Die Todegangft ; er ſchwitzte fhrchterlich, 
und fprah im Zorn ein Wen'ges, dumpf und haſtig. 
Doch Fam er wieder zu fih, und bewies 
Run bie zuleßt die edelfte Geduld. 
Bweit. Edelm. Cr (heut ben Tod wohl nit? 
Erf. Edelm. Nein, fiher nicht. 
So weibifch war ek nie; der Anlaß nur 
Mag ihn ein wenig Fränfen. 


Bweit. Edelm. Ganz gewiß 
War bier der Sardinal im Spiel. 
Erf. Ereim. So ſcheint's 
Nah allen Zeichen. Erſt Kildaire’d Verhör, 
Landvogts in Irland, dem im Amte raſch 
Graf Surrey foluen mußte’, um deffen Beiſtand 
Dem Vater zu entziehn. 
Dweit. Edelm. Ha, biefer Staatsſtreich 
War tiefer Bosheit vol, 
Erf. Edelm Kommt er zurück, 
Uebt er gewiß Vergeltung. Allgemein 
Iſt ſchon befannt, daß, wen der König günftig, 
Dem fuche flugs der Sardinal ein Amt, 
Das fern genug vom Hof, — 
SAweit. Edelm. AM die Gemeinen 
Sind ihm von Herzen gram, und ſaͤh'n ihn gern 
Zehn SKlafter tief; fo wie fie Lieb’ und Treu’ 
Dem Herzog ſchenkten, der ihr gür’ger Budingham 
Bei ihnen beißt, und aller Sitte Spiegel. | 
Erf. Edelm. Verweilt! Dort kommt ber arme, 
würd’ge Pair. 


Buckingham teie auf, von feinem Verhoͤr fommend. Gerichtediener gehen 
Ser ihm, bie Echneide ihrer Beile gegen ibn getehrt. Hellebardierer auf veides 
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Seiten. Ihm folsen Sir Thomas FKovel, Bir Nicolas Yaur, Sir 
William Sands. vole. | 
Bweit, Edelm. Kommt näher; ſehn wir ihn! 
Bud. Ihr guten Leute, | 
Die ihr fo weit herkommt, mich zu bedauern, 
Hört noch ein Wort! dann laßt mich und geht beim. 
Man hat mic ale Verrärher heut verdammt, 
Und dieß gibt mir den Tod. Doch weiß der Himmel, 
Und Hab’ ich ein Gewiſſen, treff’ es mich 
So wie die Art fält, wenn ich treulos war! ‘ 
Den Richtern gro? ich nicht um meinen Fall; 
Sie übten Recht nur, nah der Sache Hergang. 
Doch, die's veranlaßt, wünfct’ ih beffre Chriſten! — 
Wie fie auch ſei'n, verzeih' ich ihnen gern; 
Nur daß fie nie mit ihrem Unheil prablen, 
Noch ihre Bosheit bau’n aufs Grab der Großen; 
Dann fchriee wider fie mein ihuldlos Blut. 
Auf längres Leben hoff? ich nicht hienieden, 
Noch fleh’ ih drum, ift glei der König reicher 
An Huld, ale ih an Fehlern. Ihr Getreuen, 
Die ihr's noch wagt, um Buckingham zu weinen, 
Ihr edlen Freund’ und Brüder, deren Abfchied 
Alein ihm bitter wird , allein’ger Tod, 
Solgt mir, gleih guten Engeln, bin zum Tode; 
Und wie der Stahl mich trifft, die lange Scheidung, 
Laßt Eu'r Geber ein lieblich Opfer fteigen, - 
Und hebt die Seel’ empor gen Himmel. Weiter, 
In Sottes Namen! — 
Mo v. Gh erfuh’ Euch, Sir, 

Wenn jemals gegen mich ein Haß verborgen 
In Eurer Bruſt, vergebt mir ohne Nüdoalt ! 

Yud. Gir Thomas, ich verzeih Euch, wie a" felber 
Verziehen werde; ich verzeihe Allen. 
Und wären die Verbrecher ohne Zahl, 
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Ich fchiede doc verföhnt. Kein ſchwarzer Groll 
Folgt mir ind Grab. Empfehle mich feiner Hoheit, - 
Und fragt er Euch nah Budingham, fo fagt, 

Ihr ſaht ihn halb im Himmel. Mein Geber 

Gehört noch ibm, und, bis mein Geiſt entflicht, 
Erfleht's ihm Gegen. Leb' er länger, als 

Zur Zählung feiner Jahre Zeit mir bleibt! 

Sein Walten fei ſtets liebreich und geliebt! 

Und führt ihn Alter fpät dereinft hinab, 

Erfülen Herzendgät’ und Er ein Grab! — 

Kon. Zur Waſſerſeite fol ich Euch geleiten, 
Daun übernimmt mein Amt Sir Nicolas Vaur, 
Der Euch zu Eurem Ende führt. 

Yaur Macht Anftalt! 
Der Herzog kommt ſchon. Habt das Boot bereit, 
Und ziert es aus mit Schmud, wie fih’8 geziemt 
Für feine fuͤrſtliche Perſon. 

Bud. Nein, Eir, 

Laßt dad; mein Rang wird jet nur meiner fpotten. 
No eben war ich Lord Groß: Sonnetable, 
Und Herzog Buckingham; jept bin ich bloß 
Der arme Eduard Bohun; und reicher dennoch 
Als die Elenden, die mich angeklagt | 
Und Wahrheit nie gekannt. Ich geb’ ihr Zeugniß 
Mit meinem Blut, um das fie einft noch Achzen. 
Mein edler Vater, Heinrih Buckingham, 
Der gegen Richards Tyrannei zuerft geritten, 
AS er entflohn zu feinem Diener Banifter, 
Sand, weil in Noch, Verrath durch diefen Buben, 
Und fiel ohn’ Unterfuhung; Bott fei mit ihm! 
Heinrich der Siebte folgt’, und treu befümmert 
Ob meines Vaters Mord, der edle König, 
Gab er mir Ehr' und Gut zurüd, und ſchuf mie 
Aus Trümmern doppelt hellen Glanz. Sept rafft 





Sein Sohn, Heinrich der Achte, Leben, Ehre, 
Und Nam’, und wad mich jemals heiter machte, 
Mit Einem Streih auf ewig aus der Welt. 
Mir gönnte man geriktlihes Verhör, 

Und zwar ein wahrhaft edles, dad beglüdt mic 
Ein wenig mehr, ald meinen armen Vater. 
Doch fonft ward Beiden gleiched Loos; wir Beide 
Geſtürzt durch Diener, durch die lieben Männer! 
Höhft treulos, unnarärlihe Vergeltung! 

Der Himmel legt in Alles Zweck. Ihr aber, 
Nehmt diefe Warnung von dem Sterbenden : 
Wo Lieb' ihre und Vertraun freigebig ſchenkt, 
Bewahrt die Zung’, die ihr zu Freunden macht, 
Die Herzen ihnen gebt, gewahren fie 

Den Eleinften Etoß an Euerm Slüd, fie fallen 
Wie Waller von Euch ab, nie mehr gefunden, 
Als Euch zu fürgen. AM ihr guten Menfben, 
Betet für mich! Ich geh’! Die lebte Stunde 
Des müden, langen Lebens hat gefchlagen. 

Lebt wohl! 

Und wollt ihr Trauriges einmal verkünden, 


Eagt, wie ih fiel! — So ſchließ' ih. Gott verzeib mir! — 
( Buckingham und Gefolae ab.) 


Erf, Edelm. O das iſt zum Erbarmen! — Sir, ich 
fürchte, 

Dieß ruft zu Viele Fluͤch' auf deren Haupt, 
Die. ed verſchuldet. | 

Dweit. Edelm. GStirbt der Herzog ſchulblos, 
Dann Wehe! Doc ich könnt' Euch Winke geben 
Bon einem nahen Unheil, das, wenn’s kommt, 
Dies überwiegt. 

Erf. Evelm Schügt und, o gute Geifter! 
Mas mag es fein? Ihe traut mir doch wohl, Sir? 
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DBweit. Edelm. Ein wichtiges Geheimniß; es erheifcht 
Die feſteſte Verſchwiegenheit. 
Erf. Edelm. D gönnt mir's! 
Ich rede wenig. 
Bweit. Edelm. Wohl, ih wii Such traun. 
Hört an: Vernahmt Ihr nicht vor wenig Tagen, 
Wie man fih flüfterte von naher Scheidung 
Des Königs von Kathrina! 
Erf. Edelm. Ja, doch ſchwand ed wieder: 
Der König, als er Kaum davon gehört, 
Hat zornig dem Lord Mayor Befehl gelandet, 
Zu hemmen folh Gericht, und ſchnell zu bänd’gen 
" Die Sungen, die es andzuftreun gewagt. 
SBweit Edelm. Doc die Verleumdung warb nunmehr 
zur Wahrheit. 
Sie wählt von Neuem feifcher ald vorher; 
Man zweifelt nit, der König fei beftimmt. 
Der Sardinal, wo nicht am Hof ein Andrer, 
Weil ihm die gute Königin verhaßt, 
Hat einen Zweifel in ihm aufgeregt, 
And Bosheit, der fie fiher muß verderben. 
Nehmt noch dazu des Cardinals Campejus 
Erſcheinen, das ein Jeder darauf deutet. 
Erf. Edelm. Der Wolfen will ſich nur am Kaiſer rächen, 
Beil ihm das Ersbisthum Toledo nicht 
Auf fein Geſuch von jenem ward geftattet. 
weit. Edelm. Ich denk’, Ihr traft den Fleck. Doc, 
iſt's nicht grauſam, 
Daß fie dieß büͤßen muß? Der Cardinal 
Folgt ſeinem Sinn; drum faͤllt ſie. 
Erf. Edelm. s iſt beträbt. 
Wir ſtehn zu offen bier für ſolch Geſpräch; 
Laßt und daheim noch ferner drüber denken. (26.) 


Shakſpeare's Werte, XUL “ 3 
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Zweite Scene, 
Borzimmerim Palaf. 
Dee Kord Kämmerer, der einen Brief liest. 


Mämm. „Mylord! die Pferde, nach denen Eure Herr: 
lichkeit fandte, babe ich mit aller möglichen Sorgfalt ande 
futen, zureiten und anſchirren laffen. Sie waren jung und 
ſchoͤn, und auch von der beften Zucht im ganzen Norden. Als 
fie bereit waren, nad London abzugeben, hat einer von des 
Lord Sardinald Dienern, nach. vorgezeigter Vollmacht und 
Befehl, fie in Beiclag genommen, mit der Aeuferung, fein 
Herr wolle eber bedient fein, als ein Untertban, wo nicht 
eher ale der König ; dieß, edler Herr, ftopfte uns den Mund. * 

Das will er freilich, fürchtet’ ih. Nun, nehm’ ex fie, 
Ich denk“, er nimmt noch Alles wobl für fich. 

Die Herzoge von Worfolk und Fufoik treten auf. 
AUsrf. Mich freut's, Such bier zu treffen, Mylord 
Kaͤmm'rer. 

Kämm. Gott grüß’ eu'r Gnaden Beide. 

Suff. Sagt, was macht 
Der König? 

Aämm. Ich verlieh ihn einſam, vol 
Belümmernif und Sram. 

VNorf. Was war bie Urach’ ? 

Kämm. Es feine, bie Eh’ mit feines Bruder Weib 
Kam dem Gewiffen allzu nah. , 

uff. Nein, fein Gewiſſen 
Kam einer andern Frau zu nah. 
Hrf. So ifl’e. 
Das macht ber Priefter, diefer Königs Priefter ! 
Der blinde Pfaff’, Fortuna's Erfigeborner, 
Drebt Alles um. Einſt wird der Herr ibn kennen. 
Buff. Gott geb’, er thaͤt's! Er kenne fich ſelbſt nicht eher. 
Aorf. Geht nur, wie heilig all fein Thun und Dichten ! 


Wie falbungsvol! Denn feit er brach dad Bündnis 
Mit Kaifer Karl, der Kön’gin großem Neffen, 
Taucht' er ind Herz des Könige, fireuet dort 
Gefahr und Zweifel und Gewiſſensangſt, 
Vorwurf und Furdt, bloß diefer Ehe wegen. 
Und nun, mit Eins den König zu erweden, 
Näch er zur Scheidung, räch, fie zu verftoßen, 
Die zwanzig Jahr’ an feinem Halſe hing, 

Wie ein Juwel, doch nie den Schein getrübt; 
Sie, die mit jener Zärtlichkeit ihn liebt, 

Mit der die Engel gute Menfchen lieben; 

Ja, fie, die bei des Glückes bärtften Streichen 
Den König feguen wird! If das nicht fromm? 


Kämm. Behüt’ und Gott vor folbem Rath! Wahr ifl’s, 
Schon ward’s befannt, ſchon wohnt's auf allen Zungen, 
Und alle Treuen weinen denn; nicht Einem, 

Der näh’re Cinfiht bat, entgeht der Hauptzweck, 
Die Eh mir Franfreihe Schweſter. Bald erſcließe 
Sott noch des Könige Augen, eingefhläfert 
Bon dieſem frechen Mann. 
Buff. Und ma’ und frei 
Bon feiner Knechtſchaft! 
Norf. Beten möchte man, 
Und zwar von ganzem Herzen, um GErlöfung. 
Sonſt maht und Alle der berrihfüht’ge Mann 
Aus Fürften noch zu Pagen. Stand und Rang 
Liegt wie ein Teig vor ihm, den er allein 
Nah Wohlgefallen knetet. 
i Suff. Ich, Mylords, 
Ich lieb’ und fürcht' ihn nicht, das iſt mein Glaube. 
Wie ich ohn' ihn entſtand, ſo will ich bleiben 
Mir Könige Hülfe; Wolſey's Fluch und Segen 
Triffe mich gleichviel: 's ift Luft, die nicht verwundet. 
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Ich kannt' und kenn' ihn noch, und la ihn dem, 
Der ihn fo ftolz gemacht, dem Papft. 

Norf. Kommt, gehn wir, 
Verſuchen wir's, ob nicht ein nen Beginnen 
Den König diefem trüben Thun entreißt. 
Mylord, Ihr folgt uns doch? 

Kämm. Entſchuldigt mich; 
Der König ſchickt mich ſonſt wohin. Zudem 
Fuͤrcht' ich, Ihr trefft ſehr ungelegne Zeit; 
Ich wünſch' Euch Glück! 
Norf. Dank, werther Mylord Kaͤmm'rer. 
(Lord Kämmerer ab.) 


Der Herzog von Norfolk dffnet eine Flügelthür; man fieht ben — 
ſitzend und nachdenklich leſend. 
Suff. Wie ernfterblidt! Wohl ſcheint er ſehr belummert. — 
König. Wer iſt hier? He? 
Norf. Gott wende ſeinen Zorn! 

Asnig. Wer da? ſag' ih. Was überfallt ihr mich 
Hier ſo in meiner einſamen Betrachtung? 
Wer bin ich? Ha? 

Aorf. Ein güt’ger Fürft, der. jeden Fehl verzeiht, 
Der fich verzeihen läßt. Der jetz'ge Fehl 
Betraf ein Staatsgefhäft, um dag wir Famen, 
Den Willen unferd Königs zu vernehmen. 

RAödnig. She feid zu Fed. 
Entfernt euh! nehmt der Stunden beffer wahr! 
Ha, iſt das eine Zeit für Weltgefchäfte ? 

Wolſey und Cumpejus treten auf. 

Ber kommt? Mein theurer Cardinal? O, Wolfey, 
Du Balfam meiner fchmerzgequälten Seele, 
Du reihft dem König Heilung. — Seid willfommen 
(3u Eampeius) In unferm Meich, gelehrter, würd’ger Herr! — 
Verfügt mit ihm und uns, und forgt, Mylord, 
(Zu Wolſey) Daß ich nichts Leeres rede! 
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Wolſ. Mein Gebieter, 
Ich bit? Eu'r Hoheit nur um eine Stunde 
Beſonderen Gehoͤrs. 
RAönig. (zu Norfolk und Suffott) Mir find befchäftigt. 
Norf. (vbeiſeit) Der Priefter wär’ nicht fol; ? 
Buff. (beiſeit) O grenzenlos! 
Ich möchte nicht fo Frank fein, nicht einmal 
Um feinen Platz. Jedoch das Tann nicht dauern. 
Norf. Und wenn es hält, wag’ ich noch einen Schlag. 
uff. Ich ebenfalle. 
(Norfott und Suffolt ab.) 
Wolf. Vor allen Fürften gaben Eure Hoheit 
Der Weisheit Beifpiel, daß Ihr Eure Zweifel 
Sp frei der Kirche Spruch anheimgeftellt. 
Wer kann Euch grolen? Welcher Hab Euch treffen ? 
Spanien, duch Blut und Freundfchaft ihr verbunden, 
Muß jetzt, wofern es irgend gut gefinnt, 
Die Unterfuhung recht und edel finden. 
In allen Chriftenreichen hat der Clerus, 
Der einfihtsvolle, freie Beiftimmung, 
Und Rom, die Pflegerin des Urtheild, fandte 
Anf Euer Gnaden eig’nen Wunfh, ald Zunge 
Bon Allen, diefen würd’gen Priefter ber, 
Den vielerfahrnen Sardinal Campejus, 
Den ich nochmals vorftele meinem Herrn. 
König. Und nochmals biet' Umarmung ihm Willfommen, 
Der heil’gen Eurie für die Liebe dankend; 
Sie traf die Wahl nach meines Herzens Wunſch. 


Camp. Mit Recht ift aller Fremden Herz entzüdt 
Bon Euch, mein Kürft, der fi fo edel zeigt. 
In Eure Hand leg’ ich die Vollmacht nieder, 
Die auf Befehl des röm’fchen Hofe mit Euch, 
Lord Cardinal, mich, feinen Knecht, vereint 
Als unpartei’fche Richter dieſes Falls. 
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König. Gleih würdig beide. Wir werden ungefäumt 
Die Königin unterrihten. — Wo iſt Sardiner ? 

Wolf. Ich weiß, Eu'r Hoheit bat fie jederzeit 
Zu fehr geliebt, um das ihr zu verweigern, 


. Was ein gering’red Weib nach Recht verlangt: 


Sachwalter, die frei für fie ſprechen dürfen. 
Asnig. Die beften fol fie haben; meine Gunft, 
Mer es am beiten thut. Ei, da fei Gott für! 
Ruft mir den Gardiner, den neuen Schreiber; 
Der Mann ift fehr geſchickt. 
Der Eardinat geht hinaus, und kommt zuräd mit Gardiner. 
Wolf. Gebt mir die Hand; ih wünfh’ Euch Gunſt 
und Freude; 
Ihr feid des Könige nun! 
Gard. (veifeit zum Cardinal) Doch ſtets im Dienft 
Des theuern Goͤnners, deffen Hand mich bob. 
König. Kommt bieher, Garbdiner! 
(Geht beifeit, und redet leıfe mit Garbiner.) 
Camp. Mplord von Dorf, war nicht ein Doctor Pace 
Border an deffen Stelle? 
Wolf. Ya, dad war er. 
Camp. Und galt er nicht für hochgelahrt? _ 
Wolf. Gewiß. 
Camp. Glaubt mir, es gebt ein bög Gerücht herum 
Von Euch, Herr Cardinal. 
Wolf. Wie fo? von mir? 
„Camp. Behauptet wird, Ihr hättet ihn beneidet, 
Und bieltet ihn, aus Furcht, daß er noch fliege, 
Im Ausland ftets entfernt; vol in Bahnfinn 
Er fiel und farb. 
Wolf. Nun denn, Sott hab’ ihn felig! 
Das gnüg’ uns Ehriften. Für lebend’ge Läft’rer 
Gibt's Pläge, wo man firaft. Er war ein Thor, 
Ein Tugendheld durchaus; der gute Menfch da, 
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Bo ich gebiete, folgt er meinem Wink. 

Kem Andrer muß fo nah ſtehn. Lernt dad, Bruder, 

Nie darf ein Llein’rer Mann und irgend hindern. 
Adnig. Bringt dieß mit Ehrfurcht Eurer Königin. 

(Sarbiner ab.) 

Der beftgelegne Platz, wie mich bebünft, 

Für jene Unterfubung ift Bladfriare ; 

Verhandelt dort das wichtige Geſchaͤft. 

Mein Wolfey, trefft. die Anttalt. O Molord, 

Mus nicht ein wad’rer Mann mit Gram verlaffen 

Sold liebes Ehweib ? Doch Gewiſſen! Gemiffen! 

Wie zart bift du! Ich muß mein Weib verlagen. (Ku: ab) 


Dritte Scene 
Borzimmer ber Königin, 


Anna Bullen und eine alte Hofdame treten auf. 
Anna, Nein, deßhalb auch nicht; was mich quält ift dieß: 
Der König, der fo lang mit ihr gelebt, 
Und fie fo gut, daß niemals eine Zunge 
Je Böfed von ihr ſprach; — bei meinem Leben, 
Nie hat fie weh getban; und nun, nachdem 
So viele Sonnenläufe fie gethront, 
In Pomp und Majeftät anwachſend, die 
Zu laffen taufendmal noch bitt’rer ift, 
Als füß fie zu erlangen, — nun, nah Allem, 
So Schmach ihr bieten! o, ’8 ift zum Crbarmen, 
Und rührt wohl Ungeheuer. 
Hofv. Felſenherzen 
Bellagen fie. 
Anna. O Gott, ed wäre beffer, 

Sie kannte nie den Pomp! Zwar iſt er weltlich, 
Doch wenn das Gluͤck, die Zaͤnkerin, ihn fcheidet 
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Vom Eigner, ift ed Leid, fo ſtechend, wie 
Wenn Seel’ und Leib fi trennen. 
Hofd. Arme Fuͤrſtin! 
Zur Fremden ward fie wieder! — 
: Anna. Um fo mehr 
Erregt fie Mitleid. Wahrlich, ic befchwör’s, 
Biel beffer iſt's, gering geboren fein, 
Und mit geringem Volk zufrieden leben, 
Als aufgepunt, im Gram vol Schimmer ſtehn, 
Und goldne Sorgen tragen. 
Sofd. Ja, das beſte 
Beſitzthum bleibt Zufriedenheit. 
Anna. Auf Trew und Unſchuld, 
Ih möchte Feine Kön’gin fein! 
Hofd. Mein Seel, ih wohl; 
Die Unfhuld wagt’ ich dran, und fo auch Ihr, 
Trotz Eurer füßgewürzteg Heuchelei; 
Ihr, die Ihr alle Reize habt des Weibes, 
Habt auch ein Weiberherz, das immer noch 
Nach Hoheit geizte, Reichthum, Herrſchermacht; 
Die, traun, doch Segen ſind vom Herrn, und Gaben, 
Die (thut auch noch ſo ſpröde) ganz bequem 
Eu'r ſaffianweich Gewiſſen faſſen wird, 
Wollt Ihr's nur etwas dehnen. 
Anna. Nein, auf Treu'! 
Sofd. Tren’ hin, Teen’ ber! — Ihr wär’t nicht gerne 
Fürftin $ 
Anna. Nein, niht um allen Reichthum unterm Mond! 
Hofd. Kurios! Ci, mich beftäh? ein Erummer Dreier, 
Kön’gin zu fein, fo alt ih bin; doc, bitte, 
Wie dunkt Euch eine Herzogin? Zühlt Ihr 
Euch flark für ſolche Laſt? 
Anna. Mein, wahrlih nicht. 
Yard. So ſeid Ihr ſchwach gebaut. Noch weiter abwärts! 
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Nicht möcht’ als junger Graf ih Euch begegnen 
Wenn's mehr gält’, ale Erröthen. — Trägt Eu’r Rüden 
Auch diefe Laſt nicht, tft er viel zu ſchwach, 
Je Knaben zu gebaͤren. 
Anna. Wie Ihr ſchwatzt! 
Ich ſchwör' noch eins, ich wär’ nicht Königin 
Um alle Welt. 
Sofd. Seht, nach dem kleinen England 
Würd’ Euch der Mund fhon wäflern; mir fchon nad 
Garnarvonfhire, wenn auch nichts Anders fenft 
Zur Krone mehr gehörte. Wer kommt da? 
Per ford Rümmerer trüt auf. 
Kimm. Guten Morgen, Ladies! Wie viel wär's wohl 
werth, 

Zu wien, welch Geheimniß Ihr befprochen ? 

Anna. Kaum, edler Lord, verlohnt ſich's Eurer Frage; 
Wir klagten um das Ungläd unfrer Hercin! 

AKämm. Ein würdigeds Geſchäft, ganz wie's geziemt 
So würd’gen Frauen. Und noch laͤßt ſich hoffen, 
Daß Alles gut wird. 

Anna. Geb’ der Himmel! Amen! 

AMämm. Ihr Habt ein freundlich Herz, und Sotted Segen 
Solgt Euresgleihen. Daß Ihr feht, Mylady, 
Wie wahr ich red’, und wie auch wird erkannt 
Eu’r hoher Werth : — Des Könige Maieftät 
Entbietet feine Bunſt Euch, und ertheilt 
An Chr’ Euch nichts Gering’res, als den Nang 
. Der Markgräfin von Pembroke; und dem Titel 
Fügt er Eintaufend Pfund als Jahrgehalt 
Aus hoͤchſter Gnade zu. 

Anna. Nicht weiß ich, wie 

Ich duch Gehorſam dieß erwidern fol. 
Mehr, denn mein Alles, ift noch nichts s. mein Beten 
Nicht Heilig gnug, noch meine Wünfche mehr, 
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Als leere Eitelfeit; doch Wünſch' und Bitten 
Sind, was ich darzubieten hab’. Ich bitt’ Euch, 
Verſucht zu fchildern meined Danks Gehorfam, 
Als einer tiefbefhämten Magd, dem König, 
Für deffen Heil und Kron' ich bete. 

Kämm. Sräulein, 
Ich eil’, in feiner hohen Meinung uod 
Ihn zu beftärken. (Beiſeit) Wohl befbaut?’ ich fie; 
Schönheit und Zucht find fo in ihr verbunden, 
Daß fle den Herren umftridren; und wer weiß, 
Ob nit dem Fräulein ein Juwel entiproßt, 
Der Glanz dem Eiland leiht? — Doc jetzt zum König! 
Ich meld’ ihm das von Euch. 

Anna Mein thenrer Lord, — 
(Kämmerer ab.) 

Sofr. Ei, seht, da Habt Ihr'es! Gebt, ich bettelte 
Schon ſechzehn Jahr’ am Hof, und bin noch immer 
Ein bettelhaftes Fräulein, traf noch nie 
Die rechte Mitte von zu fpdt, zu fruͤh, 

Warb ih um ein’ge Pfund. Und Ihr? O Schidfal! 
Ahr bier ganz neuer Fiſch (o Zeter über 

Dies aufgedrängte Glück!) kriegt voll den Mund, 
Eh’ Ahr die Lippen öffnet! 

Anna Wahrlich, ſeltſam! 

Hofd. Wie ſchmect es? Bitter? — Ei, ich wette, nein! 
War ’mal ein Fräulein ('s ift ein altes Mährchen),, 
Die wollte Königin nicht fein, durchaus nicht, 

Um allen Schlamm Aegoptend nicht. — Kennt Ihr's? 

Anna. Geht, Ihr feid heiter. 

Sofd. Ich, in Eurer Stelle 
Floͤg' höher als bie Lerch’! Markgraͤfin Pembrofe ! 
Ein taufend Pfund des Jahrs! Aus bloßer Achtung! 
Gar Feine Gegenpfliht? Nun wirklich dag 
Verheißt mehr Taufende. Der Ehre Schleppe 
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Iſt länger, ale ihr Schurz. Sagt, fühlt Ihr Euch 
Nicht flärker, als vorhin ? 
Anna. Mein gutes Fränlein, 
Ergötzt Euch felbft mit Euren eignen Srilen, 
Und laßt mich aus dem Epiel. — Stürb’ ich doch lieber, 
Wenn die mein Blut erbißt; nein, es erfchredt mid, 
Su denken, was mag folgen. — 
Die Königin tft troſtlos, wir vergeßlich, 
Sie fo allein gu laffen. Sagt ihr nicht, 
Was Ihr gehört! 
Sofd. Was denkt Ihr nur von mir? 
(Beide ab.) 


Vierte Scene. 
Ein Saal in Bladfriare. 


Trompvetenfloß ; Zinfen und Hörner. Zwei Gerichtsdiener treten auf, mit 
kurzen Sitberfläben ; nad) ihnen zwei Schreiber in Docterkleidung; darauf ber 
Erzbifhof von Canterbury allein; nad ihm bie Bifhdfe von Lincoln, Ely, 
Rocheſter und St. Aaph. Tann folgt in einer feiner Entfernung ein 
Edelmann, der die Taſche mit dem großen Siegel und einen Cardinalshut 
trägt; dann zwei Prieſter, jeder mit einem ſilbernen Kreuz; hernach ein 
MAMarſchall mit entblößtem Haupt, mit einem Gerold, ber ein ſilbernes 
Scepter trägt; ferner zwei Edelleute, mit zwei filbernen großen Pfeilern. 
Ahnen folgen nebeneinander gehenb die zwei Carbinäte Wolfen und Tum- 
pcius; endlich zwei Cavaliere mit Schwert und dem Scepter. Der König 
nimmt Plab unter dem Baldachin; die beiden Earbinäle fisen unter ihm als 
Richter Die Königin nimmt ihren Platz in einiger Entfernung vom Könige. 
Die Biſchdfe fegen fih an jede Seite des Gerichtshofes mad Art eines Con⸗ 
filtoriums ; unter ihnen die Echreiber. Die Lords fiten zunädft den Bifhdfen. 
Der Rufer und der übrige Theil ded Gefolges fleht in gebührenter Ordnung auf 
ber Bühne umber. 
Wolſ. Indeß die Vollmacht Roms verlefen wirb, 
Gebietet Stide. 
König Was bedarf es deſſen? 
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Sie ward ſchon einmal öffentlich verleſen, 
Und allerſeits die Guͤltigkeit erkannt, 
Drum ſpart die Zeit. 
Wolf. So ſei's; dann ſchreitet weiter. 
SBchr. Ruft: Heinrich, König Englands, vor Gericht! 
Auss. Heinrih, König von England, vor Gericht! 
Adnig. Hier. | 
Schr. Ruft: Katharina, Königin Englands, vor Gericht! 
Aust. Katharina, Königin Englands, vor’ Gericht! 
(Die Königin antwortet nicht, fleht von ihrem Sitze auf, geht an ber Berfamm- 
lung vorüber, kommt zum König, knieet zu feinen Füßen, und fpridt darauf:) 
Bönigin. Jh fleh' Euch, Herr, fchafft Urtheil mir 
und Recht, 
Und offenbart an mir Eu’r mildes Herz, 
Der fehr beflagenswerthen Frau, der Fremden, 
In Eurem Reich nicht heimischen, der hier 
Kein Richter unparteilich, Feine Aus ſicht 
Auf bill'ge Freundſchaft und Begegniß bleibt. 
Ach, beſter Herr, wie that ich Euch zu nah? 
Wie gab ich ſolchen Anlaß Eurem Zorn, 
Daß Ihr ſogar auf mein Verſtoßen ſinnt, 
Mir jede Lich’ und Gunſt entzogt? Gott weiß, 
Ih war Euch ftetd ein treu ergeben Weib, 
Zu allen Zeiten fügfam Eurem Willen, 
In fleter Furcht, zu reizen Euren Zorn, 
Ia, dienend Eurem Blick, trüb’ oder heiter, 
Nahdem ich Euch bewegt ſah. Welhe Stunde 
Erſchien ih je in Streit mit Euerm Wunſch, 
Und der nicht auch der meine ward? Wann liebt' ih 
Nicht Eure Freunde, kannt' ich fchon fie oft 
Als meine Feinde? Welchem meiner Freunde, 
Der Euern Zorn gereizt, erhielt ich länger 
Mein Zutraun? Gab ich nicht alsbald Euch Kunde, 
Daß er mir fremd geworden? Denkt, o Herr, 
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ie ich in folder Folgſamkeit Eu’r Weib 
An zwanzig Jahr? gewefen, und gefegnet 
Durch Euch mit Kindern. Wenn Ihr irgend was 
Im Lauf und Fortgang diefer Zeit entdeckt, 
Und mir’d beweist, dad meiner Chr’ entgegen, 
Dem Bund der Eh’ und meiner Lich’ und Treue 
Für Eure heilige Perfon, dann ſtoßt 
In Gottes Namen mich hinweg, es fchließe 
Hohn und Verachtung hinter mir die Pforten, 
Und gebt mid preis ded Rechtes ſtrengſtem Spruch. 
Erlaubt, mein Fürft, 
Der König, Euer Vater, ward gepriefen, 
Ein höchſt vorficht’ger Kürft, von herrlichem, 
Unübertroffnem Geift und Urtheil: Ferdinand, 
Mein Vater, Spanieng König, galt gleich ihm 
Als weiſeſter Regent, der dort regiert? 
Seit vielen Sahren; und drum iſt kein Sweifel, 
Daß weife Näthe fie von jedem Reich 
Um fih verfammelt, died Gefchäft erwägend, 
Die gültig unfre @h erkannt. Drum fleh’ ich 
In Demuth, Herr, verfhont mich, bie mir Rath wird 
Don meinen fpan’fhen Freunden, deren Einfiht 
Ich heifhen wi; wo nicht, gefheh? Euer Wille 
In Gottes Namen! 

Woıf. Fürftin, Ihr Habt bier 
Nach eigner Auswahl diefe wärd’gen Mäter, 
Männer von feltner Nedlichkeit und Kenntniß, 
Sa, diefed Landes Zierde, heut?’ verfammelt, 
Zur Schlihtung Eures Streits. Drum wär’ ed zwecklos, 
Verſchoͤbt Ihr länger dad Gericht, fowohl 
Für Eure eigne Ruh', als herzuſtellen, 
Bas in dem König förend ift. 

Camp. Ihr Gnaden 

Sprach gut und treffend; darum, Fürſtin, ziemt's, 
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Daß man fortfahr? im dieſer hohen Sigung, 
Und ungefäumt die beiderfeit'gen Gründe 
Dertheidigt werden. 
Königin. Mylord Cardinal — ! 

Ich fpra mit Eu! 

Wolf. Was wünfht Ihr, Fürftin ? 

Königin. Herr, 
Ich möchte weinen; doc, erwägend, daß 
Wir Kön’gin find — (vielmehr es lange träumten) — 
Doch fiber eines Königs Tochter, fol 
‚ Mein Aug’ ſtatt Thränen Feuerfunten fprühn. 
Wolf. Habt nod Geduld! 

Königin. Wohl, wenn Ihr Demuth zeigt, 
Mo nicht, dann firafe mich der Herr! — Ich denke, 
Geſtützt anf maͤcht'ge Sründ’, Ahr feid mein Feind; 
Und laut ertlär’ ıh meinen Einſpruch: Ihr 
Sollt nit mein Richter fein! Ihr war’t ed, der 
Den Brand warf zwiſchen meinen Herrn und mid, 
Den Gottes Toau mag löfmen! Drum nod einmal, 
Als meinen Richter haff’ ih Euch durchaus; 
Ench widerftenr mein tiefſtes Herz; ich halt’ Euch 
Für meinen böſen Geift, und hab’ Euch nie 
Der Wahrheit treu geglaubt. 

Wolf. Ih muß geftehn, 

In Euern Reden find’ ih Euch nflpt wieder. 
Sonft war't Ihr Arıfllid mıld, und außertet 
So fromme Sanftmuth und fo weilen Sinn, 
Wie kaum ein Werb vermag. For thut mir Unrecht, 
Ich beg’ Euch keinen Groll, noch üb’ ih Euch, 
Noch Jemand Unrecht Was bisver geſchehn 
Und noch gefchieht, verbürge gemefl’ne Vollmacht, 
So ung ertheilt vom geiftuihen Gericht, 
Roms ganzem geiklihen Bericht. Ihr Elagt, 
39 fahre diefe Glut; dem iſt nicht fo. 
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Der König ift zugegen: wäßte der, 
Ich laͤugne meine That, wie ſtraft' er wohl 
Mit Recht mich um die Salfhheit! Ganz fo hart, 
Die Ihr um Wahrbeit mih. Doch wenn er weiß, 
Frei bin ih Eurds Vorwurfs, weiß er auch, 
Nicht bin ich's Eurer Kränfung Seine Hand 
Hält meine Heilung; und die Heilung ift, 
Euch zu entziehn den Argwohn, Drum bevor. 
Noch feine Hoheit redet, bite’ ih Euch, 
Gebr guäd’ge Frau, nicht denft mehr, was Ihr fpracht, \ 
Und fprecht es nie mebr aus. 

Adnigin. Molord, Molord, 
Ich bin ein einfach Weib, zu ſchwach, zu kämpfen 
Mit Euren Künften. Ihe feid mild, fpreht Demuth; 
Ihr fpiele Beruf und Amt, im voliten Schein, 
Mit Mild’ und Demuth; Euer Herz jedoch 
Iſt voll von Hochmuth, Anmaßung und Türe, 
Ihr fliegt dur Glück umd feiner Hoheit Gunſt 


" Die nıevern Stufen ſchnell hinauf zur Höhe, 
. Bo Maar Eu’r Lehnsmann ift, und Eure Worte 


Euch Knecht’, die Eurem Willen dienen, wie’ 
©ie zu gebrauchen Euch beliebt. Ich fag’ Euch, 
Ihr firebet mehr nach Eurer eignen Ehre, 
Als nach, dem beilisen Beruf. Noch einmal 
Verwerf ih Euch ald meinen Richter, und 
Hier vor Euch Allen wend' ih mich an Nom; 
Dem Pabft vertrau’ ih meine ganze Sache; 
Der fol mein Richter fein. 

(Sie verneigt fi vor dem König, und wi schen.) 

Camp. Die Königin 
Iſt hart gefinnt und ſtoͤrriſch, ſchilt die Richter, 
Verachtet ihren Spruch; das ift: nicht su. 
Sie geht binweg. 
König. Muft fie zurück. 
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Ausr. Katharina, Königin Englands, vor Sericht! 
Griff. Man ruft Euch, Königin. 
Königin. Was geht das Euch an? Nehmt Eu’r Eig⸗ 
nes wahr! 
Und ruft man Euch, dann kommt! — Gott ſchuͤtze mich! 
Mehr iſt ed. als man dulden kann! — Geht weiter! . 
Ich bleibe nicht, gewiß nicht; werd’ auch nimmer 
Vor einer ihrer Sipungen hinfort 
In diefer Sach’ erfheinen. 
j (Die Königin und Griffith mit ihrem Gefolge ab.) 
König. Geh’ nur, Käthe! 
Der in der Welt behaupten will, er babe 
Ein beffer Weib, dem muß in nichts man trau’n, 
Weil er Hierinuen log. — Ha, du bift einzig, 
(Wenn feltne Cigenfchaften , holde Milde, 
Sanftmuth wie Heil’ge, weiblich aͤhte Würde, 
Gehorchen im Beherrfhen — alle Gaben 
So königlich wie fromm dich ganz ausſpraͤchen) 
Ob allen Königinnen. — Sie ift edlen Stammes; 
-Und ihres hohen Adel würdig war 
Auch ihre Betragen gegen mich. 
Wolſ. Mein Fürf, 
Tief unterthänigft bitt? ih Eure Hoheit, 
Ihr wolt geruhn, mir Bengniß zu ertheilen 
. Bor diefem Kreis — (denn wo ih Raub und Feſſel 
Erlitten, muß ich losgebunden fein, 
So mir auch völlig nicht genng gefchieht) 
Ob dies Gefchäft wohl, hoher Herr, von mir 
Zuerſt Euch in den Weg gelegt, ob ich wohl je 
Bedenken aufgeworfen, die Euch konnten 
Sum Unterfuchen führen; ob dad kleinſte Wort, — 
Anders als frommen Dank für ſolche Herrin — 
Sch ſprach, das einen Nachtheil bringen Eonnte 
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So ihrem gegenwärt’gen Rang, wie ihrem 
Hoͤchſt tugendhaften Werfen. 

König Mplord, ich 
Entfhuld’ge Euch; noch mehr, bei meiner Ehre, 
Ih fpreh? Euch frei. Wohl lernt Ihr nicht dur wid, ° 
Daß viele Feind’ Ihr habt, die felbft nicht wifen, 
Warum fie's find, und doch, Dorfhunden gleih, 
Mitbellen beim Gebell. Don folden ward 
Erzürnt die Kön’gin. Ihr feid ohne Schuld. 
Wollt Ihr noch mehr Mectfertigung ? Ihr wünfchtet, 
Daß ſtets die Sache ſchlafen möchte, niemals 
Habt Ihr fie aufgeregt, nein, oft schemmt; 
Sefchloffen oft den Weg. Auf meine Ehre, 
Ich fpreche jest im Sinn des Cardinale, 
Und ſprech' ihn völlig frei. — Nun, was mich reiste, 
Zeit muß ih mir, Aufmerkſamkeit erbitten: — 
Merkt nun den Anfang. Alfo kam's: gebt Act. — 
Zuerft ward ind Gewiſſen mir geftrent 
Herznagende Bedenklickeiten durch Reden 
Des Biſchofs von Bavonne, ber aus Frankreich 
Damals hieher gefandt war, zu vermitteln, 
Den Chebund des Herzogs Orleans | 
Mit unfrer Tochter. Während des Geſchaͤfts 
Bevor Entſchluß gefaßt, verlangt’ er da, 
Der Biſchof, mein’ ib) eine Friſt von Ung, 
Dem König, feinem Herrn, aubeim su flellen, 
Ob Unfre Tochter ſtammt aus rechter Ehe, 
Rüuͤckſichtlich jeuer Heirath mit der Witrib, 
Die Unfers weiland Bruders Weib. Die Friſt 
Erſchütterte die Seele mir, drang ein, 
Und mit zerträmmernder Gewalt, daß bebte 
So Herz wie Bruft; dieß fprengte weiten Weg 
Daß viel verwirrte Zweifel fih nun drängten 


Und preßten diefer Mahnung halb. Erſt dacht’ ich, 
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Ghafjveare'ö Werke. XUL 


50 


Ich ſteh' nicht in des Himmeld Gnade; welcher 
Natur befahl, daß meiner Frauen Leib, 
Wenn er ein männlich Kind mir trug, nicht mehr 
Ihm Dienfte follte thun, als wie dad Grab 
Dem Todten that: denn alle Knaben farben 
Wo fie erfchaffen, oder bald nachdem 
Sie hier im Licht; da macht’ ih mir Gedanken, 
Dieß fei mie Himmeldftrafe; daB mein Neich, 
Des allerbeften Erben werth, nicht follte 
Durch mich fo glüdlich fein. Nun kam's, daß ich 
AU die Gefahren meines Land's bedachte, 
Daß mir Fein Erbe ward; und das erpreßte 
Mir manden Herzensſeufzer. Treibend fo 
Anf des Gewiſſens Meerſchwall, ſteur' ich jeßt 
Nach jenem Mittel, das uns gegenwaͤrtig 
Allhier vereint; das heißt, ich ſuche Ruh? 
Für mein Gemiffen, das aufs Aeußerſte 
Krank wear, und noch nicht völlig ift geheilt, 
Ber den ehrwürd’gen Vätern diefed Landes 
Und weifen Lehrern. Insgeheim begann ich - 
Mit Euch, Mylord von Lincoln; und Ihr wißt, 
Wie ſchwer ich unter meiner Laft gefeufst, 
Als ih zuerft Euch rief. 
Since Ya wohl, mein Fürft. 
Königs. Ih ſprach ſchon lang; gefält’d Euch, felbft 
zu fagen, 
Mie weit Ihr mich beruhigt ? 
Since Mein GSebieter, 
Die Frage machte mich gleich fo beftärzt, 
Da diefer Fall fo hochgewichtig war, 
- Und furchtbar in den Folgen, — daß die Fühnften 
- Gedanken ih dem Zweifel übergab: 
Und ih Eu’r Hoheit diefen Weg empfahl, 
Den Ihr nunmehr gewählt. 


Abnig. Dann fragt’ ih Euch, 
Lord Santerbury, und holt’ Erlaubniß ein 
Sur heutigen Verfammlung. Unbefragt 
Blieb Fein ehrwurdig Mitglied diefer Sitzung, 
Kein, durch befondre Zuftimmung beftätigt, 
Durch Eure Hand und Siegel. Fahrt denn fort, 
Denn Fein Mipfallen wider die Perfon 
Der guten Kön’gin, nur die fcharfen Stacheln 
Der oberwähnten Sründe fpornten und. 
Zeigt gültig mir die Ch’; bei meinem Leben 
Und Königsthron, zufried’ner theilen wir 
Mit Katharina, unfrer Königin, 
Des Lebens fern’res Loos, als mit der- Schönften, 
Die je die Welt gefhmüdt. 

Camp. DVergönnt, mein Fürft, 

Der Königin Entfernung fordert wohl 
Dertagung des Gerichts auf andre Seit. 
Indeß muß man mit Ernft die Königin 
Ermahnen, abzuſtehn von der Berufung 


An feine Heiligkeit. 
(Alle fichen auf, um auseinander za gehen.) 


- König. (vbeiſeit) Ich fehe wohl, 
Die Cardinai⸗ foppen mich. Ich haſſe 
Solch liſtig Zoͤgern und die Kniffe Roms. 
Mein weiter und geliebter Diener Cranmer, 
D komm zurück! Mit dir, ich weiß es, kehrt 
Die Ruhe wieder. — Hebt die Sikung auf; 
Wir wollen gehn. 

(Alte ab, in derfeiben Ordnung, in ber fie kamen.) 
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Pritter Akt. 


Erfte Scene. 
Zimmer der Königin 
Die Mönigin und ihre Frauen an der Arbeit. 
Aönigin. Nimm deine Laute, Kind, ih bin vol 
Schmerz ; 
Zerfirew ihn mit Sefang! laß deine Arbeit! 
. Lieb 


Drpbens bog der Baume Wipfel, 
Und befchneiter Berge Gipfel 
Wenn er zu der Laute fang; 
Dflanz’ und Bluͤth' und Frühlingsfegen 
Sproßt’, ald folgten Sonn’ und Neyen, 
Ewig nur dem Wunderklang. 


Ale Weſen, fo ibn hörten, : 

Wogen felbft, die fiurmempörten, 
Neigten ftil ihr Haupt herab. 

Tönen füße Harmonieen, 

Müffen alle Schmerzen fliehen, 
Schlafen, oder fal’n ind Grab. 


Ein Edelmann tritt auf. 
Ahnigin Was iſt's? | 
Edelm. Geruht' Eu’e Hoheit, braußen warten 
Die beiden großen Sardinäle. 
Königin. Wollen 
Sie mit mir reden? 
Edelm. Ahr Begehren war, 
En'r Hoheit fie zu melden. 
Aödnigin. Bittet fie, 
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Herein zu treten. (edeimann a) Was nur führt bie zwei. 
Su mir, der armen, gunftverfioß’nen Frau? — 

Mich freut nicht der Bein, bedenkt? ich's recht! 

Sie follen fromm fein, wie ihr Amt es beifcht; 

Die bloße Kutte macht noch Feinen Moͤnch. 


Die Cardinäle Wolfey und Campejus treten anf. 


Wolf. Zried’ Eurer Hoheit! 
Asnigin. Eure Gnaden fehn 
Im einer Hausfrau Weife mich befcäftigt ; 
Das Schlimmfte fürdtend, denk' ich gern auf Allee. 
Was fordert ihr von mir, geehrte Heren ? 
Wolf. Gefaͤllt's Euch, edle Fran, mit ung «allein 
In Euer Kabinet zu gehn, fo follt Ihr 
Die Urſach hören, warum wir erfcheinen. 
Rönigin. Dfagt ed bier! Noch bab’ih, Gott fei Dank 
Nichts je verübt, daB Winkel fuhen müßte, 
Und allen Frau'n wuͤnſcht' ich ein fol Gewiſſen. 
Mid kümmert's wenig, — diefes Glück, Mylorde, 
Ward mir vor vielen Andern, — ob mein Thun 
Auf Aller Zungen wohnt, in Aller Augen, 
Ob Neid und Mißgunft felbft mir widerftrebten; 
So rein ift mir’d bewußt. War Eure Abit, 
Wie ih ald Weib gewandelt, auszuforfchen 7 
Nur dreift heraus damit, grad’ geht die Wahrheit! 
Wolf. Tanta est erga te mentis integritas, regina 
serenissima — 
Königin. D, Fein Latein, Mylord; 
Ich war fo müßig nicht, feit ich bier weile, 
Die Sprache meined Landes nicht zu Fennen; 
In fremder Sunge fheint mein Fall noch fremder, 
Verdaͤcht'ger noch; fprecht, bitt? Euch, Engliſch. Mancher 
Weiß Euch noch Dank, wenn Ihr die Wahrheit redet, 
Um feiner armen Herrin willen. Glaubt, 
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. Man thut ihr fehr zu nah. Lord Sarbinal, 
Ihr Lönnt, felbft was ich je gefehlt mit Vorſatz, 
Gewiß in Englifch abfolviren. 

Holf. Fürftin, 
Es thut mir leid, daß meine Redlichkeit, 
Mein Eifer, unferm Heren und Euch zu dienen, 
Bei fo viel Treu fo vielen Argwohn wedt. 
Ha, wir erfheinen niht, Euch anzuklagen, 
Den Ruf zu ſchmähn, den alle Frommen preifen, 
Noch irgend neuen Sram Euch zu verrathen; 
Ihr Habt zu viel fhon, Fürſtin; nein, vielmehr 
Su forfhen Eure Wünfh’ und wahre Meinung 
In jenem wicht'gen Zwift, und Euch dagegen 
Nedlih und frei auch unfre Sinnesanfiht 
Und Tröſtung zu ertheilen. 
Camp. Hohe Füuͤrſtin, 
Molord von PYork, nach feiner edlen Weiſe 
Und warmer Treu, ſo er Euch ſtets geweiht, 
Denkt wohlgeſinnt des letzten Angriffs nicht 
Auf feine Chr’ und ihn — Ihr gingt zu weit — 
Und beut, wie ih, als Zeichen der Verföhnung, 
Euch Dienſt und Beiftand. 
Adnigim. (beiſei) Um mich zu verratben. — 

(au) Molords, ich dank’ euch euren guten Willen, 
Ihr ſprecht wie Ehreumänner ; ſeid's wohl auch, 
Doch ſchnelle Antwort gleich bereit zu halten 
In fo gewiht’gem Fall, fo nah der Ehre 
(Vieleicht dem Leben näher noch), mit meinem 
Seringen Wis, an Männern, fo gelehrt 
Und ernſt, — das weiß ich nicht. Ich war im Arbeit 
Mit meinen Frau’n, Gott weiß, mich wenig faffenb 
Auf ſolcherlei Beſuch, noch ſolch Geſchaͤft. 
Ihr drum zu Liebe, die ih war — ich fühle 
Der Hoheit legte Regung; werthe Herrn, — 
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Gönnt mir für meine Sache Zeit und Rath. 
Ich bin ein Weib — ah, freundlos ! hoffnungslos! — 
Wolſ. Ihr kraͤnkt des Könige Herz mit folder Furt; 
Zahllos find Eure Hoffnungen und Freunde. 
Königin. In England hab’ ic wenig mir zum Wohl. 
Dermeint Ihr, daß ein Englifher mir Rath 
Su geben wagte, oder daß er fi 
Als meinen Freund befenne, wider Willen 
Bor feiner Majeftät, — wenn Einer «ud 
So tolfühn wäre, Meblichleit zu üben — 
Und leben Eönue als ein Unterthan ? 
D nein, die ganze Zahl von meinen Freunden, 
Die meines Kummers ganze Laft auswiegen, 
Auf die ich trauen darf, fie find nicht hier, 
Sie find, wie all mein Troft, weit, weit von bier, 
In meinem Vaterlande. 
Camp. Gnäd’ge Frau, ich wünſchte, 
Ahr ließt den Gram, und hörtet mic. 
Königin. Was meint hr? 
Camp. Gtelt Euern ganzen Fall des Könige Schuß 
Anheim, er ift liebreih und gut; fo waͤr's 
Für Eure Chr’ und Euren Vortheil beffer. 
Denn wenn bes Rechtes Ausſpruch Euch verdammt, 
Dann fcheidet Ihr mit Schmad. | 
Wolf. Er fpriht Eu wahr. 
Königin. Er raͤth' mir, was ihr Beide wünfht — 
Derberben! — 
Iſt das chriftliher Beiftand ? Schand’ auf End; 
Noch ſteht der Himmel, droben thront ein Nichter, 
Den nie ein Zürf befticht. 
Camp. Eu’r Zorn verkennt und. 
Königin. So fhimpfliher für euch! Ich wähnt end 


fromm, 
Gleich zween Cardinal⸗Tugenden; jetzt find’ ih 
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Earbinal= Later feib ihr und hohle Herzen. 
O, ſchaͤmt und ändert euch! Iſt dieß eu'r Troft ? 
Die Herzensſtaͤrkung der gebengten Frau ? 
Dem Weibe, das geſtürzt, verlacht ift und verhöhnt ? 
Ich wünſch' euch nicht die Hälfte meines Elends, 
Ich bin zu gut — doch fagt, ich warnt’ euch einfk! 
Habt Acht, um Gott, habt Acht, daß plöglich nicht 
Die Bürde meiner Sorgen auf euch falle! — 

Hoi. Fürftin, Ihr fcheint in Wahrheit aufer End; 
Was gut gemeint ift, wandelt Ihr in Arglift. 

Asnis in. Ihr wandelt mich in Nichte. Weh über euch! 
Weh allen Gleißnern! Wie? Ihr rathet mir, 
Wenn euch noch irgend Güt' und Mitleid blieb, 
Wenn ihr mehr feid als Kleider nur des Prieftere) 
Mein krankes Recht dem Todfeind zu vertraun ? 
Ah! fchon verbannt’ er mich aus feinem Bett, 
Ans feiner Liebe laͤngſt; ich werde alt, 
Und was mir noch von Chgemeinfchaft bleibt, 
ft mein Gehorfam. Was kann Schlimm’res mir 
Als folder Zammer kommen? AN eu'r Streben 
Erzeigt den Jammer mir. 

Camp. Das Xergfi’ ift Eure Furcht. 
Königin, Lebt' ich fo lang, — ja, laßt mi felber 
reden, 

Tugend hat feinen Freund! ein treued Weib, 
Ein Weib — (ich darf's betheuern ohne Ruhmſucht) 
Zu feiner Zeit erreipbar dem Verdacht; 
Begegnet ih mit ganyer, voller Neigung 
Dem König ſtets, Nebt’ ihn näaft Bott, gehorcht’ ihm, 
War id and Zärtlichkeit ihm aberglaͤubiſch, 
Vergaß ich meiner Andacht faft um ibn, 
Und werd’ ich fo belobnt? D das ift hart! 
Zeigt mir ein Weib, das ihrem Ch’neren tren, 
Nie eine Frende träumt als nur fein Wohlfein; 
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. Und wenn fie Alles that, voraus bab’ ich 
Noch einen Kranz ihe — aͤußerſte Geduld. 

Wslſ. Weg flieht Ihr von dem Gut, das wir Eud 

gönnten. — 

Aöynigin. Mylord, ich lade nie die Schuld auf mid, 
Dem edlen Rang freiwillig zu entfagen, 
Dem euer Herr mich bat vermählt; nur Tod 
Sol von dem Thron mich fcheiden. 

-Woıf. Hört, ih bitt’ Euch — 

Königin. Haͤtt' ih doch nie dies britt’fche Land bes 
: treten, 
Noch feiner Schmeicheleien Frucht gefoftet! — 
Der Engel Antlis, Gott Fennt eure Herzen! 
Unfel’ge Frau, was wird mein Scidfal fein? 
Ich bin das mitleidwerth'ſte Weib auf Erden! 

(3u ihren Frauen.) 
Ihr Armen, ah! Wo bleibe auch Euer Glüͤck? 
Wir fcheiterten auf diefem Strand, wo Mitleid 
Noch Freund — noch Hoffnung — wo fein Blutsfreund weint, 
Man kanm ein Srab ung gönnt! — Der Lılie gleich, 
Die einft der Fluren Herrin war und blühte, 
Neigt fih mein Haupt und flirbt. 
Wolf. Kaͤm' Euer Her 

Nur zur Erfenntniß erft, wir meinten’d gut, 
Das würd’ Euch tröfen. Warum, theure Fürftin, 
Zu welchem End’ Euch Fränten? Unfre Würde, 
Die Weiſe unf’red Amts verbeut ed ſchon; 
Wir fol’n den Kummer heilen, nicht ihn fchaffen. 
Um Tugend felbft, erwäst doch, was Ihr thut; 
Wie Ihr Euch feibft Eönnt ſchaden, ja durchaus 
Dem König Euch, durch dieſes Thun, entfremden. 
Der Fürften Herzen Lüffen den Gehorſam, 
So lieblich dünft er ihnen; doch die Starrheit 
Schwellt fie empor, reißt fie zu Ungewittern. 
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Ich weiß, Ihr habt ein ablig mild Gemüth, 

Sanft, gleich der Meeresftiille; glaubt ans je, 

Nah unferm Amt Ruhſtifter, Sreunde, Diener. 
Camp. So follt Ihr's finden. Ihr trübt Euern Werth 

Durch ſolche Weiberfurht. Ein ebler Geiſt, 

Wie Eurer, wirft dergleichen Zweifel ftete 

Wie falfhe Münze weg. Der König liebt Eu; 

Gebt Act, dag Ihr ihn nicht verliert. Gefaͤllt's Euch, 

Uns zu vertrau’n, find wir für Euch erbötig, 

Das Aeußerfte zu thun in Eurem Dienft. 
Asnigin. Thut, was ihr wollt, ihr Herrn; und mir 

vergebt, 

Wenn ich nicht Sitte gegen Euch geübt. 

Ihr wißt, ich. bin ein Weib, mir fehlt die Kunft, 

Zu reden, wie's vor folhen Herrn fih ziemt. 

Empfehlt mich befteus feiner Majeftät, 

Er hat mein Herz, auch mein Gebet ift fein, 

©» lang ich lebe. Kommt, hochwuͤrd'ge Vaͤter, 

Ertheilt mir euren Rath — es bittet jetzt, 

Die nicht geahnt, als fie betrat died Land, 

Für weldhen Preis fie ihre Kron' erftand. — (ide ab.) 


Zweite Scene, 
Borzimmer ded König. 
Per Herzog von Morfolk, Herzog von Suffolk, Graf von 
Surrey und ver Ford Aümmerer treten auf. 
NHorf. Wenn ibr euch nur vereint in euern Klagen, 
Und ſtandhaft fie behauptet, fo erträgt 
Der Sardinal fie nicht. Wenn ihe verfäumt 
Die Gunſt des Augenblicks, unfehlbar drohn 
Euch für die Zukunft neue Kränkungen 
Zu den bereits erlitt'nen. 
Sure. Mich erfreut 
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Der Fleinfte Anlaß ſchon, der an den Mord 
Des Herzogs, meines Schwähers, mich gemahnt, 
Um Rache mir zu ſchaffen. 
Buff. Welcher Pair 
Blieb ungekraͤnkt dur ihn ? ward mindfiend nicht 
Schnoͤd überfchn? Wann hat er je gewürdigt 
An irgend wen noch dad Gepräg’ des Adele, 
Als an ihm felbfi ? 
Mämm. Ihr fpreht, Herren, eure Wünfce; 
Ich weiß, was er an euch und mir verdient; 
Doch ob ihm beizufommen, wenn bie Seit 
Auch günftig fcheint, zweifl’ ich noch fehr. Könnt ihr 
Den Zugang nicht zum König ihm vermanern, 
So unternehmt noch nichts; denn Zauberkraft 
uebt feine Zung' an ihm. 
Asıf. O fürdtet nicht; 
Der Zauber wirkt nicht mehr. Der König fand 
Ein Haar an ihm; anf immer ift vergallt 
Der Honig feiner Zunge. Ja, er ſteckt 
Bis auf den Grund in feiner Ungunft. 
Sure Herr, 
Die gern doch hört’ ich Neuigkeit wie diefe 
In jeder Stunde! 
Norf. Glaubt mir, dieß ift wahr. 
Bei diefer Scheidung bat fein Doppelwefen 
Sich ganz und gar enthüllt, und num erfcheint ex, 
Wie ih dem Feind es wünſche. 
Surr. Sagt, wie Fam 
Sein falfches Chun and Licht ? 
uff. Höcft ſeltſam. 
Sure. Wie denn? 
Buff. Des Cardinals Brief an den Papft sing fehl, 
und Fam dem König zn Geſicht; er las 
Wie jener feine Heiligkeit erfucht, 
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Den Scheidungsausſpruch hinzuhalten; denn 
Menn er ftatt fände, fchreibt er, fäh er fchon 
Wie weit des Könige Neigung fhon gefeflelt 
»ne Magd der Kön’gin, Fräulein Anna Bullen. 

Surr. Hat dieß der König? 

Suff. Glaubt mir! 
Surr. Wird dieß wirken? 

Kämm. Der König fiebt daraus, wie jener ihm 
Den eignen Weg umfcleicht und fperrt; doch hierin 
Zerſcheitern alle Künft’, und die Arznei 
Kommt nah des Kranten Tod; der König ward 
Dem fhönen Fräulein ſchon vermählt. 

Surr. 9, wir’ ers! 

uff. Mög” Euer Glück in diefem Wunſche liegen, 

Denn ich bezeug’, er ward erfüllt. 
Sure. Nun, Freude 
Und Heil dem Bund! — 
Suff. Mein Amen and! 
Norf. Und Aller! — 

Suff. Befehle find fhon da zu ihrer Krönung! 
Dieß ift noch frifh, mein Treu, und nicht gemacht 
Für Aller Ohr. Doch in der That, ihr Herrn, 
Sie ift ein lieblich Weſen, tadelefrei 
An Geift und Schönheit; ja, ich ahn', es wird 
Dem Rei ein Segen noch durch fie erblähn 
Für kuͤnft'ge Seiten. 

Surr. Mber wird der König 
Das Schreiben unſers Cardinals verdau'n? 
Gott wend' es ab! — 
Worf. Amen, ſag' ic. 
Buff. Nein! ˖ Nein! — 

Ihm fummen noch mehr Welpen nm das Ohr, 
Und defto eh'r fiihrt diefe. — Lord Campejus, 
Stahl ohne Abfchied heimlich fih nah Mom, 
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Und ließ des Königs Sache unbeendet. 
Als Unterhändler unfres Cardinals 
Hilft er ihm treu. Der König, fag’ ih euch, 
Ale er es las, rief: hal 
MKKämm. Nun, Gott entzünd’ ihn, 

Und laffe da ihn: ba! nod lauter rufen! 

Norf. Doch wann, Mplord, kehrt Sranmer wieder hei? — 

Buff. Cr iſt ſchon bier, getreu der alten Meinung; 
Und dieß befimmt den König für die Scheidung, 
Sammt dem Beicheid faft aller Fakultäten 
Der Chriftenheit. Mit einem Wort, ich glaube 
Sein zweites Chbert, ihre Krönung, werden 
Dem Volk verlündigt, Katharınen bleibt 
Der königliche Titel nicht, fie wird 
Prinz Arthur’s fürflide Wittwe ferner heißen. 

Rorf. Der Eranmer ift eın tücht'ger Mann, und bat 
Sich in des Königes Gefhäft gar fehr 
_ Bemäht. 
uff. Gewiß; auch ſehn wir ihn dafür 
‚ Gebr bald als Erzbiſchof. 
Worf. Sp hör id. 

uff. 3, 

So ifl’d. — Der Sardinal . .. - 


Wolfey und Trommel treten auf. 


Norf. Seht, wie verſtimmt! — 
Wolf. Und gabe Ihr, Cromwell, das Paket dem König? 
Eromw. Zu eiguer Hand in feınem Scthlafgemach. 
Westf. Gab er den Inhalt an?. 
Cromw. Ja, augenblidlich 
ı Entfiegelt’ er's; was er zuerft ergriff 
Las er mit Ernſt, es lag auf feinen Zügen 
Geſpannte Achtſamkeit. Er hieß Euch drauf 
Heut früh ihn Hier erwarten. 
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Wolſ. Eu er fertig 
Zum Kommen ? 


Cro in w. Ich denP’, er wird alsbald. 
Wolf. Laßt mih ein Weilden! — 
Die Herzogin von Alencon ſoll's fein, 
Die Schwefter Königs Franz: die fol er frei'n — 
Anna Bullen! — Nein! Feine Anna Bullens will ich für 
ihn! — 
Ein fhön Geſicht reiht Hier nicht hin. — Wie! Bullen? 
Wir wollen Feine Bullen! Haͤtt' ih nur 
Nachricht von Rom! — Die Markgräfin von Pembrofe! — 
Aorf. Er ift fehr mißvergnügt. 
Suff. Vielleicht vernahm er, 
Mie gegen ihn der König weht den Zahn. 
Sure Recht fharf nur, Himmel, wenn gerecht bu bift! 
Wolſ. Der weiland Königin Magd, des Ritters Tochter, 
Sol Herrin ihrer Herrin fein! der Fürftin Fürſtin! — 
Die Kerze brennt nicht heil; ih muß fie ſchneuzen; 
So, fie ift aus. — Sei fie auch tugendhaft, 
Reich an Verdienften, weiß ich doch, fie fhwärmt 
Fürs Luthertbum, und ift untauglich ganz 
Für unfern Zweck, zu feffeln dad Gemüth 
Des fwergelenften Könige. Dann auch ſtand 
Ein Keber, ein Erzkeher, auf, bee Sranmer, 
Der fi erihmeichelt hat des Könige Gunſt, 
And fein Orakel if. 
| Uorf. Es wurmt ihn mas. 
Su rr. Zerſprengt' ed ihm die ſtaͤrkſte Schne N; 
Des Herzens Aber! — 
Der König, ber einen Zettel Tiedt, und Kovel treten auf. 
Buff. Seht! der König kommt! 
König Welch eine Maffe Golds hat er gehäuft 
Als Eigenthum! Und weld ein mächt’ger Aufwand 
Entfirömt ihm fündlih! Im der Wirthſchaft Namen, 
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Pie bracht? er dad zufammen ? — Nun, Mylords, 
Saht ihr ben Sarbinal ? : 
Aorf. Wir ftanden, Her, 
Hier, gaben Acht auf ihn; feltfamer Aufruhr 
Iſt ihm im Hirn; er beißt die Kippe, ſtarrt; 
Halt ploͤhlich an den Schritt, blickt auf die Erbe, 
Rest dann den Finger an die Schläfe; ſtracks, 
Springt wieder auf, laͤuft fchnell, ſteht wieder ſtill, 
Schlägt beftig auf die Bruft; und gleich darauf wirft er 
Die Angen auf zum Mond; feltfeame Stellung 
Sahn wir bier an ihm wecfeln. 
König. Möglich wohl, 
Daß Meuterei im Innern. Heute Morgen 
Schickt' ee zur Durhfiht Staatspapiere mir, 
Wie ich begehrt; und wißt ihr, was ich fand, 
Gewiß nur unbebaht dazu gelegt ? 
Ein Inventar, worinnen aufgezählt, 
Bad er befigt an Silberzeug, an Schäßen, 
Dractftoffen, reichem Hausrath; Alles nad 
So ſtolzem Maaßſtab, daß es überragt 
Die Habichaft eined Dieners. 
Horf. Gottes Hand! 
Ein Geiſt ſchob dies Papier in das Paket, 
En’r Auge zu beglüden. 
König. Dichten wir, 
Sein Geiſt, dem Staub entbunden, ſchwebe jett 
Zum ew’gen Licht empor, ex möchte ſtets 
Beharr'n in feinem Tiefſinn; doch ich fürchte, 
Sein Denten weilt hier unterm Mond, nicht werth 
So eifriger Berathung. 
(Der König ſetzt ſich, und rebet mit kovel, der zum Cardinal gebt.) 
Wolf. Gott verzeih mir! — 
Der Himmel fegw Eur’ Hoheit! — 
Abuig. Werther Lord, 


64 


Ihr feid erfaßt von geift’gen Schäßen, tragt. 
Ein Inventar der reichften Gnad’ im Herzen, 
Das Tor wohl eben durchlaſ't, und Ihr habt 
Kaum Seit, der frommen Muß' ein kurzes Scherflein 
Für unfer irdifh Thun zu rauben. Traum, 
Ihr ſcheint mir darin faſt ein fchlechter Haus wirth, 
Und's freut mich, Meinesleichen Euch zu finden. - 
Wouf. Ich babe meine Zeit, Herr, für die Audacht, 
Zeit für den Autheil an Geſchaͤften, die ich 
Dem Staate ſculde; endlich heiſcht Natur 
Für ihr Erhalten eine Zeit, die leider | 
Ich, ihre hinfall'ger Sohn, ihr pflibten muß, 
So lang’ ih in der Sterblichkeit noch walle. ⸗ 
König. Sehr gut gefprochen. on 
Wolf. Mög’ Eur’ Hoheit ſtets, 
Wie ich's verdienen will, mein gutes Reden, 
Mit guter That gepaart, an mir erfinden! — 
Adbnig. Aufs Neue wohl geſprochen. 
Gut Reden iſt ſchon halb ein gutes Thun, 
Doch Wort iſt noch nicht That; mein Vater liebt' Euch; 
Er ſagt' Euch das, und kroͤnte mit der That 
Sein Wort an End. Seitdem im Reich ic wallte, 
Wart Ihr der Theu’rfte mir; ich braucht’ Euch dort, 
Ro reicher Vortheil einzuernten war, 
Ga, meiner Hab’ entzog ich's, um auf Euch 
Wohlthat zu bänfen. 
WoLf. (beiſei Wo will dieß hinaus ? 
Surr. (reift) Gott gebe gut Gedeihen! 
König. Hob ig Eud 
Nicht zu des Meiches erſter Würd’? — Ich bitt' Eud, 
Sagt, wenn Euh Wahrheit duͤnkt, was jegt ich vede, 
Und wollt Ihr's eingeftehn,, fo fagt zugleich, 
Ob Ihr Nerbindlichkeit und habt, ob nit. 
Was meint Ihr? — 


— 
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Half. Mein König, ich geſteh' ed, Eure Huld, 
Mir täglich ſtroͤmend, floß zu reidlich für 
Mein Trachten nah Erwidrung, ging es gleich 
Weit über alles menfchlihe Bemühn. 
Mein Thun war wen’ger ſtets, ald meine Wuͤnſche, 
Doch meinen Kräften gleih. Was ih mir fuchte, 
War fo nur mein, daß es flets ging aufs Beſte 
Bon Eurer heiligen Perfon, wie auf 
Des Staates Vortheil. Jenen hohen Gnaden, 
Auf mich gehäuft, den Armen, Unverdienten, 


„Kann nur mein unterwärf’ger Dank erwidern : 


Zum Himmel mein Gebet für Eu; die Treue, 
Die immer wuchs, und ftetd noch wachſeun fol, 
Bis fie der Tod, dee Winter, tödtet. 
Ksnig. Schön! 
Die Antwort fchildert ganz den Unterthan, 
Den treuen; Ehre lohnt, wer alfo handelt; 
So wie das Gegentheil die Schande firaft. 
Nun glaub’ ih, daß, wie meine Hand Euch offen, 
Mein Herz Euch Lieb’, mein Thron Euch Ehren fchenfte, 
Euch mehr, denn irgend wen; fo Eu’r Herz, Hand, 
Eu’r Hirn, und jede Geiſteskraft in Eu, 
Auch, außer allgemeiner Pflicht der Treue, 
Noch, fo zu fagen, in befondrer Liebe, 
Mir, mehr als Andern, müßt? ergeben fein. 
Wolf. Auch hehl' ich's nicht, wie Eurer Hoheit Wohl 
Mir mehr als meines ftetd am Herzen lag; 
So bin, fo halt’ ich's, und fo will ich bleiben, 
Db auch die ganze Welt den Eid Euch braͤche, 
Und aus der Bruſt ihn bannt'; und ob Gefahren 
Sich haͤuften, dichter ald ſich's denken läßt, 
Und in entfeglihern Geftalten; dennoch) 
Wie Felſen in den flürm’fhen Wogen würde 
Shalſpeare's Werte XII. 5 
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Mein treues Herz dem wilden Strom ein Damm fein 
Und Euer bleiben fonder Waufen — 
König. Trefflich 
Geſprochen; merkt, ihr Herren, welch treues Herz! 
Denn offen faht ihr’d. — (Gibt ihm Paviere.) Lest dieß durch 
Und darauf dieß; dann kommt zum Frühftäd mit 


Dem Hunger, ber euch blieb. 
(Der König geht ab und wirft einen zornigen Blick anf Wolfey. Die Hofs 
leute drängen fib ihm wach, und flüflern und lächeln untereinander.) 


\ Wolf. Was war dieß? 
Welch haſt'ge Laum’, und wie erweckt' ich fie? 

Er ging in Wuth von mir, als bligte Tod 

Aus feinem Blick. So ſchaut der grimme Löwe, 

Wenn ihn der Fühne Tägerdmann verwundet, 

Und wandelt ihn tn Nichts. — Leſ' ich das Blatt! 

Wohl die Gefchichte feines Zorns. — So iſt's. 

Dies Blatt bat mich vernichtet — 's ift die Summe 

Der Welt von Reihtbum, den ich_aufgehänft 

Zu eignem Zweck — das Papftthum zu gewinnen, 

Die Freund’ in Rom zu zahlen. Nachlaͤſſigkeit, 

Durch die ein Narr nur ſtürzt! Welch böfer Teufel 
Schob mir doch died Geheimniß ins Paket, 

Das ich dem König gab? Kein Heilnugeweg ? 

Kein Kunftgriff, der’s ihm aus dem Sinne fchläge ? 

Ich weiß, es reizt ihn heftig; doch ich finde 

Noch einen Weg, der mich dem Glück zum Trotz 
Herausziehn fol. — — Was fch’ ih? — Yu den Papft 
Der Brief, fo wahr ich leb', und alles Weitre, 

Was ih nah Nom gefandt. — Nun, dann iſt's aus! — 
Erreicht Hab’ ich den Gipfel meiner Größe, 

Und von der Mittagslinie meines Ruhms 

Eil' ih zum Niedergang. Ich werde fallen 

Sleih einem hellen Dunftpild in der Nacht, 

Und Niemand mehr mich ſehn. — 2 
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Die Herzoge von Worfolk und Buffolk, ber Graf von Surrey und der 
Sord Kämmerer treten auf. 
Norf. Vernehmt des Könige 
Gefallen, Sardinal! er heißt Euch, eiligft 
Das große Siegel an ung abzuliefern 
Zu eigner Hand, und Euch zurüdzuzichn 
Nach Afherhoufe, ale Euerm Biſchofsſitz, 
Bis Ihr ein Weitred werdet hören. 
Wolf. Halt! 
Wo habt Ihr Vollmacht? immer eud’gen Worte 
Sol hohes Anfehn. 
Suff. Wer barf widerſprechen q 
Ausdrüädlic bringen wir des Könige Willen. 
Wolſ. Bis ich mehr ſeh' als Abfiht nur, und Werte, 
Und Eure Falfchheit, wißt, gefchäft’ge Lords, 
Daß ich's verweigern werd’ und kann. Ich fühle, 
Aus weldem harten Erz ihr feid gegoffen, 
And Neid. Wie ämfig meinem Fall ihr folgt, 
Als naͤhrt' er euch! und wie fo weich und glatt 
Ihr allerdings euch zeigt, was mich mag ſtürzen; 
Folgt eurer tück'ſchen Art, ihr böfen Männer! 
Stügt euch auf euer chriftlih Wort, es wird 
Zu feiner Zeit euch wohl belohnt. Das Siegel, 
Das ihr fo heftig fordert, gab der König 
(Mein Herr und Eurer) mir mit eigner Hand, 
Verhieß es mir, zugleich mit Würd’ und Amt, . 
Aufs Leben; und zu feit’gen feine Gnade, - 
Bekraͤftigt' er's durch offnen Brief. Wer nimmt’s mir? 
Sure. Der König, der ed gab? 
Wolf. So th’ er’s felbft. 
Sure Du bift ein ſtolzer Hochverräther, Pfaff! 
Wolf. Das lügft du, ſtolzer Lord! 
Mor vierzig Stunden hätte Surrey lieber 
Die Zunge’ weggebrannt, als dieß geſagt. 
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Sure. Du Sind’ in Scharlah, nur dein Ehrgeiz raubte 
Uns Weinenden den edlen Buckinghaw. 
Die Häupter aller Sardindl’ auf Erden, 
Und du und all dein Köftlihes erfegten 
Kein Haar von ihm. Fluh Eurer Politik! 
hr ſchicktet mich nad Irland ald Sefandten, 
Don Rettung fern, vom König, fern von Allem, 
Was Gnade fchuf dem falfcherfundnen Fehl, 
Indeß aus heil’gem Mitleid Eu'r Erbarmen 
Mit einem Beil ihn abfolvirt. 
Wolf. Died Alles, 
Und was des Lords Geſchwaͤtz mir Weitred mag 
Vorwerfen, ift nur Lug. Nah Rechten fand 
De Herzog feinen Tod; und daß ich ſchuldlos fei 
An feinem Zal duch niederu Haß, bewähren 
Die ſchlechte Sach’ und feine edlen Richter. 
Liebt' ich viel Worte, Lord, ich koͤnnt' Euch darthun, 
Wie Ihr fo wenig Chr’ und Gradheit habt; 
Und daß ich auf des treuen Rechtthuns Pfad 
Dem König, meinem fletd erhabnen Herrn, 
Mich einen Beſſern ftellen möcht?’ ald Surrep 
Und alle Freunde feiner Thorheit. 
Surr Prieſter! — 
Die ſchutzt dein langes Kleid, ſonſt fühlteft du 
Mein Schwert in deinem Herzblut. Edle Herren, 
Ertragt ihr’d, ſolchen Hochmuth anzuhören ? 
Bon diefem Menihen ? Sind wir erſt fo zahm, 
Daß und ein Stück von Scharlach höhnt und zwidt, 
Dann, Adel, fahre wohl; dann, Bifchof, vorwärs! — 
Scheuch' und mit deiner Kappe, wie die Lerhen! — 
Wolf. Dir wird zum Gift die Frommheit felbft verkehrt. 
Sure. Die Frommheit, die bed ganzen Landes Marl 
In Eurer Hand vereint hat dur Erpreſſung; 
Die Frommpeit jener aufgefaggnen Blätter, 
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Die Ihr dem Papft gefchrieben; Eure Frommbeit, 
Weil Ihr's verlangt von mir, fei ganz enthält. 
Lord Norfolf, wenn Ihr ſtammt aus hohem Blut, 
Wenn Euch am Herzen liegt gemeined Wohl, 
Des Adeld Kränktung, unfrer Söhne Heil, 
Die, lebt er, kaum noch Edle werden heißen, — 
Verlest fein Schuldregifter, feines Wirkens 
Sefammelt Unheil. — Schreden will ih Euch 
Mehr, denn die Meßglod’, wenn Eu’r braunes Mädchen 
Euch kuͤſſend lag im Arm, Lord GSardinal. 
Wolſ. Wie ſehr doch möcht' ich dieſen Mann verachten, 
Bewahrte mich die Naͤchſtenliebe nicht! 
Norf. Es liegt, Mylord, die Klage ſelbſt beim König, 
Und fie erfcheint fehr haͤßlich. 
Wolſ. Um fo fhöner 
Und fledenlos foll meine Unſchuld ftrahlen, 
Wenn erft die Wahrheit fiegt. | 
Surr Hofft nicht zu viel; 
Ich dank’ ed dem Gedaͤchtniß, noch behielt ich 
Verſchiedne Punkt’ und fürdre fie and Licht. 
Nun gebt Euch Müh’, erröthet und berent, 
So zeigt Ihr noch ein wenig Tugend. 
Wok Sprecht nur, 
Troß jeder Klag’; erröth ich, fo geſchieht's, 
Den Ebdlen bier zu fehn, dem Sitte fehlt. 
Surn Doch beffer noch, als fehlt’ der Kopf. So hört 
Zuerft: daB ohne Könige Wil?’ und Willen 
Ihr Euch beftrebt, Xegat des Papſts zu werden, 
Und ber Prälsten Recht im Land zu lähmen. 
Norf. Dann, daß Ihre Briefe fchriebt nah Rom, und 
. fonftwärte 
An fremde Höfp, und ftets die Form gebraucht: 
Ego et rex meus: was ben König darthut 
Als Euren Diener. 


70 


Suff. Dann, daß ohne Kenntniß 
Des Königs, noch des Raths, Ihr Euch erbreiftet, 
Als Ihr zum Kaifer wurdet abgefandt, ' 
Des Reihe Sigi nah Flandern mitzuführen. 
Sure. Sodann gabt Ihr weitläufrge Vollmacht bin 
An den Gregor von Caſſalis, zum Abſchluß 
Des Bundes feiner Hoheit mit Ferrara , 
Wovon nicht Staat no König unterrichtet. 
Suff. Dann, daß aus eitler Ehrfuht Euren Hut 
Ihr prägen ließt auf unferd Könige Münze. 
Sure. Dann, daß Ihr nuermeßlich Gold gefchidt, 
(Unb wie erworben, möge Ihr felbft bedenken !) 
Rom zu verfehn, und Euch den Weg zu bahnen 
Für höhre Würden; Alles dieß zum Unheil 
Dem ganzen Land. Noch gibt’d der Dinge mehr, 
Die, weil von Euch herrührend, und verhaßt, 
Und meinen Mund nicht ſoll'n entweihn. 
Aämm. D Her, 
Drängt den Gefall’uen nicht fo hart, 's ift Unrecht; 
Sein Fall liegt offen dem Gefeß, es firafe 
Das Recht, nicht ihr. Faſt weint mein Herz, zu ſchaun 
Die Trümmer folher Hoheit! 
Sure. Ich vergeb’ ihm. 
Buff. Dann ift des Könige Wil’, Here Cardinal, 
Weil Alled, was vorlegt durch Euch begonnen, 
Ein Praemunire wird umſchließen mäfen, 
Daß gegen Euch ein Achtsbefehl ergeh?, 
Der Eurer Güter, Länderein und Habe 
Und Eurer Schloͤſſer Euch verluftig richt, 
Geſetzlos Euch erklärt. Dieß ift mein Auftrag. 
Aorf. Und fomit habt Ihr Raum zur Selbſtbeſchauung 
Und frommem Wandel. Yene ftöre’fche Antwort 
Bon wegen bes verlangten großen Siegels 
Erfaͤhrt der König jept, und dankt's Euch fiher. 
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Lebwohl dann ferner meinem kleinen guten 
Lord Cardinal! (Ale ab, außer Wolſey.) 
Wolſ. Nun denn auch Lebewohl 
Dem kleinen Guten, was ihr mir geſtattet. 
Ein Lebewohl, ein langes Lebewohl 
All meiner Groͤße! Das iſt Menſchenglück! 
Heut ſproßt die Hoffnung; morgen blüht fie auf, 
Und kleidet ihn in dichten Blumenſchmuck: 
Und übermorgen, tödtlih, kommt ein Froft, 
Und mwähnt er nun, ber gute fihre Meufch, 
Die Größe reife, — nagt ihm der die Wurzel 
Und fällt ihn fo, wie mich. Ich trieb dahin 
Gleich wilden Knaben, die auf Blafen fhwimmen, 
Sp mandhen Sommer auf dem Meer des Ruhms, 
Doch viel zu weit; mein hochgeſchwellter Stolz 
Brach endlich unter mir, und gibt mich jeßt 
Mid’ und ergrant im Dienft in die Gewalt 
Des wilden Strudels, der mich ewig birgt. 
Ich haſſ' euch, eitler Pomp und Glanz der Welt, 
Neu ſchließt mein Herz ih auf. Wie elend ift 
Der arme Mann, der bublt um Fürftengunft ! 
Denn zwifchen dem von und erfehnten Lächeln 
Der Fürftenhuld und unferm Abgrund liegt 
Mehr Qual und Furcht, ald Krieg und Weiber bringen, 
Und wenn er fällt, fält er wie Zucifer 
Auf ewig hoffnungslos. — — — 
Cromwell tritt auf, voller Beftürzung. 
Was ift dir, Cromwell? 
Crommw. Mir flodt die Sprahe, Herr! 
Wolf. Wie, fo beftürzt 
Db meinem Ungläl? Kann dein Geift fih wundern, 
Daß Größe fintt in Staub? Nun, wenn Ihr weint, 
Dann fiel ich wirklich. 
Cromw. Sagt, wie geht's Cu? 


72 


Wolf. Gut; 

Noch nie fo wahrhaft gluͤclich, guter Cromwell. 

Jetzt kenn' ich mich, und fühl?’ in meinem Buſen 

Ob aller Exrdenluft erhabnen Frieden, 

Und auch ein rein Gewiſſen. Diefe Heilung 

Dan!’ ich dem König demuthsvoll; er nahm 

Mitleidig diefer Schultern müden Säulen 

Die Laft, die Schiffe ſenkte, — zu viel Ehre. 

D eine Bürd’ iſt's, Cromwell, eine Bürde, 

Zu fchwer dem Mann, der auf den Himmel hofft. 
Eromw. Mic freut's, Euch auf der rechten Bahn zu ſehn. 
Wolf. Ich hoff’, ich bin's; jegt fühl’ ich mich im Stand 

Durch meiner Seele neugefhöpfte Kraft, 

Mehr Keiden zu ertragen, größer noch | 

Als mir die ſchwachen Feinde Fünnen drohn. — 

Mas gibt ed Neues? 

Eromw. Nun, das Härtfte bleibt 
Des Königs Ungunft wider Euch. 
Wolf. Gott ſchuͤtz' ihm! 
Eromw. Dann, daß Sir Thomas Morus Kanzler warb 
An Eurer Statt. 
Wolf. Das gebt ein wenig raſch; 

Doch iſt's ein Fund’ger Mann. Erhalt’ er fih 

Des Könige Gunft noch lang, und walte recht 

Nah Wahrheit und Gefeß, daß feinem Staub, 

Wenn er den Lauf vollbracht und ruht in Gott, 

Ein Grabmahl werde von der Waifen Thränen ! 

Was mehr? 

Crommw. Die Heimkehr Cranmers, feine Gunſt 
Und Wahl zum Erzbiſchof von Canterbury. 
Wolf. Neu in der That! | 
Erommw. Zuletzt, daß Lady Anna, 
Laͤngſt fchon dem König indgeheim vermählt, 
Heut oͤffentlich als feine Kön’gin man 


73 
Sur Kirk? ihm folgen ſah, und jetzt allein 
Don ihrer Krönung das Gerücht ergeht. 
Wolf. Das war die Laft, der ich erlag. 8, Cromwell, 

Der König taͤuſchte mich; all meine Würden 
Verlor ih durch dies eine Weib auf immer. 
Nie führt die Sonne meinen Glanz zuräd, 
Vergoldet nie aufs Neu’ die edlen Schaaren, 
Die meines Lähelnd barıten. Geh’ nur, Cromwell, 
Ich bin ein armer Mann, geftürzt und unwerth, 
Su fein dein Herr und Meifter. Geh’ zum König! 
Die Sonne, hoff’ ich, ſinkt nicht! — Ich erzähle’ ihm, 
Wer, und wie treu du feilt; er wird dich fördern, 
Ein Flein Erinnern meiner wird ihn fpornen, 
Sein Sinn ift edel; fiber weif’e er nicht 
So hHoffnungsvolle Dienfte ad. Mein Cromwell, 
Verſaͤum' ihn nicht; benng’ ihm jetzt, und forge 
Für deine künft'ge Sicherheit. 

Cromw D. Hear, 
So muß ih von Euch fheiden ? muß durchaus 
Solch guten, edlen, aͤchten Herrn verlieren ? 
Sei Zeuge, weſſen Herz nicht ift von Eiſen, 
Wie traurig Cromwell feinen Heren verläßt. — 
Dem König bleibt mein Dienft; doch mein Gebet 
Auf immer und auf ewig bleibe ed Euch. 

Wolſ. Cromwell, nicht eine Thraͤne würd’ ich weinen 

AU meinem Elend; doch du zwangft mich eben 
In deiner fhlihten Treu, das Weib zu fpielen. 
Teodnen wir und die Augen; hör’ mich, Cromwell! 
Wenn Th vergeffen bin, — und das ift bald, — 
Und ſchlaf' im ſtummen, Falten Stein, wo Niemand 
Von mir erfährt, — dann fag’, ich lehrt’ es dic, 
Sag’, Wolfey, der einft ging ded Ruhmes Pfad, 
Der Ehre Bank’ und Klippen all erfunder, 
Sand bir den Weg zur Höh’ aus feinem Schiffbruch, 
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Den wahren, fihern, den er felbft verlafen. 
Den? nur an meinen Fall, und was mic ftürzgte! 
Crommell, ich fleh' dich, wirf die Ehrſucht von dir; 
Die Sünde hat die Engel felbft bethört, 
Wie feommte fie dem Menfchen, Gottes Bilde ? 
Flieh Eigenliebe, ſegne felbit die Feinde; 
DBeftehung führt dich weiter nicht ald Treue, 
Stets in der Rechten halt’ den milden Frieden, 
Boshafte zu befhwicht’gen. Thue Recht, und ſcheue Niemand, 
Dein Ziel fei immer Ziel auch deined Landes 
Wie deines Gottes und der Wahrheit: dann, 
O Cromwell! wenn du fällt, Fällft du im Tod 
ALS fel’iger Märtyrer... Dem König diene 
Und — bitt' din, flüge mich! — 
Timm dies Regifter meiner ganzen Habe 
Zum legten Pfennig; es ift Königsgut. 
Mein Kleid und mein aufrihtig Herz vor Gott 
ft Alles, was mir bleibt. O Sromwell, Srommell! 
Haͤtt' ih nur Gott gedient mit halb dem Eifer, 
Wie meinem König, nicht in meinem Alter 
Gaͤb' er mich nadt in meiner Feinde Hand! 
Cromw. Gebuldig, Har! — 
Wolf. Das bin ih auch. Fahr Hin, 
Du Sinn ded Hof! Zum Himmel firebt mein Sinn. 
(Sie gehen ab.) 
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Yierter Akt 





Erſte Scene. 
Straße in Veftminfter 
Dwei Edelleute treten auf. 


Erf. Edelm. Seid abermals willlommen ! 
weit. Edelm. So aud Ihr! 
Erf. Edelm. Ihr feid vermuthli da, mit anzuſchaun, 
Wie Lady Anna von der Krönung kommt ? 
Bweit. Edelm. Das wollt’ ih grad! Als wir uns 
jüngft bier trafen, 
Kam Herzog Buckingham aus dem Verhör. 
Erf. Edelm. Ja wohl! Doch jene Zeit war trüb und bang, 
Sept freut fh Alles. — 
Bweit. Edelm. Das ift gut. Der Bürger 
Hat fiher Mar gezeigt fein treues Herz; 
Und, wahr zu fprechen, Alle find fie bereit, 
Zur Feier diefed Tags mit manchem Schaufpiel, 
Aufzügen, Prunk, und andern Ehrenzeichen. 
Erf. Edelm. Doch nie fo reich als heut, und wohl 
erfonnen. 
Dweit. Edeim. Darf ich wohl höflich fragen nach dem 
Inhalt 
ar Blattd in Eurer Hand? 
Erf. Edelm. 's iſt dad Verzeichniß 
Der Großen, welche heut ihr Amt verrichten, 
Wie es der Brauch ifk bei dem Krönungsfefte. 
Der Herzog Suffolk geht voran, im Nang 
Des Sroßhofmeifters ; dann, ald Marſchall, folgt 
Der Herzog Norfolk. Left die Andern felbft. 





— 
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Bweit. Edeunm. Ich dank' Euch, Herr; kennt' ich den 
Brauch nicht ſchon, 
Es haͤtte jenes Blatt mich ſehr verbunden. 
Doch ſaat mir noch, was ward aus Katharinen? 
Der Fürſtin Wittwe? Wie ſteht deren Sache? 

Erſt. Edelm. Auch dieſes hört von mir! Der Erzbiſchof 
Von Canterbury, mit vier anderen 
Gelehrten und ehrwürd'gen Ordensbruüͤdern 
Hielt einen Tag zu Dunſtable, ſechs Meilen 
Bon Ampthill, wo die Fürftin wohnt, die oft 
Dorthin geladen warb, doch nie erfchien. 

Und wegen Nictertcheinend, und ded Könige 
Gewiffenerube bat einmäth’ger Schluß 
Der weiten Väter Scheidung bier erkannt, 
Und null und nichtig ihre Eh’ erklärt. 
Seitdem ward fie nah Kimbolton gebracht, 
Wo Krankheit fie befallen. 
weit. Edelm. Arme Fürftin! — 
Hört die Muſik; fteht ſtill; die Königin kommt. 
(Trompetenftoß.) 

Ordnung des Krönungszugs. 

1) Zwei Richter. 

2) Der Lordkanzler mit Taſche und Stab vor ihm her. 

3) Singende Chorknaben. 

4) Der Mavor von London, der den Stab trägt; darauf der erſte Herold 
in ſeinem Wappenrock, auf dem Haupt eine kupferne vergoldete Krone. 

5) Der Marquis Dorſet mit einem goldnen Scevter, auf dem Kopf eine 
goldne Halbfrone. Meben ihm der Graf von Surrey, der den filbernen Stab 
mit der Taube, und auf dem Haupt eine Grafentrone trägt; um ten Hals ritters 
liche Ketten, 

6) Ter Herzog von Suffolf in feiner Staatskleidung, feine Kleine Krone 
auf Dem Haupt, in der Hand einen langen weißen Steden, als Oberhofmeifter. 
Neben ihm der Herzog von Norfolk mit bem Marſchallſtabe, eine kleine Krone 
auf tem Haupt. Beide mit ritterlihen Ketten um ben Hals. 

T) Der Thronhimmel, von vieren bet Barone von den fünf Häfen getragen; 
unter bemfelben die Kdnigin im Krönungsgewand. Sie it in den Haaren 
reih mit Perlen gefbmüdt und gefrönt. Zu ihren beiden Seiten bie Biſchdfe 
von London und Windefter. 
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8) Die alte Herzogin von Rorfott, mit einer kleinen golbnen mit Blumen 
durdflodgtenen Krone; fie trägt die Echleppe ber Königin. 
9) Verfiebne Edelfrauen und Gräfinnen, mit ſchlichten goldnen Reifen um 
den Kopf, ohne Blumen. ö 
(Sie ziehn in feierlider Ordnung über die Bühne.) 
Bweit. Edelm. Fürwahr, ein Eönigliher Zug! — Die 
kenn' ih. — 
Mer trägt den Scepter dort ? 
Erf. Edeim. Der Marquis Dorfet, 
And dort der Graf von Surrey mit dem Stab. 
Bweit. Edelm. Ein edler, wadrer Herr! Dasift gewiß 
Der Herzog Suffolf. 
Erf. Edelm. a, der Sroßhofmeifter. 
weit. Edelm Dann Mplord Norfolk. 
Erf. Edelm Ja. 
Bweit. Edelm. (indem er die Königin erblikt) Gott ſegne dichl 
Das reizendfte Geſicht, das je ich ſchaute. 
So wahr ich lebe, Sir, fie ift ein Engel; 
Der König hält ganz Indien in den Armen, 
Und weit, weit mehr, wenn er died Weib umfängt: 
Ich tadle fein Gewiſſen nicht. 
Erf. Edelm. Die Träger 
Des Ehrenbaldahind find vier Barone 
Don den fünf Häfen. 
weit Edelm, Glücklich find die Heren, 
Und fo find Alle, die ihr nahen dürfen. 
Die ihre Schleppe trägt, ift, wie mich dünkt, 
Die alte hohe Herzogin von Norfolk? 
Erf. Edelm. Ja, und die andern AN’ find Grafenfrau'n. 
weit. Edelm. Dad deuten ihre Kröncen. Sterne find’, 
Und die mitunter fallen. 
Erf, Edeim Stil davon! — 


(Die Prozeffion geht vorüber unter Tromvetenſchall.) 
(Emin dritter Edelmann tommt hinzu.) 


Gott grüß Euch, Freund! Aus welchem Feuer kommt Ihr? 
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Britt. Edelm. Vom dickſten Drängen der Abtei, wo kaum 
Ein Finger einzuzwaͤngen ift. Faſt bin ich 
Erfiikt vor lauter Freud’ und Luft. 
Bweit. Eyelm. Ihr faht 
Die Feftlichleit mit an? 
Dritt. Evelm. Ga wohl. 
Bweit Evelm Wie war fie? 
Dritt. Edelm. Sehr fehenswerth. 
Bweit. Edelm. O lieber Here, erzählt! 
Britt. Edelm. So gut ich kann. Nachdem der reiche 
Strom 2 
Der Lords und Edelfrau’n die Königin 
Zu ihrem Pla geleitet auf dad Chor, 
Trat er zurüd: indeffen Ihre Hoheit 
Eich niederließ, ein Weilchen auszuruhn, 
Auf einem praͤcht'gen Seſſel öffentlich 
Dem Volk darbietend ihrer Schönheit Glanz. 
Glaube mir, fie ift das herrlichſte Sefchöpf, 
Die je an Mannes Seite Ing. Als nun das Volk 
Sich an ihr weidete, entftand ein Lärm, 
Wie man zur See im Sturm vom Tauwerk hört, 
So laut und mannigfalt. Die Hit’ und Müpen 
Ja ſelbſt die Wämpmfer flogen in die Höh, 
Und hätten fie Geſichter loͤſen können, 
Heut waren fie verloren. Solchen Jubel 
Gewahrt’ ich nie zuvor, Hochſchwangre Weiber, 
Acht Tage kaum vom Ziele, drangen vorwärts 
Gleich Widdern aus der alten Kriegeögeit, 
Und machten Breſchen vor fih. Keiner Eonnte 
Wohl fagen: „dieß ift meine Frau;“ fo feltfam 
Mar Alles bier verwebt in Eins. 
Bweit, Edelm. Nun, weiter? 
Dritt. Edelm. Dann fand fie auf und trat, be 
ſcheidnen Schritte, 
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Zum Altar, Iniet’, und hub gleich einer Heil’gen 
Ihr ſchoͤnes Aug’ empor, andaͤchtig betend; 
Erhob fih dann, und neigte fih dem Volk, 
Reit ihr der würd'ge Erzbifhof von Vork 
Die Eöniglihen Seihen al’ ertheilte, 
Das heil’ge Del, die Krone König Ednards, 
Den Stab, die Friedenstaub’, und allen Kroͤnungs⸗ 
Drnat : worauf in Einklang, hoch vom Chor 
Bon dieſes Meiches ausgeſucht'ſten Stimmen 
Der Kobgefang erfhol. Drauf wandte fi 
Der Zug im’ vollen, erften Prunf zuräd 
Nah Dork:Palaft, wo Tafel wird gehalten. 
Erf. Edelm. Sagt York: Palaft nicht mehr, das ift vorüber; 
Denn feit des Wolfey Sturz erlofh der Name, 
Dem König fiel ee heim und heißt Whitehall. 
Pritt. Edelm. Ach weiß; doch iſt's fo nen, daß mir 
geläuf’ger 
Der alte Name blieb. 
weit. Edelm Mer waren, fagt, 
Die zwei Bischöfe zu der Fürftin Seite? 
Pritt, Edelm. Gtodsley und Gardiner: der von 
Winchefter, 
Und kurz vorher noch Schreiber unferd Könige, 
Jener von London. 
weit. Edelm. Der von Wincheſter 
Iſt wohl kein großer Freund des Erzbiſchofs, 
Des frommen Cranmer. 
| Britt. Edelm. Das weiß Jedermann. 
Doch Flein ift noch die Spaltung; wird fie groß, 
So findet Sranmer einen warmen Freund. 
Bweit. Edelm. Wen meint Ihr, fagt, ich bill’ Eu? 
Dritt. Edelm. Thomas Srommell, 
Ein Mann, gefhägt vom König, und gewiß 
Ein würd’ger Fremd. Der König hat ihn ſchon 
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Zum Reiche: Mardein ernannt, und einen Platz 
Sm Staatsrath ihm verlieh’n. 
Bweit. Edelm. So fleigt er wohl 

Noch höher. 

Dritt. Edelm. Ohne Zweifel thut er bad. 
Kommt, edle Herrn, geht meinen Weg, er führt 
Nah Hof, dort ſollt Ihr meine Säfte fein; 
Etwas vermag ich ſchon. Auf unferm Gang 
Erzähl’ ih mehr. 

Beide Mir find zu Eurem Dienfl. (Aue a.) 


Zweite Scene. 
Kimbolton. 


Die verwittiwete Königin Katharina, frant, von Griffith und Patienza 
geführt, tritt auf. 
Griff. Wie geht’ En'r Hoheit? — 
Kath, Ich bin krank zum Tode. 

es finfen mir, wie fruchtbefhwerte Zweige, | 
Die Knie zur Erd’ und wien gern der Laſt. — 
Reich' einen Seffel, — fo! — jetzt wird mir wohler. 
Sagt’ft du mir nicht, als du mic führteft, Griffith, 
Das Miefenkind des Ruhms, der Sardinal, 
Se todt? — 

Griff. 3a, Fürftin, doch Eu’r Hoheit, wie ich glaubte, 
Vernahm mih kaum in Ihrem heft’gen Schmerz. 

Kath. Sag’, guter Griffith, bitt' dich, wie er farb; 
Wenn fromm, fo ging er mir vielleicht voran 
Als Beiipiel, 

Griff. Fromm, wie man mir erzählt, ift er verſchieden. 
Denn als der wadre Graf Northumberland 
Zu Dort ihm fergefest, und ungeiäumt 
Als einen Hartbefchuldigten verhört, 
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Erkrankt' er nlöglich fchwer, und konnte nicht 
Auf feinem Maulthier figen. 

Katy. Armer Mann! — 

Griff. Endlich, nab haͤuf'ger Raſt, erreicht? er Leiſter, 
Bo ihn im Klofterhof der würb’ge Abt 
Sammt bem Sonvent mit aller Ehr’ empfing, 
Dem fagt’ er biefed Bert: „o Vater Abt! 
„Ein Greis, zerfchmettert von dem Sturm des Staats, 
„Legt bier bei Euch fein müdes Haupt zur Ruh; 
„Gönnt aus Erbarmen ihm ein wenig Erdel“ — 
Drauf legt’ er fih zu Bett, wo feine Krankheit 
Stark zunahm, bie drei Abende nachher, — 
Juſt um die abte Stund’, in der er felbft 
Vorausgeſagt fein Ende, — voller Mene, 
Verſenkt in Thränen, Sorg' und tiefe Andacht, 
Er feine Ehren gab der Welt zurüd, 
Sein geiftlib Theil dem Herrn, und fanft entfchlief. 
Katy. So ſchlaf' er au! Leicht ſei ihm feine Schuld! 
Das einz’ge, Griffith, Tag’ ich noch von ihm, 
Und doch in aller Lieb” — er war ein Mann 
Don ungezähmter Ehrfucht, ſtets ſich Fürften 
Gleichſtellend; einer, dee durch böfen Math 
Das Reich gefeffelt ; geiftlih Recht war feil, 
Sein Ville war Geſetz. Im Sabinet . 
Des Königs log er, und war immer doppelt 
Ya Meden und Gedanken. Gr bewies 
Nie Mitleid, ald wo er Derderben fann. 
Was er verfprah, war, wie er damals, mädtig; 
Was er erfüllte, wie er jeßo, nichts. 
Am eignen Körper fündigt’ er, und gab 
Dem Clerus ſchlechtes Beitpiel. 
Griff. Edle Fran, - 

Der Menfchen Böfes lebt in Erz; ihr Gutes 
Shakſpeare's Werte. XI _ 6 
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Schreibt man in Wafler. Hört Eu’r Hoheit wohl 
Nun auch von mir fein Lob? 
Katy. Ga, guter Griffith, 

Sonſt wär’ ich lieblos. 

Griff. Diefer Sarbinal, 
Wiewohl von tiefem Stand, war ohne Zweifel 
Für hohen Ruhm geſchaffen. Seit der Wiege 
Erfbien er leihtanffaffend, reif und fähig, 
Unendlich Eing, wohlredend, überzeugend, 
Hohmäthig, ernft und fchroff dem Abgeneigten, 
Doch den Derehrern wie der Sommer mild. 
Zwar unerfärtlich zeige’ er fih im Nebmen, 
(Und das war fündlih) doch im Geben au 
Höhn fürſtlich. Zeugen find die Zwillinge 
Des Wiſſens, die er aufgebaut in end, 
Ipswich und Drford! — Jenes fiel mit ihm, 
Nicht wolt’ es feine Wohlthat überleben ; 
Dieß aber, zwar unfertig, doch fo glänzend, 
So trefflih in der Kunft, fo reg’ im Wahlen, 
Daß in Europa nie fein Ruhm vergeht. 
Sein Sturz hat Heil gefammelt auf fein Haupt; 
Denn da, und eher nicht fühle’ er fich felbit, 
"Und fah den Segen ein, gering zu fein, 
Und daß er höbern Ruhm dem Alter fchäfe, 
Als der von Menſchen kommt, farb er in Gott. 


Kath. Nah meinem Tod foll mir Fein andree Herold 


Die Ehre von Verweſung frei erhalten, 

Als folch ein ehrliber Chronift wie Griffith. 

Den ich zumeift gehaßt, deu muß ih nun 

Durch deine fromme Wahrheitslieb' und Demuth 

Sm Grab’ noch ehren. Friede fei mie ihm! — 

Patienza geh nicht von mir; leg’ mich tiefer, 

Du haft nicht lang’ mehr al’ bie Mühe. — Griffith, 
Laß die Muſik die trübe Weiſe fpielen, F 
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Die manchmal ich mein Grabgeläute neunte, 
Indeß ic fiß’ und den?’ an den Gefang 
Der Himmel, dem ich bald entgegenwalle. 
(Eine traurige und feierliche Mufit.) 
Griff. Giefaläft — ſetz' Nil dich nieder, liebes Mädchen, 
Sonft ween wir fie. Still, gute Patienza! — 
(FTraumgeficht. Secht Geftatten in weißen Sewindern, Lorbeerkrãnze auf dem 
Haupt, goltene Masten vor dem Geſicht und Paimenzweige in den Händen, 
ſchweben langfam auf die Bühne. Sie begrüßen Katharinen, und tanzen. Darauf. 
Bei gewifen Wentungen halten die erſten zwei einen, ſchmilen Blumenfranz 
Über ihrem Haupt, während Die vier übrıgen fidh ehrerbietig neigen. Tann wies 
derholt das naͤchſtfolgende, und endlich dad letzte Paar diefelbe Handlung. Die 
Fürſtin gibt ſchlaſend Zeichen Der Freude, wie durch höhere Eingebung, und firedt 
beide Hände gen Himmel. Tarauf verſchwinden die Geftatten, und nehmen den 
Kranz mit fih hinweg. Die Mufit geht fort.) : 
Kath. Wo feid ihr, fel’ge Geiſter? Ale fort? | 
Und laßt ihr mich im Elend hier zurüd? 
Srirf. Hier find wir, gnäd’ge Fran. 
Kath. Euch rief ih nicht; 
Doch faht ihr Niemand, als ich fchlief? 
Griff. Nein, Fuͤrſtin. 
Kath. Niht? Kam nicht eben jegt ein Engelschor, 
Und Ind mich ein zum Mahl? Ihr helles Antlig 
Warf taufend Strahlen auf. mich wie die Sonne, 
Die ew’ge Seligkeit verhießen fie 
Und reichten Kraͤnze mir, die ich zu tragen 
Mich noch nicht würdig fühle; doch ich werd’ es 
Gewiß einfl. - 
Griff. Froh bin ich, Fürftin, daß fo füge Träume 
En’e Herz entzüden. L 
Kath. Endet die Muſik, 


Sie dänkt mich rauh und Läftig. 
. (Die Mufit hört auf.) - 
Pat, Seht ‘hr wohl, 


Wie Ihre Hoheit plönlich fih verändert? 
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Wie lang ihr Antlig ift, wie bleich ihr Blick, 
Und Ealt und erdig ? Seht ihr wohl die Augen ? 
Griff. Sie flirbt, Kind, bete! betel — 
Pat. Herr, fei mit ihr! — 
| (Ein Pote tritt auf.) 
Bote. Eu’r Gnaden wird — — — — 
Bath. Geh, unverfhämter Menſch! 
Iſt das bie ſchuld'ge Ehrfurcht? | 
Griff. Ihr thut Unrecht 
Da ihr ed wißt, ſie will den Rang nicht laſſen, 
Daß Ihr ſo roh Euch zeigt! So kniet denn nieder! 
Bote, Ich bite? Eu'r Hoheit demuthsvoll um Nachſicht, 
Die Eile ließ mich fehlen. Draußen wartet 
Ein Herr, geſchickt vom König, Euch zu ſehn. 
Kath. Gemwährt ihm Zutritt, aber biefen Menfchen 
Laßt nie mich wiederfeben. 


(Griffith und der Bote ab.) 
Griffith kommt zurüd mit Capucius, 


Irr' ih nicht, 

Ihr feid — meines hohen Neffen, 
Des Kaiſers, und Ihr heißt Capucius. 

Cap. Ja, Füuͤrſtin, Euer Knecht. 

Aath. O Herr, die Zeiten 
Und Titel aͤnderten bei mir ſich ſeltſam, 
Seit Ihr zuerſt mich ſaht. Doch ſagt mir jetzt, 
Was führt Euch ber zu mir? 
Cay. Erhabne Frau, 

Zuerſt mein eignes Pflichtgefühl; fodann 
Des Königs Auftrag, Euch hier zu befuchen. 
Tief fhmerzt ihn Eure Krankheit, und durch mich 
Entbeut er feinen Löniglihen Gruß, 
Und wünfet von Herzen Euch den beiten Zroft. 

Bath. D, werther Herr! zu fpdät kommt diefer Troſt, 
Gleichwie Begnad'gung nach vollzognem Urtheil. 
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Der Balfam war zu rechter Zeit mir Heilung, 
Sept Hilft kein Troft mehr, ald Gebet zu Bott. 
Wie geht’d dem König? 
Cap. Edle Frau, ganz wohl. 
Kath. Go geh’s ihm ewig! Blühe fletd fein Gläck 
Wenn ich bei Würmern wohne, wenn mein Name 
Verbannt wird fein aus biefem Reich! Patienze, 
Haft du mein Schreiben abgefchidt? 
Yat. Nein, Füärftin. 
Aath. Dann bite?’ ih Euch in Demuth, meinem Herrn 
Dieß einzubänd’gen. 
Cay. Fürftin, zählt baranf. 
Kath. Empfohlen hab’ ich feiner Guad' und Milde 
Sein Töchterlein, das Abbild unfrer Liebe; 
Es tropfe Thau des Himmels auf fie nieder! 
Ich bitt’, ee wol? in Teugnd fie erzichn, 
(Jung ift fie, und von edler Sittfamteit, 
Das bleibe. fie, Hoff’ ih) und ein wenig lieben 
Um ihrer Mutter willen, die ihn liebte, 
Sott weiß, wie theuer! Kerner bitt? ich flehend, 
Daß feine Huld mitleidig fich erweiſe 
Au meinen armen rauen, die fo lang, 
In Gluͤck und Ungläd treulih mir gefolgt. 
Bon denen wahrlich Fein’, — ich weiß ed ficher, 
Und lüge jeßt gewiß niht, — die durch Tugend, 
Durch wahre Seelenfhönheit, ftrenge Sitte 
Und fein Betragen nicht den beftien Mann 
Verdient, und diefer fei von edlem Stand; 
Und jeder Mann ift glüdlich, fo vermäbhlt. 
Zuletzt nenn’ ih die Diener; (arm find alle, 
Doh Armuth wandte feinen je von mir,) 
Man wol? auch ferner ihren Lohn nicht mweigern, 
Noch etwas drüber, mir zum Angedenfen. 
Dafern mir Gott gegönnt ein läng’res Leben 
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Und reihern Schatz, wir würden fo nicht fcheiden. 
Das ift der ganze Inhalt, theurer Herr; 
Bei Allem, mas Euch wertb ift in der Welt, 
So wahr Ihr Ruhe wünfht geſchiednen Seelen, 
Seid diefer armen Leute Freund, und mahnt 
Den König an dies lebte Recht! 
Cap. Das will ich, 
So wahr mir Bott ein menfhlih Herz verliehn! — 
Kath. Ah dank’ Euch, wadrer Lord! Gedentet mein 
In Demuth gegen feine Majeltät. 
Sagt, feine lange Sorge fcheide jetzt 
Don Hinnen, fagt, ich ſegnet' ihn im Tode, 
Denn alſo win ich's thun — mein’ Aug’ wird düfter, 
Lebt wohl! — Griffirh, lebt wohl. Nein, geb noch nick. 
Patienza, ruf’ die andern Frau’n, ich muß 
Zu Bett — Wenn ih erft todt bin, gutes Mädchen, 
Sept mich mit Ehren bei; beftreut mein Grab 
Mir jungfräutihen Blumen, daß man febe, 
Ich war bis an den Tod ein keuſches Weib. 
Ihr ſollt mich balfamiren, dann zur Schau 
Ausſtellen; zwar nicht Kön’gin, doch begrabt mich 
Als Königin, und Tochter eined Könige. 
Ich Fann nicht mehr! — (Die Königin wird binweggeführt.) 


Sänfter Akt 


Erfte Scene. 
Eine Gallerie im königliden Palaſt. 
Sardiner, Bifhof von Windefter tritt auf; ein Page mit einer Facel vor 
ihm ber. Sır Chomas SKonvel begegnet ihm. 
Gard. Ein Uhr iſt's, Knabe, nit? 
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pase. Es bat gefälagen, 
Sard. Dieß folten Stunden fein für das Bedärfniß, 
Nicht für die Luk. Die Zeit, wo die Natur 
Sich ſtaͤrkt dur füße Ruhe, follten wir 
Nicht fo vergeuden. — Gute Naht, Sir Thomas! 
Wohin fo fpat? 
gov. Mplord, kommt Ihr vom König? 
Gard. So eben erft; ich ließ ihn beim Primero 
Mit Herzog Suffolf. 
Kov. Ich muß auch zu ihm, 
Ch’ er fih nieder. Iegt. Auf Wiederfehn. 
Gard. Noch nicht, Sir Thomas. Was hat das su 
fagen ? 
Es feine, Ihr feid fehr eilig. Wenn ich ohne 
Undöflichkeit darf bitten, tbeilt dem Freund 
Die Urfah mit fo fpäter Haft: Geſchaͤfte, 
Die mitternähtlih wingehn wie die Geifter, 
Sind wilderer Natur, als eine Sache, 
Die man am Tage thut. 
Son. Mylord, ich lieb’ Euch, 
Und möcht' Euch ein Geheimniß wohl vertraun, 
Viel wicht’ger noch ald dieß. Die Königin ift in Wehen, 
Man fagt, in aͤußerſter Gefahr; fie fürchten, 
Es werd’ ihr Ende fein, 
Oard. Für ihre Frucht 
Mil ih von Herzen beten, wuͤnſch' ihr auch 
Gedeihn im Leben; doch den Stamm, Sir Thomas, 
Laßt immer jebt vertilgen, 
Sov. Dazu ſprech' ich 
Das Amen mit, und dennoch fagt mein Herz, 
Sie fei ein gut Gefchöpf und liebes Weib, 
Und’ deff’rer Wünfche werth. 
Guard. Doch, Herr, Herr, hört 
Mid an, Sir Thomas: Ihr feid ein Edelmann 
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Von meiner Bahn, ich Fenn’ Euch weife, fromm; 
Und laßt Euch fagen, — beffee wird’ nicht ch, — 
Nicht ch, Sir Thomas Lovel, glaubt es mir, 
Bis Sranmer, Cromwell, ihre beiden Hände, 
Und fie — im Grabe ruhn. 
$ov. Ei, Sir, Ihr nennt 
Die Mädtigften im Reiche. Cromwell flieg 
Dom Kron= Wardein erft jüngft zum Archivar 
Und Rath des Königs, ſteht noch überdem 
Recht auf dem Sprung zu weitrer Förderung, 
Und harrt nur auf die Zeit, — der Ergbifchof 
Iſt Sung’ und Hand des Königs; wer nur wagt 
Ein Wörtlein wider den ? 
Gard. Doch, doh, Sir Thomas, 
Noch wagt ed Einer wohl; ich ſelbſt erdreifter’d 
Mich auszufprechen, ja noch heut am Tag 
(Such darf ich mich vertraun) fhürt?’ ig die Flamme 
Den Herrn vom Staaterath, hoff’ ich; zeigt’, er fei 
(Das, weiß ic, ift er, fie auch willen es,) 
Ein erzverruchter Ketzer, eine Pet, 
Die unferm Reiche droht; worauf ihr Eifer 
Sich laut dem König bat erklärt, und diefer, 
Gehör und gebend — (aus befondrer Gergfalt 
Und Lönigliher Ahnung alles Unheils, 
Das unfre Grund’ ihm dargelegt) dem Staaterath 
Befehl ertHeilt, fich morgen zn verfammeln 
In aller Früh. Dies böfe Unkraut, Sir, 
Muß audgerottet werden. Doc zu lang 
Halt’ ih Euch auf; ih wünfh’ Euch gute Nacht. 
Fov. Gut’ Naht gleichfalls, Mylord; ich bleib’ Eu’r 
Dimmer. . (Sardiner mit dem Pagen ad.) 
Te König mit dem Herzog von Suffolk treten anf. 
König. Ich fpiele heute Nacht nicht weiter, Karl; 

Ich bin zerfirent, Ihr feid mir Heut zu Mark. 
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Buff. Herr, ich gewann von Euch noch nie zuvor. 
König. Nur felten, Karl, 
Und follt’ auch nie, wenn ich nur achtfam bin. — 
Nun, Lovel, was macht unfre Königin? 


Sov. Ach Eonnte nicht perfönlich ihr beftellen, 
Was Shr mir auftrugt; doch durch ihre Frau'n 
Sandt' ich's ihr zu. Die Fürftin fagt Euch Dank 
In tieffter Demuth, und erfuht En’r Hoheit 
Herzlih, für fie zu beten.. 
König Was fagft du? Ha! 
Für fie zu beten? Wie? Liege fie in Nöthen ? 
So». So fprab die Franz und jedes ihrer Leiden 
Sei faſt ein Todeskampf. 
Asnig. Ah arme Fürſtin! — 
Buff. Gott geb’ ihr eine glüdlihe Entbindung 
Bei leichtem Schmerz, um bald mit einem Erben 
Sur Hoheit zu erfreun. 
Msonig. 8 iſt Mitternadt; 
Bitt' dich, geh ſchlafen, und gedenk im Beten 
Der armen Königin. Laß mich allein! 
Mir krenzen ſich Sedanten, denen wenig 
Geſellſchaft frommt. 
Suff. Ih wünfh? En’ Majeftät 
Geruh'ge Nacht. Der guten Zürftin foll 
Gedenken mein Gebet. 
AMönig. Karl, gute Nacht. ( Suffolt ab.) 
(Sir Anton Denny tritt ) ! 
Nun, Sir, was gibr’s ? 
Denny. Mein Kürft, ic bringe * Bord Erzbiſchof, 
Wie Ihr befahlt. 
Asnig. Ab, den von Santerburp ? 
Denny. 9a, theurer Herr. 
König. 's iſt wahr. Wo ift er, Denny? 
Denny. Er wartet draußen. 
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Adnig. KFühr ihn her zu mir. 
(Tenny ab.) 
Jo v. (teifeit) Da habend wir’d, wovon der Bifchof ſprach; 
Ich kam zur guten Stunde. 


Denny kommt zurict mit Cranmer. 


Msönig. Verlaßt die Gallerie. 
(Lovet ſcheint bleiben zu wollen.) £ 
Ha! Hoͤrſt du? Fort! 
Was? (Lovel und Tenny ab.) 
Cranm. (teifeir) Bang ift mir. — Warum der aupte 
Bi? 
Sein Anblid fhredt mid. Es ift nicht Alles PR 
Adnig Nun, Mpylord ? Wiſſen moͤchtet Ihr, weßhalb 
Ich Euch berief? 
Cranm. (tnieend) Pflicht it mir's, Eurer Hoheit 
Befehlen nachzukommen. 
Adnig. Steht nur auf, 
Mein guter würd’ger Lord von Canterbury, 
Kommt, gehn wir mit einander auf und nieder. 
Sch hab' Euch Neuinkeiten mitzutbeilen. 
Kommt näher, kommt, und nebt mir Eure Hand. 
Ad, guter Lord, es Eränft mich fehr, zu fagen, 
Und gebt recht nab, was folgt, Euch auszuſprechen. 
Ich hab’ — und zwar mit Kummer — jüngft vernommen 
Bon mancher ſchweren, — wie Ihr bört, Mplord, 
Schweren Beſchuld'gung wider Euch ; worauf 
Wir und entihieden haben, fammt dem Staaterath 
Euch morgen zu vernehmen; und ih weiß, 
Ihr könnt fo frei und rein Euch ſchwerlich laͤutern, 
Daß bis zur fernern Unterfubung nicht | 
Der Punkte, fo Ihr widerlegen folt, 
Ihr Euch gedulden mäßtet und bereiten, 
Eu’t Haus in unferm Thurm zu fuchen. Alſo 
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Ziemt ſich's für Euch, den Bruder, weil kein — 
Sonſt gegen Euch erſchien'. 
Cranm. Ich dank', Eu’r Hoheit, 
Mich freut die treffliche Gelegenheit 
Sorgfaͤlt'ger Sichtung, die den Weizen völlig 
Bon meiner Spreu wird fondern ; denn ich weiß, 
Auf Niemand zielen mehr Verleumdungen, 
Als auf mich Armen. 
Asnig. Knie' nicht, Canterbury: 
Dein reiner, off’uer Sinn ift tief gewurzelt 
In und, dem Freunde. — Gib mir deine Hand! | 
Kommt, gehn wir noch. — Nun, bei der Mutter Gottes, 
Was für ein Mann Ihr feid! Mplord, ich dachte, 
Ihr würdet eine Bittſchrift jegt mir reihen, 
Daß ih mein Anfehn walten ließ’, Euch ſchnell 
Die Kläger vorzuführen, und demnächſt 
End) ferner hörte fonder Haft. 
Cranm. Mein Fürft, " 
Der Schuß, auf den ih trau’, find Recht und Gradheit; 
. Verließen die mid, würd’ ic mit den Feinden 
Mid meines Sturzes freun, denn ohne fie _ 
Könnt’ ich mich felbft nicht achten. Doch ich fürdte 
Nichts, was fie fagen mögen. 
König. Wißt Ihr nicht, 
(Was alle Welt weiß) wie Ihr mit der Welt ſteht? 
Idhr habt der Feinde viel und nicht geringe; 
Mir ihrer Macht und Zahl ſtehn ihre Raͤnke 
Im Gleichverhaͤltniß, und nicht immer trägt 
Die Wahrheit und Gerechtigkeit der Sauce 
Den fhuld’gen Sieg davon. Wie leicht erfaufen 
Verderbte Seelen gleih verderbte Buben 
Zu falſchem Eide! Golbe Fäle gab's. 
Eu’r Widerftand ift Eräftig, und die Bogbeit 
Nine minder groß. Wähnt Ihr Euch glüdlicher 
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Im Yunkt meineid’ger Zungen, ald Eu’r Heiland, 
(Dem ihr ald Diener folgt) fo lang’ er lebte 
Auf diefer nicht’gen Welt? — Habt Acht! Habt Acht! 
Euch dünft ein Abgrund Fein gewagter Sprung, 
Ihr werbt Euch felbft den eignen Untergang! 
Cxranm. So mögen Gott und Eure Majeftät 
Beihügen meine Unſchuld, fonft vermeid’ ich 
So viele Schlingen nicht! 
König. Seid unverzagt! 
Sie fol’n nicht weiter gehn, als wir erlauben. 
Bleibt nur getroft, und ſchickt Euch an, heut Morgen 
Bor ihnen zu erfcheinen. Kommt’s, daß fie 
Anflagen auf Verhaftung legen dar, 
So laßt nicht ab, die beiten Gegengründe 
Zu häufen, ſcheut auch nit ein heft’ged Wort, 
Wied Euch der Anlaß eingibt; wenn alsdann 
Eu'r Dringen fehl fhlägt, zeigt nur diefen Ring, 
Und wender Euch in ihrem Beifein 
An mein Entfcheiden. — Seht, der Gute weint! 
Auf Ehre, der ift teen! — Ber Chrifti Mutter, 
Ich ſchwör's, er ift wie Gold, das befte Herz 
In unferm Königreihd. — Nun gebt, und thut, 
Wie ich geheißen. Seine Sprad’ {ft ganz 
Erſtickt von Thraͤnen. ( CEranmer ab.) 
Eine alte Hofdame tritt auf. 
Hofcavalier (Hinter der Scene). Bleibt zurück! Was 
wollt Ihr? 
Hofd. Nein, nicht zurück. Die Zeitung, die ich melde, 
Macht Dreiftigkeit zur Sitt'. Ein Engeldor 
Schweb' überm Haupt dir, und befchatte dich 
Mit fel’gen Fittichen! | 
König. Aus deinen Blicken 
Errath' ich, mas du bringt. Iſt fie entbunden ? 
Sprich ja, und von 'nem Knaben ? 
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Sof». Ga, mein König, 
Bon einem füßen Knaben. Herr im Himmel, 
Berhäg’ ihn num und ewig! — 's ift ein Mädchen, 
Das Fünft’ge Knaben wohl verfpricht. Die Kön'gin 
Harrt Eures Kommens, Herr, und Eurer erften 
Belanntfchaft mit dem Fleinen Ankoͤmmling. 
Er gleiht Euch wie ein Ei dem andern — — 
| König. Lovel, — 
Ion. Hear! 
König. Gib ihr hundert Mark. Ih will zur Königin, 
(König ab.) 
Hofd. Nur hundert Mark? Zum Geier! ich will mehr; 
Ein ganz gemeiner Knecht wird fo gelöhnt. 
Mehr muß ich Haben, fonft keif' ich's ihm ab; 
Sagt’ ich defhalb, das Mädchen feh’ ihm gleich ? 
Ich muß mehr haben, fonft nehm? ich's zurüd. 
And nun das Eiſen, weil's noch heiß, zum Ambos. ca.) 


— — — — 


Zweite Scene. 
Bor dem Zimmer des Staatdrathe. 
Cranmer tritt auf. Thürfleher und Bediente, draußen wartend. 


Cranm. 's iſt, Hoff’ ich, nicht zu ſpaͤt; und doch em⸗ 
pfahl mir 
Der Bote, den der Staaterath mir gefandt, 
So große Ei. — Noch zu? Was heißt das? He! — 
Wer hat den Dienft? Ihr kennt mich doch ? 
Thürſt. D ja, 
Mylord; doch kann ich Euch nicht helfen. 
Cranm. Wie? — 
CHürf. Ihr müßt noch ſtehn, Mylord, bis man 
Euch ruft. 
Eranm. ©0? 
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Doktor Butts tritt auf. 
Butts. (fue ſih) Nun, das ift rechte Bosheit! Ich 
bin froh, ; 
Daß ich zum Glück den Weg hier nahm. — Der König 
Sof dieß fogleih erfahren. 126.) 
Cranm. Das ift Butts, 
Des Könige Arzt. Als er vorüberging, 
Wie ernft er feinen Bli auf mich gewandt! 
Wenn er nur nicht mein Unglüd weiß! Gewiß iſt's 
Abfichtlich angelegt durch meine Feinde, 
(Bott beffre fie, nie reizt? ich ihre Tüde! —) 
Zu meinem Schimpf; fonft fhämten fie fih wohl, 
Mich vor der Thür zu laffen, Ihresgleihen 
Im Staatsrath, unter Troß und Anehten. Mag 
Ihr Wille doch gefhehn, ich warte ruhig. 


Der König und Butts oben am Fenſter. 


Butts. Ich zeig’ Eu'r Hoheit den feltfamften Auftritt... 
König Was meint du? 
Butts. Ich dent’, Eu’r Hoheit ſah wohl ſchon dergleichen. 
Asnig. Zum Element! Wo iſt's? 
Dutts. Seht hier, mein Fürſt, 
Das Standes: Erhöhn Mylords von Santerbury, 
Der Fuß gefaßt am Thor, mit Häfhern, Pagen, 
Und Dienertroß. 
MKMKönig. Ha, wirkiih! Er iſt's felbft ! 
Iſt dieß die Chr’, die fie einander gönnen? 
Out, daß doch Einer höher noch. Ich meinte, 
Sie theilten fo viel Rechtſinn unter fih, 
(Zum mindften gute Sitte) nicht zu dulden, 
Daß Männer folbed Rangs und ung fo nah 
Hier Ihrer Gnaden Wohlgefal’n abwarte, 
Und au der Thür, wie ’n Poſtknecht mir Paketen! 
Ha, bei der Mutter Gott's, fo handeln Schufte! 
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Doch laß fie nur, zichn wir den Vorhang zu, 
Wir werden weiter fu. 


Dad Zımmer bed Staatsraths. Der Ser Banzler ſetzt ib oben an die Tafel 
zur Linten ; ein Sig über ihm bleibt leer, ale ber dem Erzbiſchof von Eanterbury 


gehörig. Die Herzose von Norfolk, Zufoik, Surrey, der ſord Aum- 
merer und der Bifchof von Wincheſter ſetzen ſich nach der Ordnung zu beiden 
Seiten Der Tafel. Cromwell als Setretär zu untera. 
Aanzl. Beginnt den Vortrag jest, Herr — 
Was führt uns heut zuſammen? 
Cromw. Edle Herrn, 
Der Fall betrifft Mylord von Canterbury. 
Gard. Gab man ihm Nachricht? 
Cromw. %a, 
Norf. Mer wartet dort ? 
Chürf. Im Borfaal? 
Gard. Ga. 
Chürf. Nun, der Herr Erzbifchof, 
Der Eures Winks feit einer Stunde harrt. 
Aanzl. Laßt ihn herein. 


.CThürſt. Eu'r Gnaden kann jet Tonnen, 


Cranmer naͤhert ſich der Verſammlung. 
Kanzl. Werther Herr Erzbiſchof, mit tiefem Schmerz 
Sitz' ih an diefer Tafel hier, und fehe 
Leer jenen Stuhl. Doch wir find alle Menfchen. 
Schwachheit ift unfer Erb’, und Wen’ge nur, 
Weil noch im Fleifh, find Engel. Welche SORIaIEN: 
Und blöde Weisheit Euch zumal verleitet, 
Der uns das befte Beifpiel geben folte, 
Euch zu verfünd’gen, und fürwahr, nicht leicht ! 
Zuerſt am König, dann am Necht, indem 
Das Neih durb Euch und Eurer Pfarrheren Lehre 
(Denn fo verlauter’s) neuer Irrthum füllt, 
Seftirung und Gefahr; Eurz, Ketzerei, 
Die, nicht gedämpft, Verderbniß muß gebären. 
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Sard. Und diefe Daͤmpfung will befchleunigt fein. 
Ihr edlen Lords, wer wilde Hengfte zähmt, 
Dem reicht die Hand nicht aus, fie fromm zu ziehn, 
Er zwängt ihr Haupt mit fharfem Saum, und fpornt fie 
Bid fie gehorfam folgen. Dulden wir 
Nach unfrer Läffigkeit und Find’fher Schonung 
Kür eines Mannes Ruf fo gift'ge Pet, 
Dann gute Nacht, Arzuei! Und was erfolgt? 
Aufruhr, Empörung, allgemeine Seuche 
Des ganzen Staats, wie Fürzlih unfre Nachbarn 
In DHberdeutfchland fürchterlich bezeugt, 
Die noch ganz neulich unfern Schmerz erregt. 

Cranm. Ich babe treu bisher geftritten, Mpylords, 
In meined Amts und Lebens ganzem Fortgang, 
Und nicht mit Kleiner Mühe, daß mein Wort 
Und meines Lehreranfehns firenger Gang 
Die gleihe Bahn bewahrten, und das Gute 
Blieb ftets mein Biel; auch lebt auf Erden wohl, 
Das fag’ ich ganzes Herzens, edle Lords, — 
Nicht Einer, der die Störer heim'ſchen Friedens 
Mehr Haft ald ih, noch ihnen mehr entgegnet. 
Gott geb’, es diente Keiner je dem König 
Mit mind’rer Treu und Liebe! Wem der Neid, 
Die krumme Argliſt Nahrung gibt, def Biß 
Wagt an die Beten Äh. Ich bitt' euch, Herrn, 
Laßt meine Kläger mir in diefer Sade, 
Mer fie auch fein, bier gegenüber ftehn, 
Und ohne Rückhalt zeugen. 

Buff. Nein, Mylord, 

Das geht nicht an. Ihr feid des Staatsraths Mitglied, 
Und folhe Würde ſchuͤtzt vor aller Klage. 

Gard. Mylord, weil und Bedeutendee’s uch vbliegt, 
Seid kürzlich abgefertigt. Seine Hoheit, 
Nah unſerm Schluß, zu bef’rer Unterſuchung, 
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Verlangt, daß Ihr Euch glei zum Thurm begebt, 
Wo Ihr, Privatmann wiederum, ſollt hoͤren, 
Erfahren ſollt, wie viel Ihr Klaͤger habt; 
Und, furcht' ih, mehr, als Ihr's gewaͤrtig ſeid. 
Cranm. Ei, werther Lord von Wincheſter, ich baut’ Euch; 
War’t Ihr doch ſtets mein Freund; nah Eurem Wunſch 
Spracht Ihr zugleich die Klage wie das Urtheil, 
Sp menſchlich feid Ihr. Euer Streben fch’ id, 
8 ift mein Verderben; Lieb’ und Nahficht, Lord, 
Ziemt frommen Hirten mehr, ale Sucht der Ehre; 
Mit Glimpf verirrte Seelen wieder werben, 
Und Feine von fih ſtoßen. Mich zu rein’gen, 
Und beugt Ihr auch mir gänzlich die Geduld, 
Bleibt mir Fein Zweifel, gleih wie Euch kein Scrupel 
Für täglih Unrecht. Mehr noch könnt? ich fagen, - 
Doch mahnt die Achtung für Eu’r Amt zur Demuth. 
Gard. Mpylord, Mplord, Ihr feid ein Sektenftifter, 
Das liegt am Tag; Eu’r gleißend heller Firniß 
Hält Shwäh’ und leere Worte nimmer ein. 
Eromw. Mplord von Wincefter, verzeiht in Gnaden, 
Ihr duͤnkt mich fat zu hart. So edle Männer, 
Wenn gleih im Irrthum, follten Nachſicht finden 
Für das, was fie geweſen. Grauſam iſt's, 
Den Fallenden zu draͤngen. 
Gard. Mein Here Schreiber, 
Ich bitte? Eur’ Onaden um Verzeihung; Ihr, 
Der Shlimmft’ am Tiſch hier, darf fo ſprechen? 
Cromw. Wie? 
Sard. Kenn’ ih Euch etwa nit als zugethan 
Der neuen Ser? ?_ Ihr feid nicht rein. 
Crommw. Nicht rein?! — 
Gary. Nicht rein, fag’ id. 
Cromw. Waͤr't Ihr nur felbft fo lauter, 
Dann folgt Euch Segen nah, wie jept die Furcht. 
Gpatfpeare'6 Werte. XIII. 7 
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Sard. Des frehen Worts geben?’ ich. 
Crommw. Immerhin?! 
Doch auch des frechen Chung. | 
AMämm. Das geht zu weit! — 
Ihr Heren, — auf! 
Sard. Ich bin zu End’. 
Crommw. Ah and. 
Kämm. Was Euch belangt, Mylord, fo glaub’ ich warb 
Einftimmig der Berhluß gefaßt, zum Thurm 
Euch ald Sefangnen fhleunig abzufenden, 
. Wo Yhr verbleibt, bis fern’rer Auftrag uns 
Bom König kommt. Mylords, find alle einig? 
Alle Das find wir. 
Cranm. Iſt für mich Fein mild’rer Weg, 
Muß ich durchaus zum Thurm, ihr Herrn? 
Gard. Welch andrer 
Bleibt wohl für Euch? Ihr ſeid ſehr überläftig! 
Ruft von der Wache wen hieher! 
Cranm. Für mich? 
So ftelt ihr mich Verraͤthern gleich ? 
(E8 treten einige von ber Wache in ben Saal.) 
Gard. Empfangt ihn, 
Und führt ihn in den Thum! 
Cranm. Halt, gute Lords, 
Goͤnnt mir zwei Worte noch! — Geht, edle Herrn, 
Kraft diefes Ringes nehm? ich meine Sache 
Aus böfer Menſchen Klau’n, und gebe fie 
Einem höhern Nichter, meinem Herrn und König. 
Kämm. Das ift des Könige Ming. 
, Sure. Es iſt Bein falſcher. 
Buff. Der ächte Ring; bei Bott, ich ſagt' end Allen, 
Als wir den fhlimmen Stein ins Rollen brachten, 
Er traf uns ſelbſt zulent. » 
Horf. Glaubt ihre, Mplords, 
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Der König la” auch nur dem Fleinen Finger 
Berlegen ? 
MKämm. Das tft nur zu wahr. 
Und wie viel mehr liegt ihm an diefem Leben! 
Ich wollt’, ich wär’ heraus. 
Cromw. Ich dacht' es wohl, 
Als ihr noch Kundſchaft ſuchtet und Verdacht 
Auf ſolchen Mann, deß Redlichkeit allein 
Der Teufel und ſein Anhang ſieht mit Neid, 
Ihr ſchuͤrtet ſelbſt das Fener, dgs euch bremnt ; 
Nun ſeht euch vor! — 
Per König tritt herein, und fieht mit zürnenden Bliden auf die Herrn vom 
Staatörath. Dann fest er ſich. 

Sard. Großmaͤcht'ger Fürft, wie danken wir’s dem Himmel 
Alltaͤglich, der uns ſolchen Herrn gegoͤnnt, 

Nicht nur hoͤchſt weil und gut, auch fromm vor Allem. 
Ein König, der die Kirch’ in feiner Demuth 

Zum Biel des höchften Ruhms fih wählt, und felbft 
Um folhe Pflicht zu Fräft’gen, voller Huld 

Der heut'gen Sikung naht, um ihren Nechtsfall 

Mit jenem Hauptverbrecher zu vernehmen. 

König. Lobreden ftehn Euch immer zu Gebot, 
Bifhof von Wincheſter; doch komm' ich nicht 
Solch Schmeiheln mir ind Antliß jest zu hören, 
Zu dünn und fchaal, die Bosheit zu verdeden. 

Ihr reiht nicht hoch genug — dem Schooshund aͤhnlich, 
Meint Ihr, mit Sungenfpiel mich zu gewinnen ; 

Doch wie du auch mich nimmft, ich bin gewiß, 

Dein Sinn ift graufam und auf Blut geſtellt. — 

Setz dih, mein guter Cranmer! Nun, laßt fehn! 
Laßt nun den Kedften, der am meiften wagt, 
Nur feinen Finger wider dich erheben! 

Beim Himmel! beffer thär? er, zu verhungern, 

Als dacht’ er, diefer Platz fei dir zu gut. R 
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Sure Gefall' Eu’ Hoheit, — 
König. Nein, Sir, ed mipfällt mir. 

Ich glaubt’, ich hätte Männer von Verſtand 
Und Einficht hier im Rath, doch irrt’ ich ſehr. 
War's Elug gethan, ihr Heren, bier dieſen Mann, 
Den guten Mann — men nennt’ ih fo von euh? — 
Den würd’gen Mann, gleich einem lump’gen Diener 
Zu laffen vor der Thür? Ihn, der euch gleich ? 
Gi, welhe Schmach! hieß meine Bollmaht euch 
So gänzlich euch vergeffen? Ich erlaubt’ euch 
Ihn zum Verhör zu ziehn als meinen Staatsrath, 
Nicht als nen Burfhen. Zwar ich feh’ hier Manden, 
Der mehr aus Arglift, denn aus reinem Eifer," 
Vermöcht er's, ihm das Aergſte zuerkennte; 
Allein, das ſollt Ihr nie, weil ich noch lebe. 

Kanzt. Erhabner Fürft, vergönn’ Eu’r Hoheit mir, 
Uns zu entfchuld’gen. Was befchloffen ward, 
Anlangend fein Gefängniß, zielte mehr, 
Gilt Treu und Glaube noch, auf ein Verbör, 
Und Rein’gung vor der Welt, als böfen Zweck; 
Zum Wenigften in mir. 

König Gut, Mplorde, ehrt ihn! 

Nehmt ihn mit Freundfchaft auf; er ift es werth. 
Und laut erklär' ich bier: fo weit ein Fürft 
Verpflichtet fein Fann einem Unterthan, 
Bin ich es ihm für feine Lieb' und Dienfte; 
Macht mir nicht mehr zu thun; umarmt ihn Alle! 
Seid Freunde, fhämt euch, Lords! — Lord Santerbury, 
pr dürft mir nicht verweigern ein Geſuch: 
Ein artig Fräulein ift noch ungetauft, 
Ihr müßt Sevatter fein und fie vertreten. 

Eranm. Der erfte FZürft der Erde wäre ſtolz 
Auf folhe Ehre; wie verdien’ ich fie, | 
Ich Eu'r geringer, ſchwacher Unterthan! — 
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Adnig. Geht, geht, Mylord; ich glaub’ Ihr fpartet gern 
Die Pathenlöffel. — Ich beſorg' Euch noch 
Zwei würdige Gehülfen: Lady Norfolk, 
Und Marquis Dorfets Frau; behagt’d Ench fo? 
Noch einmal, Mylord Winchefter, ich ſag's Euch, 
Umarmt und liebt den Mann! 
Gard. Mit treuem Herzen, 
Und brüderlicher Liebe. 
Cranm. D der Himmel 
Bezeug’ es, wie mich diefed Wort erfreut! 
Adnig. Die Freudenthräne zeigt dein treues Herz. 
Des Volles Stimme feh’ ich hier bewährt; 
Sie lautet: Spielt dem Mylord Ganterbury 
Bös mit, Ihr habt auf immer ihn zum Freund. — 
Kommt Heren! die Zeit ift Eoftbar, mich verlangt 
Mein junges Töchterlein getauft zu fehn. 
Euch fhuf ich einig, Lords; bleibt einig fo! 
Der Macht dann werd’ ich, Ihr der Ehre froh. cute ab.) 


: Dritte Scene. 
Ter Schloßhof. 
Geräufh und Tumult hinter der Bühne Ter Pförtner und fein Knecht 
treten auf. 

Pförtn Werdet ihr aufhören zu lärmen, ihr Efel? 
Meint ihr, der Schloßhof fei ein Bärengarten? Ihr wüſten 
Gefellen, laßt ab mit Gaffen! 

Einer von drinnen. Guter Herr Thorſteher, ich ge⸗ 
höre in die Speifefammer. 

Yförtn Du gehört an den Galgen, und verdienft 
sehangen zu werden, du Hundefott! Iſt dieß der Drt, fol 
ein Gebrüll zu verführen ? Holt mir ein Dutzend Schwarz: 
dornfnittel, von den ftämmigften. Diefe bier find alle nur 
wie Neitgerten. Ich werde euch die Köpfe kratzen; müßt 
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‚ihr auf Kindtaufen fein? Steht euh der Sinn auf Bier 
und Kuchen bier, ihr wüften Efel? 

Anecht. D Herr, feid ruhig; fo unmöglich iſt's 
(Segt man fie von der Thür nicht mit Kanonen) 

Sie zu zerfireun, als fie in Schlaf zu wiegen 
Am Maitagmorgen ; das wird nie gefchehn; 
Die Paulskirch' ift nicht fhwerer fortzurüden. 

Pförtn. Wie zum Henker kamen fie denn herein? 

Anecht. ch weiß nicht, Herr; wie bricht die Flut herein? 
Was ein gefunder Prügel von vier Fuß 
Austheilen Eonnte, — feht die winz’gen Reſte, — 

Herr, daran fpart’ ich nichte. 
 - Pfortn Nichts theater She. 

K necht. Sch bin kein Simfon, Fein Ritter Guy, noch 
ein Rieſe Solbrand, daß ich fie vor mir niedermäben könnte; 
wenn ich aber Einen verfchont habe, der einen Kopf zum 
Treffen hatte, Jung oder Alt, Er oder Sie, Hahnrei oder 
Hahnreimacher, fo will ich nie wieder ein Hinterviertel von 
einem Ninderbraten ſehn; und das möcht’ ich nicht für eine 
ganze Kuh, Gott helfe ihr! 

Don drinnen. Hört ihr, Meifter Pförtner ? 

Pförtn. Gleich werd’ ih bei Euch fein, lieber Meifter 
Haſenfuß. Halt die Thür feft zu, Kerl! 

Anecht. Was foll ich denn? 

Pförtn Mas follt Ihr anders, als fie bei Dusenden 
zu Boden werfen? St dies Moorfields, wo gemuftert wird? 
Dder haben wir einen auständifchen Indianer mit einem 
großen Schweif am Hofe, daß die Weiber ung fo belagern ? 
Gott behüte, was fi da für ein unzüchtiges Gefindel vor 
der Thür herumtreibt! Bei meiner chriftliden Taufe, aus 
diefer einen Taufe werden tauſend andere entfichen! — 
Da ift Vater, Gevatter, und Alles bei einander. ° 

Anecht. Defto größer werden bie Patbenlöffel fein, 
Herr. Dort fteht ein Kerl fo ziemlich nah’ an ber Thuͤre, 
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der muß ein KRupferfchmied fein nach feinem Gefiht; beum, 
mein Seel, zwanzig Hundstage regieren ihm in der Nafe; 
Alle, die um ihn ber ftehn, find unter der Linie, fie branchen 
feine Strafe weiter ; diefen Fenerdrachen traf ich dreimal auf 
den Kopf, und dreimal gab feine Naſe Feuer auf mih; er 
fteht wie ein Mörfer da, um auf uns loszubrennen. Neben 
ihm fah ich ein Trödlerweib mit Heinen Waaren und kurzen 


Gaben, das auf mich fchimpfte, bie ihre zadigte Suppen⸗ 


thüffel ihr vom Kopf fiel, weil ih folh einen Brand im 
gemeinen Wefen anfhüre. Ich verfehlte dad Feuermeteor 
einmal, und traf diefes Weib, das gleih rief: Prügel ber! 
Worauf ich alebald an die vierzig Kuittelträger ihr zu Hälfe 
kommen ſah, die Hoffnung des Strandes, den fie bewohnt. 
Sie griffen an, ich hielt mich tapfer; zuleßt kam's bie zum 
Befenftiel, und noch immer bot ih Trotz; als plöglich eine 
Reihe von Zungen hinter ihnen, lofes Gefindel, fol einen 
Hagel von Steinen gegen mich Iosließ, daß ich die Segel 
einzog, und froh fein mußte, das Feld zu räumen. Ich glaube 
wahrhaftig, der Teufel war unter ihnen. 

Pförtn. Das find die Schlingel, die im Theater trom⸗ 
meln, und ſich um angebißne Aepfel mit einander ſchlagen; 
ſolche, die kein Zuhörer aushalten kann, als einer von der 
trübfeligen Gilde zu Towerhill, oder von ihrer thenern 
Brüderfhaft, der Gemeinde zu Limehoufe. Ich habe Einige 
von ihnen in limbo patrum, und da werden fie wohl drei 
Tage lang tanzen müſſen; außer was ihnen noch bevorftebt. 


Der ſord Aümmerer tritt auf. 


Kämm. Gott ſteh' uns bei, mag iſt dieß für ein Heer! 
Es wächst noch ſtets, es drängt von allen Seiten, 
Als gab’ es Jahrmarkt! Wo find hier die Pförtner, 
Die faulen Schlingel? — Schön gemacht, ihre Burfche! 
Ein faub’rer Haufe hier! Sind dieß vielleicht 


‚Die werthen Sreunde von der Vorſtadt her? 
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Gewiß, den Damen bleibt viel Plag noch übrig, 
Wenn fie vom Tauffaal kommen. 
Pförtn. Gnäd’ger Herr, 
Wir find nur Menfhen; was Zwei konnten thun 
Untodtgefchlagner Weiſe, das gefchah. 
Ein ganzes Heer bezwingt fie nicht. 
Kämm. Beim Himmel, 
Menn mich der König ſchmäht, fo follt ihr al? 
Ins Eifen mit den Ferfen, unverzüglich, 
Und eure Köpfe trifft "ne runde Buße, 
Ihr Happert mit dem Krug, ihr faulen Schelme, 
Ob auch der Dienft drum ftil ſteht! — hört, man bläft, 
Sie kommen von der Taufe fhon zurück; 
Geht, brecht mir durchs Gedräng’, und brecht euh Bahn, 
Und Raum dem Zug, fonft ſuch' ich euch fofort 
Ein Klofter aus, das euch ſechs Wochen herbergt. 
Pfsrtn. Macht Pla für die Prinzeffin! — 
Ancht Ahr, großer, Kerl, tretet auf die Seite, oder 
ih will Euch Kopfweh machen! 
pPförtn. She da, in dem Stamelot, padt Euch aus den 
Schranten, oder ich fchmeiße Euch über die Pfeiler ! 
(Ale ab.) 


Vierte Scene. 
Im Palaſt. 


Blafende Trompeter; darauf zwei Aldermänner ; der Sord Mayor; ver 
Herold ; Eranmer ; ter Herzog von Norfolk mit dem Marſchallſtabe; der 
Herzog von Suffolk; zwei Edelleute, die greße aufrechtſtehende Echaalen 
als Taufgefchenfe tragen; darauf vier Edelleute, Die einen Thronhimmel hal⸗ 
ten, unter weldem bie Herzogin von Norfolk als Gevatterin dad Kind trägt. 
Sie ift reih in einen Mantel gefleidet, eine Hofdame hätt ihre Schleppe. She 
folgen die Marquifin von Dorſet, als zweite Gevatterin, und andere Damen. 
Der Zug geht einmal über die Bühne, dann ſpricht ber 


Herold. Der Himmel verleibe nach feiner unendlichen Güte 
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Gedeihen, langes und immer glüdliches Leben der hoben 
und mächtigen Prinzeffin von England, Elifabeth ! 
Trompetenfof. Der Adnig unb fein Gefolge treten auf. 
Eranm. Und meiner edlen Mitgevattern Flehn 
Und meins für Eure Eönigliche Hoheit 
Und unfre theure Königin ift dieß: 
Mas je an Freud’ und Troſt der Himmel fparte 
Für Elternglüd, mag in dem holden Kind 
Euch ftändlih aufblühn | 
Adnig. Dank, Lord Erzbifchof! 
Wie ift ihr Nam’ ?. 
&ranm. Clifabeth. 
Adnig. Steht auf! 
(Indem er die Prinzeffin tüßt.) 
Mein Segen mit dem Kuß! Gott fei mit dir, 
In feine Hand leg’ ih dein Leben! — 
Eranm. Amen! 
Adnig. Ihr habt zu viel gefpendet, edle Seugen, 
Ich dank’ euch; auch dies Fräulein thut's dereinft, 
Sobald ihr Engliſch ausreicht. 
Cranm. Laßt mich fprechen, 
Gott will's; und achte Keiner bier mein Wort 
Für Schmeichelei, denn wahr fol man es finden; 
Dies königlihe Kind — (Gott mag ed fhüken!) 
Db in der Wiege noch, verheißt fhon jebt 
Dem Lande taufend, taufend Segnungen, 
Die Zeit zur Neife führt. Du wirft dereinft 
(Zwar Unfrer werden’s Wenige erleben) , 
Ein Mufter aller Fürften feiner Zeit, 
Und derer die ihm folgen. Saba’s Fürftin 
Hat Weisheit niht und Tugend mehr geliebt 
Als diefe holde Unfchuld. Jede Zier 
Und Anmuth eines Löniglihen Haupte, 
Sammt jeder Tugend, die den Frommen ziert, 
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Sei dein gedboppelt Loos. Dich teänfe Wahrheit, 
Himmlifhe Frömmigkeit berathe dich. 
Beliebt wirft du, gefürchtet fein, gefegnet 
Don deinen Freunden. 
Dein Feind erbebe wie gefchlagues Korn, 
Das Haupt von Sram gebeugt. Heil wächst mit dir; 
Su deinen Tagen ißt in Frieden Jeder 
Unter dem eignen Weinftod, was er pflanzte: 
Es fchallen rings des Friedens beitre Klänge, 
Gott wird erkannt in Wahrheit ; deine Treuen, 
Durch dich geführt zum wahren Pfad der Ehre, 
Erkaͤmpfen bier fihb Größe, niht durch Blut. 
Auch fchläft mit ihr der Friede nicht; nein, wie 
Der Wundervogel flirbt, der Iungfrau’n-Phöniz, 
Erzeugt fihb aus der Aſche dann der Erbe, 
Dem Staunen ganz fo groß, wie fie ed war; 
©o läßt fie einem Andern allen Segen, 
(Ruft fie der Herr ans Wolken diefed Dunkels) 
Der, aus der heil’gen Afche ihrer Ehre, 
Sich, ein Geftirm, fo groß wie fie, erhebt, 
Don Glanz erhellt; Fried’, ZUM, Lieb’, Treue, Schred, 
Die Diener diefes auserwählten Kindes, 
Sind feine dann, wie Neben ihn umſchlingend; 
So weit des Himmels Sonne fheint, wird dann 
Die Ehr’ und Hoheit feines Namens ftrablen, 
Und neue Völker fhaffen. Er wird blühn, 
Und weit, wie Bergescederu, feine Zweige 
Auf Ebnen fireden. — Unfre Kindes Kinder 
Sehn es, und loben Gott. 
Asnig. Hm! du fprihft Wunder! 
Cranm. Sie wird zu Englands fHönftem Ruhm geſegnet 
Mit hohen Jahren, fieht die fernften Tage, 
Und keinen ohne eine That des Ruhms. 
O ſaͤh' ich weiter nichts! Doc du mußt fterben, 
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Du mußt, die Heil’gen wol’n dich; Doch ald Jungfrau, 
Als fledenlofe Lilie ſenkt man did 
Hinab zur Erd', und alle Welt wird weinen. 
Ksnig. Lord Erzbiſchof, 
Du haſt zum Vater mich gemacht; noch nichts 
Beſaß ich je vor dieſem ſel'gen Kinde. 
Dies Troſtorakel hat mich ſo entzuͤckt, 
Daß ich dereinſt im Himmel wünfhen werde, 
Des Kindes Thun zu fehn, und Gott zu preifen. 
Euch Allen Dank! — Euch, mwerthefter Lord Mayor, 
Sammt Euren Brüdern bin ich fehr verbunden, 
Ihr ehrtet mich duch Eure Gegenwart, 
Ihr ſollt mich dankbar finden. — Kommt nun, Lords, 
Ihr müßt die Königin noch Alle fchaun : 
Euch Alle muß fie ihres Danks verfihern, 
Sonft wird fie nicht genefen. Keiner denfe 
Heut an's Gefchäft. Ihr Alle bleibt ald Säfte; 
Die Kleine macht den Tag zum frohen Fefte. (alle ad.) 


Epilos. 


Zehn gegen Eins: nicht Allen ſagte zu 

Dies Stück. Der kam, und ſchlief in ſüßer Ruh’ 
Zwei Akte durch; da tönt Trompetenklang, 

Er faͤhrt empor, und ſagt uns nun zum Dank: 
„Das Stück iſt ſchlecht.“ Der kam, um Groß und Klein 
Verhöhnt zu ſehn, und „ächter Witz!“ zu ſchrein: 
Und das blieb aus. Drum fürcht' ich, daß uns heut 
Für unſer Stück kein andres Lob erfreut, 

Als was zu hoffen ſteht, wenn wir vertraun 

Der gürgen Nachſicht ſanft geſtimmter Frau'n. 

Denn Eine ſolche ſah'n ſie hier; und krönt 

Ihr Beifall uns, dann weiß ich auch verſöhnt 

Die Männer; unſer Spiel wird Gunſt erlangen, 
Sie Hlatfchen gern, wenn's ihre Frau'n verlangen. 


Zroilus und Ereffida. 


Motto: 
nDie Frauen machen auf ben Männern Helden, 
Und oft aus Heiden — Rarren. # 
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Verſonen. 


Priamus, König von Troja. 
Sektor, 
Troilus, 
Paris, Geine Söhne. 
Deiphobus, 
Helenus, 
on — Trojaniſche Heerführer. 
Calchas, ein Priefer. 
Pandarus, Oheim der Creſſida. 
Margarelon, ein Baftard von Priamus. 
Agamemnon, Oberfeldherr der Griechen. 
Menelaus, ſein Bruder. 
Adilles, 
Ajar, 
a ’ Anführer der Griechen. j 
Biomedes, 
Patroklius, 
Cherfites. 
Alerander, Creſſida's Diener. 
Helena, Gemahlin bes Menelaus. 
Audromade, Gemahlin des Hektor. 
Eaffandra, Tochter des Priamus, eine Prophetin. 
Ereffida, Tochter des Calchas. 
Crojaniſche und griechiſche Soldaten und Gefolge. 
Die Scene ift in Troja und in dem griechiſchen Lager vor dieſer Stadt. 








Prolog. 


Die Scen’ ift Troja. Von den grieh’fhen Inſeln 
Entfandten ftolze Fürften,, beißen Blutes, 

Zum Hafen von Arhen die Ruderſchiffe, 
Beladen mit den Dienern und der Ruͤſtung 

Des wilden Krieged. Neunundfechzig Führer 
Bon königlidem Stamm find von Athen 
Nach Phrygien gefegelt; ihr Gelübde 

Iſt Trojas Untergang. In dieſer Stadt 

Lebt die geraubte Helena, die Gattin 

Des Menelaus, in den Buhlerarmen 

Des Paris. Und das iſt der Fehde Grund. 
Sie wenden ſich nach Tenedos, und dort 
Entladen die tieffiel’gen Schiffe ſich 

Der tapfern Fraht. Auf Trojas Ebene 

Schlägt das noch friihe, unverleßte Heer 

Der Griechen jegt fein Lager auf. Die Stadt 
Des Priamus mit ſechs berühmten Thoren, 
(Dardania, Thymbria, Ilias, Chetas, Troas 
Und Antenoridas) mit mächt’gen Krampen 

Und mwohlausfüllend ſchwer gewict’gen Flügeln, 
Welt Trojas Söhnen Kampfluft. Die Erwartung 
Des Ausgangs fpornt der beiden Heere Geifter, 
Die Griechen und Trojaner, der Gefahr 

Sich preiszugeben. Und ich trete vor 

Als Prologus im Harniſch; nicht vertrauend 
Dem Werk des Dichters, noch der Spieler Kunft, 
Nein, bloß gekleidet in des Stoffes Tracht, 

Und meld’ euch, edle Hörer, wie das Spiel, 
Den Anfang diefed Kampfes überhüpfend, 
Anfänge im Mittelpunkt; von dort enteilt, 

Und nur, wo fih die Scene bietet, weilt. 

Lobt oder tadelt, wie ihr wolt, das Stüd; 
Bald gut, bald ſchlimm, es ift nur Rriegesglüd. 


Erfter Akt 


Erfte Scene. 
Troja. Bor Priamus' Palaſt. 


Ersilus in Rüftung, und Pandarus treten auf. 


Troil. Ruft meinen Knappen her, mich zu entwaffnen | 
Was ſoll ih Hier vor Trojas Mauern Fämpfen, 

Da mir fo blut’ger Krieg im Innern tobt ? 

Wen von den Troern noch ein Herz gehört, 

Der zieh ind Feld! Ah, ZTroilus bat keins! 

Pand. Stets noch das alte Lied ? 

Croil. Der Griech' ift ftark, und Elug bei feiner Stärke, 
Ke bei Gemwandtheit, und bei Kedbeit tapfer; 

Doch ih bin fhmwächer ald des Weibes Thraͤnen, 
Bin zahm wie Schlaf, bin blöber ale die Einfalt, 
Zaghafter als die Tungfrau in der Nacht, 

Und thöriht wie ein unerfahrnes Kind. 

Pand. Nun wohl, ich babe dir darüber genug gefagt. 
Ih für mein Theil werde mich nicht weiter dgyein mifchen, 
und mag damit nichts mehr zu fchaffen haben. Wer aus 
dem Weizen einen Kuchen baden will, muß erft warten, bie 
der Weizen gemahlen ift. 

CTroil. Hab’ ich nicht gewartet ? 

Pand. a, aufs Mahlen; aber du mußt auch das Beu⸗ 
teln abwarten. 

Troil. Hab’ ich nicht gewartet ? 

Pan». Ya, aufs Benteln; aber nun mußt du auch das 
Säuern abwarten. 
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Croil. Auch darauf hab’ ich gewartet. 

Pand. 9a, aufs Säuern; aber dann folgt noch etwas, 
Dad Kneten, das Formen des Kuchens, die Heizung bes 
Dfend und dad Baden. Und aud das Kaltwerden mußt du 
abwarten, fonft laͤufſt du Gefahr, dir die Lippen zu ver⸗ 
drennen. 

Sroil, Die Langmuth felbft, wie ſehr ſie Goͤttin iſt, 
Erduldet nicht fo leiat als ich das Leiden. 

Ich ſitz' an Priams königlicher Tafel, 
Und kommt mir da die Creſſida in Sinn — 
Verraͤther! wann fie kommt! — Wann wär’ fie fort? 

Pand. Gemwiß war fie geftlern Abend reizender, als ich 
jemals fie oder irgend ein anderes Weib gefeben habe. 

Croil. Ich wollte dir erzählen: Wann mein Herz 
Vom Seufzer faft wie aufgefeilt zerfprang, 

Dann, fiheu vor Hektor's und des Waters Blick, 
Derbarg ich, wie die Sonn’ im Sturme leuchfet, 
In eines Lächelnd Falte diefen Seufzer; 

Doch Schmerz, der lächelt, gleicht der Heiterkeit, 
Die ſenkt ein Schlag in tieflte Traurigkeit. 

Pand. Wäre ihr Haar nicht etwas dunkler ald das 
der Helena, — doch was thutdas ? — dann gäbe ed gar feinen 
Unterfhied zwifchen den beiden Frauenzimmern. Doch was 
mich betrifft, fo ift fie meine Nichte; ich möchte fie nicht 
gern, wie man's nennt, herausftreichen ; aber ich wollte nur, 
es hätte fie Jemand geftern fo fprechen hören, wie ik. Ich 
wid ‚zwar den Derftand deiner Schweher Caſſandra nicht 
berabfeßen, aber — 

Troil. D Pandarus, ich fag’ dir, Pandarus, — 
Wenn ih dir fage, dort ertranf mein Hoffen, 

So frage nicht, wie viele Klafter tief 

Es unterfant. Sch fage dir, aus Xiebe 

Für Creſſida verlor ich den Verſtand. 

Du gibft zur Antwort: Creſſida iſt ſchoͤn, 
Shatfyeare's Werte. XIII. 8 
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Und gießeft, ah! in meine Herzenswunde 
Den Blid, das Haar, die Wange, Gang und Stimme, 
Handhabſt in deinem Wort, ah! ihre Hand, 
Mit der verglichen jedes Weiß als Dinte, 
Bor deren fanften Drud als rauh erfcheint 
Des Schwanes Flaum und felbit der Geiſt des Zartgefühle 
Hart wie des Pflügerd Kauft! Das fagft du mir, 
So wahr fagft du's wie ih, wenn ich dir fage: 
„Sch liebe fie!” Doc jedes deiner Worte, 
Das du mir an die off’ne Wunde legft, 
Statt Balfam, wird zum Dolch, den fie gefpipt. 

Yand. Ich fage nur, was wahr. 

Troil. Nein, nicht einmal fo viel. 

Pand. Meiner Treu, ich werde mich nicht mehr drein 
mifhen. Mag fie fein, wie fie ift! Iſt fie ſchön, defto beffer 
für fie, und ift ſie's nicht, fo hat fie das REN 
in ihren Händen. 

Troil. Guter Pandarus! Was ift, Pandarus? 


Pand. Ich babe einen ſchönen Lohn für meine Mühe- 
gehabt; fchlehten Dank von ihr, und fchlehten Dank von 
dir; immer hin und ber gelaufen, und fchlehten Dank für 
meine Mühe, 

Troil. Wie? Bilt du böfe, Pandarus? Auf mich? 

Pand. Meil fie meine Nichte ift, darum ift fie nicht fo 
ſchön als Helena; wäre fie meine Nichte nicht, fo wäre fie 
am Freitag fo fchön als Helena am Sonntag ift. Aber was 
kümmert's mih? Meinetwegen mag fie fo ſchwarz wie eis 
Mohr fein, es ift mir Alles gleich. 

Troil. Sag’ ich denn, daß fie nicht ſchön fei? 

Yand. Ich fümmere mic nichts drum, ob du es fagft 
oder nicht. Sie ift eine Närrin, daß fie hinter ihrem Vater 
zurücdhleibt. Mag fie doch zu den Griechen gehen, und das 
werde ich ihr and Herz legen, fobald ich fie ſehe. Ich für 
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mein Theil mag mich nicht weiter in diefe Sache mifchen, 
noch etwas damit zu fchaffen haben. 

Troil. Pandarus! 

Panv. Ich nicht. 

Troil. Liebfter Pandarus! — - 

Pand. Ach bitte, laßt mich in Frieden. Ich will Alles 
fo laffen, wie ich’8 gefunden habe, und damit Punktum. 


(Pantarus ab.) 
(Es wird Lärm geblafen.) 


Troil. Still, rauhe Töne! Schweigt, unholde Klänge! 
Narr'n beiderfeits! Die Helena muß wohl ſchoͤn fein, 
Wenn ihre mit enerm Blut fie täglih ſchminkt. 

Der Anlaß Tann mich nicht zum Kampf befeuern, 

Zu niedrig für mein Schwert ift diefer Preis! 

Und Pandarus, wie quält ihr mich, ihr Götter; 

Ich kann ja nicht zu Ereflida gelangen, 

Als nur durch Pandarus! Und er ift gleich 

Heartherzig, wenn er für mich werben fol, 

Als fie, wenn ih ihr meine Lieb’ erkläre. 

Sag’ mir, Apoll, bei deiner Daphne Liebe, 

Was Creſſida, was Pandar ift, was ich? 

Ihr Bett ift Indien; dort ruht fie als Perle; , 

Was zwifchen ihrem Thron und Troja liegt, 

Nenn’ ich empörtes, ſturmbwegtes Meer ; 

Das bin ich felbft, das ift der Segler Pandar, 

Das ift mein Boot, mein Schiffsgeleit, mein Hoffen. 
Feldgeſchrei. Aeneas tritt auf. 


Aen. Wie, Troilus? Weßhalb nicht in dem Felde? 
Troil. Weil ich's nicht bin. Die Weiberantwort paßt, 
Denn weibiſch iſt es, nicht im Feld zu fein. — 
Was gibt's denn heute Neues auf dem Felde? 
Aen. Man brachte Paris heim, und zwar verwundet. 
Troil. Durch wen, Aeneas? 
Aen. Menelaus that es. 
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Sroit. Mag Paris bluten! Seine Narb’ ift Hohn, 
Denn Menelaus’ Horn gab ihm den Lohn. 
( Feldgeſdrei.) 
Aen. Horch, horch, die Jagd heut vor der Stadt iſt 
ſcharf. 
Troil. Weit ſchoͤner bier, wenn: „dürft' ich!“ wär’: 
” ich darf. “— 
Jedoch hinaus zur Jagd! — Willſt du ——— 
Aen. In größter Eil'. 
&roit, So gehn wir raſch und munter. 
(Sie geben ab.) 


Zweite Scene. 
Troja Eine Straße 


Creſſida und ihr Diener Alerander treten auf. 


Creff. Wer ging vorbei? 
Aler Die Kön’gin Hecuba 
Und Helena. 
Ereff. Wohin? 
Aler Zum Thurm nah Oſten, 
Dep Höh? die ganze Gegend überfbaut, 
Die Schlacht zu fehen. Hektor, deß Geduld 
Sonft felfenfeft ift, wurde heut bewegt; 
Gr {halt Andromache und flug ben Wappner ; 
Und glei als gält’ im Kriege gute Wirthſchaft, 
Mar er vor Sonnenaufgang fhon in Waffen, 
Und zog ins Feld hinaus, wo jede Blume 
Wie ein Prophet beweint, was fie vorausfieht 
In Hektor’d Zorn. | 
Treff. Was reiste feinen Som? 
Aler. Man fagt, es fei ein Held im Heer der Griechen, 
Ein Maun aus Trojad Blut und Heltor’s Neffe, 
Ajax mit Namen, 
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Creff. Gut; was ift mit dem? 

Aler. Es heißt, er fei fhon am fich felbft ein Held, 
Und ſteh' allein. 

Ereff. Das than alle Männer, wenn fie nicht betrunfen 
find, oder Leine Beine haben. 

Alex Diefer Mann, mein Fräulein, bat fo mande 
Thiere ihrer eigenthümlihen Gaben beraubt. Er ift fo kühn 
wie der Löwe, fo täppifch wie der Bar, fo langſam wie der 
Elephaut; ein Mann, in dem die Natur fo viele Launen 
gehäuft hat, daß feine Tapferkeit mit Thorheit vermifcht, 
und dagegen feine Thorheit wieder mit Klugheit verbunden 
ift. Niemand befigt eine Tugend, von ber er nicht einen 
Anſtrich Hat, noch irgend Jemand einen Fehler, mit dem er 
nicht einigermaßen bebaftet ift. Er iſt melancholiſch ohne 
Grund, und dann wieder luftig wider den Strich; er hat 
eine gewiſſe Schmiegfamteit und Biegſamkeit zu allen Din- 
gen, und zeigt doch in allen Dingen fo vieles Ungefchid, 
daß er dem Briareud gleicht, welcher zwar hundert Arme 
hatte, aber mit keinem etwas thun konnte, oder dem Argus, 
der hundert Augen hatte, aber doch dabei nicht ordentlich 
ſehen Fonnte. 

Creſſ. Wie kann aber diefer Mann, über den ich nur 
lahen muß, den Hektor zum Zorn reizen ? 

Aler. Man erzählt, er fei geftern mit Hektor in er 
Schlaht handgemein geworden und habe ihn zu Boden ge: 
ſchlagen; und der Verdruß darüber und die Schmacd habe 
den Hektor feitdem weder eſſen noch fchlafen laffen. 

Pandarus tommt. 

Creff. Wer kommt? 

Aler Es ift Euer Dheim Pandarus. 

Creff. Hektor ift ein tapferer Held. 

Aler. So tapfer ald nur irgend Einer auf der Welt. 

Pand. Was ift das? Was ift dad? 

Creff. Guten Morgen, Oheim Pandarus! 
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Pand. Guten Morgen, Nichte Creſſida. Wovon ſprecht 
Ihr? — Guten Morgen, Wlerander! — Wie geht es bir, 
Kite? Wann bift du zulest in Ilium gemwefen ? 

Creff. Diefen Morgen, Oheim. 

Pand. Movon fprahft du, ale ih kam? War Heltor 
schon in Waffen und fort, ehe du nah Slium kamſt? He 
lena war wohl noch nicht aufgeftanden ? Nicht wahr? 

Treff. Hektor war fchon fort; aber Helena war noch 
nicht auf. 

Panv. Ganz recht; Hektor war fchon fehr früh auf 
dem Platze. | 

Ereff. Davon fpraben wir gerade, und auch von ſei⸗ 
nem Sorn. 

Pand.i War er zornig ? 

Ereff. So fagt diefer Bedienter hier. 

Pand. Freilich war er's, und ih weiß auch, aus wel: 
chem Grunde. Heute wird er den Feinden Eins verfeßen, 
und Troilus wird ihm nicht viel nachgeben. Sie mögen 
fih nur vor Troilus in Acht nehmen; das Kann ich ihnen 
auch verfichern. ö 

Ereff. Wie? Iſt denn der auch zornig? 

Yanv. Mer? Troilus? — Troilus ift ber Belte von 
Beiden. 

Treff. D Jupiter, da ift gar kein Vergleich! 

Pand Wie? Zwifhen Troilud und Hektor niht? Er: 
kennſt du nicht einen Mann, wenn du ihn fiehft ? 
Creſſ. Freilich, wenn ih ihn ſchon fonft fah und er: 
kannte. 

Pand. Ganz recht, ich ſage, Troilus iſt Troilus. 

Creſſ. Dann find wir ganz derſelben Meinung; denn 
ih bin deffen gewiß, daß er nicht Hektor ift. 

Pand. Mein, auch Hektor ift nicht Troilus in gewiſſer 
Hinſicht. 

Creſſ. Das trifft bei beiden zu. Er iſt er ſelbſt. 
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Yand Cr ſelbſt? — Ab, der arme Troilusl Ich 
wollte, er wir’ es — 

Creſſ. Er ift ed ja. 

Pand. Unter diefer Bedingung wollte ich baarfuß nad 
Indien wandern. 

Creff. Hektor iſt er nicht. 

pPand. Er ſelbſt? Nein, das iſt er nicht; ja, ih 
wollte, er wäre ed. Nun, die Gdtter walten dort oben; 
die Seit muß fih mit ihm befreunden, oder ihm ein Ende 
machen. Gut, Troilus, gut! Wäre nur mein Herz in 
ihrer Bruſt! Nein, Heltor ift Fein befferer Mann als 
Troilus. 

Creſſ. Erlaubt! 

Pand. Er iſt älter. 

Creſſ. Ich bitte um Entſchuldigung. 

Pand, Der Andere iſt noch nicht fo weit in Jahren vor⸗ 
gerüdt; She follt ganz anders fprehen, wenn der Andere 
erft fo alt fein wird. Webers Jahr wird Hektor nicht bes 
Zroilus Verſtand haben. 

Treff. Er braucht ihn auch nicht, wenn er feinen 
eignen bat. | 

Pand Auch feine Eigenfchaften nicht. \ 

Treff. Das maht nichts aus. 

Panv Noch feine Schönheit. 

Creſſ. Sie würde ihn auch nicht Fleiden; feine eigne 
ift beffer. 

pPand. Das verftehft du nicht, Nichte; Helena felbft 
ſchwor neulih, daß Troilus in Anfehung der braunen Ge: 
fihtsfarbe — denn die hat er freilid — und doch auch 
nicht braun — 

Ereff. Nein, fondern braun. 

Panv. Die Wahrheit zu fagen, braun, und aud 
nicht braun. 
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Creff. Die Wahrheit zu fagen, wahr, und auch nie 
wahr. 

Pan». Sie erhob feine Geſichtsfarbe über bie des Paris. 

Ereff. Nun, dem Paris fehlt es eben nicht an Farbe. 

Pand. Allerdings. 

- Ereff. So muß Troilus zu viel haben; erhob fie 
ihn über jenen, fo ift feine Geſichtsfarbe höher ald die des 
Paris. Wenn diefer Farbe genug hat, und Jenes Farbe 
höher ift, fo ift das ein zu übertriebenes Lob einer guten 
Geſichtsfarbe. Ich würde ed eben fo gern gehört haben, 
wenn Helena’s goldne Zunge den Troilus wegen feiner 
Kupfernaſe gelobt hätte. 

Panv. Ich ſchwöre dir, daß ich glanbe, Helena liebt 
ihn mehr ald den Paris. 

Treff. Dann ift fie eine luſtige Griechin. 

Pand Gh weiß gewiß, daß dem fo if. Sie Fam 
eines Tags zu ihm in dad Bogenfenfter; und du weißt, 
er hat noch Feine drei oder vier Haare am Kinn. 

Creſſ. Eines Bierzapferd Nechenkunft würde ausreichen, 
feine Eigenheiten in diefer Hinficht unter eine Hauptfumme 
zu bringen. 

Pand Nun, er ift auch noch fehr jung, und doch kann 
er bis etwa auf drei Pfund fo viel als fein Bruder Hektor 
aufnehmen. 

Treff. Iſt er noch ein fo junger Mann, und fo ein 
alter Nehmer? 

Panv. Mber um dir darzuthun, daß ihn Helena liebt, 
fo trat fie zu ihm, und legte ihre weiße Hand an fein ge 
fpaltenes Kinn. | 

Creſſ. Juno fei ihm gnädig! Wer hat es ihm ges - 
fpalten. | a 

Pand. Ei was! Erinmerft du dich denn nicht feines 
Grübchens? Mich dünft, das Lächeln fteht ihm beffer ale 
Einem in ganz Phrygien. 
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Creſſ. Allerdings, er lächelt recht brav. 

Panv. Nicht wahr? 

Ereff. Freilich, wie eine Herbſtwolke. 

Yand. O ſtill doh! Ich wollte dir ja beweifen, daß 
Helena in Zroilus verliebt fei. _ 

Creff. Troilus wird Euch diefen Beweis nicht ver: 
weifen, wenn Ahr ihn nur führen könnt. 

Pand, Kroilus? D der maht fi eben fo wenig aus 
ihr, ale ih mir aus einem hohlen Ei made. 

Treff. Wenn Euch ein bobles Ei fo lieb wäre, ale 
End ein leerer Kopf ift, fo würdet Ihr wohl fchaal genug 
fein, die Schaalen ohne Eier zu effen. 

Yanv Ah muß noch immer laden, wenn ich daran 
denke, wie fie fein Kinn ftreihelte. Sie bat wirklich eine 
außerordentlich weiße Hand, dad muß ich zugeben. 

Creſſ. Ohne Folter. 

Pand. Und fie wagte ed, ein weißes Haar an feinem 
Kinn zu erfpähen. 

Eresf. Ab, das arme Kinn! Manche Warze ift reicher. 

Pand. Uber das gab ein Gelächter. Die Königin Hes 
cuba lachte, daß ihr die Augen übergingen. 

Ereff. Bon lauter Müpnlfteinen. 

and. Und Saffandra lacte. 

Creff. Aber ed war unter dem Topf ihrer Augen Fein 
fo ſtarkes Feuer. Liefen auch ihr die Augen über ? 
Pand. Und Heltor lachte. 

Ereff. Und wem galt died Lachen? 

Yard. Ei nun, dem weißen Haar, dad Helena an 
Troilus’ Kinn erfpähte. 

Cresf. Wär’ es ein grünes Haar gewefen, fo hätt?’ ich 
auch gelacht. n 

Pand. Sie lahten nicht fo fehr über das Haar, als 
über feine artige Antwort. 

Erxeff. Und wie lautete denn dieſe Antwort ? 
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Creſſ. Die Wahrheit zu fagen, wahr, und auch nicht 
wahr. 

Pand. Sie erhob feine Geſichtsfarbe über die des Paris. 

Creſſ. Nun, dem Paris fehlt es eben nicht an Farbe. 

and. Allerdings. 

- Ereff. So muß Troilus zu viel Haben; erhob fie 
ihn über jenen, fo ift feine Gefichtöfarbe höher ale die des 
Paris. Wenn diefer Farbe genug hat, und Jenes Farbe 
höher ift, fo ift das eim zu übertriebeneg Lob einer guten 
Geſichtsfarbe. Ich würde es eben fo gern gebört haben, 
wenn Helena's goldne Zunge den Troilus wegen feiner 
Kupfernafe gelobt hätte. 

Pand. Ach fhmwöre dir, daß ich glaube, Helena liebt 
ihn mehr ald den Paris. 

Creſſ. Dann ift fie eine luſtige Griechin. 

Pand Ah weiß gewiß, daß dem fo if. Sie fam 
eines Tags zu ihm in bad DBogenfenfter; und du weißt, 
er hat noch Feine drei oder vier Haare am Kinn, 

Creff. Eines Bierzapfers Nechenkunft würde audreichen, 
feine Eigenheiten in diefer Hinficht unter eine Hauptfumme 
zu bringen. 

Pandv. Nun, er ift auch noch fehr jung, und doch kann 
er bis etwa auf drei Pfund fo viel ale fein Bruder Hektor 
aufnehmen. 

Treff. Sft er nod ein fo junger Mann, und fo ein _ 
alter Nehmer? 

Pand. Mber um dir darzuthun, daß ihn Helena liebt, 
fo trat fie zu ibm, und legte ihre weiße Hand an fein ge 
fpaltened Kinn. 

Creſſ. uno fei ihm gnädig! Wer hat es ihm ge: - 
fpalten. u 

Pand. Ei was! Erinnerſt du dich denn nicht feines 
Grübhens? Mich dünkt, das Kächeln ſteht ihm beifer ale 
Einem in ganz Phrygien. 
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Creſſ. Alerdings, er lächelt recht brav. 

Pand. Nicht wahr? 

Creff. Freilich, wie eine Herbftwolte. 

Pand. O ſtill doh! Ich wollte dir ja beweifen, daß 
Helena in Zroilus verliebt fei. _ 

Creff. Troilus wird Euch diefen Beweis nicht ver: 
weifen, wenn Ihr ihn nur führen könnt. 

Pand. Troilus? D der macht fih eben fo wenig aus 
ihr, ald ih mir aus einem hohlen Ei made. 

Treff. Wenn Euch ein bobles Ci fo lieb wäre, als 
End ein leerer Kopf it, fo würdet Ihr wohl fchaal genug 
fein, die Schaalen ohne Eier zu effen. 

Pand Gh muß nob immer lahen, wenn ih daran 
denke, wie fie fein Kinn ftreihelte. Sie bat wirklich eine 
außerordentlich weiße Hand, das muß ich zugeben. 

Ereff. Ohne Folter. 

Yand. Und fie wagte ed, ein weißes Haar an feinem 
Kinn zu erfpäben. 

Ereff. Ah, dad arme Kinn! Mande Warze ift reicher. 
pPand. Uber das gab ein Gelächter. Die Königin He⸗ 
cuba lachte, daß ihr die Augen übergingen. 

Ereff. Bon lauter Mühlfteinen. 

Panv. Und Saffandra lacte. 

Creff. Uber ed war unter dem Topf ihrer Augen Fein 
fo ſtarkes Feuer. Liefen auch ihr die Augen über ? 

' Band. Und Heltor lachte. 

Treff. Und wen galt Died Lachen? 

Pand Ei nun, dem weißen Haar, das Helena an 
Troilus’ Kinn erfpähte. 

Creff. Wär’ es ein grünes Haar geweſen, fo hätt’ ich 
anch gelacht. ä 

pand. Sie lachten nicht fo fehr über das Haar, als 
über feine artige Antwort. 

Treff. Und wie lautete denn biefe Antwort ? 
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Pand. Sie fagte: „Hier find nur einumdfünfsig Haare 
an deinem Kinn, und eind davon ift weiß.“ 

Treff. Das war ihre Frage? 

Pand. Sa wohl; das bedarf Feiner Frage. „Einund⸗ 
fünfzig Haare,“ verfegte Troilus, „und ein weißes? Das 
weiße Haar ift mein Vater, und alle die übrigen find feine 
Söhne.” „Aupiter,” erwiderte fie, „weldes Haar von 
diefen ift Paris, mein Gemahl?“ „Das gefpaltene,” fagte 
er; „reiß es aus, und gib es ihm!” Und darüber entftand 
nun ein folhes Gelächter, und Helena wurde fo roth, und 
Paris fo zornig, und alle Uebrigen fchüttelten fi dermaßen 
aus, dab es in's Weite ging. 

Ereff. Da mag es auch bleiben; es ging fchon laͤngſt 
ing Weite. 


Pand. Nun gut, liebe Nichte; ih habe dir geftern 
etwas gefagt ; denfe daran. 

Ereff. Das thu? ih auch. 

Pand. Ich will darauf ſchwören, daß es wahr ift. Er 
wird dir weinen, ald ob er im April geboren wäre. 

Ereff. Und ih will in diefen Chränen fo Inftig auf: 
wachfen, wie eine Neffel im Mai. 

(Man biädt zum Nüdszug.) 

Pand. Horch, fie Eehren aus dem Schlachtfelde zurüd. 
Wollen wir hier auf die Anhöhe treten, und fie nah Ilium 
vorüberziehen ſehen? Komm, liebe Nichte! Thu' es, befte 
Creſſida! 

Creſſ. Wie es Euch gefaͤllt. 

Pand. Hier, bier iſt ein herrlicher Platz dazu; hier 
können wir ſie recht ſchön ſehen. Ich will ſie dir alle bei 
Namen nennen, indem ſie vorüberziehen; aber achte vor 


Allen auf Troilus. 
(Aenead geht Über die Bühne) 


Creſſ. Sprecht nicht fo laut! 
Yandv Das ift Aeneas; ift das nicht ein ſtattlicher 
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Mann? Er ift eine rechte Blume von Trojas Nitterichaft, 
das kann ich dir fagn. Aber achte nur auf Troilus; er 
wird fogleih Fommen. 

(Antenor geht vorüber.) 

Creſſſ. Wer ift das? 

Panv. Das ift Antenor, ein Mann von feltnen Gaben, 
das verfihr’ ih dich; er ift ein ganzer Mann, Er bat 
ohne Frage den gefundeflen Verftand im ganz Troja; und 
Dabei ift er ein ftattliher Mann von Perfon. — Wann 
Tommt denn Troilus? Gleich follft du Troilus fehen. Gib 
Acht, wie er mir zuniden wird, wenu er mich fieht. 

Creſſ. Nickt er immer ein, wenn er Euch fieht ? 

(Hettor geht vorüber.) 

Yand Das ift Heltor, der da; fiehft du, der ba! 
Das if ein Mann! Geh nur, Heltor! — Das ift ein 
tapferer Mann, Nichte. D du edler Hektor! Sieh nur, 
wie er um fih ſchaut! Das ift eine Haltung! Iſt's wicht 
ein flattliher Mann ? 


Treff. Allerdings, ein recht fattliher Mann, 


Pand. Nicht wahr? Es ift einem wohl ums Herz, 
ihn nur zu fehen. Sieh nur, wie viele Hiebe er in feinem 
Helme bat. Sieh nur hin! Sicht du's? Mit dem ift 
nicht zu fpaßen; der verfteht’d; mit dem mag's probiren, 
wer Luft bat, wie man zu fagen pflegt. Das wenn’ ich 
Hiebel 

Ereff. Sind fie von Schwertern ? 

(Paris geht vorüber.) 

Yanvd. Bon Schwertern? Bon was fie wollen; das ift 
ihm einerlei. Wenn ihn auch der Teufel felber anfiht, ſo 
- fragt er nichts darnach. Meiner Tren, es ift eine wahre 
Luft, ihn zu fehen. — Da Eommt Paris, da kommt Paris; 
fieh doch, Nichte, ift das nicht auch ein hübfher Mann ? 
Iſt er's niht? — Ei, das ift recht artig; wer fagte doc, 
ee wäre heute verwundet worden? Er tft nicht verwundet? 
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Das wird Helena lieb fein. Wenn ich doch aber nun audy 


den Troilus fehen ſollte! Sogleich ſollſt du Troilus fehen! 
(Helenuß geht vorüber.) 


Treff. Wer ift das? 


Yand. Das ift Helenusd. Ich wundere mich, wo nur 
Troilus bleibt! Das ift Helenus. — Ich glaube, er ift 
heute gar nicht mit hinausgezogen. — Das iſt Helenus. 

Treff. Kann Helenus fehten, Oheim? 

Yanv. Helenus? — Nein — ja; er fiht fo ganz paſ⸗ 
fabel. — Ich begreife aber gar nicht, wo Troilus bleibt. 
— Hoch! Muft das Volk nicht fo eben Troilus? — Hele: 
nus ift ein Priefter. 

Creſſ. Was Kommt denn dort für ein Dudmänfer 
herangefchlichen ? 

(Troilud geht vorüber.) 

Pan. Mo? Dort? — Das ift Deiphobud. Der da 
ift Troilus! das ift ein Mann, Nichte! Hem! D du wad: 
rer Troilus! Du Fürft der Ritterfchaft ! 

Creſſ. Stil doch! Schaͤmt Euh! Still! 

Pand Habe Acht auf ihn und nimm ihn aufs Korn ! 
D du waderer Troilus! — Sieh ihn dir recht an, Nichte 
Siehft du, wie blutig fein Schwert ift, und fein Helm 
noch mehr zerhauen, als der des Hektor? Und fein Blick 
und fein Gang! Ein bewundernswürdiger Fängling, und 
noch nicht dreiundzwanzig Tahre alt. Der Himmel fei mit 
dir, Troilus, er fei mit dir! Hätte ich eine Schweſter, die 
eine Srazie, oder eine Tochter, die eine Göttin wäre, fo 
folte er freie Wahl haben. D der bewundernswürbige 
Mann! Paris? — Paris, ift Quark gegen ihn, und ih 
wette, wenn ihn Helena austanfchen. Fönnte, fo würde fie 
noch Geld obendrein geben. 

(Soldaten ziehen vorüber.) 

Er eff. Da kommen noch mehr. 


Pand. Efel, Narren! Spreu und Kleie! Spreu und 
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Kleie! Suppe nah der Mahlzeit! In des Kroilus Anblie 

koͤnnt' ich Leben umd fterben. Sieh nicht mehr hin, fich 
niht mehr bin! Die Adler find vorüber; jetzt kommen 
lauter Kraͤhen und Dohlen. Ih möchte lieber fold ein 
Mann fein, wie Troilus ift, ald Agamemuon und ganz 
Griechenland. 

Creſſ. Die Griechen haben ihren Achilles; der über: 
trifft den Troilus. 

Panv Achilles? Ein Kaͤrner, ein Laſttraͤger, ein 
wahres Kameel. 

Creff. But, gut. 

Yan». Gurt, gut? Ei haſt du wohl ein bischen Ver: 
ſtand? Haft du ein Auge? Weißt du, was ein Mann ift? 
Iſt nicht Adel, Schönheit, Bildung, Verfiand, Mannhaf- 
tigfeit, Artigkeit, Edelmuth, Jugend, Zreigebigleit und fo 
ferner die Würze und das Salz eines Mannes ? 

Creſſ. D ja; ein Mengelmud von einem Manne; und 
fo in der Paftete gehackt und gebaden gibt's ein Mus aus 
lauter Mängeln. 

Pand Was dad nun wieder für Neben find! Man 
weiß nie, auf welder Lauer du liegft. 

Ereff. Auf meinem Rüden, um meinen Leib zu ver: 
theidigen ; auf meinem Wig, um meine Raͤnke zu verthei⸗ 
digen ; auf meiner Verfchwiegenheit, um meinen guten Ruf 
zu vertheidigen; meine Maske vertheidigt meine Schön⸗ 
beit; und du vertheidigft dies Allee. Auf allen diefen Lauer⸗ 
plägen lieg’ ih, und babe wohl auf taufend Scildwachen. 

Panvd. Nenne mir eine von diefen Schildwacen. 

Creſſ. D eben dafür will ih Wache halten, daß Ihr 
feine erfahrt. Wenn ich bewahen Tann, mas ich nicht zu 
verbergen wünfche, fo kann ich darüber wachen, daß du nicht 
fagen fodft, wie ich den Schlag empfing; ich müßte denn fo 
davon fchwellen, daß alles Verbergen nichts bälfe, und dann 
wäre auch alles Wachen umfonft. 
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Pany, Du bift mir die Rechte! 
Der Page des Troilus tritt auf. 
Page Herr, mein Gebieter wünfht mit Euch zu 
reden. \ 
Yanv. Wo? 
Page Im Euerm eignen Haufe; dort legt er feine. 
Ruͤſtung ab. " 
Yand. Gag’ ihm, lieber Knabe, daß ich komme. Ich 
fürchte, er ift verwundet. Lebe wohl, gute Nichte. 
Ereff. Lebt wohl, Oheim. 
Pand. Ich kehre fogleih zu die zurüd, liebe Nichte. 
Ereff. Und dann bringt Ihe mir — 
Yand. Nun ja, ein Kiebespfand von Troilus. 
(2b.) 
Creſſ. Bei diefem Liebespfand, du dift ein Kuppler! 
Shwur, Gab’ und Thrän’, und was nur Liebe Fann, 
Das opfert er für einen andern Mann, 
Zwar mehr hab? ich in Troilus gewahrt, 
Als was mir Pandard Spiegel offenbart; 
Doch weigr' ih. Frau'n find Engel ftets beim Werben, 
Doch im Genuß fieht man die Neigung fterben. 
Die Schöne weiß noch nichts, die das nicht weiß, 
Daß Unerreichtes nur fteht hoch im Preis; 
Daß nie, erhört, das Glüd fo groß im Lieben, 
Als wenn Begier noch umerfült geblieben. 
Drum folg’ ich diefem Spruch der Liebesfitte, 
Gewähren wird Befehl, Verfagen Bitte; 
Mag drum mein Herz au ganz der Liebe fchlagen, 
Soll doch mein Auge nichts von Liebe fagen. (Ab.) 
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Dritte Scene. 

Dad griedifdhe Lager. 

Trompeten. Agamemnon, Weflor, Alyſſes, Menelaus und Antere 
treten auf. 
Agam. Ahr Fürften, 

Sagt, welder Sram färbt eure Wangen gelb ? 
Der weite Vorfaß, den die Hoffnung bildet, 
Bei jedem Plan, auf Erden bier degonnen, 
Entbehrt gehofften Umfangs. Hinderniß 
Keimt in den Adern der erhabnen That, j 
Wie Knoten, durch des Safts gehäuften Drang, 
Der ſchlanken Fichte Wachsſthum ftodend lähmen, 
Daß fie den Stamm vom graden Wuchs verdrehn. 
Auch kann's, ihr Fürften, nicht befremdlich fein, 
Wenn uns Erwartung täufcht, und Troja's Mauern 
Noch aufrecht ftehn, bedroht feit fieben Jahren, 
Weil jede Kriegsthat in vergangner Zeit 
Von der und Kunde zufam, ward gefreuzt, 
Und im Verſuch weit. abgelenkt vom Siel 
Und jenem geift’gen Vorbild des Gedankens, 
Das ihr ein Traumbild fhuf. Warum denn, Fürften, 
Seht ihr befhämten Blicks auf unfer Werk, 
Als wäre Schmach, was doc nichts Andres ift, 
Als des erhabnen Zeus verzögert Prüfen, 
Ob noch der. Menſch Beharrlichfeit befige. 
Die Feinheit des Metals bewährt fich nicht 
In Gunſt des Glücks; denn wer Fühn ift und feig, 
Wer Hug und Thor, wer Funftgehbt und roh, 
Wer hart und fanft, find alle dann Verwandte. 
Doch wenn der Sturm des Unglüds fi) erhebt, 
Wirft Sond’rung, mit gewalt’ger breiter Schaufel 
Alles auffhüttelnd, leichte Spreu hinweg; 
Und mas Gehalt und Stoff hat in ſich felbft, 
Bleibt reich an Tugend liegen, unvermiſcht. 
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Met. Mit ſchuld'ger Achtung deines heil’gen Throns, 
O Agamemnon, deute Neftor nun 
Dein legtes Wort! Im Kampfe mit dem Wechfel 
Bewährt ſich aͤchte Kraft. Auf ftiler See, 
Wie fänrt fo mancher gaufelnd winz'ge Kahn 
Auf ihrer glatten Bruft, und nimmt den Lauf 
Mit dem erhabnen Dreimaft um die Wette. 
Doch laß den Raufer Boreas erzürmen 
Die fanfte Thetis; (raſch durchſchneidet dann 
Das ftarfgerippte Schiff die Wellenberge, 
Und fpringt am Saum ded Waffers und der Luft 
Wie Perfeus Roß) — wo bleibt der free Kahn, 
Deß ſchwaͤcher, ungebältter Bord noch jüngft 
Wettrang mit Großheit? Wenn im Porte nicht, 
Geſchlürft fhon vor Neptunus. Ebenfo 
Eind wahrer Muth und Scheinmuth abgetrennt : 
Am Sturm des Glüdd. Denn ftrahlt es hell und mild, 
Dann wird die Bremfe quälender der Heerde, 
Als felbt der Tiger; doch wenn Stürme fpaltend 
Der Enot’gen Eiche Knie darnieder beugen, 

Und Schuß die Fliege ſucht — ja, dann dag Thier des Muth 
Wird aufgeregt von Wuth, wird felber Wuth, 
Und brade, in gleichen Tönen wiederhallend 
Dem zorn’gen Glück die Antwort, 

z Ulyff. Agamemnon, 
Du großer Fürft, Gebein und Nerv der Griechen, 

Du Herz und Lebendgeift von unfern Schaaren, 

Du, dem ein Seder willig dienen follte, 
Vernimm Ulpffes? Wort! — Beim voten Beifall, 
Womit, o Mächtigfter, durch Rang und Ecepter, 

Und du Ehrwürd'ger durch dein hohes Alter, 

Sch eure Rede aufnahm; — jene fo, 

Daß Agamemnon und der Griehen Hand 

‚Sie ſollt' in Erz erhöhn, und diefe fo, 


An 
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Daß billig der verehrte Silbergreis 

‚Mit Iuft’gem Band’, ſtark, wie die Achſ', um die 
Der Himmel rollt, bänd’ aller Griehen Ohr 

An feinen weiten Mund; doch, Großer, du, 
Und, Weifer, du, vernehmt Ulyſſes“ Wort! 

Agam. Sprecht, Held von Ithaka; denn wir erwarten 
So fiber, daß Fein leer unwichtig Wort | 
Je deine Lippen trennt, ald wir nicht hoffen, 
Wenn Hund Cherfites anftimmt fein Gebe, 

In Wie, Muſik, Orakel zu vernehmen. 

Alyff. Die Velte Troja läge laͤngſt in Staub, 
Und Hektors Schwert ermangelte des Herren, 
Wenn Folgendes nit hemmte: 

Der Herrſchaft Anfehn warb surüdgefegt, 

Und feht, fo viele griechifche Gezelte 

Hohl fiehn und leer, fo viele hohl' und leere 

Darteien gibt es in dem Griechenheer. 

Wenn nicht der Feldherr gleicht dem Bienenftod, 

Dem alle Schwärme ihre Beute sollen, 

Wie hofft ihr Honig? Wenn fih Abftufung verlarvt, 

Scheint in der Maske auch der Schlechtſte edel. 

Der Himmel, die Planeten und das Gentrum - 

Der Welt, die Erde, halten Rang und Stelle, 

Stilftand, Umlauf, Verbältniß, Zeit, Seftalt, 

Dicht und Gewohnheit in gemef’ner Ordnung. 

Und dephalb thront ber majeftärfhe Sol 

Als Hauptplanet in höchfter Herrlichkeit 

Ob allen andern; fein heilkraͤftig Auge 

Schüßt vor dem Anblick fchlimmerer Geftirme, 

Und berrfcht gleich dem Befehl des Königs über 

Die Gut'n und Böfen ohne Widerfpruc. 

Doch wenn in böfer Mifchung die Planeten 

Sich einen zum unordentlihen Lauf, 

Was folgt für Elend, Ungluͤck und rn 
Ghatfpeare's Werte, XIII, 9 





130 


Welch Stürmen auf der See! Wie bebt die Erde! 
Pie rapt der Wind! Furcht, Umſturz, Graun und Zwietracht 
Reißt nieder, wühlt, zerſchmettert und entwurzelt 
Die Eintracht und vermaͤhlte Ruh der Staaten 
Ganz aus den Fugen! O wenn Stufenfolge, 

Die Leiter aller hohen Plane, fchwanft, 
Erfrantt die Ausführung. Wie Fönnten Gilden, 
Wie Schulengrad, wie Brübderfchaft in Städten,. 
Sriedfamer Volksverkehr von Strand zu Strand, 
Das Recht der Erfigeburt und Hochgeburt, 
Vorzug von Alter, Lorbeer, Kron’ und Gcepter, 
Wohl füglih ohne Abftufung beftehn ? 
Tilgt Abftufung, verftimmet die einz’ge Saite, 
Und hört, welch Mißklang folgt! Ein jedes Ding 
Strebt zur Befeindung ; die gedämmte Flut 
Hebt übers Ufer gleich ihr Haupt empor, 
Und ſchluckt all dies gediegne Rund hinweg; 
Die Macht wird der Tyrann der blöden Schwäche, 
Der rohe Sohn fchlägt feinen Water todt; 
Gewalt wird Recht; je, Recht und Unrecht, deren 
Endlofen Streit Gerechtigkeit vermittelt, 
Derlören, wie Gerechtigleit, den Namen. 
Dann löst fih Alles in Gewalt nur auf, 
Gewalt in Winfür, Willkür in Begier, 
Und die Begier, ein allgemeiner Wolf, 
Zwiefältig ſtark durch Willfür und Gewalt, 
Muß dann die Welt ald Bente an fih reißen, 
Und fih zulegt verfchlingen. Großer König, 
Dies Chaos, ift erft Abftufung vernichtet, 
Folgt ihrem Mord. 
Und dies Nichtachten jeder Abftufung 
Geht ruͤckwaͤrts Schritt für Schritt, indem’s hinauf 
Zu Elimmen firebt. Des Oberfeldberrn fpottet 
Der unter ihm zunaͤchſt; den höhnt der Sweite, 
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Den Nähten dann fein Unt'rer; fo vergiftet, 
Dom erftien Schritt, der feinen Obern troßt, 
Wird jeder folgende zum neid’fhen Fieber 
Kraftlofer bleiher Nebenbuhlerherrſchaft. 
Und fol ein Fieber iſt's, das Troja fchirmt, 
Nicht eigne Stärke. Kurz, den Troern fchafft 
Nur unfre Schwäche Friſt, nicht eigne Kraft. 
Neſt. Sehr weislih hat Ulyſſes nnd die Krankheit 
Enthält, an welcher unfre Stärke leidet. 
Agım. Du zeigteft und die Krankheit an, Ulpſſes; 
Zeig’ auch das Mittel, das zur Heilung führt! 
Alyff. Der Heid Achilles, den die Meinung Frönt, 
Als Nerv und rechten Arm des Griechenheerg, 
Das Ohr mit feinem mähr’gen Ruhm gefällt, 
Wird freh und laumenhaft, und ruht im Zelt, 
Verfpottend unfer Thun, mit ihm Patroklus, 
Auf einem Lotterbett. Den ganzen Tag 
Treibt er fein Poffenfpiel, 
Und ſtellt mit plumpem lächerlidem Pathos 
Und all zur Schau. So manhmal, Agamemnon, 
Verhoͤhnt er deine hohe Königsmwürde, 
Stolzirend wie ein Bühnenheld, def Geift 
Wohnt in dem Kniebug, und dem’s prächtig dänft, 
Der Bretter Schall und hölzern Echo hören, 
Wenn er mit fteifem Fuß den Boden flampft ; 
So jämmerlich verdreht und übertrieben 
Agirt er deine Hoheit. Wenn er fpricht, 
Klingt's wie gefprungne Glocken: Sinnlos Zeug, 
Wie es hervorgebrünt aus Typhons Schlund 
Bombaft noch fchiene. Bei dem fchaalen Unfinn 
Liegt groß und breit Achilles hingepolftert, 
Und lacht ihm Beifall zu von ganzem Herzen; 
Ruft: „Herrlich! Herrlih! Ganz der Agamemnon! 
Nun mach’ den Neftor! Streich einmal den Bart, 
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Wie wenn er eine Rede halten will!“ 
Er thut's, und trifft's, wie Nord und Süd fich treffen, 
So gleih, als der Vulkan ift feiner Fran. 
Und wieder fchreit Achilles: „Meifterhaft ! 
Das ift der Neftor, wie er leibt und lebe!“ 
„Doch fpiele mir nun auch ’mal den Patroklus, 
Wie er fih Nachts beim Ueberfall bewaffnet!” 
Dann, wahrlich, dient des Alterd Schwäche gar 
Zum luſt'gen Spott; dann fpudt er aus und huſtet, 
Schiebt, lahm am Kragen feines Panzers tappend, 
Den Stift bald ein, bald aus, und Ritter Heldenmuth 
Erftidt bei diefem Spaße faft vor Lachen. 
„Geuug!“ fo ruft er, „o genug, Patroklus, 
Wo nicht, fo fchaffe Rippen mir von Stahl! 
Ich werde noch vor lauter Lachen berſten!“ 
So dienen ihnen unfre Fähigkeiten, 
Talente, Charaktere und Geftalten, 
Gemeinen und befonderen Verdienfte, 
Entwurf, Ausführung, Anftalt, Vorbedacht, 
Aufforderung zum Kampf, Antrag um Stilftand, 
Gewinn, Verluft, was ift und was nicht iſt, 
Zum Stoff für Albernheit und Uebertreibung. 

Nef. Und von dem böfen Beifpiel diefer Beiden, 
Die, wie Ulyſſes fagt, die Meinung Erönt 
Mit Herefherton, ward Mancher angeftedt. 
Ajax, vol Eigendünkel, trägt fein Haupt 
So hoch im Zügel und fo ftolz wie er, 
Und zieht fi trogig in fein Zelt zurück; 
Stelt Mahle an für die Partei’n, und fchimpft 
Auf unfern Krieg fo dreift wie ein Orakel, 
Hetzt den Therſites auf, den Böfewicht, 
Der die Verleumdungen wie Münzen prägt, 
Durch niedrigen Vergleich uns zu befudeln, 
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Mit Spott und Hohn zu ſchmaͤhn auf unfre Noth, 
Wo wirklich rings umber Gefahren brohn. 

Alyff. Sie läftern unfee Politif ale Feigheit, 
Sie achten Klugheit nicht im Krieg für nöthig, 
Verſpotten VBorbedaht, und würd’gen bloß 
Die That des Arms. Die ftille Geiſteskraft, 

Die prüft, wie viele Hände wirken follen, 

Wo's Zeit erheiſcht, und durch mühfame Schäßung 
Dorans beftimmt, wie zahlreich fei der Feind, 
Das Alles halt man Feines Fingers werth. 
Bettarbeit nennen fie’d, Landkartenkrieg; 

So daß der Widder, der die Mauern bricht, 

Und die Gewalt und Sturmkraft feiner Wucht, 
Den Rang bat vor der Hand, die ihn gezimmert, 
Ja, felbft vor denen, die mit Lift und Klugheit 
Scharffinnig feine Wirkung angeordnet. 

Neſt. Gibt man dieß zu, fo gilt der Gaul Achills 
Diel Thetid:-Söhne, 

Agam. Hocht! Weß die Trompeten ? 
Sieh, Menelaus! 
Menel. Von Troja. 
Aeneas tritt auf. 
Agam. Was führt Euch hieher? 


Aen. Iſt dieß 
Des großen Agamemuon Zelt? 
Agam. Ga wohl. 

Aen. Darf Einer wohl, der Herold ift und Fürft, 
it guter Botschaft nahn des Könige Ohr? 

Agam. Noch fihrer, als geſchuͤtzt vom Arm Achills, 
Vor allen grieh’fhen Häuptern, die einmüthig 
Als Haupt und Feldherrn Agamemnon ehren. 

Aen. Gewähr genug und reihe Sicherheit.- 
Und wie kann Einer, dem der edle Blick 
Des Helden fremd, vor Andern ihn erkennen ? 
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Agam. Wie? 
Aen. Ja, ſo frag’ ih, daß die Ehrfurcht 

Mir ein Erroͤthen auf die Wange rufe, 

Wie wenn Aurora Fühn ihr Haupt erhebt 

Zum jungen Phöbue. 

Mer ift der Gott im Amt, der Helden lenkt? 

Mer ift der hohe Herriher Agamemnon ? 

Agam. Der Troer höhnt und; oder Troja's Mitter 

Sind fehr gewandte Höflinge. 

Aen. Höflinge, fein und artig, obne Wehr, 

Deu Sngeln gleich; das ift ihr Ruhm im Frieden. 

Doc zeigen fie ald Krieger ſich, fo haben 

Sie Salle, gute Waffen, Marke Glieder, 

Geübte Schwerter, und ift Zeus nicht feindlich, 

Ein muthentflammtes Herz. Doc ftil, Aeneas! 

Trojaner, ſtill! den Finger auf den Mund, 

Des Ruhmes Würdigfeit verliert an Werth, 

Wenn der Lobwürd’ge felbit das Lob fi gibt; 

Doh was ber Feind unmwillig anerfennt, 

Sold Lob wird Ruhm, und glänzt ald Nachruhm fort. 
Agam. Ahr, Held aus Troja, nennt Ihr Euch Aeneas? 
Aen. So heiß’ ih, Grieche. 

Agam. Was tft Eu’ Geſchaͤft? 
Aen. Verzeibt, »s ift nur für Agamemnous Ohr. 
Agam. Er hört nicht heimlich, was von Troja kommt. 
Aen. Gh Fam von Troja nicht, vor ihm zu flüflern, 

Trompeten laff’ ich fchmettern an fein Ohr, 

Ihn aufzurütteln zur Aufmerkſamkeit, 

Und rede dann. 

Agam. Frei redet, wie der Wind. 

Dieß iſt nicht Agamemnons Schlummerftunde ; 

Vernehmen folft du, Troer, daß er wacht; 

Er felber fagt es dir. 

Acn. Trompete, töne 
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Mit ehrnem Schalle durch die trägen Zelte, 
Und thue jedem tapfern Griechen kund: 
Mas Troja redlih meint, das fagt es laut. 
(Der Trompeter bräst.) 
Held Agamemnon, bier in Troja lebt 
Ein Prinz mit Namen Hektor, Priams Sohn, 
Den biefe dumpfe, lange Waffenrub 
Verrofter hat. „Nimm,“ ſprach er, „die Trompete, 
Und rede fo: „Ihr Könige, Fürften, Herrn! 
Iſt Einer von den Edeln Griechenlands, 
Dem mehr die Ehre gilt, als feine Ruh, 
Der mehr nah Ruhm firebt, als Gefahren fürchtet, 
Der feinen Muth wohl, feine Angft nicht, kennt, 
Der feine Dame mehr liebt, ald mit Worten 
Und Schwüren, die er that auf ihren Lippen, 
Der ihren Reiz und Werth in andern Armen 
Als in den ihrigen behaupten will, 
An den mag diefe Forderung ergehn. 
Im Ungefiht der Griehen und Trojaner 
Wird Hektor ihm es zu beweifen fuchen, 
Er hab’ ein Weib, verftänd’ger, fchöner, treuer, 
Als je an eines Griechen Bruft gerubt. 
Und morgen ruft er mit Trompetenklang 
Inmitten eurer Zelt’ und Troja's Mauern 
Den Griechen, der in feiner Liebe treu ift. 
Tritt Einer auf, wird Hektor hoch ihn ehren; 
Wo nicht, fo zieht er heim, und fagt den Troern, 
Die grieh’fhen Frau'n find ſonnenſchwarz, und nicht 
Den Lanzenfplitter werth.“ Dieß ift mein Auftrag. 
Asam. Das follen unfre Liebenden erfahren. 


Hat Keiner Luft zum Ruhme diefer Art, 


So blieben al’ daheim. Doc wir find Mitter. 
Ein Krieger, der nie liebt? und lieben Tann, 
Gelt' und fortan nicht als ein Chrenmaun. 
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Drum, wer in Lieb? ift, fein wird, oder war, 

Der ftelle fih, fonft bier’ ich felbft mich dar. | 
Me. Sagt ihm vom Neſtor, der ein Diann fchon war, 

Als Hektors Eltervater fog die Bruſt, 

Er fei nun alt; doch wenn im Griechenheer 

Kein Mann fih fänd’, in dem ein Funke glüht, 

Zu ſtehn für feine Dame — fagt ihm dieß, 

Berg' ih im Goldvifier den Silberbart, 

Und in der Schiene den gewelften Arm; 

So tret' ih auf und fag’ ihm: Mein Gemahl 

Beflegt an Schönheit feine Eltermutter, 

An Keufchheit alle. Seinem Jugendmuth 

Zeng’.ih’s mit meinen fieben Tropfen Blut. 


Aen. D nein! Der Himmel wehre folhem Mangel 

An edlen Fünglingen ! 
Aınff. Sch fage Amen! 

Agam. Meicht, warerer Aeneas, mir die Hand, 
Und laßt von mir Euch in mein Zelt geleiten ! 
Achill fol von dem Antrag Kunde haben, 
Wie jedes Griehenhaupt von Selt zu Selt. 
Ihr fpeist mit uns, ch’ Ihr zurüdekehrt, 
Und Euer Feind fol ehren Euern Werth. 

(Sie gehen ab, außer Ulyſſes und Nefter.) 
Alyrsf. Neftor! 


Me. Was fagt Ulnffes ? 

Alyff. Im meinem Hirn erzeugt fi ein Gedanke; 
Seid Ihr die Zeit, ihn zur Geburt zu fördern! 

Neſt. Was ift e8? 

Ulyff. Dieß: Man fprengt mit ftumpfem geil 

Den harten Klotz. Der aufgefhoff’ne Stolz, 
Der in Achill bereits zur Reife kam, 
Muß abgemaͤht jegt werden, oder bringt, 
Denn er in Samen fhießt, ung eine Brut 
Des Unheild vor, die Alle rings vernichtet. 
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He. Nun gut; doch, fage, wie foll das gefhehn? 

Alyſſ. Die Forderung, bie der tapfte Hektor ſandte, 
Iſt zwar im Allgemeinen vorgetragen, 
Doch zielt fie eigentlih nur auf Achill. 

He. Der Zweck iſt angenfälig, wie. Betrag, 
Dep Groͤß' in Kleinen Ziffern wird gefummt. 
Und wird dieß Ennd gethan, fo zweifle nicht, 
Achilles, wär’ auch fein Gehirn fo dürr 
Wie Libya's Strand, und der, dad weiß Apoll, 
Iſt dürr genug — wird mit eilfert’gem Geift 
Im Augenblide Hektors Plan durchſchaun, 
Daß er's auf ihn gemuͤnzt. 

Alyſſ. Und wird er auch 

Den Entſchluß faffen, fih zu ftellen? Glaubſt du? 

Me. Sa, und das ift auch rathfam. Denn wer Fönute 
Wohl mit dem Hektor fehten ald Achilles ? 
Waͤr's auch nur eine Spiegelfechterei, 
Hängt an der Kampfesprobe doch die Meinung. 
Denn unfer Köftlichftes fchmedt hier der Troer 
Mit feinem feinften Saum, und glaubt, Ulyffes, 
Man wird unpaffend fchäßen unfre Würze 
Nach dieſer Eitelkeit; denn ber Erfolg, 
Dbgleich des einen Mannes, gibt den Ausſchlag 
Dem allgemeinen gut und fchlimmen Nuf. 
In ſolchem Inhaltsblatt, ſei's nur ein Jota 
Zu ihrem Buch, das nachfolgt, wird geſehn 
Die Kindsgeſtalt der Rieſenmaſſe ſchon 
Von dem, was kommen ſoll. Man ſetzt voraus, 
Daß wir den wählten, ber mit Hektor kaͤmpft. 
Und Wahl, einmüth’ger Einklang alles Urtheils, 
Leiht Würde dem Gemwählten ; und hervor 
Oleihfam aus Allen kocht fie einen Mann 
Als unfrer Kräft’ Extrakt. Mißlingt es dem, 
Welch Herz faßt dann der Sieger in denl Kampf, 


r 
+ 


138 


Noch zu erhöhn die Meinung-von fich felbft ! 
Der Ehrenpunkt belebt dann jedes Werkzeug 
richt minder Fräftig, ald Geſchoß und Schwert, 
Dom Arm geführt. | 
UAUlyff. Verzeihung meinem Wort! 

Drum muß Achilles nicht mit Hektor Fämpfen. 
Zeigt, wie ein Krämer, erft die fchlecht’fte Waare; 
Vielleicht bringt ihr fie an; gelingt ed nicht, 
So wird der Glanz der beffern mehr erhöht. 
Drum laffet nicht Achill mit Hektor fechten; 
Sonft folgen unfrer Schmach wie unferm Ruhm 
Zwei höchſt verderblihe Gefährten nad. 

Neſt. Mein altes Auge Fan fie nicht erkennen. 

Ulyſſ. Der Ruhm, den fihb Achill von Hektor holt, 
Wär’ er nicht ſtolz, wir Alle theilten ihn. 
Denn allzu übermütbig warb er ſchon; 
Und lieber feng’ und Libya’d Sonnenbrand, 
Als feiner Augen Stolz und bittree Hohn, 
Beftest ihn Hektor nicht. Würd’ er befiegt, 
Zerftörten wir den allgemeinen Glauben 
Durch unfred Helden Schmach. Nein, lofen wir, 
Und lenken's, daß der Tölpel Ajax ziehe 
Dad 2008 zum Kampf mit Hektor. Unter und 
Rühm' unfer Zeugnig ihn als beften Streiter; 
Das wird Arznei dem großen Myrmidonen, 
Der auf die Vollsgunft pocht. Dann finkt fein Kamm, 
Der hoch fi ausſpannt, gleich der blauen Iris. 
Kommt dann der Dummkopf Ajax heil davon, 
Erhebt ihn unfer Lob, und fchlägt’s ihm fehl, 
Dann bleibt doch ſtets die Meinung unverlegt, 
Daß wir noch Beſſre haben. Wied auch geht, 
An jedem Fall erfolgt das, wag ich will, 
Kaͤmpft Ajax, fo verliert an Ruhm Achill! 

He. Ulyß, dein Rath. fängt an mir einzuleuchten, 
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Und Agamemnon fol ihn glei vernehmen. 

Gehn wir fogleih zufammen in fein Zelt! 

Hier zähmt ein Hund den andern. Stolz allein, 

Muß dieſer Bullenbeißer Knochen fein. (Beite ab.) 


” Bweiter Akt 


Erfte Scene, 
Das griehifhe Lager. 
Ajar und’ Cherfites treten auf. 

Ajar Therſites — 

Cherf. Agamemnon — wie wenn er Beulen hätte? 
Volanf, über und Aber — allenthalden — 

Ajar. Therſites — 

Therſ. Und wenn die Beulen liefen? Geſetzt, fo wär 
es, liefe dann nicht der ganze Feldherr? Wäre das nicht 
ein geflidter Krebsſchaden? 

Ajur Hund! 

Therſ. Auf diefe Art würde doch noch etwas Materie 
ans ihm kommen; jetzt feh? ich Feine. 

Ajar. (ihn ſchlagend) Du Sohn einer Wolfspege, kannſt 
du nicht hören? Nun, ſo magft du fühlen! 

Cherf. Die griehifhe Seuche über di, bu doppel⸗ 
ſchlachtiger, rindviehhirniger Lord! 

Ajar Sprid denn, du ungefalgener Sauerteig, ſprich! 
Ich will dich zu einer hübfchen Figur prügeln! — 

Cherf. Cher werde ich dich zum verftändigen und gotted- 
fürchtigen Manne fchimpfen; aber ich glaube, dein Saul 
halt cher eine Nede aus dem Kopf, als du ein Gebet 
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auswendig fprihft. Du kannſt fchlagen? Kannſt du? Die 
Hornviehſeuche über deine Dchfenfireihel 

Ajar, Du Giftpilz, fage mir, was bat man ausrufen 
laffen ! 

Cherf. Glaubſt du denn, ich habe Fein Gefühl, daß du 
mich fo fchlägfi ? | 

Ajar Was hat man ausrufen laffen ? 

Therſ. Ich denke, man bat dih ald Narren ausrufen 
laffen. 

Ajar. Nimm dich in Acht, du Stahelfhwein; es judt 
mir in den Fingern. 

Therſ. Ich wollte, es juckte dich von Kopf bis zu dem 
Süßen, und ih müßte dich kratzen. Ich wollte dich zum 
grindigften Scheufal in ganz Griechenland mahen. Wenn 
du dich einmal bei einem Ausfall voran wagft, fo fchlägft 
du fo fchläfrig zu, wie jeder Andere. 

Ajar Ich frage noch einmal, was bat man’ ausrufen 
laffen ? 

Therſ. Du brummft und fchimpfft jede Stunde auf den 
Achill, und bift fo voller Neid auf feine Vorzüge, als Ger: 
berus auf Proferpina’s Schönheit neidifh if; ja, du bift 
Das fo fehr, daß du ibn anbellft. 

Ajaz. Frau Therfites ! 

Therſ. Den folltert du fchlagen. 

Ajar Slegel! 

Cherf. Er würde dich mit feiner Fauft zu Krümden 
zerdrüden, wie ein Matrofe feinen Zwiebad. 

* Ajar. Du verdammter Hund! (er ftägt ihn.) 

Cherf. Nur zu, nur zu! 

Ajar. Du Stubl für eine Here! 

Sherf. Nur immer zu, nur immer zu, bu Herr, du 
grüßföpfiger Lord! Du haft nit mehr Gehirn, als ich in 
meinem Ellbogen habe; ein Efeltreiber follte dem Auffeher 
fein. Du fehäbiger, tapferer Eſel! Dy biſt hieher geſchickt, 
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um die Trojaner zu dreihen; und du bift unter Leuten, die 
noch etwas Grütze haben, verrathen und verkauft wie ein 
afeilanifher Sklave. Wenn du fortfährft, mich zu ſchlagen, 
fo will ich bei deiner Ferfe anfangen, und dir Zoll für Zoll 
fagen, was du bit, du Geſchöpf ohne Cingeweide, du! 
Ajae. Du Hund! 
Therſ. Du fchädiger Edelmann! 
Ajar Du Köter! (artist ihn.) 
Eher. Du dummer Tölpel des Mars! — Nur zu, 
Grobian; nur zu, Kameel, immer zu! 
Acilles und Yatroklus treten auf. 
. Adill. Was gibt es Ajar? Warum thut Ihr das? 
Was gibt’d, Therſites? Wovon ift die Rede? 
Cherf. Ihr feht ihn da, nicht wahr? 
Aditi. Nun ja, was gibt's? 
Therſ. Nein, feht ihn an! 
Adill. Das thu’ ih; doch was gibt’? 
Ch erſ. Nein, ſeht ihn Euch recht an! 
Achill. Nun gut; ih thu’ es. 
Therſ. Und doch feht Ihr ihn immer noch nicht recht 
an; denn wofür Ihr ihn auch halten mögt, es ift Ajax. 
Aditl. Ich kenn’ ihn ja, du Narr. 
Cherf. Freilich, aber der Narr da Eemnt fich felbft nicht. 
Ajazr Darum fchlag’ ich dich. 
pers. D feht mir doc, ſeht mir doch, was für Fleine 
Dofen Wis er von ſich gibt! Seine Einfälle haben fo lange 
Dhren. Ich babe feinem Gehirn mehr Stöße verfeßt, ale 
er meinen Knochen Schläge gegeben hat. Ich kann em 
Spagen um einen Pfennig Faufen, nnd feine pia mater iſt 
nicht fo viel werth, als der neunte Theil eined Spatzen. 


Diefer Lord, Achilles — der Yjar, der feinen Verftand im . 


Bauche und feine Cingeweide in feinem Kopfe trägt, — ic 
‚wi End fagen, was ich von ihm halte. | 
Aditl, Und was denn? 
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Zweite Scene, 
Troja Zimmer in Priamus Patlafl 
Priamus, Hektor, Croilus, Paris und Helenus treten auf 


Priam. Nachdem viel Stunden, Wort’ und Leben 
ſchwanden, 
Spricht durch den Neſtor nochmals Griechenland: 
„Gebt Helena heraus und jeder Schade — 
Als Ehre, Koſten, Mühe, Zeitverluſt, 
Blut, Freunde, und was ſonſt der Krieg verſchlang, 
Sei abgethan.“ Was ſagſt du dazu, Hektor? 
Hekt. Scheut auch ſich Keiner wen'ger vor den Griechen, 
Als ich mich ſchene, königlicher Vater, 
So gibt ed doc Fein Weib von ‚zartern Nerven 
Und ſchwammiger, Furcht einzufaugen, ale 
Den Heltor, der geneigt ift, auszurnfen: 
„Wer weiß, was draus entficht 7” Des Friedens Wunde 
Iſt Sicherheit, forglofe Sicherheit. ; 
Jedoch befcheid’ner Zweifel heißt mit Recht 
Der Leuchtturm und die Sonne eines Weifen, 
Der forfcht des Webeld Srund. Geh, Helena! 
Seitdem für fie der erfie Schwertftreich fiel, 
Iſt jede zehnte Seele unter Taufenden 
Don Zehnern theurer und ald Helena. 
Verloren wir fo manches Zehnt der Unfern, 
Zu halten, was nicht unſer ift, ja nicht, 
Hieß es nah ung, nur eined Schntes werth, 
Welch ein vernünftiger Grund dann, der ung bindert, 
Sie amdzuliefern? . 
Troil. Pfui, mein Bruder, pfui! 
Waͤgſt du die Ehr' und Würde eines Könige, 
Wie unfer hoher Vater, nach dem Maas 
Gemeiner Unzen ? Zaͤhlſt nah Mechenpfenn’gen 
Du feine maaslos nie gemeßne Würde? 
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Willſt du ein unabfehbar weites Land 
Ausmeffen mit fo Eleinen Zol’n und Spannen, 
Wie Fürhten und Vernunft? o pfui der Schmad ! 
Heil. Kein Wunder, wenn Verftand du fchiltft, der felbft 
Verſtand entbehrt. Soll unfer Vater nicht 
Sein Regiment mit Ueberlegung führen, 
Weil deinem Rath die Ueberlegung mangelt ? 
Troil. Du bift für Traum und Schlummer, Bruber 
Priefter, 
Und fütterft deine Handſchuh mit Vernunft. x 
Hier find nun deine Gründe: 
Du weißt, ein Feind bezweckt es, dir zu fchaben, 
Du weißt, gezüdte Schwerter drohn Gefahr, 
Und dag, was fchadet, meider ber Verſtand. 
Was Wunder denn, wenn Helennd gewahrt 
Den Griechen und fein Schwert, daß Zittiche 
Der Klugheit er an feine Ferfen bindet, 
Und wie Merkur, wenn Zeug ihn fchilt, entfliicht, 
Wie aud der Bahn ein Stern? — Nein, wenn man Flügelt, 
So fließt das Thor, und laßt ung lieber fchlafen. 
Der Muth und Ehre hätten Hafenherzen, 
Wenn man mit folher Klugheit feir fie ſtopfte. 
Rückſicht und Ueberlegung machen gleich j 
Des allerfühnften Helden Leber bleich. 
Hekt. Bruder, fie ift nicht werth, was es ung koſtet, 
Sie bier zu halten. 
Croil, Was ift mehr denn werth, 
Als man es ſchaͤtzt? 
Hecht. Jedoch die Schäßung ruht 
Nicht in der Meinung eines einz’gen Mannes. 
Der eigne Werth an fib bringt einer Sache 
Achtung fowohl, ald Tener, der fie fchägt. 
Ein toller Gößendienft iſt's, Gottesdienſt 
Zu heben über Bott, und Raſerei 
Shatfpeare’& Werte. XIIL 10 
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Iſt's, zn vergöttern, was befondern Werth 

Pur Hat für Einen, wenn es feinen Schatten 

Hat von dem Vorzug, den man ihm ertheilt. 
Troil. Heut nehm’ ich mir ein Weib, und meine Wahl 

Hängt von der Leitung meines Willens ab. 

Mein Wille ward entflammt von Aug’ und Ohr, 

Zwei wad’re Lootſen durch die fhroffen Klippen 

Don Wil’ und Urtheil. Wie verftieß” ih num, 

Wenn einft die Wahl dem Willen nicht behagte, 

Das Weib, das ich erfor? — Da ift Fein Ausweg, 

Kein Wanken gilt, wenn Ehre fol beftehn. 

Man fhidt dem Kaufmann nicht die Seide heim, 

Die man befledt bat, noch wirft man verächtlich 

Des Mahles Reſte alle durcheinander, 

Wenn man gefättigt. Gut hat man's erachtet, 

Daß Paris an dem Griechenvolk fih race; 

Eu’ voller Beifall fchwellte feine Segel. 

Die alten Kämpfer, Meer und Wind, fie rubten 

Ihm beizuftehn; den Port gewann er fchnell, 

Und ftatt der alten Bafe, dort gefangen, 

Bracht' er die junge Griechin, deren Friſche 

Melt macht den Phöbus, bla Aurora's Licht. 

Wir halten fie, weil man die Baſ' uͤns hält. 

Iſt fie des Haltens werth? Sie ift die Perle, 

Die mehr als taufend Schiffe trieb ind Meer, 

Und Kaufheren aus den Königen gemadt. 

Wenn ihr gefteht, 's war Elug, daß Paris ging, 

Wie ihr ed müßt, weil ihr dazu geklatfcht, 

Und rieft: „Zieh Hin! zieh hin!“ Wenn ihe bekennt, 

Daß er ein hohes Kleinod fich erobert, 

Wie ihr es müßt, weil ihr zuſammt gerufen : 

„Welch eine Beute, welch unfhägbar Kleinod I” 

Was ſchmaͤht ihr nun den Ausgang, den ihr lenktet, 

Und thut, was ſelbſt Fortuna nicht gethan, 
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Entwürd’gend, was ihr höher habt geſchaͤtzt, 
Als Land und Meer? Dann pfui dem fchnöden Raub! 
So ſtahl man, was man zu behaupten fürchtet, 
Als Dieb, unwürdig des geranbten Gute! 
Da wir fie fo in ihrem Land entehrt, 
Scheun wir Vertretung bier am eignen Heerd! 
TC aff. (Hinter der Scene) Weint, ihr Trojaner, weint! 
Priam. Welch Angftgefchrei! 
Troil. Die tolle Schweiter! Es ift ihre Stimme. 
Caff. O weinet, ihe Trojaner! 
Hekt Ha, Saffandra ! 
Caſſandra tritt auf, im Wahnfinn. 
Caff. Weint, Troer, weint! Leiht mir zehntaufend 
Augen, 
Und alle fü? ich mit prophet’fchen Thraͤnen. 
Sekt. Stil, Schweſter, fi! 

Caſſ. Iungfraun und Knaben, Männer, ſchwache Greiſe, 
Unmünd’ge Kindheit, die nichts kann, ald weinen, 
Vermehrt mein Webgefchrei, und zahlt voraus 
Die Hälfte al des Elends, das ung naht. 

Trojaner, weint! Gewöhnt das Aug’ an Thraͤnen, 
Troja flürzt ein, und Ilium finft in Trümmer! 

Paris, der Feuerbrand, verzehrt ung alle. 

Meint! Weint! O Helena, du Weh der Wehen! — 
Weint! Xroja brennt I Verbannt fie, heißt fie gehen! car. 

Hekt. Nun junger Treoilus, weckt dies laute Rufen 
Der Weiffagung von unfrer Schweiter fein 
Gefühl der Ruͤhrung? Oder ift dein Blut 
So toll erhigt, daß kein Zufpruch der Klugheit, 

Noch Furcht vor fhlehtem Ausgang fchlechter Sache 
Kann mäßigen die Slut ? 

Troil. Ei, Bruder Hektor, 
Wir dürfen die Gerechtigkeit der Handlung 
Nicht immer bloß nach dem Erfolge richten, 
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Noch ung den Muth darniederichlagen laffen, 

Weil toll Safandra. Ihr verrüdtes Toben 

Verleid' ung nicht die Luft an einem Kampfe, 

Dem unfer aller Ehre fich verpfändet, 

Als wohlgeziemend. Mir für meinen Antheil 

Gilt ee nicht mehr als jedem Sohne Priam’s; 

Und Zeug verhüte, daß wir etwas thäten, Ä 

Derfüchten, drauf beharrten, was auch nur 

Rechtmaͤß'gen Grund zum Eleinften Tadel gäbe. 

Yar. So würde ja die Welt des Leichtſinns zeihn 

Mein Unternehmen fo, wie euern Math. 

Doch bei den Göttern! Euer voller Beifall 

Gab Flügel meinem Wunſch und fchnitt hinweg, 

Mas nur bedenklich bei dem Unternehmen. 

Was könnt? ich wohl allein mit meinen Waffen ? 

Wie ſchirmt die Tapferkeit nur eines Manng, 

Um alle Feindfchaft derer abzumehren, 

Die diefer Swift entflammte? Doch, ich ſchwoͤre, 

Müpt ich allein den fchweren Kampf beftehn, 

Und Hätte Macht, die meinem Willen gliche, 

Nie widerriefe Paris feine That, 

Noch wankt' er im Berfolg. | 
Yriam. Paris, du fprichft 

Wie Einer, der im Rauſch der Wonne lebt. 

Du haft den Honig, diefe bier die Galle; 

So wird dein Muth Verdienft in keinem Falle. 

Par. Sch trachte nicht allein den Freuden nach, 

Die folhe Schönheit ihrem Eigner ſchenkt; 

Des holden Raubes Fleck auch ſaͤh ich gern 

Durch ehrenvollen Streit für fie getilgt. 

Es wär’ Verrath am der entführten Herrin, 

Schmach Suerm hohen Ruhm, und Schande nur, 

Nun aufzugeben fol ein theured Gut 

Auf ſchnöde Zwangsbedingung. Wär es möglich, 
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Daß eine Denkungsart — entartet Denken 

Zu nennen mehr — bei Euch den Eingang fände? 

Selbſt dem Geringſten bier in unferm Volk 

Fehlt's nicht an Muth, zu wagen und zu fechten 

Für Helena; unb kein fo Edler ift, 

Dep Leben wär? zu theu'r, deß Tod unrähmlich, 

Iſt Helena der Preid. Deßhalb betheur’ ich, 

Wohl ziemt fih’s, in dem Kampfe nicht zu weichen 

Für die, der auf der Welt nichts zu vergleichen ! 
Sekt. Ahr ſpracht fehr wohl, Paris und Troilus, 

Um unfre Frage näher zu erörtern, 

Doch oberfiählih, gleih den Tünglingen, 

Die Ariftoteles: nicht fähig bielt 

Zum Studium der Moralphilofophie. 

Die Gründe, die ihre vortragt, dienen mehr 

Zu heißer Keidenfchaft des wilden Bluts, 

Als dazu, Alles frei und klar zu fchlichten 

Nach Nechtgefühl. Denn Luft im Blut und Race 

Sind tauber ald der Dttern Ohr dem Ruf 

Wahrhaften Urtheild. Die Natur verlangt, 

Man gebe Tedem, was ihm zufommt. Nun 

Was ift in aller Menfchheit eigener, 

Als eine Fran dem Mann? Wird dies Geſetz 

Selbft der Natur durch Leidenfchaft verlebt, 

Und widerftreben, dem betäubten Willen 

Zu leicht fi fügend, ihm die größern Geifter, 

So gibt's in jedem Volksrecht ein Geſetz, 

Als Zügel folher wütrhenden Begierden, 

Die in Empörung alle Schranken brechen. 

Iſt Helena des Spartertönige Weib, | 

ie fie es ift — fo ruft Moralgefeg 

Des Staats wie der Natur mit lauter Stimme: 

„Man gebe fie zurück!“ Beharrlichkeit 

Sm Unrehtthun vermindert Unrecht nie, 
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Nein, macht es ſchwerer. Dieß ift Hektord Meinung, 
Menn er dag Recht bedenkt. Gleichwohl indep, 
Muthvole Brüder, neig’ ih mich zu end), 
In dem Beſchluß, wir halten Helena; 
Denn feht, es handelt fih bei diefer Sache, 
Pie um des Einzelnen, um Aller Ehre. 
Troil. Du teiffft genau das Herz von unfrer Sache. 
Wär’s nicht die Ehre, die ung mehr entflammt, 
Als ein Gelüft, die Race bloß zu kühlen, 
Nicht einen Tropfen mehr von Troerblut 
Wuͤnſcht' ich für. fie vergoffen. Aber, Hektor, 
Sie ift ein Ziel der Ehre, wie des Ruhms, 
Ein Sporn zu tapfrer, hochbeherzter That. 
Für jegt fchlägt unfer Muth den Feind zu Boden, 
Und Fünftig folgt der Nahruhm ung ind Grab. 
Denn, weiß ich doch, Held Hektor gäbe nicht 
So reihen Anlaß, Ruhm fih zu erwerben, 
Wie fie von diefes Kampfes Stirn uns lächelt, 
Hin für das Gold der Welt. 
Hekt. Sch ftimme bei, 
Du tapfrer Sproß des großen Priamus. 
Schon fandt’ ich einen prahlerifhen Aufruf 
Den trägen und entzweiten Griechenfürften, 
Um ihre Schlummergeifter aufzufchreden. 
ie ich vernommen, fchläft ihr größter Held, 
Und Neid und Eiferfucht durchſchleicht das Feld. 
Dieß, den’ ich, fol ihn weden. (Ade ab.) 


Dritte Scene. 
Dad griechiſche Lager. 
Cherfites tritt auf. 
Cherf. Wie ſteht's, Therfites? Was? So verloren 
im Labyrinth deiner Wuth? Sol der Elephant Ajar fo 
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davonfommen ? Er ſchlaͤgt mich, umb ich fchimpfe auf ihn! 
Eine fhöne Genugthunng! Ich wollte, ed wäre umgekehrt, 
ih flüge ihn, und er ſchimpfte auf mid. Pop Element, 
ih will Teufel befchwören und heraufcitiren lernen, damit 
ih doch eine Frucht meiner baperfülten Verwünfchungen 
fehe. Dann ift no der Achilles da, diefer vortreffliche 
Staͤdtezerſtoͤrer! Wird Troja nicht eher erobert, als bie es 
diefe beiden untergraben, fo werden feine Mauern fo lange 
ftehen, big fie von felbft einfallen. D du gewaltiger Don- 
nerfchleuderer des Olymp, vergiß, daß du Jupiter, der 
Sötterkönig bift, und du, Merkur, verlier’ alle Schlangen: 
kraft deines Heroldfiabes, wenn ihr ihnen nicht bag Kleine, 
kleine, weniger ald kleine Körnchen Verftand nehmt, das 
fie befigen, wovon die kurzarmige Unwiſſenheit felbft ein: 
flieht, wie aͤnßerſt winzig ed ift, und daß eg nicht einmal 
binreicht, eine Fliege vor der Spinne zu retten, ohne das 
fchwerfälige Schlachtfchwert zu ziehen, und das Gewebe zu 
durchhauen. Dann treffe die Mache noch dad ganze Lager, 
oder vielmehr der Knochenfraß! Denn das ift meiner Mei: 
nung nad der ſchicklichſte Fluch für die, die um einen Wei⸗ 
berro@ Krieg führen. Ich habe mein Gebet gethan, und 
der Teufel Neid fage fein Amen dazu! Hola, hol Held 
Achilles! 
Patroklus tritt auf. 

Pat. Wer da? Therſites? Guter Therſites, komm her⸗ 
ein, und ſchimpfe ein wenig! 

Therſ. Wenn ih mich eines ſchlechtvergoldeten Eon: 
terfei's hätte erinnern können, fo würdeft du meiner Betradh: 
tung nicht entgangen fein; aber ed macht nichts aud. Ich 
wünfche dich dir felbft an den Hald. Der allgemeine Fluch 
des menfchlihen Geſchlechts, Thorheit und Unverftand, werde 
dir im reihften Maaße zu Theil! Der Himmel behüte dic 
vor einem Lehrmeifter und vor feiner Unterweifung! Dein 
Blut regiere did, bis am deinen Tod! Und wenn dann bein 
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Reichenweib fagt, du feift eine fchöne Leiche, fo will ich 
Stein und Bein darauf fhwören, daß fie nie andere Leute, 
als lauter Lazaruſſe, ind Leichentuch gehüllt Hat! Amen! 
Wo ift Achilles ? 

Pat. Was? bit du fo andähtig? Sprachſt du ein 
Gebet ? \ 

Cherf. Sa, und der Himmel mag mich erhören. 

Adilles tritt ein. 

Adill. Wer ift da? 

Pat, Therſites, Herr. 

Adi. Wo? Wo? Bil du da? Ei, mein Käfe, 

mein Verdauungsmittel, warum haft du mir bei fo mancher 
Mahlzeit nicht dich ſelbſt aufgetifht ? Laß einmal hören, 
was ift denn Agamemnon ? 

Cherf. Dein Oberfeldherr, Achilled. — Nun fage mir, 
Patroklus, was iſt denn Adhilled ? 

Pat. Dein Herr, Therſites. — Nun fage mir doch, 
was bift du felbft ? | 

Cherf. Dein Kenner, Patroflus. — Nun fage mir, 
Patroklus, was bift du? 

Yat. Als mein Kenner mußt du das felbft fagen. 

Adiltl. D fag’ ed doh! Sag’ es! 

Cherf. Ich will die Frage noch einmal durchgehn. 
— Agamemnon befiehlt dem - Achilles; Achilles ift mein 
Herr, ih bin Kenner des Patroflus, und Patroklus ift 
ein Narr. 

Achill. Beweife dad jegt! 

Eherf. Agamemnon ift ein Narr, weil er dem Achilles 
befeßlen will; Achilles ift ein Narr, weil er fih vom Aga⸗ 
memnon befehlen läßt; Therſites ift ein Narr, weil er 
einem ſolchen Narren dient, und Patroflus ift ein Narr an 
‚und für ſich felbft ohne dieſes Alles. 

Pat. Warum bin ih ein Narr ? 
- Chergit. Das frage den, der bi dazu gemacht 
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bat! — Mir iſt's genug, daß du einer biſt. — Geht, wer 
kommt da? 
Agamemnon, Ulyffes, Ueflor, Piomedes und Ajar treten auf. 
Aditi. Patroklus, ih will keinen Menfchen ſprechen. 
— Kommt mit mir herein, Therſites. (Aab.) 
Therſ. O was für Flickwerk, für Gaukelſpiel, für 
Büberei gibt es hier! Die Urſache von Allem iſt ein Hahn⸗ 
rei und eine Hure; ein fhöner Streit, eiferfüctige Par: 
teien aufzuwiegeln, und fih darüber zu verbiuten! Daß 
Doch ber Ausſatz die Helden fraße! Und daß doch Krieg 
und unordentlihes Leben alle die AUndern zu Grunde richteten! 


(ab.) 
"Asam. Wo iſt Achilles? 
Pat. An feinem Zelt, doch unwohl, hoher Herr. 
Agam. Laß es ihn willen, daß wir felber hier find. 
Er ſchmaͤhte unfre Boten; und nun laffen 
Wir zum Beſuch bei ihm ung felbft herab. 
Man fag’ ihm die. Er möchte gar font meinen, 
Man wage kaum ed noch, von Rang zu fprechen, 
Noch kenne man fi felbft. 
Yat. Ich will's ihm fagen. 
Aınff. Wir ſahen ihn an feines Selted Thür; 
Er ift nicht krank. 
Ajar Ja, lömenkranf, am Stolz 
Des Herzens, oder nennt’d Melancholie, 
Wofern Ihr einen fanftern Ausdrud fucht. 
Doc es ift Stolz, das kann ih Euch verfihern. 
Er mag die Urſach fagen. — Hört ein Wort! 
Heß. Wodurch gereizt beit Ajar fo auf ihn? 
Ulyff. Achilles hat ihm feinen Narr'n verlodt. 
Mehl. Wen? Den Therfites? - 
Alyrff. Eben ben. 
Mel. So wird ed dem Ajar an Stoff fehlen, wenn 
er fein Thema verloren hat. 


154 


Ulyſſ. Nein, Ihr feht, der ift fein Thema, ber fein 
Thema verloren hat: Achilles. 

Mef. Defto beffer. Ihre Zwietracht ift für und er- 
wünfchter „ als ihre Eintracht. Aber das muß doch ein ſtar⸗ 
tes Bündnif gewefen fein, das ein Narr trennen Eounte! 

Ulyft. Eine Freundſchaft, welche nicht Weisheit Inüpfte, 
wird leicht von der Thorheit zerriffen. Hier kommt Patroklus. 

Putroklus temmt zurüd. 

Ne. Kein Achilled mit ihm. 

Ulyfſ. Der Elephant hat Gelenke, aber Feine für die 
Höflichkeit. Seine Beine dienen ihm, fi felbit zu tragen, 
aber nicht fich zu beugen. 

Pat. Achill heißt mih Euch melden, er bebaure, 
Wenn etwas mehr, ald Eure Luft und Kurzweil 
En'r Hoheit wie auch Euer Staatögefolge 
Sicher geführt; er hofft, Ihr ginge den Weg 
Pur der Gefundheit und Verdauung halber, 

Um Luft zu fchöpfen. 

Agam. Hört mich am, Patrollus! 
Dergleichen Antwort kennen wir zu gut, 
Und feine fo mit Hohn beſchwingte Ausflucht 
Kann unferer Bemerkung nicht entgehn. 
Daß er Verdienft hat, heißt fo mander Grund 
Uns eingeftehn. _ Doch al fein Nühmliches, 
Nicht eben rühmlich von ihm felbft gezeigt, 
Verliert in unferm Auge viel an Glanz, 
‘a, gleich der Würz' in ungefunder Speife 
Verfault's wohl ungekoftet. Geht und fagt ihm, 
Wir kamen, ihn zu fehn. Ihr fündigt nicht, 
Wenn Ihr ihm fagt, er fhein’ uns mehr, als fol; 
Und minder, als gefittet; größer weit 
Im eignen Hochmuth, ald nach Achter Schaͤtzung. 
Dos Männer von weit höherm Mang als er 
Geduldig feiner Seltſamkeit fich fügen. 
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Und ihres Machtgebotes ſich begeben, 
Fa, daß fie allen feinen Grillen Iaufchen 
Und feiner Ebb’ und Flut, ald ob das Slüd 
An ihm nur binge. Geht, und fagt ihm das! 
Fügt bei, wenn er fo ſehr fich überfchäge, 
Verſchmaͤh'n wir ihn; man läßt, wie ein Gefhüß 
Dep Fortfhaffung zu fchwer, ihn dann zurüd, 
Mit diefer Auffchrift?: „ Kommt mit Hebeln her, 
Dieß kann nicht in den Krieg.” Ein muntrer Swerg 
Gilt mehr und, als ein fchlafender Gigant. 
D fast ihm das! 

Pat. Ich thu's, und bring’ Euch unverzüglich Antwort. 


(2b.) 
Asam. Nicht gnügt fie und aus eines andern Wunde. 
Er komme felbft! Ulyffes, gebt zu ihm. (Uiyſſes ab.) 


Ajar Was ift er mehr, ale Andre? 

Agam. Nichts mehr, als was er zu fein glaubt. 

Ajar. Iſt er fo viel? — Glaubft du nicht, daf er 
fih einbildet ein befferer Mann als ich zu fein? 

Agam. Ohne Zweifel. 

Ajaz. Und theilt Ihr diefen Dünkel? Bejaht Ihr's? 

Agam. Nein, edler Ajar; Ihr feid eben fo ſtark, fo 
tapfer, fo weife und nicht weniger edel, und dabei weit 
gefälliger und gefitteter. 


Ajar Warum follte auch einer hochmüthig fein? — 
Woher entfteht denn der Hochmuth? Ich weiß nicht, was 
Hochmuth ift. 

Agam. Um fo heller ift dein Verſtand, Ajax, und um 
fo anmuthiger find deine Tugenden, Der Hochmüthige ver: 
zehrt fich felbft; der Hochmuth ift fein eigner Spiegel, feine 
eigne Trompete, feine eigne Chronik; und Feder, der fi 
anders, ald mit der That, felbft lobt, macht dur fein 
Lob die That ungefchehen. 
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Alyſſes tommt zurüd. 
Alyff. Achill Hat morgen Feine Luft zu fechten. 
Asgam. Womit entfchuldige er fi denn? 
Alyſſ. Mit nichts — 

Er folgt der Laune nur, die ihn beherrſcht, 
Und Keinem zeigt er Achtung oder Chrfurdt, 
Sich feinem Selbfivertrauen überlaffend. 

Agaım. Warum doch weigert er's, auf unfre Bitten, 
Aus feinem Zelt entgegen und zu treten ? 

Alyff. Was Klein if, wie ein Stäubhen, macht er 

wichtig, 

Geht man ihn an; er ift an Größe Franf, 
Und fpricht mit fich fo wie mit einem Stolze, 
Der mit dem eignen Lob noch nicht zufrieden. 
Sein Eigendbünfel geht fo weit, dag Wille 
Und Einfibt mit einander in ibm Friegen, 
Und er beftürmt ſich felbit zu Boben wirft. 
Mas fol ich fagen? Er liegt an der Seuche 
Des Stolzes fo darnieder, daß bie Zeichen. 
Des Todes rufen: „Hier ift kein Geneſen!“ 

Apam. Laßt Ajax zu ibm gehn! — D thenrer Ajarz 
Eil’ in fein Zelt und grüf’ ihn; wie man fagt, 
So bält er viel auf dich, und laßt vielleicht 
Durch dich in feinem Eigenfinn fi lenken. 

Ulnff. Nein, Agamemnon, laßt das nicht gefchehn! 
Seſegnet ſei der Schritt, durch den fib Ajax 
Bon dem Achill entfernt. Soll jener Stolze, 
Der feinen Trog mit eignem Fett begießt, 
Und Feine Meinung würd’gen will und faffen, 
Als die aus feinem edeln Hirn entfprang, 
Sof der den Preis der Huldigung empfahn, 
Bon ihm, der unfer Abgott mehr, als er? 
Nein, diefer dreimal würd’ge, tapf're Held 
Sol feine Palme nicht fo weit entehren, 
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Noch fein Verdienſt, das glänzt wie das Achills, 
Dadurch erniedern, daß er zu ihm geht. 
Das hieße, feinen fetten Stolz noch fpiden, 
Und Kohlen unterm Himmelskrebs noch fohüren, 
Wenn er die Sonne glühend unterftügt. 
Der Zürft zu ihm gehn? Das verhüte Zeus, 
Und fage donnernd: „Geh Achill zu ihm!” 

Veſt. (deiſeit) So ſei's! Das trifft ihn in die rechte 

Ader! 

Diom. (beiſeit) Und wie fein Schweigen dieſen Beifall 
trinkt! 

Ajar Geh ih zu ihm, ich ſchlag' ihn mit der Fauſt 
Ins Angeſicht. 

Agam. Ihr ſollt nicht zu ihm gehn. 

Ajar Und ift er ſtolz, fo zauf’ ich feinen Stolz. 
O lapt mich zu ihm gehn! _ 

Ulyff. Nicht um den Preis, für den wir Alle Fämpfen. 

Ajaz Der fchufl’ge, frehe Burfch ! . 

Ne. (veiſeit) Wie er fich felber fchildert! 

Ajar Unmöglic iſt's, daß er gefellig fei. 

ULYLf- (vbeiſeit) Da ſchilt ein Nabe auf die ſchwarze Farbe. 

Ajaze Ich will feiner Laune zur Ader laffen. 

Agam, (veifir) Nun will gar der der Arzt fein, der der 
Kranke fein follte. 

Ajar Wenn nur Alle fo dachten, wie ih — 

Ulyff. Coeifit) So käme der Verftand aus der Mode. 

Ajar Dann follte er nicht fo wegkommen; er follte 
zuvor erft Schwerter zu Eoften Eriegen. Soll denn der Hoch⸗ 
muth den Preis davontragen ? 

Mef. (vbeiſei) Wenn das gefhähe, fo trügft du felbft 
die Hälfte des Preifes davon. 

Alpfſ. Coeifeit) Er bekäme zehn Portionen. 

Ajar. Ih will ihn Ineten, ih will ihm gefchmeidig 
machen. Er ift noch nicht durchwaͤrmt. 
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Aefl. (veifeiry)‘ Legt noch mehr Lob nah! Schenkt ein, 
fhenft ein! Sein Ehrgeiz ift noch troden. 
ULyYff. (zu Agamemnon) Mein Fürſt, Ihr weilt zu lang 
bei dem Verdruß. 
Mef. Nehmt ed Euch nicht zu Herzen, edler Herr! 
Diom. Sorgt, wie wir ohne den Achilles fechten. 
Alyff. Ihn nennen hören, muß den Mann fchon Franken. 
Hier ift ein Held — doch weil er gegenwärtig, 
So ſchweig' ich lieber. 
Nef. Warum wollt Ihr dad? 
Er krankt nicht fo an Ehrgeiz, wie Achilles. 
Mlvff. Sei's fund der ganzen Welt, er iſt gleich tapfer! 
Ajas Ein niederträht’ger Hund, der und verhöhnt ! 
Wär’ er ein Troer! 
Mei. Welch ein Fled am Year? 
Ulyſſ. Erfchien er ftolz? 
Diom. Wär er auf Ruhm erpicht? 
Ulyfi. Streitfühtig ? 
Piom, Gelbftifh, oder eigenwilig? 
Ulnff. Dank Zeus, du bift von fanfter Art, o Ajax; 
Preis ihm, der dich gezeugt, ihr, bie dich fängte, 
Ruhm deinem Lehrer! Deinem Muttermwis 
Dreimal mehr Ruhm als aller Wiſſenſchaft! 
Doch wer im Fechten deinen Arm geübt, 
Für den halbire Mars die Ewigkeit, 
Und geb ihm eine Hälfte. Gilt es Stärke? 
Dann weicht dir felbft der Dchienträger Milo, 
Gewalt’ger Held. Bon deiner Weisheit ſchweig' ich, 
Die wie ein Saun, ein Haag, ein Damm umfchließt 
Dein weites Denkgebiet. Hier, feht auf Neftor! 
Bon feinem langen Alter unterwiefen 
Muß er Erfahrung fih gefannmelt haben. 
Allein vergebt mir, Neſtor, wär’ Eu’r Leben 
So jung wie Yiar, und wär Eu’r Gehirn 
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Wie ſeins gemifht, Ihe Aberträft ihn nicht, 
Wär't Ajax nur. 
Ajar Soll ich Euch Vater nennen ? 
Alyſſ. Ja, lieber Sohn. 
Diom. Ajax, laßt ihn Euch rathen! 
UAlyſſ. Hier gilt kein Zögern; denn der Hirſch Achill 
Verlaͤßt den Wald nicht. Unſer hoher Feldherr 
Berufe jebt der Dbern ganze Schaar ; 
Es kamen neue Könige nah Troja, 
Die wir. auf morgen zu bekämpfen haben. 
Und bier ift unfer Held! O kommt, ihr Ritter 
Aus Oſt und Welt, und wählt des Ordens Bier; 
Den Zapferften befiegt Held Ajax bier ! 
Agam. Kommt, laßt fogleich und einen Kriegsrath halten! 
Seht tiefer auch des größern Schiffes Bahn, 
So fegelt ſchneller doch der raſche Kahn. (Gie gehen ab.) 


Dritter Akt. 


Erfte Scene. 
Troja Zimmer im Palaft des Priamus. 
Pandarus und ein Diener treten auf. 


pand. Freund! Du da! Ich bitte nur auf ein Wort! 
Folgſt du nicht dem jungen Prinzen Paris ? 

Dien. Ga, Here, wenn er vor mir bergebt. 

Yanv. Ich meine, ob du ihm dienft ? 

Dien. Ich diene dem Herrn. 

Yand. Dann dienft du einem edlen freien Herrn. Ich 
muß ihn durchaus loben, 
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Dien, Nun ja, Gott fei gelobt! 

pPand. Du kennft mid, nicht wahr? 

Dien. Nur fo obenhin, Herr. 

Panv. So lerne mich beffer kennen, Freund, ich bin 
Yandarus. | 

Dien. Ah hoffe Euch noch beffer kennen zu lernen, 
mein edler Herr. 

Panv. Das wünfhe ich. 

Bien. hr feid im Stande der Gnaden? 

Pand. Gnaden? D nein, dad nicht, Freund; Herr 
und Herrlichkeit find meine Titel. — Was ift das für Muſik? 

Dien. Gh weiß ed nur zum Theil; es ift Muſik mit 
getheilter Harmonie. 

Yanv. Kennft du die Mufifanten ? 

Dien. Sehr gut, Herr. 

Yand. Für wen fpielen fie? 

Dien. Für die Zuhörer, Herr. 

Yanv Mem zu Gefallen, Freund ? 

Dien. Mir, Herr, und allen denen, die gern Muſik hören. 

Pand. Auf weſſen Befehl, mein’ ich. 

Dien. Wellen Befehl? 

Pand. Freund, wir verftehen einander nicht. Ich bin 
zu böflih, und du bift zu fchlau. Auf weſſen Verlangen 
fpielen diefe Leute ? 

Dien. Nun, dad war vet gefragt. Nun, auf das 
„Qerlangen des Paris, meines Herrn, der felbft dabei ift, 
"und mir ihm die fterblihe Venus, das Herzblut der Schön: 
beit, der Liebe unfichtbare Seele. 

Pand Mer? Meine Nichte Creſſida? 

Bien. Nicht doh, Helena. Konntet Ihr das nicht an 
ihren Ehrentiteln errathen ? 

Panv. Gh vermuthe faft, mein Freund, du kennſt das 


Sräulein Srefida noch nicht. Sch Eomme, im Namen des - 


Prinzen yon Troilus mit Paris zu fprechen ; ich will einen 


— 
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Eomplimenticenden Angriff auf ihn thun, denn mein Anliegen 
{ft fiedend Heiß. 

Dien. Ein fiedend heißes Anliegen — der Ausdruck 
riecht nah der Küche. 

: Paris und Helena mit Gefolge treten auf. 

Yand. Schönen Tag Euch, Herr, fo wie biefer ganzen 
Geſellſchaft! Ihre ſchoͤnen Wünfhe mögen im fchönften Maaße 
in Erfülung geben! Und vor Allem die Enrigen, ſchoͤne 
Königin! Schöne Träume feien Fuer fhönes Kopfligen! 

Hel. Werther Herr, du bift ja ganz vol von fchönen 
Morten. 

Panv. Das beliebt dir nur ſchoͤuſtens fo zu fagen, 
fhöne Königin. Schöunfter Prinz, bier it Muflf von ans⸗ 
gezeichnetem Sag und Modulation. 

Par. Ihr babe fie aus den Fugen gebracht, Better; 
aber fo wahr ich lebe, Ihr folle fie wieder berftellen. Ahr 
foht ein Stüd von Eurer eignen Compofition einfliden. Er 
ift ein Meifter im guten Saß, liebe Helena. 

Yan. D nein, Königin, 

Heli. O Pandarus! 

pand. Rauh, in Wahrheit! In voller Wahrheit, äußert 
rauh! 

Par. Gut gefagt, edler Pandarus. 

pPand. Ich babe ein Geſchaͤft mit dem Prinzen, eble 
Königin. Gnädiger Here, wolle Ihr mir ein Wort vergönnen ? 

Hei. Nein, damit laffen wir ung nicht abfertigen; wir 
wollen dich fingen hören, das ift ansgemacht. 

Yan». Schon gut, holde Königin! Es gefällt Euch, 
mit mir zu ſcherzen. Aber wahrlich, fo iſt's, mein Prinz 
— Mein theurer Paris und ſehr werther Ereund, bein 
Bruder Troilus — 

Hei. Mein theurer Pandarus! Mein bonigfüßer Herr! 
‚ Yan». Nur zu, bolde Königin, nur zu! — empfiehlt 
ſich dir aufs Liebreichfte. 

Ghatfpeare'6 Werke. XIII, 41 
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Hei. Ihr ſollt und nicht aus der Melodie breingens; wenn 
Ihr es thut, fo komme unfer Verdruß über Euer Haupt! 

Yan». Süße Königin! Das ift eine füße Königin! 
Nein, welch eine fühe Königin! 

Heil. Und eine füße Königin traurig machen, ift ein 
ſaures Verbrechen. 

Yanv, Mein, das fol Euch nichts helfen, wahrlich 
nicht. Ich Fümmere mich nicht um ſolche Worte. Und er 
erfuht Euch, edler Paris, ihn zu entſchuldigen, wenn der 
König bei der Abendmahlzeit nah ihm fragen follte. 

Hei. Edler Pandarus — 

Pand. Mas fagt Ihr, ſuͤße Königin? Meine fehr, 
ſehr füße Königin ? 

- Par. Mas hat er für Heldenthaten vor? Wo fpeist 
er heute zu Nacht ? 

Hel. Ga, aber Hear — 

pand. Was befiehle meine fühe Königin? Meine Nichte 
wird böfe auf Euch werden. 

Het. Ihr dürft nicht fragen, wo er zu Nacht fpeidt. 

Par, Ich wette mein Leben, bei der mir geneigten 
Creſſida. 

pand. Mein, nein, keineswegs. Du biſt weit davon. 
Die dir Geneigte ift unwohl. 

Par. Nun gut, fo wi ich ihn entfchuldigen. 

Panrd. Schön, mein theurer Prinz Wie kommt Ihr 
auf Sreffida? Nein, Eure arme Euch Geneigte ift krank. 

Par. Sch erratbe. 

Yanv Du errächft? Was errätbft du? — Komm, 
gib mir ein Inftrument! Nun, füße Königin ? 

Heel. So, dad war recht artig von Euch. 

Pand. Meine Nichte ift erfhredlic verliebt in Etwas, 
das Ihr habt, füße Königin ? 

Hei. Sie fol ed haben, Pandarnd, wenn es nicht mein 
Gemahl Paris ift. 


163 


Yand Er? Nein, fie will ihn nicht. Er und fie find 
entzweit. 
Hei, Heute zwieträchtig, morgen einträchtig; fo Tönnten 
wohl mit der Zeit noch drei daraus werden. 
Yand. Schon recht; ich mag nichts mehr davon hören. 
Ich will Euch jetzt mein Liedlein ſingen. 
Hel. O thut es doch ſogleich! Meiner Treu, Pandarus 
Ihr Habt eine fhöne Stimme. 
Panvd. Das mag wohl fein. 
Hel. Laß dein Lied Liebe fein; die Liebe macht uns 
no Alle unglücklich. O Cupido, Cupido, Eupibo ! 
Pand. Liebe! — Ga, wahrhaftig, das fol mein Thema 
fein! s 
Par. Nun ja denn, Liebe, nichts als Liebe. 
Panv. Im vollen Ernft, mit dem Gedanken fängt es 
gerade am. 
„Nur Kiebe, Liebe nur allein, 
Der Liebe Weh 
Fühlt Hirſch und Reh; 
Doch nicht entrafft 
Sie gleich der Schaft, 
Er kitzelt nur die Wunde. 
Verliebte ſchrein: 
„„O Todespein!““ 
Doch was ſo tödtlich erſt gedroht, 
Daraus wird Jauchzen und Juchhein. 
Die Sterbenden ſind friſch und roth. 
O weh! ein Weilchen; dann ha ha, 
O weh feufzt nur nah ha ha ha! 
Juchhei!“ 
Hei, Verliebt, wahrhaftig, bis an die Spitze feiner Naſe. 
Yar. Er ift nichts als Tauben, meine Theure, umd 
das macht hitziges Blut, und hitziges Blut erzeugt hitzige 
Gedanken. 
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Hel. Das find ja lauter Ditern. Iſt denn dieLiche ein 
Dttergezüht ? — Lieber Paris, wer ift heute im Felde? 

Yar. Heltor, Deiphobus, Helenus, Untenor und alle 
junge Helden von Troja. Ich bätte heute auch gern die 
Küftung angelegt ; «ber mein Lenchen wollte ed nicht haben. 
Wie kommt ed, daß mein Bruder Troilus nicht mit hinanszog? 

Hei. Er fhmolt — Ihr wißt ſchon warum, Herr 
Pandarus. 

Pand. Ich weiß nichts, meine honigſüße Königin. Mic 
verlangt zu hören, wie es ihnen heute ergangen ift. — Du 
vergiffeft doch nicht, deinen Bruder zu entfchuldigen ? 

Par. Gewiß nidt. 

Yanv. Lebt wohl, füße Königin! 

Hei. Empfehlt mih Eurer Nichte. 

Yand Das werd’ ih thun, füße Königin. 

(Er geht ad. Es wird zum Rückzug geblafen.) 

Par. Sie Eehren heim. Gehn wir in Priams Halle, 
Sie zu begrüßen. Und du, fühes Weib, 

Hilf Hektorn fih entpanzern. Fühlt fein Harnifch 
Den Sauber deiner Lilienhand, fo wird er 

Ihr williger ald.fcharfem Stahl geborchen, 

Den Griechen zücken; und dir wird gelingen, 
Was Griechen nicht, den Hektor zu entwaffnen. 

Heel. Mit Stolz erfült mich's, ihm zu dienen, Paris. 
Das, was wir ihm als fchuld’ge Pflicht geweiht, 

Wird machen, daß ich felbft mich überftrahle. 

Par. Ich liebe dich mehr als die ganze Welt. 

(Cie geben ab.) 


Zweite Scene. 
Troia. Des Pandarus Garten. 
Pandarus und ein Piener des Teoilug treten auf. 
Yan» Nun? Wo tft dein Here? I er bei meiner 
Nichte Ereffida ? 
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Bien. Nein, Herr, er wertet auf End, um ihn zu 
ide zu bringen. 

Croilus kommt. 

and. D hier kommt er. Nun, wie geht's? Wie 
geht’s? 

Croil. (zu dem Diener) Entferne dich, Freund! 

(Diener ab.) 

Yand. Habt Ihr meine Nichte gefehen ? 

Troil. Nein, Pandarus. Ih wank' um ihre Thüre 
Wie eine neme Seele am Cocytus, 

Des Fährmanns wartend. D fei du mein Charon, 
Und leite mich nach jenen fel’gen Auen, 
Wo ih auf Lilienbeeten ruhen darf, 
Beſtimmt für den Beglüdten. Liebſter Pandar, 
Reif’ Amorn feine Flügel von den Schultern, - 
Und fliege mit mir bin zu Creſſida. 
Pand. Weilt hier im Garten, und ich will fie rufen. 
(Pandarus ab.) 

Troil. Mir fchwindelt in dem Taumelkreife der Erwartung. 
Die Luft der Phantafie ift Schon fo füß, 

Daß fie mich ganz verzüdt. Wie wird mir werden, 

Wenn nun der durfi’ge ‚Gaumen wirklich Eoftet 

Der Liebe Nektar? Ha, ich werde fterben ! 

Vernichtung, Ohnmacht wird mic überfallen; 

Ia, ein Gefühl, zu fein, zu übermaͤchtig 

Und allzu fcharf bei aller Süßigfeit, 

Ale daß ed meine Sinne faffen Eönnten, 

Wirft mich gewiß dahin. Bei meiner Wonne 

Werd’ ich an Feine Schlachten weiter denken. 
Pandarus tommt zuräd. 

Yand. Gie macht ſich fertig; fie wird den Augenblid 
bier fein. Jetzt mußt du deinen Verftand zufammennehmen. 
Sie erröthet, umd holt fo Eurz Athen, als ob fie ſich vor 
einem Sefpenfte fuͤrchtete. Ich win fie holen. Es ift bie 


artigſte Spigbübin. Sie fchöpfte fo Eur; Athem, wie ein 

eben gefangener Sperling. (m.) 
© oril. Diefelde Regung füllt auch meine Bruft; 

Mein Herz ſchlaͤgt raſcher als ein Zieberpuls, 

Und alle Kräfte fioden faſſungslos, 

Vaſallen gleih, die unverhofft dem Auge 

Der Majeftät begegnen. 


° 


Pandarus tommt mit Creſſida ;urüd. 


Pand. Komm, komm! Was fol dies Erröthen? Scham 
ift ein kleines Kind. Hier ift fie nun. Schwöre ihr jept 
die Eide, die du mir geihworen ball! Was? Bit du 
wieder davon gegangen? Man muß dich erſt hüten, che 
man dich zahm macht, nicht wahr? Komm nur mit, komm 
nur mit! Wenn du dich zurädziehft, fo ſtellen wir did 
vorn in die Reihen. — Warum fpreht Ihr nicht mit ihre? 
Tun, zieh doch diefen Vorhang weg, und laß ung dein 
Gemälde (hauen! Himmel, wie fie fih fcheut, dem Tages⸗ 
lichte ein Aergerniß zu geben! Wär’ es nur dunkel, fo 
würdet ihr eher an einander Eommen. So, fo! Nur herbei, 
und küſſe deine Geliebte! Seht, diefer Kuß war dad Hand- 
geld; bier baue, Zimmermann; hier ift die Luft angenehm. 
Sa, eher follt ihr eure Herzen aus euern Körpern ringen, 
ebe ih euch trennen will. Nur zu, nur zu! 

Troil. Du haft mich aller Worte beraubt, Prinzeſſin. 

Pand. Worte bezahlen keine Schulden; gib ihr Thaten; 
aber fie wird dich auch deiner Thaten berauben, wenn fie 
deine Thatkraft auf die Probe ftelt. Was? Wieder ge: 
Thnäbelt? Hier mag's wohl beißen: „Zur Belräftigung 
deſſen — beide Parteien wecfelfeitig” — ct cetera. — 
Kommt herein, kommt herein! Ich will ein Feuer machen 
laſſen! cab) 

Creſſ. Wollt Ihr hineingehen, Troilus? 

Troil. O Creſſida, wie oft hab? ich mich fo gewuͤnſcht! 
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Creſſ. Gewünfht? — Die Götter gewähren! D mein 
Prnzı ‘ 

CTroil. Was follen fie gewähren? Was verurſacht dies 
Hieblihe Abbrechen? Welche trübe Bedenklichkeiten ſpaͤht 
denn meine theure Prinzeſſin in dem füßen Quell unſerer 
Liebe aus? 

Creff. Mehr Trübes ald Waller, wenn meine Furt 
Augen bat. 

Sroil, Furcht macht Teufel aud Engeln; fie flieht 
niemals richtig. 

Creff. Blinde Zucht, von fehender Vernunft geführt, 
kann fefteren Fuß faffen, als blinde Vernunft, die ohne Furcht 
ſtolpert. Das Schlimmfte fürdten heilt oft das Schlimmſte. 

Croil. Was könnte meine Creſſida fürchten? In dem 
ganzen Maskenzug Eupido’s erſcheint Fein Ungeheuer. 

Creff. Und auch nichts Ungebeuered ? 

Troil. Nichts ald unfere Unternehmungen, wenn wir 
fhwören, Meere zu weinen, im Feuer zu leben, Felſen zu 
verfhluden, Tiger zu zaͤhmen; und wenn wir glauben, es 
ſei unferer Seliebien fchwerer, Auflagen für und auszu⸗ 
deuten ald ung irgend eine auferlegte Beſchwerde zu tragen. 
Das ift alles Ungeheure in der Liebe, mein Fräulein, daß 
der Wille unendlih, und die Ausführung befchränft ift, daß 
Die Thatenluft grenzenlos, aber die That felbft eine Sklavin 
der Schranken ift. 

Ereff. Man fagt, jeder Kiebhaber fhwöre, mehr zu 
volbringen, als ihm möglich ift, und behalte dennoch Kräfte 
genug, die er nie ausübt. Er gelobt mehr als zehn Dinge, 
and leiftet weniger ald den zebnten Theil von dem, was 
Einer vermöhte. Wer die Stimme eines Löwen und die 
Aufführung eines Haſen bat, ift der nicht ein Ungeheuer? 

Troil. Gibt es ſolche Kiebhaber ? Wir find nicht von 
diefer Art. Man lobe und nach beftandener Prüfung; man 
fhäge und nach dem, was wir leiften; unfer Kopf fol fo 
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lauge unbededt bleiben, bie Verdienſt ihn kroͤnt; Feine noch 
fehlende Vollkommenheit ſoll jetzt ſchon gerähmt werben! 
wie wollen dem Verdienſte nicht ſchon vor feiner Geburt 
feinen Namen geben; und wenn es and Licht kommt, baue 
fol feine Benennung demäthig fein. Für edle Treue braucht 
es wenig Worte. Troilus wird fih fo gegen Creſſida bes 
zeigen, daß felbft das Schlimmfte, was der Neid ihm nach⸗ 
fagen kann, ein Spott über feine Treue fein fol, und da 
das Wahrſte, was die Wahrheit am wahrften fagen —— 
nicht wahrer ſein ſoll, als Troilus. 

Creſſ. Wollen wir hinein gehen? 

Pandarus kommt zurüd. 

pand. Wie? Noch immer roth? Seid Ihr noch nicht 
mit Neden fertig ? 

Creff. Nun, lieber Oheim, alle Thorbeit, die ich bea 
gehe, ift dir gewidmet. 

Panv. Gh danke dir dafür. Wenn Troilus mit dir 
einen Sohn befommt, wirft du ihn alfo mir geben. Bleibe 
dem Troilus treu. Wenn er wankelmüthig wird, fo fchimpfe 
auf mic. 

Croil. Du Eennft nun deine Bürgen; deines Oheims 
Wort und meine feſte Trene. 

Pand. Auch für fie will ich die gut fagen. Die Mädchen 
aus umferer Verwandtfchaft wollen lange gebeten fein; aber 
einmal gewonnen, bleiben fie auch trem. Sch verfichere dich, 
fie find wahre Kletten ; fie bleiben da kleben, wohin fie ges 
worfen werden. 

ECreff Run kommt die Kühnheit mir, und bringe 

| mir Muth. 
Prinz Troilus! Euch liebt’ ih Tag und Nacht 
Seit manchem langen Mond. 

Troil. Und warum war’t fo Schwer Ihr zu gewinnen ? 

Creſſ. Ha, bloß, um fchwer gewinnbar zu erſcheinen; 
Adoch gewann mich ſchon der erſte Blick, 


Mn. 
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Der je — vergib mir, wenn ich viel befenne, 
Denn fpielft du den Tyrannen! Wiſſe denn, 
Ich liebe di, doc nicht big jest fo viel, 
Daß ich's nicht zähmen kann. — Doc nein, ich lüge: 
Gleich einem ungezognen Kinde wuchs 
. Die Neigung ihrer Mutter übern Kopf — 
Welch eine Thörin bin ich, fo zu plaudern! — 
Wer traut und noch, wenn wir ums felbft fo beichten ? 
So fehr ich liebte, warb ich nicht um Euch, 
Obgleich ich wirklich einen Mann mir wünfdte, 
Wo nicht, daß wir der Männer Vorrecht hätten, 
Zuerſt zu fprehen. Theurer, heiß mich fchweigen ! 
Denn in Extaſe möcht’ ih etwas reden, 
Mas mich dereinft gereute. Sieh, dein Schweigen, 
Schlau im Verfiummen, lodt aus meiner Schwachheit 
Mir mein Geheimniß ab. Stopft mir den Mund! 
Troit. Gern, tönt er gleich die lieblichſte Muſik. 
(Er tüßt fie.) 
Yanv, Recht artig, in der Chat. 
Creff. Mein Prinz, ich bitt' Euch ſehr, entſchuldigt 
mich; 


Nicht wollt' ich fo mir einen Kuß erbetteln. 


Ich bin befhämt. O Himmel, was begann ich? 
Für dießmal muß ich Abfchied nehmen, Prinz. 
Croii. Abſchied, mein fühes Mädchen ? 
Yanv. Abſchied? Nun je, Ihr mögt bis morgen früh 
Abfchied nehmen. 
Creff. Ich bitte, laßt es gut fein. 
Croil. Was erzürnt dich? 
Creſſ. Mein — Hierſein, Prinz. 
Eroil. Ihr könnt Euch doch 
Nicht ſelbſt entfliehn? 


Creſſ. Laßt mich, dag ich's verſuche. 
Es bleibt ein Theil von meinem Selbſt bei Euch, 
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Dog ein nnart’ged, das ſich felbit verläßt 
Als Eure Thörin. O wo blieb mein Sinn? 
Bär’ ich hinweg! Ich weiß nicht, was ich fpredhe. 
Croil. Wer fo verftändig fpricht, weiß, was er fpricht. 
Creff. Vielleicht, mein Prinz, zeig’ ich mehr Lift, ald 
Liebe, 
Und ſprach fo dreift ein frei Geſtaͤndniß and, 
um Euch zu angeln. Doc wir find nicht klug, 
Sonſt liebten wir nicht. Klug fein und verlicht, 
Dermag kein Menſch; das koͤnnen nur die Götter. 
Troil. O' koͤnnt' ich glauben, daß ein Weib vermdge, 
(Wenn’s Eine wär’, fo traut’ ih Euch es zu) 
Der Liebe Lamp’ und Flamme ſtets zu nähren, 
In Teen’ und Tugend ftandhaft fih zu zeigen, 
Die Schönheit überdauernd dur ein Herz, 
Das friſch erblüäht, ob auch das Blut ung altert! 
Ihr könntet meine Leidenichaft und Treue 
Erwidern mit dem gleichgefüllten Maas 
Der reinen ungetrübten Herzensneigung! 
Wie würde mich's erheben! Aber ad! 
Ich bin fo wahr, wie Wahrheit einfach fit, 
Einfacher noch, ald Wahrheit ſpricht im Kinde. 
Creſſ. Den Wettkampf nehm’ ich an. 
i Troil. D edle Kampf, 
Wenn Recht mit Recht Fämpft, wer mehr babe Net 
Dann werden trene Schäfer, wenn fie fhwören, 
In Zukunft fih auf Troilus berufen, 
Und wenn dem fchwälft’gen, bildervollen Verſe 
Ein Gleichniß fehlt, der oft gebraucten fatt, 
Als: „trem wie Stahl, wie Sonnenfbein dem Tag, 
Dem Mond die Bilanz’, die Täaubin ihrem Tauber, 
Dem Centrum die Erde, dad Cifen dem Magnet; ’ 
Dann nach fo viel Vergleihungen der Trene, 
Wird als der Treue höchſtes Mufterbild : 
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„Sp treu, wie Troilus,” den Vers befrönen, 

Und weihn das Lied. , 
Creſſ. Prophetiſch fei dies Wort! 

Zeig ich mic falfch und untren um ein Haar, ' 

So müſſe dann noch, wenn die Seit fhon alt, 

Und ihrer felbft vergaß, wenn Waffertropfen 

Durchhöhlten jeden Stein von Troja’s Mauern, 

Wenn das Vergeffen Städte blind verſchlungen, 

Und mäht’ge Reiche fpurlos find zermalmt, 

Sprit man von falfhen, ungetreuen Mädchen, 

Geſcholten werden meine Falſchheit. Sagt man: 

So falfh, wie Luft, wie Waffer, Sand und Wind, -. 

So wie der Fuchs dem Lamm, der Wolf’ dem Kalbe, 

Wie Pard dem Reh und Stiefmutter dem Sohn, 

Dann müfle man, der Falfchheit hoͤchſten Grad 

Bezeichnend fagen: „Falſch wie Grefida |” 

Yand. Wohlan; der Handel ift geichloffen. Das Sie 
gel drauf! das Siegel drauf! ich will Zeuge fein. Hier fap 
ih Eure Hand; hier die meiner Nichte. Wenn ihr einander 
jemals untren werdet, nachdem ich euch mit fo vieler Mühe 
anfammengebracht habe, fo mag man alle barmherzigen Un⸗ 
terhändler bis and Ende der Welt nach meinem Namen nen: 
nen. Ale mögen Pandarus heißen. Alle unbeftändigen 
Liebhaber fol man Troilus nennen, ale falfhen Mädchen 
Creſſida, und alle Kuppler Pandarus. Sagt Amen! 

Croil. Amen! 

Creff. Amen! 

Yand.. Amen! Und nun will ih euch eine Schlafkam⸗ 
mer und ein Bett anweifen, dad ihr, Damit ed eure artigen 
Kämpfe nicht ausplaudern möge, zu Tode drüden Eönnt. 
Jetzt fort! 

„Sei, Amor, jedem fchweigiam holden Kinde 


Hold, daß ed Kammer, Bett und einen Pandar finde” 
(Alte ab.) 
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Dritte Scene. 
Dad griechiſche Lager 
Agamemnon, Ulyſſes, Diomedes, Wefor, Ajar, Menelaus und 
Calchas treten auf. 
Calchas. Nun, Fürften, für die euch En Dienfte 
Heißt laut mich die Gelegenheit der Zeit 
Belohnung fordern. Ueberlegt es nur, 
Wie ih, die Zukunft fchauend, Tupitern 
Mein Eigenthum und Troja überließ, 
Schmach ded Berrätherd trug, und eingetaufcht 
Für wohlerworbnen, ruhigen Beſitz 
Unfihre Zukunft, abgetrennt von Allen, 
Die Zeit, Belanntfhaft, Umgang und Verkehr 
Zu Freunden und Vertrauten mir gemacht. 
Und hier num, euch zu dienen, ward ich in 
Der Welt ein Neuling fremd und unbelannt. 
Yun bite? ich euch, nur wie zum Vorgeſchmack, 
Mir jest ein Feines Gunftgefhent zu geben, 
Aus dem Megifter der Verbeißungen, 
Die ihr mir zugedaht nah euerm Wort. — 
Agam. Was willft du? Fordre von ung, was du willlt I - 
Calchas. Ihr machtet einen Troer zum Gefangnen, 
Antenor, geftern. Troja ſchaͤtzt ihn hoch. 
Oft habt Ihr — und ich dankt? Euch oft dafür — 
Mir meine Creſſida auswechfeln wollen, 
Die Troja flets verweigert. Doch Antenor 
Sf, weiß ich, fo das Triebrad ihres Chung, 
Daß, wenn er fehlt, ihr Rath ind Stoden kommt. 
Sie gäben einen Föniglihen Prinzen 
Uns gar wohl, um nur diefen einzutaufchen. 
So fendet ihn ald Preis für meine Tochter, 
D Hohe Fürften! Ihre Zreiheit zahlt 
Mir alle Dienfte, die ich euch erwies. 
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Asam. So gehe Diomed mit ihm, und bringe 
Uns Creſſida zurüd. Calchas fol haben, 
Was er nur fordert. Guter Diomedes, 
Bereitet Euch aufs Beſte zu dem Tauſch; 
Zugleich erfragt, ob Hektor wünſcht, daß morgen 
Man ſich ihm ſtelle. Ajax iſt bereit. 
Diom. Ich übernehm’ ed gern; 's iſt eine Bürde, 
Die ich zu tragen ftolz bin. (Diomedes und Calchas ab.) 
Adilles und Patroklus treten auß ihrem Zeit hervor, 
Ulyſſ. Achilles ſteht am Eingang feines Zelte. 
Ich bitt' En, Feldherr, geht ganz fremd vorbei, 


Als wär’ er ganz vergeſſen; und ihr Kürften, 


Blickt ihn nachläffig nur und achtlos an. 

Ich folge nah; er wird gewiß mich fragen, 
Warum man ihn fo kalt ganz überfehn. 

Dann foll ald Medicin die Ironie 

Behandeln feinen Stolz und eure Fremdheit, 

Die er dann felber einnimmt mit Begier. 

Es wird ihm wohlthun; Stolz hat Feinen Spiegel, 
Sich felbft zu ſchaun, ald Stolz. Gebogne Knie, 


Sie ſind der ftolzen Leute Revenue. 


Agam. So ſei's, wir wollen ald ung fremd geberden, 
Wenn wir an feinem Zelt vorübergehn. 
Man grüß' ihn gar nit, oder nur verächtlich; 
Das kraͤnkt ihn mehr, als fäh? ihn Keiner an. 
So kommt! Ic geh’ voraus. 
Aditl. Wie? Kommt der Feldherr, zum Geſpraͤch 
mit mir ? | 


Idhr wißt's, daß ich nicht gegen Troja fehte! — 


As am. Mad meint Ahill? Begehrt er was von uns? 
Ref. Wollt Ihr, mein Fürſt, etwas vom Feldherrn? 
AHill, Nein! 
Me. Nichts, Feldherr. 
Agam. Um fo befiee! 
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Adiıll. Guten Tag! 
Menel. Wie geht's? Wie gehr’s? 
Achill. Wie? Spottet mein der Hahnrei? 
Azar. Wie ſteht's, Patroklus? 
Achill. Guten Morgen, Ajax! 
Ajar Wie? 
Achitl. Guten Morgen! 
Ajar Guten Tag dazu! 
(Sie gehen vorüber.) 
Aditl. Was heißt das? Will man mich denn nicht 
| mehr Eennen ? 
Pat. Sie thun ganz fremd; fonft ftürzten fie zur Erde 
Und fendeten ihr Lächeln vor fih ber, 
Demüthig nahend, wie zur Tempelweihe. 
Achill. Ha, bin ich denn feit geftern fo verarmt? 
Zwar, Größe, wenn fie mit dem Glück zerfällt, 
Zerrällt auch mit den Menichen. Der Geftürzte 
Liest fein Geſchick fo fchnell in Aller Bliden, 
Als er den Fall gefühlte. Die Menfchen zeigen, 
Wie Schmetterlinge, die beftäubten Schwingen 
Dem Sommer nur; und Keiner ift zu finden, 
Dem man ale bloßen Menſchen Ehre zollt; 
Er wird der Ehren halb allein geehrt, 
Die außer ihm, als: Reichthum, Rang und Gunſt, 
Des Zufalld Gaben oft, wie des Verdienfted. — 
Wenn. Solbe fallen, denn fie ftehn fo ſchluͤpfrig, 
Wie jede Freundfchaft, die auf fie fib Nüßpt, 
Dann reifer Eins das Andre in den Abgrund, 
Und Beides ftirbt im Fallen mit einander. 
Das Süd und ich find Freunde. Ich genieße 
Im vollen Maas das, was ich fonft beſeſſen, 
Nur nicht den Freundes blick von diefen Leuten, 
Die, wie mich duͤnkt, ein Etwas an mir finden, 
Das jene günft’gen Blicke nicht verdient, 
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Mit denen fie mic früher oft beehrt. 
Da ift Ulyß. Er liest. Ach unterbrech’ ihn! 
Wie geht's, Ulpß? 
Auyff. Nun, großer Thetisfohn ? 
Achill. Was leſ't Ihr da? 
Alyff. Ein wunberliher Kauz 
Schreibt bier: „Ein Menſch, wie trefflich ausgeſtattet, 
Wie reichbegabt an dußerm Gut und innern, 
Rühmt aller feiner Gaben fih umfonft, 
Wenn er fie nicht durch Wiederfirahl empfindet. 
As ob fein Vorzug Andere beſchiene, 
Und fie erwärmte, und fie dann die Wärme 
Dem erften Geber wiedergeben müßten. “ 

Adili. Das find’ ich doch fo feltfam nicht, Ulpß. 
Die Schönheit, die und hier im Anılig blüht, 
Kennt nit der Eigner, fie faͤllt Andern bloß 
Ins Ange. Ja, der geiftigfte der Sinne, 

Das Auge felbft, es ſchauet nicht fich felbft 

Für fi allein; nur Auge gegen Auge 

Begrüßt ald Auge fih dad andre Auge. 

Denn Sehkraft kehrt nicht zu fich felbft zuräd, 
Bis fie gereist ift, und fi dort vermählte, 

Wo fie fih ſieht. Das iſt durchaus nicht feltfam. 

Alyff. Der Sab an ſich ift mir nicht aufgefallen; 
Er ift nicht neu; die Folgrung nur des Autors, 

Der zeigen will, indem er ihn erörtert, 

Niemand fei Herr von irgend einem Ding, 

(Obgleich in ihm und für ſich felbft beftehend) 

Bis er’d ald Gabe Andern mirgetheilt: 

Noch hab’ er feloft Begriff von ihrem Werth, 

Eh’ er im Beifall abgeformt fie fchaut, a 
Der fie auffaßt, und, einer Wölpung glei, 
Nüdwirft die Stimme; oder wie ein Chor 

Don Stahl die Sonn’ auffängt und wiedergibt 
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hr Bild und ihre Glut. Ich war vertieft 
In den Gedanken, und da traf ich eben 
Den Ajax bier, deß man fo wenig achtet. 
D Himmel, weld ein Mann! Ein wahres Noß, 
Das hat, ed weiß nicht wad. Natur, wie Manches 
Wird fchlecht geſchaͤtzt, und ift, genußt, fo theuer! 
Wie Manches wiederum wird hoch geachtet, 
Das arm an Werth! Es wird fih morgen zeigen; 
Ein Zufall wird dem Ajax Ruhm beſcheren. 
D Himmel, wad doch manche Leute thun, 
Indeſſen Andere das Thun verfäumen! 
Wie Manche gibt's, die in der Iaunigen 
Fortuna Tempel furchtſam fich verfriechen, 
Indeß ein Andrer Fed tritt vor das Thor! 
Wie zehrt der Eine an dem Stolz des Andern, 
Indeß der Stolz auf üpp’gem Volfter lagert! 
Wenn man die Griechenhelden bier betrachtet, 
Sept Elopfen fie dem Ajar auf die Schulter, 
Als ſtemmt' er feinen Fuß auf Hektor’s Bruft, 
Und Troja zitterte. 

Achill. Ich glaub’ es wohl; 
Wie Geizige vor Bettlerm gingen fie 
An mir vorbei, und gönnten mir Fein Wort, 
Noch einen Blid. Vergaß man, was ich that? 

Ulyff. Die Zeit trägt einen Ranzen auf dem Ruͤcken, 

Worein fie Broden des Vergeſſens legt, 
Des großen, undankbaren Ungeheuers. 
Die Broden find gefchehne gute Thaten, 
So ſchnell verfhlungen, ald man fie gethan, 
So fchnell vergeffen, ale man fie volführt. 
Standhaftigkeit! mein theuerſter Achill, 
Erhält die Ehre ſtets in reinem Glanz; 
Etwas gethan zu haben, iſt nichts weiter, 
Als wie ein Harniſch, roſtig, aus der Mode, 
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Dabängen, über den man bloß noch fpottet. 

Verfolge ja den Pfad, der vor dir liegt, 

Denn Ebre wandelt in fo engem Hohlweg, 

Daß Einer Plag nur hat. Drum bleibt im Gleiſe! 

Denn taufend Söhne hat die Ruhmbegier 

Und Einer drängt den Andern; gebt Ihr Raum, 

Geht Ihr zur Seit’ und weicht vom graden Weg, 

Stürzt Alles vor gleich eingetretner Flut, 

Und laͤßt Euch weit zurüd, gleih einem Roß, 

Das fiel im Vorkampf, überrannt von feil 

Nachtrabeuder Geſtampf. Was dann fie thun, 

Wird Größres, was Ihr thatet, überragen ; 

Denn Zeit it wie ein Wirch nach heut’ger Mode, 

Der lan dem Saft im Gehen drädt die Hand, 

Doch audgeftredten Arms, ald wollt’ er fliegen, 

Den Neuanfommenden umfalingt. 

Willkomm' ſtets lächelt ; Lebewohl gebt feufzend. 

Nie hoffe Werth für dad, mag war, den Lohn; 

Denn Scönheit, Wiß, 

Geburt, Verdienft im Kriege, Kraft der Sehnen, 

Geiſt, Sreundfchaft, Wohlthat, fie find ale Knechte 

Der neidifhen, verläumderifhen Zeit. 

Natur macht bierin ale Menſchen gleich; 

Sinftimmig preift man neugebornen Tand, 

Ward er aus Altem auch nur nen geformt; 

Man fdäpt den Staub, ein wenig übergolbet, 

Weit mehr ald Gold, ein wenig überftäubt. 

Der Begenwart gefällt nur Gegenwart; 

Dream flaune nicht, o hochberühmter Held, 

Daß Ajar alle Blide auf fi zieht. 

Denn dad Bewegte reizt dad Auge mehr, 

Als Ruhendes. Sonft jaubzte man dir zu, 

Und thät’ es noch, und würd’ es wieder thun, 

Wenn du dich nicht lebendig ſchon begrübft, 
Shatfpeare'5 Werte. XUL 12 
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Und deinen Ruhm einbegteft in dein Zelt; 
Du, beffen Thaten jüngit noch in dem Felde 
Neid und Parteiung felbft den Göttern fchufen, = 
Und felbft den Mars bewegten, einzufchreiten. 
Achill. Ich hatte Grund, mich fo zurückzuziehn. 
AHıyff. Jedoch dagegen ſprechen flärfre Gründe. 
Es iſt bekannt, Achill, daß Ihr verliebt 
In eine Tochter Priams. 
Achill. Ha, bekannt? 
Alyff. Iſt das ein Wunder? 
Die VBorfiht Eennt im aufmerkfamen Staate 
Beinah ein jedes Korn von Plutus Gold, 
Ergruͤndet unerforfhte Tiefen, fißt. 
Zn Rath mit dem Gedanken, ia, wie Götter faft 
Schaut fie in feiner ſtummen Wieg’ ihn ohne Schleier 
Ein tief Geheimniß wohnt (dem die Gefchlechter 
Stets fremd geblieben) in des Staates Seele; 
Des Wirkſamkeit fo göttliher Natur, 
Daß Sprache nicht noch Feder kann fie deuten. 
AU der Verkehr, den Ihr mit Ttoja pflest, 
Iſt und fo völlig Mar wie En, mein Fürſt; 
Und beffer ziemte wohl ſich's für Achill 
Hektor'n bezwingen, ald Polyxena. 
Wohl mag’s daheim den jungen Phyrrhus Fränten, 
Wenn dur die Infeln Fama laut verkündet, 
Und unfre grieh’fhen Mädchen tanzend fingen : 
„Des Hektor Schwelter konnt’ Achill beftegen, 
Doch Hektor felbft mußt Ajax unterliegen.“ 
Lebt wohl; ich ſprach ald Freund. Der Thor kann gleiten 


Nun über’s Eis, weil Ihr's nicht bracht bei Zeiten. 
(Ulyſſes ab.) 


Pat. Wie oft ermahnt ih Euch zu gleihem Zwed | 
Ein Weib, das unverfhämt und männlich ward, 
Iſt minder widrig, als ein weib’fcher Mann, 


w 
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Wenn's Thaten gilt. Ich werde drum gefcholten. 
Man meint, mein ſchwacher Eifer für den Krieg, 
Und Eure Gunſt zu mir lähmt’ mir den Arm. 
Drum, Thenrer, auf! Des zarten Weihlings Amor 
Lieblih Umarmen fireift von Euerm Naden, 
Und wie Thautropfen von des Löwen Mähne, 
Sei er zu Iuft’gem Nichts zerfchättelt. 
Adill. Sof 
Ajax mit Hektor Fämpfen ? 
Pat. Ya, und vieleicht viel Ehr’ an ihm gewinnen. 
Aditl. Ich fehe wohl, mein Ruhm fteht aufdem Spiele; 
Mein Ruf ift fehr verwundet. 
Pat. D dann wehrt End ! 
Schwer heilt die Wunde, die man felbft ſich fehlug. 
Menn wir dad Unumgänglihe umgehn, 
So zeihnen wir die Vollmacht der Gefahr, 
Die heimlich wie ein Fieber ung erfaßt, 
Auch wenn wir müßig in der Sonne fißen. 
Aditl, Geh, ruf mir den Therfites, lieber Freund; 
Ich will den Ajax durch den Narren bitten, 
Die Troerfürſten zu mir einzuladen, 
Daß wir uns friedlich nach dem Zweikampf ſprechen, 
Ich fühle ein Gelüſt gleich einer Schwangern, 
Den großen Hektor im Gewand des Friedens 
Bei mir zu ſehen und mit ihm zu ſprechen. 
(Therfited kommt.) 
Die Müp’ iſt dir erfpart. 
Cherf. Ein Wunder! 
Adill, Was? 
. Cherf. Ajax geht im Felde auf umd ab, und ſucht 
nach fi ſelbſt. - 
Aditl. Wie ſo? 
Cherf,. Er muß morgen mit Hektor fechten, und iſt ſo 
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prophetifh ſtolz auf eine heroiſche Prügelei, dab er, ohn 
ein Wort zu reden, raſ't. 

Aditi. Wie ift dag möglich ? 

Therſ. Ei nun, er ſtolzirt auf und ab wie ein Pfau, 
thut einen Schritt, und ſteht dann wieder til, murmelt 
für fih, wie eine Wirthin, die Feine Nechentafel hat, als ih⸗ 
zen Kopf, um die Zehe richtig zu machen, beißt fih mit 
einem ſtaatsklugen Blid in die Lippe, ald wollte er damit 
fageu, es fei fhon Wis in feinem Kopf, wenn er nur ber 
aus wollte, -und der ift auch wirklich dein; aber er liegt 
eben fo Ealt in ihm, wie Feuer in einem Kiefelftein, dag 
ſich nit eher zeigt, als bis man darauf Ichlägt. Der Mann 
ift auf ewig verloren; denn wenn ihm Hektor nicht in dem 
Zweikampf den Hals bricht, fo wird er fi ihn felbft durch 
feinen Dünfel brechen Er kennt mid gar nicht mehr. Ale 
ih fagte: „guten Morgen, Ajax,“ erwiderte er mir: 
„ Schönen Dan, Agamemnon!” Was haltet hr von einem 
Menſchen, der mich für den Feldherrn anfiehbt? Er ift ein 
wahrer Landfiſch geworben, ſprachlos, ein Ungeheuer. Ver⸗ 
- wünfcht fei die Meinung der Leute! Man kann fie wie 
ein ledernes Wamms auf beiden Seiten tragen. 

Achill. Du ſollſt mein Abgefandter an ihn fein, Therſites. 

Therſ. Wer? Ich? Er antwortet feinem Menfchen; er 
befaßt fih nicht mit Antworten; das Sprehen fchidt fich 
nur für Bettler; er trägt die Zunge in feinem Arm. Ich 
wil einmal feine Perfon vorftellen; laßt Patrotlus Fragen 
an mich richten; Ihr folt ein Scaufpiel von Ajax fehen. 

Adilt. Med’ ihn an, Patroklus; fag’ ihm, ich laſſe 
den tapfern Ajax demüthigft bitten, dem fehr tapfern Hektor 
einzuladen, unbewaffnet in mein Zelt zu Sommen, und id 
werde ibm ein fihered Geleit verichaffen bei dem hoͤchſt 
mannhaften, glorreihen, ſechs- oder fiebenmal geehrten 
Dberfeldheren des griehifhen Heeres, Agamemnon. Nun 
beginne ! 
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Pat. Heil dem großen Ajar! 

Therſ. Hm! 

Pat. Ich komme von dem ebeln Acid. 

Therſ. Ha! 

Pat. Der Euch demüthigft erſncht, Hektorn in fein 
Zelt einzuladen. 


Cherf. Hm! 
Pat. Und ihm ficheres Geleit von Agamemnon zu ver: 
ſchaffen. 


Eherf. Agamemnon? 

Pat. Ga, mein Fürft. 

Therſ. Ha! 

Pat. Was fagt Ihr dazu? 

Therſ. Sort ſei mit dir! Won ganzem Herzen der Eurige. 

Pat. Eure Antwort, Herr! 

Cherf. Wenn's morgen ein fchöner Tag ift, fo wird 
fih’8 morgen um eilf Uhr finden, auf eine oder die andere 
Art. Aber wies auch wird, er fol für mich zahlen, ehe 
er meiner habhaft wird. 

Pat. So antwortet doch! 

Cherf. Lebt wohl! Won ganzem Herzen. 

Achill. Wie? Iſt er denn in einer folben Stimmung? 

Therſ. Nein; vielmehr in folder Verſtimmung. Was 
in ihm noch für Mufit fein wird, wenn ihm Hektor den 
Hirnfhädel zerfhlagen bat, das weiß ich nicht; aber ich 
denfe, wohl gar Feine; wenn nicht etwa ber Fiedler Apoll 
feine Sehnen nimmt und Saiten daraus madt. 

Adili. Komm, du follft ihm jetzt diefen Brief über- 
bringen. 

Cherf. Laß mich einen zweiten feinem Pferde über: 
reihen, denn das iſt eine vernünftigere Kreatur. 

Achill. Mein Geift ift trüb’, wie ein geRörter Quell, 
Sp daß ich felber auf den Grund nicht fchane. 

( Achilles und Petrotlus ab.) 
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Therſ. Ich wollte, der Born deines Geiftes wäre wie- 
der Klar, daß ich dahin einen Efel zur Tranfe führen könnte. 
Lieber wär? ich eine Laus in einem Schafpelz geworden, als 
als fo ein tapferer Dummiopf! (Ab.) 


Vierter Akt. 


Erſte Scene. 
Straße 
Aeneas und ein Piener mit der Fackel von der einen Seite, von der andern 
Paris, Antenor, Deiphobus, Diomedes und Gefolge mit Faden. 
Paris. Heda, wer kommt hier? 
Deiph. Held Aeneas, Herr. 
Aen. Iſt das der Prinz in eigener Perfon ? 
Hart’ ich fo guten Grund, um lang zu fchlafen, 
Als Ihr, mein Prinz, nur heil’ge Pflichten hielten _ 
Bon meiner Bettgenoffin mich entfernt. 
Diom. Go denk ih auch. Aeneas, guten Morgen! 
Paris. (zu Aeneas) Ein tapf’rer Grieche; veicht ihm Eure 
Hand! 
Erinnert Euch, wie oft Ihr und erzählt, 
Daß Diomeded eine ganze Woche 
Euh Tag für Tag im Schlachtfeld hat verfolgt. 
Aen. Ich biet’ Euch meinen Gruß, o wadrer Held, 
So lange noch der Waffenftillftand währt; 
Doch treff' ih Euch im Feld, fo bier’ ih Euch 
So grimmen Trotz, ald Geiſt und Arm vermag. 
. Diem. Freundſchaft wie Kampf erwibert Diomed. 
‘ent, wo dad Blut in Ruh, feid mir gegrüßt; 
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= Doc trifft Gelegenheit und Schlacht zufammen, 
Beim Zeus! will ich nach deinem Leben jagen 
Mit aller Kraft, Verfolgungswuth und gif. 

Acn. Und dann wirkt du nah einem Löwen jagen, 

Der flieht mit rüdgewendetem Geſicht. 
Jetzt ſei in aller Freundlichkeit begrüßt ! 
Ya, bei Anchiſes' Leben, fei willkommen! 
Ich ſchwör' es bei der Hand der Cypria, 
Kein Mann auf Erden kann fo ſehr den lieben, 
Den er zu tödten trachtet! 

Biom. So auch ih! ' 
O Jupiter, laß den Aeneas leben, 
Henn meinem Schwert fein Tod niht Rahm erkauft, 
Bis tauſendmal die Sonne abgelaufen. 
Doch mir zum Preis und Ehre laß ihn fterben, 
An jedem Bliede mund, und das noch morgen! 

Aen. Wir kennen und einander. 

Diom. Ja, und wänfhen, 
Daß wir einander fhlimmer kennen lernen. 

Par. Das ift doch die verächtlihfte Begruͤßung, 
Die haßerfuͤlltſte Liebe, die's nur gab. | 
Mas haft du denn fo früh fon vor, Aeneas 7? 

— Aen. Der König rief mich. Warum, weiß ich nicht. 

Par. Ich kann's Euch melden. Diefen Griechen führt 
In Calchas' Haus! Dort für Antenor’s Freiheit 
Soft Ihr die ſchöne Creſſida erftatten. 

Laßt ung zufammen gehn; fonft, wenn Ihr wollt, 

@ilt jet zu ibm vor uns. Ich glaube ſicher — 

Sa, mebr Gewißheit ift, was ih vermuthe, 

Daß Bruder Troilus dort weilt zur Nacht. 

Wedt ihn, und meldet ihm von unſrer Ankunft, 
. Wie von dem Grunde, der und bergefährt. 

Ich fürchte fehr, wir find ihm nicht willtommen. 

Arn. Gewiß; denn Troilus fäh’ es wohl lieber, 
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Man braͤchte Troja bin nad Griechenland, 
Als Ereſſida aus Troja. 
Par. Doch wer aͤndert's? 

Der bitt’re Drang gebieterifcher Noth 
Erheiſcht es fo. Gebt, Fürft; wir folgen End. 

Arn. Guten Morgen allerfeits ! 

Yar. Nun, edler Diomed, fagt mir die Wahrheit, 
— wie ein Bruder zu dem Bruder ſpricht, 

Wer iſt der ſchoͤnen Helena mehr wuͤrdig, 

Ich oder Menelaus? 

Diom. In gleichem Grad verdienet ihr ſie beide. 
Werth iſt er, ſie zu haben, der ſie ſucht, 
Weil er's nicht achtet, daß ſie ihn ent ehrt, 
Und ihr nachſtrebt mit einer ſolchen Hölle 
Bol Qual und einer Welt vol Müh’ und — 
Und ebenſo biſt du auch ihrer werth, 
Da du, dich nicht an ihre Schande kehrend, 
Sie um ſo vieles Gut und Blut behaupteſt. 
Er laͤßt, ein ſchwacher Hahnrei, ſich gefallen, 
Des Faſſes letzte Hefe auszutrinken; 
Dich Liederlichen freut's, aus Hurenleib 
Dir deine künft'gen Erben zum erzeugen. 
- Drum wiegt ihr gleich, wie man die Pfunde lege, 
Da eine Hure auf dem Spiele fteht. | 

Par. Ihr fprecht nicht gut von Eurer Landsgenoffin. 

Diom. Weil fie nicht gut ift ‚für das Vaterland. 
Hört mih! Für jeden Tropfen ihres Blu ts 
Starb ſchon ein Grieche, und fuͤr jeden Skrupel 
Von ihrem fauligen, befleckten Leib 
Starb ein Trojaner. Seit fie ſtammeln konnte, 
Sprach fie der guten Worte nicht fo viel, 
Als Sriehen und Trojaner um fie farben. 

Par. Freund Diomed, Ihr macht's wie Kluge Käufer, 
Und ſchmaͤht das Gut, das Ihr zu markten wünfdt. 
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Bir im Gefühl des Werthes fchweigen fill, 
And preifen nicht, was man erfaufen will. 
Hier geht der Weg hin. (au ab.) 


Zweite Scene. 
Ein Hof vor dem Haufe des Pandarus. 
Croilus und Ereflida. 


Crsit. Sei ruhig, Theure; Ealt ift diefee Morgen. 
Treff. Dann will ih meinen Ohm herunter rufen, 
um aufzufchließen. 
Troil. Stör ihn nicht im Schlaf! 
Zu Bett! Zu Bert! Schlaft füß ihr holden Augen, 
Und linde Ruh umfhmiege deine Sinnen, 
Wie Kinder, aller Sorgen frei! 
Creff. Guten Morgen denn! 
Troil. Sch bitte, geh zu Veltl 
Creff. So bift du meiner müde? 
Croil. O Grefida; nur daß der muntre Tag 
Vom Lerchenton erwedt die Krähe fcheucht, 
Und dunkel unfre Luft nicht länger birgt, 
So ging’ ich nicht. 
Creff. Zu kurz war diefe Nacht. 
Troil. Fluch auf die Here! Bei Giftmiſchern weilt fie 
So lange wie die Hoͤlle; vor dem Koſen 
Der Liebe fliehr fie fchneller, ald Gedanken. 
Erkälten wirft du dich und mich verwünfcen. 
Creſſ. D weile! Männer wollen niemals warten! 
Ich Thoͤrin! Hätt’ ich Nein“ zu dir geſagt, 
Dann bliebſt du wohl noch länger. Horch! wer kommt? 
Pan d. (draußen) eo Alle Thären offen ? 
Croil. 's ift dein a 
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Pandarus teitt auf. 

EC reif. Die Pet auf ihn! Nun wird er und verfpotten ! 
Was fieht mir nun bevor ? 

Paud. Nun, wie geht’s? wie fteht’8? Und wie iſts 
mit der Keuſchheit? Hoͤrſt du, Inugfer? Wo iſt meine 
Nichte Creſſida? 

Creſſ. Fort, fort mit Euch, nichtswuͤrd'ger, fpött’- 

ſcher Ohm! 
Erſt bringt Ihr mich dazu; daun ſchmäht Ihr mic. 

Pand. Wozu? Wozu? Sage einmal, wozu habe ich 
Dich gebracht ? 

Treff. Pfui, Schlimmer Ohm! Ihr ſelbſt thut nim⸗ 

mer gut, 
Noch leidet Ihr's von Andern. 

Yany. Ha ba ba! Ah du armes Ding! Das liche 
Närehen! Haft du diefe Nacht nicht gefchlafen? Wollte er 
dich nicht fchlafen laffen, der unartige Mann der! Dafür 
{ol ihn der Popanz holen! 

‚ (Man klopft.) 
Creff. Sagt’ ih es nihe? Daß man den Kopf ihm 
klopfte! 
Wer klopft am Thor! Geht, Oheim! Seht doch nach! 
Komm, Troilus, zurück in meine Kammer; 
Du laͤchelſt ſpoͤttiſch, als meint?’ ich was Arges. 
CTroil. Ha N ba ! 


Creſſ. Ihr irrt Euch; fo was faͤllt mir gar nicht ein. 
(Wiederholtes Klopfen.) 


Wie ſtark mau pocht! Ich bitte, kommt herein; 
Nicht für halb Troja wuüͤnſcht' ih Euch geſehn. 
(Sie gehen ab.) 
Pand Wer da? Was ſoll's? Wolt ihr am Ende gar 
Das Thor einrennen ? Sagt, was iſt's? Was gibt's? 
Aeneas tritt auf. 


Aen. Guten Morgen, Herr, guten Morgen 
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pand. Ber ift ed? Der Zürft Aeneas? Meiner 
Treu, ich erkannte Euch nicht. Was bringt Ihr denn ſchon 
fo früh? 

Aen. Iſt Prinz Troilus nie bier? 

PYand Hier? — Was foll er denn bier zu thun 
haben ? 

Aen. Ei, er ift hier! Verläugnet ihn nur nicht! 

Es liegt ihm viel daran, mit mir zu ſprechen. 

Yand. Er fei hier, fast Ihe ? Das ift mehr, als ich 
weiß. Daranf will ich ſchwören. Ich kam erſt fpdt nad 
Haus. Was follte er denn bier thun? 

Aen. Wer? Nun, wahrhaftig, 

Geht, geht; Ahr thut ihm Schaden, eh’ Ihr denkt; 
Ihr wollt ihm treu fein, und verratbet ihn; 
Wißt immer nichts von ihm! Nur holt ihn her! 
Seht! — 
Während Pandarus Abgehn tommt Eroilus. 
Troil. Nun was gibt es hier ? 

Aen. Kaum bleibe mir Zeit, Euch meinen Gruß zu 
/ ſagen, 

So ſehr eilt mein Gefhäft. Es nahen ſchon 
Eu’r Bruder Paris und Deiphobug, 
Der Grieche Diomed und auch Antenor, 
Der wieder frei ift, und an deffen Statt wir 
Noch diefe Stunde vor dem Morgenopfer 
In Diomeded’ Hand ausliefern müffen 
Das Fräulein Creſſida. 

Troil. Iſt das beſchloſſen? 

Aen. Don Priamus und Troja's ganzem Rath. 
Gleich wird man hier ſein, um es zu vollziehn. 

Troili. Wie jede Unternehmung meiner fpottet! 
Begegnen will ih ihnen und Aeneas. 

Wenn du durch Sufall mi nicht angetroffen, 
So hätte du mich nicht hier ausgefunden. 


‘ 
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Aen. Gut, gut, mein Prinz; Naturgeheimmiffe 
Sind nicht begabter mit Verfhwiegenheit. 

(Troilus und Aenead ab.) 

Yand Iſt's möglih? Kaum gewonnen, und {chem 
wieder verloren? Hole der Henker diefen Antenor! Der 
junge Prinz wird den Verftand verlieren. Die Pet über 
diefen Antenor! Ich wollte, fie hätten ihm den Hals ge⸗ 
drohen. 

Creſſida tommt. 

Treff. D fast, was gibt es bier? Wer kam vorhin? 

Yanv. Ah, ad! 

Treff. Was feufzt Ihr fo? Iſt mein Beliebter fort? 
D fagt mir, lieber Oheim, was gefhah ? 

Pand Gh wollte, ich wäre fo tief unter der Erde, 
ale ich darüber bin ! 

Treff. D ihr Götter, was gibt es denn? 

Pan». Ach, geh nur hinein! Wärft du doch mie ge: 
boren! Ich wußte es wohl, du würdeft fein Tod fein. O 
der arme junge Prinz! Die Peft auf diefen Untenor! 

Treff. Beſter Oheim, ich bitte Euch auf meinen 
Knieen, fagt, was ift vorgefallen ? 

Pandv Du mußt fort, Mädchen, du folft fort; dm 
bift gegen deu Antenor ausgetauſcht; du mußt fort zu dei⸗ 
nem Vater, und fort von Troilus. Es wird fein Tod 
fein! Das vergifter ihn! Das überlebt er nicht! 

Crefſ. D ihr unfterblihen Götter! Ich gehe nicht! 

Yand. Du mußt aber. 

Ereff. Aberih will nicht, Oheim. Ich vergaß den Vater; 
Ich kenne keinen Zug von Blutsverwandtſchaft! 

Nicht Freundſchaft, Lieb' und Blut ſind mir ſo nah, 
As wie mein theurer Troilus. Ahr Götter, 

Macht meinen Namen zu der Faltchheit Krone, 
Wenn Creſſida den Troilus verläßt. 

Thut, was ihr wollt, an mir, Zeit, Noth und Tod, 
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Doch bleibt gegründet meiner Liebe Bau 
So feft ald wie das Sentrum diefer Erde, 
Das Alles trägt. Ich will hinein und weinen — 

Pand Thu's! Thu’s! 

Treff. Uad mir das blonde Haar zerraufen, 
Und die gepriefnen Wangen mir zerkragen, 
Und meine helle Stimme heifer fhluchzen, 
Und mit dem Namen „Troilus” mein Derz 
Zerbrehen. — Nein, ih will nicht fort aus Troja. 
(Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Bor dem Haufedes Pandarus. 
Paris, Eroilus, Aeneas, Diomedes und Andere treten auf. 
Par. Es ift fchom Lichter Morgen, und bie Stunde, 
Sie an die tapfern Griechen auszuliefern, . 
Ruͤckt ſchnell heran. Mein guter Troilus, 
Sag' du der Jungfrau, was zu thun ihr obliegt, 
Und heiß ſie eilen. 
Troil. Geht nur in ihre Haus; f 
Ich werde ſie ſogleich dem Griechen bringen, 
Und wenn ich feiner Hand fie übergebe, 
So ift fie ein Altar, und bier dein Bruder 
Der Priefter, der darauf ſich felder opfert.  (Xroitus ab.) 
Par. Ich weiß, was Lieben beißt, und wollte nur, 
Ich Lönnte lieber helfen, als beklagen. 
Beliebt es euch, fo kommt mie mir herein! (Aule ab.) 





— 


Vierte Scene. 
3immerin Pandarud Haufe 
Pandarus und Creſſida treten auf, 
Pand. O mäßige dih, Kind! 
Creſſ. Wie könnt Ihr doch von Mäßigung mir (pregen? 


— 
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Mein Schmerz gedieh bis auf den höchften Grab, 

Und wirft auf meinen Geift mit gleicher Stärke, 

Als wie fein Grund. Wie kann ich da ihn zähmen ? 
Wenn meine Liebe mit fi handeln ließe, 

Daß fie dem kaͤltern ſchwaͤchern Sinn genügte, 

So könut' ih eben fo den Schmerz auch Fühlen. 

Da meine Liebe nun durch nichts zu mindern, 

Läaͤßt Schmerz ob köſtlichem Verluſt fi auch nicht lindern. 


Eroilus tritt auf. 


Pand. Hier, hier kommt er. Ach, die lieben Taubchen l 


Creſſ. O Troilus! Troilus! « 

Pand. Welch ein Anblick! Das arme Paar! Laßt 
mich euch umarmen! — „O Herz,“ wie es in dem alten 
Liede heißt: 

„O Herz, o volles Herz, 

Was ſeufzeſt du, und brichſt nicht?“ 
Und er erwidert darauf: 

„Weil du nicht heilſt den Schmerz, 

So wend'ſt du dich, und ſprichſt nicht.“ 


Es kann keinen wahrern Reim geben. Man muß nichts 


wegwerfen; man kann immer noch in den Fall kommen, 
wo man einen ſolchen Vers brauchen kann. Wir ſehn 
es, wir ſehn es. Nun, wie ſteht es mit euch, ihr beiden 
Laͤmmlein? 
&roil,. O Creſſida, ich liebe dich fo heiß und Fein, 
Daß fel’ge Sötter, meiner Liebe zürmend, 
Die glühn’der ald Gebet von Falten Lippen, 
Der Gottheit dargebracht , dich mir entreißen. . 

Ereff. Sind Götter neidifh ?. 

Pand. Sa, da fieht man's deutlich. 
Creff. Ha, ift es wahr? Muß ih von Troja fcheiden ? 
Troil. Verhaß te Wahrheit! 
Creff. Auch von Troilus? 
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Crsil. Von Troja, wie von Troilug ! 
Treff. Unmöglid ! 
Troil. Und das fogleih. Des Zufalls plumpe Frechheit 
Derweigert uns den Abſchied, und verftößt 
Die Zeit des Weilens; fie beträgt die Lippen 
Am die Vereinigung, flört die Umarmung 
Und würgt im Hand ein jegliches Gelübde. 
Der rohe Augenblid, mit Diebeshaft, 
Verkauft uns um den Preis von einem Seufzer. 
So viele Lebewohl ald Stern’ am Himmel, 
Jedes mit eignem Wort und eignem Kuß, 
Nafft in ein einz'ges Lebwohl er zufammen, 
Und läßt uns hungrig gehn mit einem Knß, 
Den bittre Thränenfirdöme noch verfalzen. 
Aen. (draugen) Nun, Prinz, ift Sreffida bereit 7 
Troil. Hoch! Horch! Sie rufen nah dir! ©, fagt 
man, ruft 
Der Todesengel dem, der fterben fol! — 
(3u Pandarus.) 
Sag’: „Habt Geduld ! Sie wird fogleih erſcheinen.“ 
Yanv Wo find meine Thränen? Megen ber, damit 
diefer Sturm ſich lege, oder reißt mir das Herz mit allen 
Wurzeln aus! (Ab.) 
Creſſ. So muß ich zu den Griechen? 
Troil. Ohne Rettung. 
Creſſ. Ein trauernd Mädchen bei den frohen Griechen? 
Wann werden wir uns wiederſehn? 
Troil. O meine Theure, bleibe mir nur tren! 
Treff. Ich, treu? O Himmel, welcher böfe Argwohn! 
Troil. Dnein ; laß freundlich diefen Streit ung fchlichten; 
Denn er nimmt von uns Abfhied. Sieb, ich fage 
Nicht, „ſei mir trem,” weil ich für dich beforge; 
Denn felbft dem Tod werf ich den Handſchuh hin, 
Um vor ihm deine Reinheit zu verfechten. 
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Ich that den Ausruf: „ſei mir treu,” nur die 
Nachfolgende Betheurung einzuleiten: 
„HD fei mir treu! Dann fehen wir und wieder!“ 

Creff. Ihe wagt Euch in unendlihe Gefahren, 
Die nach Euch drohen. Doc ich bleibe treu. 

&roit. Mit der Gefahr will ich dann Freundfchaft ſchließen. 
Nimm diefe Kraufe! 

Creff. Und du diefen Handfchuh ! 

Wann fehen wir ung wieder ? 

Troil. Ich will die. griebifhen Wachen all beſtechen, 
Und ſehe dich bei Nacht. Doch bleib nur treu! 

Creſſ. Schon wieder: „Bleib nur treu!“ 

Troil. O hoͤre ig! 
Die jungen Griechen find von edler Art, 
Sie find vol Bildung, Liebe und Talent, 
Und wohl geübt in allen fchönen Künften. 
Pie Neuheit und mit ihr vermählte Schönheit 
Wohl rühren möchte, laßt mich edler Eifer, 
(Sch bitte, nenn die Sünde eine Tugend) _ 
Su fehr befürchten. 
Creff. D du liebſt mich nicht! 

Troil. Dann will ich ſterben als ein Boͤſewicht. 
Nicht deine Treu und Liebe macht mich zweifeln 
So fehr als mein Verdienft. Ich kann nicht dichten, 
Nicht hüpfen, wie ein Tänzer, artig fcherzgn 
Und feine Spiele fpielen ; lauter Dinge, 
Worin die Griechen meifterlih gewandt. 
Doch weiß ich, daß in jeder diefer Gaben 
Ein ſtummberedter Teufel liftig lauert, 
Der euch verlodt. D laß dich nicht verführen! 

Creſſ. Ha, trauft du mir die Schwachheit zu? 

Troil. D nein! 

Doch oft gefchieht ung, was wir nicht gewollt, 
Und manchmal find wir unſre eignen Teufel, 
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Wenn wir des Willens Schwäche felbft verfuchen, 
Zu ftolz auf unfre wandelbare Kraft. 
Aen. (draußen) Nun, edler Prinz? 
Troil. Noch einen Abſchiedskuß! 
Par, Coraufen) Auf, Bruder Troilus ! 
Troil. D komm herein, 


‚ Und bring Aeneas mit und Diomedes } 


Creff. Ihr bleibt doch treu, mein Prinz? 
Ä Troil. Wer? Ihr 

Ha, das iſt meine Schwähe, daß ich, während 
Sich Andre einen höhern Ruhm erfifhen, 
Nur nah dem fhlichten Lob der Treue firebe.. 
Wenn Mander feinen Schmuck von Blech vergoldet, 
Ich trag’ ihn treu und ehrlich, fchleht und recht. 
Sorgt nicht um meine Treu; mein ganzes Leben 


Iſt wahr und rein; mehr will ich nicht erftreben. 
(Aenead, Paris und Diemebes treten auf.) 


Willkommen Diomed, bier ift das Fräulein, 

Das wir Euch für Antenor überliefern. 

Sch geb’ am Thore fie in Eure Hand, 

Und fage mehr von ihr dir auf dem Wege. 
Begegn’ ihr freundlih! Denn, bei meiner Seele, 
Kommft meinem Schwert du jemals in den Wurf, 
Und nennft du Creſſida, fo foll dein Leben 

So fiher fein ald Priamus in Troja. 

Diom. O ſchoͤne Creſſida, 

Erſpart den Dank mir, den der Prinz erwartet. 
Dein Strahlenblick, der Himmel deiner Wange 
Erfordert es, dir liebreich zu begegnen. 

Ihr ſollt des Diomedes Herrin ſein, 

Und über ihn nach Eurer Luſt gebieten. 

Troil. Ich finde dein Betragen minder höflich, 
Daß du mein arm Gefuh an dich befhämft, 
Indem du fie erhebft. O glaub’ mir, Grieche, 
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Erhaben ift fie über deinen Lobſpruch 
Sp weit, als du nicht werth, ihr Knecht zu heißen. 
Ich heiß dir, halt’ fie gut, weil ich's dir heiße! 
Denn thuft du's nicht : bei dem furchtbaren Pluto, 
Wär’ auch der Felfenblod Achill dein Schuß, 
Ich breche dir den Hals! 

Diom O rubig, Prinz! 
Laßt mir den Rang, die Würde des Gefandten, 
Hier frei zu reden! Hab’ ih mid) entfernt, 
Dann folg’ ich meiner Willkür. Wiffer, nichts 
Vollzieh ich auf Geheiß. Nach ihrem Werth 
Wil ih fie achten; aber wenn Ihr fagt: 
„Es foll fo fein!” fo fag’ ich, meiner Ehre 
Und meiner Xapferkeit gemäß Euch: „Nein!“ 

Ersil. So komm zum Thor! Und wiffe, Diomed, 
Daß, wer bier troßt noch einft um Gnade fleht. 
Fräulein, gebt mir die Hand, und fo im Wandeln 
Laßt ung gemeinfam unfer Wohl verhandeln. 

( Troilus mit Creſſida ab. Treompetenfloß.) 

Par Hoch, Hektors Aufruf! 

Aen. Die der Morgen ſchwand! 
Für traͤg und zögernd muß der Prinz mich halten, 
Da ich verſprach, vor ihm im Feld zu fein. 

Par. Die Schuld liegt nur an Troilus. Kommt ing ae 

Diom. Deeilet euch ! 

Aen. Sa, mit des Braͤut'gams frifcher Freudigkeit 
Laft uns dem Hektor auf dem Fuße folgen. 

Beruht an diefem Tag doch Troja’s Ruhm 
Auf Hektors Werth und edlem Mitterthum! Sie gehen ak.) 
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Fünfte Scene. 
Das griechiſche Lager. 
Ajar in Rüſtung, Agamemnon, Achilles, Patroklus, Menelaus, 
AUlyſſes, Reſtor und Gefolge treten auf. 
Asam. Hier ſtehſt du nun in Rüſtung, friſch und edel, 
Der Zeit voreilend mit frühregem Muth. 
Laß die Drommete laut dib Troja fünden, 
Furchtbarer Ajax, daß die Luft entfeht 
Zum Haupt des großen Kämpfers dring’, und ihn 
Hieher berufe! 
Ajar Trompeter, nimm died Geld! 
Test fpreng’ die Lung’ und brich, dein ehrnes Rohr! 
Blaf, Kerl, bis deine Kugelmange flärker 
Aufſchwillt, als ſchwillt bei Kolif Boreas ! 
Dehn' aus die Bruft! Dein Auge fprige Blut! 
Denn Heltorn gilt dein Ruf! 
(Er bläst.) 
Alyffe Kein Erz gibt Antwort! 
Achill. 's iſt noch früh am Tag. 
Agam. Kommt nicht da Diomed mit Calchas' Tochter ? 
Alyſſ. Sa wohl; ich kenn' ihn an der Art des Gange; 
Er fchreitet auf den Zeh'n; hochathmend ftrebt 
Sein ſtarker Geift von diefer Erd’ empor. 
Diomedes und Creſſida treten auf. 
Agam. Iſt dieß das Fräulein Creſſida? 
Diom. Sie iſt's. 
Agam. Willkommen, Fräulein, in dem Griechenheer! 
Neſt. Mit einem Kuß grüßt Euch der Oberfeldherr. 
Alyſſ. Das iſt der Gruß nur eines Manns im Felde; 
Man küffe fie das ganze Lager durch. 
-Uef. Ein guter Vorfhlag! Laffet mich beginnen! — 
So viel für Neftor ! 
Aqill. Laßt mich diefen Winter 
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Euch wieder von der Lippe nehmen, Fräulein! — 
Achill heiße Euch willkommen, ſchönes Kind. 
Menel. Vorzeiten hatt’ ih guten Stoff zum Küffen. 
Patr. Doc der gibt keinen Stoff zum Küſſen jeßt. 
Denn fo wie ich drang Paris Euch ind Haus, 
Und mit dem Stoff zum Küffen war ed aus. 
Ulyff. O Herzeleid, all unfrer Leiden Born! 
Mit blut'gem Kopf vergolden wir fein Horn. 
Patr Der erfte Kuß gehörte Menelaug ; 
Und diefer ift für mid — dich Füßt Patroflus. 
Menel. D das ift herrlich! 
Patr. Paris und ih, wir füffen ftetd für ihn. 
Menel. Erlaubt mir, meinen Kup will ich nicht miffen. 
Treff. So fagt, empfangt Ihr, oder nehmt, im Käffen ? 
Menel. Sch nehm’ und geb’ im Kuffe. 
Treff. Dann vergönnt, 
She nehmt Euch beffern, ald Ihr geben könnt. 
Drum feinen Kup! 
Menel. Sch zahle Zins; ich geb’ Euch drei für einen. 
Creſſ. Bon einem. halben Manue nehm ich keinen. 
Menel. Ein halber? Und wo wär die andre Hälfte? 
Creſſ. Die hat Prinz Paris längft fi eingefangen, 
Als er mit Eurer Frau dDavongegangen. 
Menel. Ihr fchnippt mich vor den Kopf. 
Creff. D mein, fürwahr! 
Kpff. Wie brächt Eu’r Händchen feinem Horn Gefahr ? 
Darf ih um einen Kuß Euch bitten, al 
Creff. hr dürft. 
Ulvff. Gern hätt’ ich einen. 
Creſſ. Nun fo bitte! 
Ulyſſ. So gebt mir einen Kuß um Venus willen, 
Wenn Helena ald Tungfrau lebt, und bier! 
Creff. Sobald die Schuld verfallen, zahl?’ ich fie. 
Ulyſſ. Dann hat es gute Zeit; Ihr küßt mich nie, 
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Diom. (zu Creſſida) Ein Wort! Ich bring’ Euch bin zu 
Euerm Vater! 


(mit Creſſida ab.) 
Me. Cin Mädchen von lebendigem Gefühl! 


Alyſſ. Pfui über ſie!˖An ihr fpricht Alles, Ange, 
Und Lipp' und Wange, ja, und felbft ihr Fuß. 
Der Geiſt der Lüfternbeit er blickt hervor 
An ihr ans jedem Glied und Schritt und Tritt. 
Ha diefe Mädchen von fo glatter Sunge, 
Die freundliden Willkommen im Voraus 
Schon geben, öffnen ihres Herzens Bud 
Für jeden Lefer! O betrachtet fie 
Als niedre Beute der Gelegenheit 
Und Töchter der verbuhlten Freude. (Trompeten.) 
: Hordt! 
Alle Troja's Trompete ! 
Agam. Geht, ed naht der Sug! 
Hektor, Aeneas, Troilus und Gefolge treten auf. 
Aen. Heil, Fürften Griechenlands ? Mas wird zum Lohn 
Dem Sieger? Soll er ausgerufen werden 
als folber? Wolt ihr, daß die beiden Kämpfer 
Auf Tod und Leben mit einander fechten ? 
Wie? Dder foll der Streit gefchieden werben 
Durch irgend ein Gebot und Kampfgericht ? 
So fragt euch Hektor. | 
Agam. Sagt, wie wünfht es Heftor ? 
Aen. Ihm ift ed glei; er geht auf Alles ein. 
Adill. Das ift dem Hektor ähnlich, aber forglog, 
Ein wenig ftolz, und ganz den Feind verachtend. 
Aen. Wenn nicht Achill Ihr feid, wer feid Ahr fonft? 
Achill. Wenn nit Achill ih bin, fo bin ich nichts. 
Ken. Alſo Achill; doch, wer Ihr feid, fo wißt, i 
In beiden Aeußerſten von Groß und Klein 
Sind Stolz und Much in Hektor unerreicht; 
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Der eine ift fo endlos wie das Al, 

Die andre leer wie Nichts. Erwaͤgt ihn recht; 

Und was Euch Stolz ſcheint, ift nur Höflichkeit. 

Aus Hektors Blut ift Ajax halb entfproffen 

Drum bleibt ihm Hektor halb zu lieb zu Haufe. 

Halb Herz, halb Hand, kommt Hektor halb und fteht 

Dem Mifchling, der halb Griech' halb Troer gebt. 
Adili. Ha, ich verfteh! Alfo ein Mädchentampf? 

Piomedes kommt zurüd. 

Asam. Hier ift Held Diomed. Auf, edler Fürft, 

Stelt Euch zu unferm Ajax; fo wie Ihr 

Und Held Aeneas ordnen dies Gefecht, 

So ſei's; ob nur ein Anlauf, ob ein Gang 

Auf Tod uud Leben; weil dag Paar verwandt, - 

Erlofh der Kampf fhon, eh’ er noch entbrannt. 
Ulyff. Schon ftehen fie einander gegenüber, 
Agam. Wer ift der Troer mit dem finftern Blick? 
Ulyff. Des Priam jüngfter Sohn, ein ächter Ritter, 

Kaum reif, ſchon unvergleihbar, feft von Wort, 

Beredt in That, und thatlos in der Rede, e 

Nicht bald gereizt, doch dann nicht bald befänftigt. 

Sein Hand und Herz gleich offen, beide frei; 

So gibt er was er hat, fpriht, was er denkt; 

Doc leitet ihn beim Geben Ueberlegung ; 

Er würdigt böſes Denken Feines Athems; 

Gleich Hektor tapfer, doch gefährlicher, 

Denn Hektor fhont im Zorne des Beflegten ; 

Doc diefer zeigt fi in des Kampfes Hiße 

Noch beftiger als eiferfücht’ge Liebe. 

Sein Nam’ ift Troilus, und man baut anf ihn 

Die zweite Hoffnung, wie auf Hektor felbft. 

So fpricht Aeneas, der den Juͤngling Eennt 

Auf Zoll und Strih, und im Geheimgeſpräch 

Mir ihn im großen Ilion fo gefchildert. 
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(Trompeten. Heltor und Ajax impfen.) 
Agam. Sie fehten fon. 
Mel. Neun, Ajar, ball’ di tapfert 
Croii. Heltor, du ſchlaͤfſt! Erwache! 
Agam. Er führt fein Schwert vortrefflih! Recht fo, Ajaxl 
(Tie Trompeten ſchweigen.) 
Diom. D haltet ein! 
Aen. CE ift genug, ihr Prinzen! 
Azar. Kaum bin ih warm. Laßt und noch einmal fechten! 
Biom. Wie Hektor wünfct. 
Hekt. Nun gut, ih will nicht weiter. — 
Du, Fürft, bift meines Vaterd Schweferfohn, 
Ein Vetter von bed großen Priamd Haus ; 
Und der Verwandtſchaft Heiligkeit verbietet, 
Daß ih der Kampf des Ruhms mit Blut entfcheide. 
Mär dein trojanifh und dein griechiſch Theil 
Bon folher Mifhung, daß du fagen könnteſt: 
„Hier diefe Hand ift griechifch, troifch jene, 
Hier diefes Schenkels Bau ift griechiſch, troiſch jener, 
Der Mutter Blut rinnt in der rechten Wange, 
Und dad des Vaters hier in meiner linfen!“ 
Beim Zeus, du trügft Fein griebifh Glied von bannen, 
Dem nicht mein Schwert ein Denkmal eingeprägt 
Bon unferm Groll! Doch bindern ed die Götter, 
Daß nur ein Tropfen deined Mutterblutg, 
Das heilig mir, von mir vergofen werde! 
Laß dih umarmen! Dei dem Donnergott, 
Ajax, du haft ein Paar gewalt’ge Arme! 
Gern läßt ſich Hektor fo von ihnen fallen. 
Dir alle Ehre, Vetter ! 
Ajar' Dank, o Hektor! 
Du bift ein Mann zu frei und hoch gefinnt; 
Dich tödten wolt ih, Vetter, um des Ruhms 
Viel zu gewinnen mir durch deinen Tod. 
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Hekt. Selbft Neoptolemud, ber Wunberheld, 
Bon deffen Helm lauttönend Fama ruft: 

„Das ift er felbft 1” hegt nicht den eiteln Wahn, 
Durch Hektors Fall mehr Ehre zu erwerben. 

Aen. Don beiden Seiten fragt Erwartung jebt, 
Was weiter ihr beginnt ? 

Hekt. Dieß unfre Antwort: 
„Umarmung endet’d. — Aiar, lebe wohl!” 

Ajar Könnt’ ih Gewährung meiner Bitt' erhalten — 
Ein feltner Fall für mih! — fo luͤd' ih meinen 
Ruhmvollen Better in die grieh’fchen Zelte. 

Diom. Selbft Agamemnon wünſcht's; auch Held Achilles 
Säh’ gern den tapfern Hektor unbewaffnet. 

GHekt. Ruf meinen Bruder Troilus, Aeneas, 

Und melde diefen friedlihden Beſuch 
Der Troer Schaar, die meiner Rückkunft wartet. 
Heiß fie nah Haufe gehn. — Gib mir die Hand, 0 Vetter! 
Ich fpeif? in deinem Zelt mit euern Nittern. 
Ajar Der große Agamemnon naht fih und. 
Hekt. Benenne mir die Würdigften im Heer; 
Nur den Achill laß mi mit eignem Auge 
Au feiner edeln, hohen Bildung kennen. 

Agam. Streitbarer Held! Willlommen und wie Einem, 
Der folhen Feindes gern entledigt wäre. | 
Doc das ift kein Willlommen. Hör’ mich beffer ! 
Dergangnes und Sufünftiges verdedt 
Formloſer Schutt und Trümmier des Vergeſſens; 

Doch in dem gegenwärt’gen Augenblid 

Heißt Nedlichkeit und Treu, von aller Falfchheit 
Gereinigt, dich mit himmelslauterm Sinn, 

Held Hektor, aus des Herzens Grund willlommen. 

Hekt. Dank, hoher Dberfeldberr, Agamemnon. 

As am. (zu Troilus) Nicht minder Euch, beruͤhmter Held 

von Troja! 
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Menel. Sch grüß' euch wie mein Eönigliher Bender : 
O trieg’rifh Brüderpaar, fei und willkommen! 
Sekt. Wer fpriht zu und? 
MAeenel. Der edle Menelaus. 
Hekt. Ich dank Euch, Prinz, bei Mavors Eiſenhandſchuh! 
Verſpottet nicht den ungewohnten Schwur. 
Eu'r weiland Weib fhmwört ſtets bei Venus Handſchuh; 
Wohl iſt fie; doch fie grüßt Such nicht durch mich. 
Menel. Dnennt fie nicht; fie wet mir Todesfchmerzen, 
Sekt. Verzeiht mir, ich vergaß mid. 
Nef. Dft hab’ ich, tapfrer Troer, dich gefehn, 
Penn du, in Arbeit für den Tod, dir Bahn 
Durch unfre Jugend brachſt vol Wuth; ich fah dich, 
Wie Perſens heiß, dein phrygiſch Schlachtroß fpornend, 
Viel Waffenthat und Kampfespreis verihmähn. 
Vordringend Ihwaugft du hoch ums Haupt dein Schwert, 
Und nicht auf den Gefallnen durft' es fallen; 
So daß ich ſprach zu meinen Schlachtgenoffen : 
„ Seht Zeus da drüben, wie er Leben austheilt I” 
Dann fah ich dich verfchnanbend Athem fchöpfen, 
Wenn dich ein Kreis von Griechen rings umfchloß, 
Wie einen Ringer bei olymp’fhen Spielen. 
Doch dein Geſicht, in Stahl ſtets eingepanzert, 
Seh ich erft heut. Mit deinem Eltervater 
Socht ich einmal; er war ein wadrer Streiter, 
Allein, beim Kriegsgott, unfer Aller Haupt, 
Dir nimmer gleich. Laß dich den Greis umarmen, 
Und fei in unferm Lager und willkommen! 
Aen. Das ift der alte Neſtor. 
- Hekt. Laß di umarmen, gute, alte Chronik, 
Die mit der Seit fo lang fhritt Hand in Hand! 
Ehrwürd'ger Neftor., froh umſchließ' ich did. 
Mef. O daß mein Arm im Kampf dem deinen gliche, 
Wie er mit dir nun kämpft in Höflichkeit. 
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: Gekt. Ich wänfhe es gleichfalls. 
Men. Ha, ih fügte morgen 
Mit dir, bei meinem weißen Bart! — Willkommen, 
Willkommen, edler Held! Ich fah die Zeit — 
Yınff. Mich wundert nur, wie jene Stadt noch flebt, 
Da wir jest ihren Grund und Pfeiler haben. 
Hekt. Wohl kenn’ ih Eure Züge, Zürft Ulpß! 
Ah, mander Grieche, mancher Troer flarb, 
©eit ih zuerft Euch ſah und Diomeb 
In Troja ald Gefandte Griechenlands, 
Ulyſſ. Da fagt ih Euch vorher, was folgen wärde, 
Noch mweilt auf halbem Weg die Prophezeihung; 
Denn jene Mauern, die die Stadt umfhirmen, 
Die Thürme, die die Wollen üppig küſſen, 
Sie küffen noch den eignen Fuß. 
Hekt. D nein! 
Da ftehn fie noch; befcheiden denk’ ich auch, 
Uns zahlt für jedes phryg’fhen Steined Fall 
Ein Tropfen Griebenbiut. Das Ende Erönt das Werk; 
Und die Schiedsrichterin, Allmutter Seit, 
Sie endet's. 
Ulyff. Nun das fei ihr überlaffen. — 
Höchft edler, tapfrer Hektor, feid willfommen ! 
Nach unferm Feldherrn bite ih Euch zunddft, 
Mein Saft zu fein beim Schmaus in meinem Belt. 
Achitl. Dawider muß ih Einſpruch thun, Ulyffes. 
Mein Aug’ har fih an dir geweidet, Heltor, 
Hat dih geprüft mit fcharfen Blicken, Hektor, 
Und Glied vor Blied erforfcht. 
Hekt Iſt dieß Achilles? 
Adili. Ich bin Achilles. 
Hekt. Ich bitte, fell dich fo, daß ich Di ſchaue. 
Adili. Gieh dich nur fatt! 
Gert. Nein, ih bin fertig fon. 
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Adilt. Du bift zu eilig. Gh durchmuſtre dich 
Sept Glied vor Glied, als daͤcht' ich, dich zu kaufen. 
Hekt. So wie ein Scherzbuh blätterft du mich durch? 
Doch mehr wohl ruht in mir, als Ihr verfteht! 
Was will dein Auge fo mich niederdrüden ? 
Achitl. Ihr Bötter fagt, an welchem Theil des Leibes 
—Ich ihn vernichten foll, da, oder dort, 
Daß ih genau den Sig der Wunde nennen 
Und fcharf das Thor bezeichnen mag, wodurd 
Sein großer Geift entfloh ? — Antwortet, Bötter ! 
Yekt. Nicht würde Böttern ziemen, ftolger Mann, 
Antwort anf ſolche Stage. — Bleibe ſtehn! 
Dentft du mein Leben fo im Scherz zu fah’n, 
Daß du vorher genau bezeichnen kannſt, 
Bo trifft der Tod? i 
Adilt. Ya wohl; ich fag’ ed bir. 
Hekt. Und wenn du mir ed als Drafel fagteft, 
Ich glaubt? es nicht. Hinfort fei auf der Hut! 
Denn nicht bier töde? ih di, noch da, noch dort, 
Nein, bei dem Ambos, der Mars Helm geformt, 
Ich tödte dih an deinem ganzen Leibe. — 
Derzeiht, ihr weifen Griechen, meinem Prablen ; 
Sein Hochmuth zwingt mich, Thörichtes zu reden. 
Doch, ben!’ ich, fol die That dem Wort nicht fehlen, 
Sonft mög’ ich niemalde — j 
Ajar Nicht fo hitzig, Vetter! 
Und Ihr, Achilles, laßt das Droben bleiben, 
Bis Zufall oder Vorfaß wahr es macht. 
Tagtäglich bietet Hektor Euch fi dar, 
Wenn's Euch gelüftet; doch ganz Griechenland, 
So fürcht' ih, bringt Euch nicht mit ihm in Streit. 
Hekt. Sch bitte, laß dich ung im Felde fhaun; 
Es gibt nur einen Lumpenkrieg, feit Ihr 
Verließt die Fahnen. 
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Adill. Du erfuchft mich, Hektor ? 

Ich treff' dich morgen fchredlic wie der Tod. 
Heut Abend find wir Freunde, 

Hekt. Top, ed gilt! 

Agam. Erft kommt, ihr Griehenhelden, in mein Selt; 

Dort wol’n wir Tafel halten, und nachher, 
Wie's euch die Zeit erlaubt und ihr geneigt, 
Mag jeder einzeln Hektorn zu fih laden. 
Nun, laßt die Pauken, die Trompeten fallen; 


Willkommen fei der Troerfürft ung Allen! 
(Sie gehen ab, bis auf Troilus und Ulyſſes.) 


Troil. Ich bitt' Euch, Fuͤrſt Ulyſſes, ſagt mir Doch, 
In welchem Platz des Lagers Calchas weilt. 

Ulyff. Im Menelaus' Zelt, mein edler Prinz; 
Auch Diomed ift dort zum Abendeffen, 
Der nichts mehr weiß von Himmel und von Erde, 
Und unverrädt anſtarrt mit Liebesblid 
Die holde a 

Troil. O thut mir den Gefallen, edler Held, 
Und führt, wenn wir von Agamemnon Fommen, 
Mich doch dorthin! 

Ulprff:. Ich ſtehe zu Befehl. 

Gleich freundlich fagt, mein Prinz, in welchem Ruf 
Stand Srefida in Troja? Hatte fie | 
Dort Keinen, der ibe Fernefein beweint? _ | 

Troil. Dem Mann, der rühmend prahlt mit feinen | 

Wunden, Ä 
Gebüprt Verfpottung. — Wollt Ihr miit mir gehn? 
Sie liebt’ und ward geliebt, und liebt noch heute; 
Doch neid’fhem Glück ward Liebe ftetd zur Beute. 
(Sie gehen ab) 








Sünfter Akt. 


Erſte Scene. 
Bor Ahille® Zelt 
Adilles und Patroklus teten auf. 


Adill. Sch wil fein Blut mit grieh’fhem Wein erhißen, 
Und morgen es mit meinem Schwerte kühlen. 
Patrollus, laß ung tüchtig mit ihm zechen ! 
Pat. Da kommt Therfites ! 
| Therſttes teitt auf. 
Achill. Nun, du neid’fche Blatter, 
Du kruſtiges Naturgebaͤck, was gibt’s 2 

Sherf. Ei, du Gemälde defien, mas du ſcheinſt, 
Du Götzenbild, vor dem die Thoren knien, 

Hier iſt ein Brief an dich. 
Achill. Woher, du Broden? 

Cherf. Aus Ilium, du volle Schäffel Narrbeit. 

Pat. Was follen diefe Poſſen? 

Sherf. Sch bitte Dich, fchweig, du Knabe; ich lerne 
nichts and deinem Gefhwäg. Man hält dich für Achilles’ 
Manngftürf. 

Pat. Mannsftäl, du Schurke! Was fol das heißen ? 

Therſ. Ei nun, feine maͤnnliche Hure. Mögen doc 
alle faulen Seuchen des Südwinds, Kolik, Brüche, Katarche, 
Slüfe, Stein: und NRüdenfhmerzen, Schlaffuht, Sicht, 
Eiterbenien, Hüftweh, Kalfgruben in der fladen Hand, nn: 
heilbarer Knochenfraß und das juckende Freilehn der Kräße 
nun und abermals ſolche widernatürliche Entdeckungen treffen! 

Pat. Du verdammte Neidbüchfe du! Was follen diefe 
Berwünfchungen ? 

Cherf. Fluch' ich dir? 
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Pat. Nein, du wurmflihiges Faß, du fchlehter Hund, 
das nicht. 
Gherſ. Nicht? Worüber ereiferft du dich denn, du 
faule, unförperlide Haut von abgehafpelter Seide, du grün= 
florner Schirm für ein böſes Auge, du Quafte an dem Gelb: 
beutel eines Verfhwenders? Ah, wie die arme Welt ver: 
peftet wird von folhen Wafferfliegen, von foldem Wegwurf 
der Natur! 

Pat. Fort, Galle! 

Scherf. Finkenei! 

Adill. DO Freund Patroflus, ganz durchkreuzt der Brief 
Mir meinen Plan zum morgenden Gefecht. 
Ihn fendet mir die Kön’gin Hecuba; 
Auch fchreibt mir ihre Tochter, meine Liebfte. 
Sie beide tadeln und beſchwören mich, 
Zu halten meinen Eid; ich brech' ihn nicht. 
Salt, Griechen! Schwinde Ruhm, werd’ Ehre Spreu; 
Mein Hauptgelübd’ ift hier; dem bleib? ich trem. 
Therfites geh, und ordne mir das Mahl, 
Die Nacht durhfchwärmen wir bei dem Pokal, 
Komm, komm, Patroklus! (Sie gehen ab.) 

Cherf. Bei zu viel Blut und zu wenig Hirn Fönnen 
diefe Beiden noch toll werden; wenn fie es aber bei zu viel 
Gehirn und bei zu wenig Blut werden, fo will ih Narren 
wieder Hug machen. Da ift Agamemnon, eine ehrliche Haut 
und Liebhaber von jungen Wacteln; aber er hat nicht fo 
viel Gehirn ald Ohrenſchmalz. Und jener artige verwandelte 
Jupiter da, fein Bruder, der Stier! — diefer Prototppus 
aller Hahnreie — dieſer gefällige Stiefellneht für feines 
Bruders Bein — in welche andre Form, .ald die er hat, 
könnte ihn Verftand, mit Bosheit gefpidt, und Bosheit, 
mit Verftand gefüllt, wohl umfhaffen? In einen Efelt 
Das wäre nichts; er ift beides, Efel und Ochs. Im einen 
Ochſen? Dad wäre nichts; er ift beides, Ochs und Efel, 
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Wär’ ih ein Hund, ein Maultdier, Kater, eine wilde Katze, 
eine Kröte, eine Eidechſe, eine Eule, ein Steinadler, ein 
Hering ohne Noggen, fo fragt’ ich nichts darnach: aber ein 
Menelaus fein? Da würde ich mich gegen das Schidfal auf- 
lehnen. Fragt mich nicht, was ich fein mödte, wenn ich 
nicht Therſites wäre; denn mir wäre es gleih, die Laus 
eines Augfägigen zu werden, wenn ih nur niht Menelaus 
fein dürfte. — Heida! Geifter und Feuer! 
Hektor, Sroilus, Ajar, Agamemnon, Ulyſſes, Neſtor und 
Piomedes treten auf mit Fackeln. 
Agam. Sir geben fehl, gewiß! 
- Ajar O nein, dort iſt's, 
Wo Ihr die Lichter feht. Ä 
Hekt. Ich mach’ euch Muͤh. 
Azar. O nicht doch! 
Ulyſſ. Seht, er kommt Euch ſelbſt entgegen! 
Achilles tritt auf. 
Aditl. Held Hektor und ihr Fürſten, ſeid willkommen! 
Agam. Nun gute Naht, mein edler Prinz von Troja; 
Ajar beforgt Euch fihre Ehrenwache. 
Hekt. Dank! Gute Naht dem Feldheren Sriehentandsl 
Menel. Gut Nacht! 
Sekt. Gut Nacht, geliebter Menelaus. 
Therſ. „Geliebter“ ſagt er! O geliebter Abtritt! 
Adill. Gut Nacht und Willkomm Allen, die da gehn 
Und bleiben! 
Agam. Gute Naht! (denen und Menelaus ab.) 
Adili. Bleibt, Vater Neftor; Ihr auch Diomed; 
BVerplaudert bier mit Hektor ein paar Stunden ! 
Biom. Ih kann nicht, Prinz; ein wichtiges Gefchäft 
Ruft mi von dannen. — Gute Nacht, Held Heltor. 
Geht. Reicht mir die Hand! 
Ulyff. (zu Troilus) Folgt feinem Licht! Ergebt zu CalchasZelt. 
Ich geb' Euch das Geleit. 
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| Croil. Biel Ehre, Herr. 
Geht. Nun denn, gut Nacht. 
- (Biomeded gebt. Ulyſſes und Troilus folgen ihm.) 
Achill. Kommt, tretet in mein Zelt! 
(Achilles, Hektor, Ajax und Neſtor gehen hinein.) 
Cherf. Der Diomedes da ift doch ein recht falfcher 
Schurke! Eine verdammt. tüdifche Beſtie! Ich traue ihm 
fo wenig, wenn er von der Seite fchielt, ald einer Schlange, 
wenn fie zifht. Er bat ein fo weites freigebiges Maul für 
DBerfprehungen, wie ein Eläffender Hund; aber wenn er 
Wort hält, fagen Aftrologen vorher, es fei ein Wunderzei⸗ 
en, das irgend eine Ummälzung der Dinge anfündigt; bie 
Sonne borgt von dem Monde, wenn Diomedes Wort hält. 
Ich will lieber den Hektor nicht fehen, ale den Diomedes 
unverfolgt laffen. Man fagt, er babe eine trojanifhe Buhl⸗ 
dirne bei fih, und befinde fih häufig in dem Zelte des Ver⸗ 
raͤthers Calchas. — Ih will ihm nad. — Nichts, ald Lie: 
derlichkeit ! Lauter leichtfertige, lodere Burfhe! (Geht 46) 


Zweite Scene 
CE aa Zertt 
Diomedes tritt auf. 
Diom. Hola! Seid ihr noch wach bier? Hola, ſprecht! 
Calchas (von innen) Wer ruft da? 
Diom. Diomed. — 
8 iſt Calchas, den’ ih. Wo ift Eure Tochter? 
Calchas. Sie kommt zu Euch. 
Troilus⸗ und Ulyſſes kommen und ſtellen ſich in den Hintergrund des Zeltes; 
nach ihnen Therſttes. 
Er ff. Bleibt ftehn,. dag und die Fackel nicht verraͤth! 
Creſſida teitt auf. 
Ersil. Wie? It ed Creſſida, die zu ihm kommt? 
Diom. Wie geht’s, mein Mündel? 
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Creff. Lieber Vormund, Hirt — 


Ein Wort mit Eu! 
(Sie ſpricht Teife mit Tiomebes.) 


Croil. Und fo vertraulih ſchon? 
Auyff. So fpielt fie Jedem auf beim erſten Blick. 


Cherf. Und Feder Spielt fie vom Blatt, wenn er den 
Schlüſſel weis! fie ift notirt. 
Jiom, Wirft du dran danken? 
Creff. Dran denken? Yl 
Piom. Nun gut, vergiß ed nicht, 
Und laß die That zu deinen Worten ſtimmen. 
Croil. Was ſoll fie nicht vergeſſen? 
Ulyſſ. Lauſcht! 
Creſſ. Nicht weiter 
Berlode mich. zur Thorheit, füßer Grieche! 
enerf. D ihr Sefindel! 
Diom Nun dann — 
Ereff. Hoͤr' mich an! 
Diom. Pah, pah! Geh nur! Sag einem Andern was 
Du Haltft nicht Wort. 
Ereff. Kann ich's? Was wollt Ihr denn ? 
Ä Chert. ’nen Liebesdietrich für geheime Fächer. 
Diom. Was habt Ihr mir gefhmoren zu gewähren? 
Creff. Ich bitte dich, befteh’ nicht auf den Schwur; 
Fordr' Alles, das nur nicht, mein füßer Stiege! 
DBiom. Gut' Naht! 
Troil. Halt! halt! 
Ulyſſ. Stil, Troer! 
Creſſ. Diomedes — 
Fiom. Nein, nicht gut? Nacht; ich bin Eu'r Narr nicht 
länger, 
Troil. Das muß ein befirer fein. 
Treff. Ein Wort ins Ohr! 
Troil. Peſt und Verderben! 
Shakſpeare's Werte, XIII. 14 
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Ulyſſ. Ahr feld erregt, Prinz. Lapt und gehn, ich bitte, 
Daß Ener Schmerz fi nit entladen möge 
Zu wäth’ger That. Der Ort ift vol Gefahr, 

Und diefe Zeit ift zu dem Mord bequem. 

O ich beſchwoͤr· End, kommt! 

Troil. Seht nur, o ſeht! 
Ulyff. Entfernt Euch, Ihr feid dem Wahnſinn 
nah! 


a lieber Prinz! 
Troil. D bleibt! 
Uuyff. She Habt nicht Faſſung. 
Troil. Sch bitte, bleibt. Bei Hoͤll' und Höllenqual, 
Ich rede nicht ein Wort. 
Biom. Go, gute Nacht. 
Treff. Du gehft Doch nicht im Zorn? 
Croil. Das kümmert vi - — 


— 


Verwelkte Treu! 
Ulyſſ. Stil, Prinz! 

Troil. Beim Zeus, ich fchweige. 
reif. D mein Beſchuͤtzer, mein geliebter Grieche — 
Diom. Pah, pah! Xebt wohl! Ihr habt mich nur zum 

Beften. 
Crefſ. Nein, ganz gewiß nicht! Kommt noch einmal her! 
— AUlyſſ. Ihr zittert, Prinz, um etwas. Wollt Ihr gehn ? 
Sonft breit Ihr los. 
Troil. Gie ftreihelt ihm die Wange! 

Ulyff. Kommt! 

Eroil. Nein, beim Zeug, ich ſpreche nicht ein Wort! 
Geduld hält Wache zwifhen meinem Willen 
"Und aller Kraͤnkung. Weilt nurnoch ein wenig. 

Cherf. Wie der Wollufitenfel mit dem fetten Bauch 
und dem Kartoffelfinger diefe Beiden zuſammenlitzelt! Siebe, 
Liederlichkeit, fiede ! : 

Biom So willt du wirklich? 
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Treff. Wenn ich nicht will, fo traue mir nicht wieder. 
Diom. Gib mir zur Sicherheit ein Unterpfand. 
Creſſ. Ich Hol’ Euch eine, (Sie geht.) 
Ainff. Ihr fchwort Geduld. | 
STrsil. Geld unbeforgt; ich will 
Sb felbft nicht fein; will mir bewußt nicht werden, 
Was ich empfinde; ich bin ganz Geduld. 


Creſſida tommt zurüd. 


Therſ. Nun, komme dad Pfand, num, nun! 
Creſſ. Hier, Diomedes, nimm die Aermelkranfe! 
Troil. D Schönheit, wo ift deine Tren ? 
Uyff. Mein Prinz! 
Troil. Ib win ja aͤnßerlich mich ftill verhalten. 
Treff. Ihr ſeht die Kranfe an; befhaut fie wohl. 
Er liebte mich! — O Falſche! — Gebt zurück! 
Diom. Weß war fi? 
Treff. Gleichviel, weß! Ich hab’ fie wieder. 
Ich werde morgen Nacht nicht zu Euch kommen; 
Beſucht mich niemals wieder, Diomedes. 
Cherf. Nun wept fie! — Recht fo, en 
Diem Ich muß fie haben! 
Treff. Was? Dieß hier? 
Diom. Ja, dieß! 
Creſſ. O all ihr Götter! O mein herzig Pfand! 
Dein Herr liegt jetzt im Bett und denkt gewiß 
An dich und mich, und ſeufzt, nimmt meinen Handſchuh, 
Und gibt ihm ſuͤße Küffe der Erinnrung, 
Wie jegt ih dir. — Nein, rafft mein Pfand nicht weg; 
Der es mir nimmt, muß auch mein Herz mir nehmen. 
Diom. Dein Herz war mein fchon; diefes folgt ihm mac. 
CTroil. Ih ſchwor Geduld. 
Treff. Ihr ſollt's nicht haben, wahrlich, Diomed; 
Ich geb’ Euch etwas Andres. 
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| Diom. Ich will dieß! 
Weß war’d? 
Creſſ. Das gilt ja gleich. 
Ziom. O ſagt mir doch! 
Creſſ. Jemandes, der mich mehr geliebt, als 3; : 
Doch da Ihr's habt, behalter’s! 
Diom Wellen war's? 
Creff. Dei der Diana felbft und ihren Nymphen, 
Das werd’ ih Euch nicht fagen. 
Diom. Ich trag’ ed morgen früh an meinem Helm 
Zur Kränkung deß, der nicht zurüd es fordert. 


Troil. Waͤrſt du der Teufel, ar am Horn es träge, 
Gefordert foll es werden! 
Creſſ. But, gut; es iftvorbei. — Nein, doch nicht aus ; 
Ich will mein Wort nicht halten. 
Piom. Leb’ denn wohl! 
Du net den Diomed zum leßtenmal. 
Creff. Ihr folt nicht gehn! Kaum ſagt man ſo ein Wort, 
So fahrt Ihr auf. 
Biom. Ich laſſe mich nicht narren. 
Therſ. Noch ich, beim Pluto; doch was dir nicht recht, 
Behagt mir juft am beften. 
Diom. Nun, fol ih kommen? Wann? 
Ereff. Sa, kommt! — D Send! — 
Kommt! kommt! — Schlimm wird mir’s gehn. 
Diom. Leb' wohl fo Tange. 
Creſſ. Nun gute Nacht! Ich bitte, ſtellt Euch ein! 
j (Diomedes gebt ab .) 
Ah, Troilus! Lebe wohl! Noch blidt 
Das eine meiner Augen nach dir Hin, 
Das andre wandte fih, fo wie mein Sinn. 
Wir armen Weiber koͤnnen's nicht verhehlen, 
Des Anges Irrthum lenkt zugleich die Seelen. 
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Was Irrthum führt, muß irren. Schließt daher: 
Ein Herz, dad Augen folgt, geht kreuz und quer. 
(Sie geht ab.) 
Cherf. Sie konnte ſtaͤrker fi nicht felbft befunden : 
Sie fprähe denn: Ich bin ald Hur’ erfunden. 
Ulyff. So wär's denn aus! 
&roil. Ka, aus! 
UAlvſſ. Wozu noch weilen? 
Troil. Um erft in tieffter Seel’ an jeder Silbe, 
Die bier gefprohen ward, mid zu erinnern. 
Doch fag’ ih, wie die Beiden bier gehandelt, 
Lüg’ ich dann nicht, wenn ich die Wahrheit fage? 
Noch immer wohnt mir zwar ein Slaub’ im Herzen, 
Ein ſtarkes und ein felfenfeftes Hoffen, 
Das läugnet, was mir Aug’ und Ohr bezeugt, 
Als ob ihr Amt die Sinne falich geübt, 
Und als Nerläumder thätig mitgewirkt. 
War's Creſſida? 
Ulyſſ. Denkſt du, ich banne Geiſter? 
&roil. O nein, fie war es nicht! 
Ulvſſ. Ja wohl, fie war's! 
CTroil. Ich ſpreche dieſes „Nein!“ nicht in dem Wahn: 
finn. 
Alyſſ. Auch ih mein „Sa!“ nicht. Grefida war hier. 
Eroil, Glaubt doch nicht fo Entehrendes von Frau'n! 
Denkt, dag wir Mütter hatten, gebt nicht Recht 
Den rohen Läftrern, die auh ohne Grund 
Nach Sreffida das weibliche Geflecht 
Abmäpen gern. Es war nicht Creſſida. 
Alyſſ. Was that fie, Fürft, das unfre Mütter träfe? 
Troil. Nichts, gar nichts, wenn dieß Creſſida nicht war. 
Therſ. (keifer) Ha, glaubt er feinem eignen Auge nicht? 
Troil. Dieß meine Creſſida? Nein, Diomebdes ! 
Wenn Schönheit Seele hat, fo war ſie's nicht; 
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Wenn Seele folgt dem Eid, wenn id iſt heilig, 
Wenn Heiligkeit ber Götter Freude iſt, 
Wenn Maas und Ordnung in der Einheit herrſcht, 
So war fie’ niht! — O Tollheit einer Prüfung, 
Die Gründe für und gegen fi erfindet! 
O Doppelanfiht, wo Vernunft fih fonder 
Verluft empört, Verluft fih ob Empörung 
Vernunft anmaßt! — 's war Creſſida, und nicht! 
Ein fonderbarer Kampf erhebt fih nun 
In meiner Bruft, der, was untrennbar iſt, 
Viel weiter trennt als Erde von dem Himmel. 
Und doch gewährt die weit gefpaltue Kiuft 
Um einzudringen nicht den Fleinften Zugang 
Für einen Punkt, fein wie Arachne's Faden. 
Beweis, Beweis, fo far! wie Pluto’ Pforte! 
Mich knüpft' ein Himmelsband an Creſſida; 
Die Himmelsbande find entzwei geriffen; 
Ein andrer Knoten, den fünf Finger nüpften, 
Schlingt jest die Trümmer ihrer Lieb' und Treu’, 
Den Abhub, Nachlaß, Reſt und elle Broden 
Der abgeftaudnen Lieb’ um Diomedes. 
Ulyſſ. Und kann den würd’gen Troilus nur halb 
Ergreifen, was fein Sürnen aus ihm fpricht ? 
Troil. Ya, Griech', und offenkundig ſoll's erfcheinen, 

In Kettern, purpurroth, wie Mavore’ Herz 
Entflammt von Venus! Niemals liebt’ ein Juͤngling 
Mir fo unendlich ewig feiter Treue ! 
Hoch, Grieche, wie ih Creſſida geliebt, 
In gleihem Grade haſſ' ih Diomedes. | 
Die Kranf’ ift mein, die er am Helm will tragen; 
Und wäre fein Viſir ein Wert Vulkan's, 
Mein Schwert zerihmitt es: nicht der graufe Schwall 
Des Meers, den Schiffer Hurricano nennen, 

Dur den allmächt’gen Sol zum Berg verdichtet, 
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"Betäubt mit mehr Gekrach das Ohr Neptums 
Im Niederſturz, ald meines Schwertes Wucht 
Einfchmettern foll auf Diomed. 
Therſ. Er wird ihn Figeln für fein arg Geläften. — 
SCroil. O Creſſida, falihe, falfhe Creſſida! 
Zu deinem fchnöden Namen hingeſtellt 
Glaͤnzt alle Untren rein, 
Alvſſ. Bezaͤhmt Euch, Prinz! 
En'r Sturm zieht Ohren her! — 
Aeneas tritt auf. 
Aen. Mein Prinz, ich ſuch' Euch ſchon feit einer Stunde; 
So eben räftet Heltor fih in Troja, 
Und Ajax harrt, nah Haus Euch zu geleiten. 
Troil. Ich ſteh zu Dienſt. — Lebt wohl, mein güt’ger 
Fürſt! — 
Fahr wohl, du Falſche! Und Ihr, Diomed, 
Tragt ein Caſtell auf Euerm Haupt, und ſteht! 
Ulyſſ. Ich bring’ Euch bie and Thor. 


Troil. Smpfangt verwirrten Dank. 
(Troilus, Aeneas und Ulyfied ab.) 


Therſ. Kaͤme mir nur der Schurke Diomed in dem 
Wurf! dann Erächzt’ ich ihm Unheil zu wie ein Nabe. Ha, 
dem wollt?’ ich einmal prophezeihen! Patroflus würde mir, 
ich weiß nicht was für eine Nachricht von diefer Huregeben. _ 
Ein Papagei thut nicht mehr für eine Mandel, als er für 
eine willfährige Mege thut. Ungucht! Ungucht! Lauter Krieg 
und Unzucht! Etwas Anderes ift gar nicht Mode. Ein 
drennender Teufel hole fie alle! (6) 


Dritte Scene. 
Irofa Bordem Palafte bed Priamus. 
Hechter ung Andromache treten auf. 
Auds Wann war mein Gatte ie fo fchlimm gelaunt, 
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Daß er fein Ohr verfchloß vor meiner Warnung? 
Entwaffn’, entwaffne dich! Ficht heute nicht! 

Hekt. Du zwingft mid, rauh zufprechen. Fort mit bir! 
Bei allen Göttern, ich will heute kämpfen ! 

Andre Mein Traum weifagt ein Unglüd diefem Tag. 

Hekt. Laß dein Gefchwäg ! 


Caſſandra titt auf. 


Caff. Wo ift mein Bruder Hektor? 
Andre Hier, Echwelter, bier, in Erz, voll Blutbegier. 
Vereine dich mit meinen heißen Bitten; 
Beihwören wir ihn Enieend! Denn mir träumte 
Bon blut’gen Kämpfen, und die ganze Nacht 
Sah ich nichts Andres, ald nur Mord und Todtfchlag. 
Caſſ. D das trifft ein! 
Hekt. Laßt die Trompeten ſchmettern! 
Caſſ. Kein Ungriffögeihen! Gott verhüt’ ed, Bruder! 
Hekt. Hinweg! Die Götter hörten meinen Schwur. 
Caſſ. Taub find die Götter bikigen Gelübden; 
Das find entweihte Spenden, mehr verhaßt, 
Als Franke Lebern eines Dpferthierg. 
Andre O laß dir rathen! Acht’ ed nicht für heilig, 
Aus Liebe zu dem Rechte die zu fchaden. 
Der Diebftahl wär?’ gleih recht, um wohl zu thum, 
Der für dere Menfchenliebe Zwecke raubte. 
EC aff. Der gute Vorfag gibt Gelübden Kraft; 
Ein Schwur auf jeden Borfak gilt für nichts. 
Leg’ ab, mein Hektor! 
Hekt. Schweigt mir fill, ihr Srautn! 
Denn meine Ehre trogt des Schidfald Sturm. 
Das Leben hält man theu’r; doch theurer Muth 
Hält Chr’ um vieles theurer ald das Leben. 
¶ Troilus tritt auf.) 
Run, junger Mann, gedentft du heut zu fechten ? 
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Andr. Caſſandra, ruf deu Vater, ihn zu rathen. 
CCaſſandra ab.) 
.  Hekt. Nein, junger Troilus, leg’ die Rüftung ab! 
Mich drängt mein Geiſt zu ritterlihen Thaten. 
Laß deine Sehnen exit noch ſtaͤrker wachlen, | 
Und wage dich noch nicht ind Kampfgewühl. 
Ich bitte dich, entwaffne di, o Knabe; 
Laß mich für dich und mih und Troja fechten ! 
Troil. In deiner Großmuth, Bruder, wohnt ein Fehl, 
Der mehr dem Löwen ziemt, ald wie dem Mann. 
Hekt. Was für ein Fehler, Bruder? Schilt mih drum! 
Croil. Dft wenn gefangne Griechen niederflärgten 
Schon vor dem Weh'n und Saufen deines Schwerte, 
Riefſt du: „Steht auf und lebe!“ 
Hekt. So fpielen Helden. 
@roil. Beim Zeus, fo fpielen Narren bloß. 
| Hekt. Wie das? 
Troil. Um aller Götter Willen, 
Den Klausner Mitleid laß bei unfrer Mutter, 
Und haben wir die Rüftung umgetban, 
So reite gift’ge Rah’ auf unfern Schwertern, 
Das Mitleid zügelnd, und mit Leid fie fpornend. 
Hekt. Pfui, Wilder! pfui! 
Eroil. Das ift des Krieged Brauch. 
Hekt. Niht gern ſeh ich dich heute fechten, Bruder. 
Troil. Es Hält mich nichts" zurüd ! 
Nicht Schickſal, nicht Gehorfam, felbft niht Mars, 
Wenn er mit feur’gem Speer zurüd mir winfte; 
Nicht Priamus und Hecuba auf den Knien, 
Wär’ gleich ihr Auge ganz von Thränen roth; 
Noch du, mein Bruder, mir mit tapferm Schwert 
Entgegendrobend, fperrteft mir den Weg 
Als duch den Tod, 
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Cafandra tommt mit Priamus. on 

Caſſ. Leg Hand an ihn, o Priam! Halt ihn feft! 
Er ift die Krüde! Lehnſt du dich nicht mehr j 
Auf ihn, wie Zlium auf dich fich lehnt, 
Sp fallt dad Ganze! 

Yriam. Bleib, mein Hektor, bleib! 
Dein Weib fab Träume, deine Mutter Zeichen, 
Saffandra weiffegt Unglück, und ich felbft, 
Mie ein Prophet in plöglider Verzüdung, 
Verkünde dir, der Tag ift vorbebeutend. . 
Drum bleibe hier ! 
Hekt. Aeneas harrt im Feld. 
Und manchem Griechen hab’ ich's zugefagt, 
Im Angefiht des Ruhms an diefem Morgen 
Mich ihm zu ftellen. 
Priam Doch ſollſt du nicht gehn. 

Hekt. Ich darf mein Wort nicht brechen, theurer Vater; 
Du weißt, ich ehre dich. Laß meine Ehre 
Mic alfo nicht verlegen, und geftatte, 
Daffelbe, was du mir verbieten willſt, 
Mit deinem eignen Willen zu volführen. 

Caſſ. Gebt ihm nicht nad ! 

Andr. Thut's nit, o Priamus! 

Sek. Andromache, ich bin auf dich erzürnt. 
Bei deiner Liebe fordr' ich's, geh davon! ( Andromache ab.) 

Troil. Die aberglaͤub'ſche, tolle Traͤumerin 
Iſt alles Uebels Grund. 

Caſſ. Leb' wohl, mein Hektor! 

Sieh, wie du ſtirbſt! Sieh, wie dein Aug' erbleicht! 
Horch, Troja's Jammar, Hecuba's Geheul, 
Den lauten Jammerſchrei Andromache's! 
O ſieh Verzweiflung, Wahnſinn und Entſetzen 
Gleich tollen Larven durch einander rennen, 
Und hör’ fie rufen: Hektor, Hektor fiel! 
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Croil. Hinweg, hinweg! 

Caff. Lebt wohl! Doc ftil! Nie ſehen wir und wieder; 
Du trügft dich felbft und ſtuͤrzeſt Troja nieder. e 
(Gie geht ab.) 

Hekt Du ſtaunſt, o Herr, ob ihrem Weheruf! 
Ermuthige das Volk! Wir gehn zur Schlacht, 

Ein großes Werk geſchieht noch dieſe Nacht. 
Priam. Leb' wohl! und mögen dich die Götter ſchützen! 
(Priamus und Heltor ab. Kriegsgetos.) 

Troil. Die Schlaht hebt an. Horch, ſtolzer Diomed; 
Ich Eomme, meinen Arm bier dran zu wagen, 

. Um deine Kranfe nur davon zum tragen. 
Pandarus tommt. 

Yand O hört mi, Prinz, mein befter Prinz, o 

bört mich ! 

Troil. Was haft du? 

j Pan». Einen Brief vom armen Kinde. 

Troil. Laß ſehn! 

Yanv. Ein verdammtes Aſthma, ein verdammtes, ver⸗ 
malebene⸗ Aſthma ſetzt mir fo zu, und noch obendrein das 
närrifhe Schickſal dieſes Mädchens, und bald das Eine, 
bald dad Andere, daß ich in den näcften Tagen drauf gehen 
werde. Dazu Eommt noch ein Rheumatismus an dem einen 
Auge, und ein ſolches Gliederreißen, daß ich nicht weiß, 
was ich davon denken foll, wenn ich nicht glauben will, daß 
ich bebert fei. — Was fchreibt fie denn da ? 

Troil. Nur Worte; gar nichts, was von Herzen kommt. 
Sm Ernft denkt fie ganz anderswo hinaus. 

Sort, Wind in Wind! Da mag ſich's drehn und wenden! 
Mit eiteln Worten will fie mic berathen; 
Für einen Andern fpart fie ihre Thaten. (Sie gehen ab.) 
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Vierte Scene. 
ZwiſcheTroja und dem griehifhen Lager. 


; Schlachtgetümmel. Therſttes tritt auf. 


Eherf. Nun hbämmern fie auf einander los. Ih will 
hin, und zufehen. Der heuclerifhe, abfcheulifhe Bube 
Diomedes bat die Aermelkraufe jenes Iumpigen, verliebten, 
albernen jungen trojanifchen Geden an feinen Helm geftedt; 


ich möchte fie gerne an einander gerathen fehen. Der junge 


teojanifche Efel, der die Hure da liebt, wird vielleicht jenen 
griehifhen verbublten Schurken mit der Krauſe zu der 
beuchlerifchen, liederlihen Hure zurüdfciden, und ihr eben 
nichts Gutes fagen laffen. Und auf der andern Seite, bie 
Staatsklugheit diefer verfchlagenen,, fluchenden Schlingel des 
alten, faulen, von Mäufen angefreſſenen Käfe, Neftor, und 
des hündifhen Fuchſes, Ulyſſes, ift Feine trodne Bohne 
werth. Da hegen fie in ihrer Staatskunſt den Blendlings⸗ 
hund Ajar gegen den Hund Achilles, und nun ift Hund 
Ajax flolger ald Hund Achilles, und will heute Feine Waffen 
anlegen; daher die Griechen anfangen, es mit der Barbarei 
zu balten; und Staatstlugbeit kommt in Verruf. — Still, 
da kommt die Handkraufe und der Andere! 


Diomedes und Troilus :reten auf. 
Eroit. Flieh’nihe! Denn fprängft du im den Acheron, 
Ich ſchwömme nach! 
Diom. Rückzug iſt keine Flucht; 
Ich fliehe keines wegs; aus Vorſicht nur 
Entzog ih mich der überlegnen Zahl. 
| Jetzt fieh dich vor! 
(Sie gehen fechtend ab.) 


Therſ. Halte deine Hure feſt, Grieche! Ficht für 
beine Hure, Trojaner! Nun geht's um die Kraufe! Jetzt 
gilt's die Kranfe! 











221 


Hektor tritt auf. 

Sekt. Wer biſt bu, Grieche? Biſt du Heltor’s werth? 
Bon Ahtem Blut? Bon Ehre? 

Cherf. Nein, nein; ich bin ein Schurke, ein ſchaͤbich⸗ 
ter, fhmähfüchtiger Bube, ein recht elender Lump. 

Hekt. Ich glaub’ ed. Lebe! (Hetter ab.) 

Therſ. Gott fei gelobt, daß bu mir glaubft; aber bie 
Peſt breche bir dafür ben Hals, daß du mich fo erfchredt ha. 
— Was ift aus dem liederlihen Schuften geworben? Ich 
glaube, fie haben Einer den Andern aufgefceffen. Ueber das 
Wunder wolle ich mich todtlahen. Und doch frißt fi die 
Liederlichkeit gewiſſermaßen felbft auf. Ih will fie fuchen. 

(w.) 


Fünfte Scene. 
Ebendaſelbſt. 
Diomedes und ein Diener treten auf. 


Diom. Geb, nimm das Pferd des Troilus mit bir, 
Und bring’ das ſchöne Roß an Ereffida ; 
Entbiet? ihr meine ritterlihden Dienfte, 
Sag’, ich beftrafte den verliebten Troer, 
Und hab’ als ihren Mister mich bewährt. 
Dien. Wohl, Herr! (av) 
Agamemnon tritt auf. 
Asam. Drauf! drauf! der wuͤthige Polydamas 
Erſchlug den Menon; Baſtard Margarelon 
Hat Doreus zum Gefangenen gemacht, 
Steht, ein Kolof, und ſchwenkt den Weberbaum 
Hoch ber die dahingeftredten LKeiber 
Der Fürſten Cedius und Epiſtrophus. 
Polyxenes iſt todt. Amphimachus 
Und Thoas ſind verwundet; der Patroklus 
Gefangen, oder todt; Held Palamedes 
Tödlich verlegt; der grimme Bogenſchütz 
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Schreckt unſre Rein. Eilt, Diomed, wir holen 
Verſtaͤrkung, fonft erliegt dad ganze Heer. 
Wefor tritt auf. 

Men. Geht, tragt Patr oklus' Leiche zu Achill! 
Der träge Ajax mag aus Scham fich waffnen; 
Ein taufend Hektors wüthen heut im Feld. 

Bald fiht er auf dem Roſſe Galathee, 
Und Alles fällt; bald ift er dort zu Fuß, 
Und Alles weicht ihm, oder ſtirbt wie Fiſchbrut 
Im Rachen eines Hays; dann kehrt er wieder, 
Und die Stroh: Griechen, reif für feine Schneide, 
©ie fallen wie die Aehren vor dem Schnitter., 
Hier, dort, und überall läßt er und nimmt; 
Denn fein Geſchick gehorcht fo feiner Neigung, 
Daß, was er will, er thut, und fo viel thut, 
Daß es, wenn mans erzählt, unmöglich ſcheint. 
Alyſſes tommt. 

Kvff. D faſſet Muth! Achill bewaffnet fi, 
Und weint und flucht umd glüht vor Rachedurſt. 
Patroflus’ Fall erregt fein ſchlaͤfrig Blut, 

Und fein verffümmelt Myrmidonenvolf, 
Das hand⸗ und nafenlos, zerhackt zurückkommt 
Und Hektor fchreit. Ajax verlor den Freund; 
Er kocht vor Wuth, und naht in Waffen fchom, 
Brülend nah Troilus, der tollkühn heute 
Unglaublih, übermenfchlich hat gemordet, 
Einftärzend fo, und fi befrei’nd mit fo 
Gorglofer Kraft und fo Eraftlofer Sorge, 
Als ob ein folh Gelingen recht zum Trog 

Der Klugheit Alles ihn gewinnen bieße. 
Ajar tommt. 
Ajaz. Troilus! Du feiger Troilus! 


(ab.) 


Diom Dort! Dort! 


We. Fort! Ziehn wir und zuſammen! 
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Adilles temmt. ö 
Adill. Wo ift Hektor? 
Komm, Kusbenwürger , zeig’ dein Angeficht ! 
‚Sieh, was es Heißt, Achill im Zorn zu fchaum | 
Hektor! Wo ift er? Ih will einzig Heltor! ca.) 





Schöte Scene. 
Ebendaſelbſt. 
Ajar tritt auf. 
'Ajar. Troilus, du feige Memme, laß dich ſehn! 
Biomedes kommt. 
Diom. Ich fage Troilus; wo ift Troilus 2 
Ajar. Was willft du denn! R 
| Diom. Ich will ihn züchtigen. 
 Ajar. Wär’ ich der Feldherr, 
Ich überließ dir lieber meine Stelle, 
Als diefe Züchtigung. — He, Zroilus! 
Troilus tommt. 
Troil. Du falfher Diomed! Heraus, Verräther, 
Und bäß? mit deinem Leben für mein Roß! 
Diom, Ha, treffe ich dich? 
Ajar Ich kaͤmpf' allein mit ihm! Weg, Diomebes! 
Diom. Er ift mein Preis! Ich fchane hier nicht zu. 
Troil. Ich fehte mit euch Beiden, falfhe Griechen! 
P (Sie gehen fämpfend ab.) 
Hektor tritt auf. 
Hekt. Ha, Troilus! D brav, mein jüngfter Bruder! 
Adilles tommt. 
Adili. Jetzt find’ ih dich; fo Fomm heraus, o Hektor! 
(Sie fehten. Hektor fhlägt dem Achilles dad Schwert aus der Hand.) 
Hekt. Verfchnaufe, wenn du willſt! 
Achiltl. Hohn deiner Höflichkeit, du ſtolzer Troer! 
Sei froh, daß meine Waffen außer Uebung; 
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Mein Ruhe und Läffigfein kommt dir zu flatten. 
Doch bald wirkt du ein Weitres vou mir hören. 
Geb unterdeffen, und verfuh’? dein Släd! 
Hekt. Leb’ wohl! Ich wär’ ein frifchrer Mann geweſen, 
Hätt’ ich auf dich gewartet. — Nun, mein Bruder ? 
Troilus tommt zurüd. 
Troii. Ajax fing den Aeneas. Dulden wird? 
Nein, bei dem Lichtglanz des erhabenen Himmels, 
Er darf ihn nicht entführen. Ich errett’ ihn, 
Und fiel? ich ſelbſt. O Schickſal, bör’ mein Wort, 
Mir gilt es gleich, raffſt du mich heute fort. (& At.) 
Ein Griche in prachtvoller Rüfung tritt auf. 
Hekt. Steh, Grieche! Du bift ein erwänfchtes Ziel! 
Nun, wilft du nit? Dein Panzer dünkt mir ſchön; 
Ich brech' ihn dir, und loͤſe alle Nägel, 
Die er mein eigen. Wie, du Thier, fo ſchnell? 
So lauf’ denn hin! Ich jage nur dein Fell. (Ab.) 


Siebente Scene. 
Ebendaſelbſt. 


Achilles tritt auf mir Myrmidonen. 


Adilt. Gtellt euch um mich, ihr meine Myrmidonen, 
Vernehmt mein Wort. Folgt mir auf meinen Schritten ! 
Thut keinen Schlag, daß ihr bei Kräften bleibt! 

Und wenn wir nun den blut’gen Hektor treffen, 

Dann — dann umpfählet ibn mit euern Waffen. 

Dann braudt nur eure Pfeile ohn' Erbarmen, 

Dann wie ih führe, folge mir nah, o Leute; 

Und Heltor fei des Todes fichre Beute! (Sie gehen ab.) 











225 


Achte Scene, 
Ebendaſelbſt. 
Therſttes, Menelaus und Paris treten auf. 

Therſ. Des Hahurei und der Hahnreimacher find an 
einander. Luſtig, du Stier! Luftig, du Hund! Drauf los, 
Paris; drauf los, mein doppelt beweibter Sperling! Faß, 
Paris, faß! — Der Stier behält die Oberhand! Nimm 
Dih nur vor Hörmern in Acht! Ho! 

(Paris und Menelaus 40 
Margarelon teitt auf. 

Marg. Kehr' um, du Sklav, und fit! 

Cherf. Wer bift du? 

Aarsg. Ein Baſtard vom König Priamus. 

Therſ. Ich bin auch ein Baltard, und mag bie Ba⸗ 
flarde wohl leiden. Ich bin ein geborner Baftard; ein er: 
zogner Baſtard, Baftard an Verftand, und Baſtard au 
Tapferkeit, in allen Stüden unaͤcht. Ein Bär beißt den 
andern niht; warum follte denn ein Baſtard den andern 
heißen ? Sieh dich vor! Der Kampf zwifchen ums ift ominös. 
Wenn der Sohn einer Hure fiht, fo wird er fein eigner 
Derräther. Leb' wohl, Baſtard! 


Mars. Der Teufel hole dih, du Memme! 
(Sie geben ab.) 


Neunte Scene, 
Cbenbaferpf. 
Hektor teitt auf. 
Hekt Höchft fauler Kern, der äußerlich fo fhön, 
Dein fhmuder Panzer brachte dir den Tod. 
Mein Tagwerk iſt gethan, gekühlt mein Muth, 


Muh’ jegt, mein Schwert, du fehmwelgteft heut in Blut. 
(Er legt Heim und Schild ab.) 


Shatipeare'5 Werke, XIIL 13 
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Achilles mit feinen Myrmidonen tritt auf. 

Adi. Sieh, Heltor, wie die Sonne nieberfinkt, 
Und ſchwarze Nacht auf ihren Spuren Feucht. 
Sp wie die Sonn’ im Dunkel niederfhhwebt 
Am Schluß des Tags, bat Hektor ausgelebt., 

Hekt. Es wär’ verrucht, den Waffenlofen morden. 

Aditl,. Sclagt zu! Dieß iſt der Mann, den ich geſucht! 
% (Hettor fäut.) 
Und fo wie er mag Troja nach ihm fallen! 
D Stadt, bier liegt dein Herz, bein Mark und Bein! 
Auf, Myrmidonen,, ruft aus aller Macht | 
„Achilles bat: den Hektor umgebracht!" — 
Hört! Rückzug wird geblafen von den Griechen. 

Die Ayrm. Im Troerfeld erklingt der gleihe Schall. 
Adili. Nacht breitet fchom die Drakenflügel ang, 
Und ſcheidet ald Vermittlerin die Heere, 

Laß dir genügen, halbgefättigt Schwert, 
Das gern der Lederbiffen mehr verzehrt. 
Kommt, Enüpft den Leib an meines Roſſes Schweife, 
Daß ich ihn fo um Troja's Mauern ſchleife! 
(Eie gehen ab. Es wird zum Rüdzug geblaſen. 


Zehnte Scene. 
Ebendaferbf. 
Agamemnon, Ajar, Ueſtor, Menelaus, Diomedes und Andere im 
Buge. Siegsgeſchrei. 
Aygam. Hoch, wel ein Freudenruf? 
Uef. Stil, Trommeln, fill! 
Soldaken Khimter der Scene) ES leb’ Achilles! Hektor ift 
erſchlagen! 
Diom. Ele rufen: „Hektor von Achill erſchlagen!“ 
Ajarı And wenns auch ift, fo prahlet nicht fo ſehr; 
Denn Hektor war nice minder werch, als er. 
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Agam. Zieht ſtill vorbei. Entbietet dem Achill, 
Daß ich in meinem Zelt ihn ſprechen will. 
Ward Hektor's Tod zum Heil und zugeſendet, 
Wird auch ber Krieg duch Troja's Fall geendet. 
(Sie gehen ab.) 


Eilfte Scene. 
Ebendaſelbſt. 
Aeneas und Trojaner treten auf. 
Ss Steht, Leute, noch ift nicht das Schlachtfeld unfer! 
O weilt, und laßt ung hier den Tag erwarten! 
Croilns tritt auf. 

Sroil. Heltor ift tobt! 

Alle Verhuͤten ed die Götter! 
Troil. Ya todt, und wird am Noßfchweif feines Moͤrders 

Dem Vieh gleich durchs befhämte Feld gefchleppt. 

Erzürnt end, Sötter, und zeigt enern Born; 

Hohnlähelnd ſchaut von eurem Thron herab! 

Seid guädig, und verfürzet unfre Strafe; 

Verſchonet ung mit langfamem Verderben! 
Aen. Mein Prinz, Ihr raubt dem ganzen Heer ben Muth. 
Troil. Ihr fapt nicht meinen Sinn, wenn Ihr fo fagt. 

Ich rede nicht von Furcht, von Flucht, noch Tod; 

Trotz biet’ ich jegliher Gefahr, die Menſchen 

Und Götter drohn. — D Hektor iſt dahin! 

Mer kündet's Priamus und Hecuba ? 

Wer Luft bat, Unglüddvogel ftets zu heißen, 

Der ruf's in Troja aus, daß Hektor fiel. 

Das Wort verwandelt Priamus in Stein, 

Und maht aus allen Mädchen, allen Weibern 

ur lauter Niobe's und Waſſerquellen, 

Aus allen Jünglingen nur Statuen, 

Und ſetzt das ganze Ilium in Wahnſinu. 

Kommt, Freunde, fort! Der edle Hektor fiel! 


. f 
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Sein Stel iR unfer Aller Lebensziel. 

Doc balt, ihr fchnöden, gottverhaßten Zelte, 

So ftolz auf unfern Fluren aufgeſchlagen! 

Erhebe Titan fih fo früh er mag, j 

Ich ſtürm' euch durch! Und du feigherz’ger Rieſe, 

Kein Erdenraum foll fcheiden unfern Sup. 

Berfolgen will ich did, mie bös Gewiſſen, 

Das Larven Tchafft, wie Phantafie Gefpenfter. 

Schlagt jeht zum Marfh nah Troja. Unfer Herz 

Verberg' im Naheburfte feinen Schmerz. 

(Aeneas mit ben Trejanern ab.) 

r Pandarus kommt. 
Pand. O hört, mein Prinz! O hört meh! , 
Troil. ort, Enppleriiher Pandar! Dein Gedaͤchtniß 

Sei em’ge Shmah, und Schande dein ——— us 

— roilu 
„and. Cine ſchoͤne Arznei für mein Gliederweh! D 

Melt! Welt! Welt! So wird dein armer Unterhänbler 

verachtet! Ach, ihr Kuppler und Verführer, wie eifrig be: 

nugt man euch, und wie fchlecht werdet ihe belohnt! Warum - 
liebt man eure Bemühungen fo, und verabfcheut ihre Aus⸗ 

— Welchen Denkreim gibts dafür? Welch Gleichniß? 

aß ſehn 
„Die Biene ſummt, von froher Luft beſeelt, 
Bis ihr der Stachel und der Honig fehlt; 
Doch nimmt man ihr des Stachels ſcharſe Wehr, 
Dann gibts kein Summen, keinen Honig mehr.“ 
Ihr Menſchenfleiſchhändler, laßt euch das Sprüdlein auf 

eure Wandtapete ſetzen: 

„So viel hier von der Zunft des Pandar find, > 
Halb blind fchon, weint bei feinem Fall end blind. 
Und flöhnt, wenn euch die Thräne warb verfagt, 
Wenn, nicht um mich, doch weil die Sicht euch plagt. 
Hört, wer zum Kupplerorden ſich bekennt, 
Auf nähften Harbſt mach? ih mein Teftament ! 
Ich thaͤt' es gleich, doc ſchreckt mich mörderifch 
Don Winceker ein boͤſes Gansgezifch ; 
Drum laßt mir Zeit, mich fhwigend nen zn fiedern, 
Und al mein Weh vermach' ich euern Gliedern.” 


— 0— 
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Sein Stel IR umfer Aller Lebensziel. 
Doc halt, ihre fhnöden, gottverhaßten e, 
So ſtolz auf unſern Fluren aufgeſchlagen 
Erhebe Titan ſich ſo fruͤh er mag, 
Ich ſtürm' euch duch! Und da — Rieſe, 
Kein Erdenraum ſoll ſcheiden unſern Haß. 
Verfolgen will ich dich, wie boͤs Gewiſſen, 
Das Larven Tchafft, wie Phantafie Gefpenfter. 
Schlagt jebt zum Marſch nah Troja. Unfer Herz 
DBerberg’ im Rachedurſte feinen Schmerz. 
(Aenead mit ben Trejanern ab.) 
Pandarus tommt. 
Pand. D hört, mein Prinz! O hört mich! 
&roil. Kort, kuppleriſcher Pandar! Dein Gebähtniß 
Sei ew’ge Schmach, und Schande dein a A en 
; roilu 
„und Eine ſchoͤne Arznei für mein Sliederwmeh! O 
Melt! Welt! Welt! So wird dein armer Unterhändler- 
verahtet! Ah, ihr Kuppler und Verführer, wie eifrig be- 
nust man euch, und wie fchlecht werdet ike belohnt! Warum 
liebt man eure Bemühungen fo, und verabfcheut ihre Aus⸗ 
— Welchen Denkreim gibts dafür? Welch Gleichniß? 
aß ſehn 
„Die Biene ſummt, von froher Luft boſeelt, 
Bis ihre der Stachel und der Honig fehlt; 
Doch nimmt man ihr des Stachels Iharfe Wehr, 
Dann gibts Fein Summen, feinen Honig mehr.“ 
Ihr Menihenfleifhhändler, laßt euch das Sprüclein auf 
eure Wandtapete feßen: 
„So viel bier von der Zunft des Pandar find, 
Halb blind fhon, weint bei feinem Fall euch blind. 
Und ftöhne, wenn euch die Thräne warb verfagt, 
Wenn, niht um mich, doch weil die Gicht euch plagt. 
Hört, wer zum Kupplerorden fi befenut, 
Auf nähften Herbfi mach? ich mein Teftament ! 
Ich thaͤt' es gleich, doch fchredt mich mörderifch. 
Don Wincheger ein böfes — —— 
Drum laßt mir Zeit, mich ſchwitzend neu zu fiedern, 
Und al mein Weh vermach' ich euern Gliedern.“ 


— 0——— — 
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Motto: 


„Wie oft hält man den Engel für den Teufel, 

j Den Zeufet für den Gott! Doch nichts if holber, 
Und nichts ift heil’ger als ein treues Weib; 
Die Engel neiden fie um ihren Werth. 


Shaffpenre? Werte, XIV. 1 


Perſonen. 


Eymbeline, König von Britannien. 
Eloten, Sohn der Königin aus ihrer erſten Ehe. 
Seonatus Yofkyumusz ein Edelmann, Imogen's Gemahl. 
Belarius, ein verbannter Lord, unter dem angenommenen Namen Morgan. 
Suiderins, | unter den Namen Polydor und Cabral, vermeinte Sähue 
Arviragus; des Belgriuß. 
Philario, Freund bed Poſthumus, 
Jachimo, Philario's Freund. 
Ein Sranzos, Freund des Philario. 
Cajus Aucius, Anführer des rbmiſchen Heeres. 
Ppiſanis/ Diener des Poſthumus. 
Cornelinus;/ ein Ant. 
Zwei Erelleute. 
Zwei Aerkermeiſter. 
Die Königin, CEymbeline's Gemahlin. 
Imogen, Eumbeline' Tochter erfier Ehe. 
Helene, Imogen's Kammerfrau. 
Fords, ſadies, rõmiſche Senatoren, Cribunen, Geiſter, ein 
Wahrſager, ein Holländer, cin Spanier, Muſiker, Offiziere, 
, Aauptleute, Soldaten, Boten und anderes Gefolge. 
Der Ehauplak iſt abwechſelnd in Britannien und Stalien. 


| Staliener. 


Erfter Akt. 


Erfte Scene. 
Britannien. Garten hinter Cymhelines Palaſt 
| Zwei Erelleute treten auf. 


Er. Edelm. Ein Jeder ſchaut bier finſter; unfer Blut- 
Richt mehr dem Himmel folgend, als der Höfling, 
Sieht immer wie der König aus. 
Bweit Edelm. Warum? 
‚Erf. Edelm. Die Erbin dieſes Reiches, feine. Tochter, 
Bon ihm beftimmt_dem einz’gen Sohn der Gattin, 
Die er vor Kurzem erft ald Wittwe nahm, 
Verlobte fih mit einem Edelmann, 
Der arm, doc würdig ift, und ward fein Weib. 
. Verbannt ift ihr Gemahl, und fie gefangen; 
Bon außen zeigt fih Alles tief in Trauer, 
Obwohl allein der König wirklich trauert. 
Dweit. Erelm. Gonft Niemand als der König? 
Erf, Eyelm. Der wohl aud, 
‚Der fie verlor, ımd fo bie Königin, 
Die jened Buͤndniß wuͤnſchte. Doch Fein Höfling, 
Wie fie au alle nach des Königs Blick 
Die Miene ftimmen, hat ein Herz, das nicht 
Dee Sache froh wär, die fie fo beträbt. : 
weit. Edelm. Wie for 
Erf. Ereim: Der die Prinzeß verlor, ift ein Geſchoͤpf, 
Zu ſchlecht, ihm fchlecht zu nennen, — der fie hat, 
(Das heißt, der fie gefreit) der arme Mann, 
Der drum verbannt, ift fo volkommner Art, 
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Daß, wenn man auf der weiten Erde fuchte, 
Um einen Seinesgleihen zu entdeden, 
Man keinen fände, der, mit ihm verglichen, 
Nicht Fehler hätte. Ich bin Hberzeugt, 
Daß wohl Fein Menſch mit ſolchem fhönen sn 
Solch innern Werth vereint. 
Bweit. Edelm. hr übertreibt. 
Erf. Edelm. Ich mache ihn nicht größer, als er ifk, 
Ya, Ich verkleim’re mehr fein wahres Maas, 
Als ich's vermehre. 
Dweit. Edelm. Wie ift fein Nam’ und Stamm? 
Erf... Edelm. Nicht bie zur Wurzel Fonnt’ ich ihn 
ergruͤnden. 
Sein Vater hieß Sicilius, der ſich ruͤhmlich 
- Mit Saffibelan gegen Rom verband. 
Doch von Tenantius hatt’ er feine Würden, 
Dem er mit Ruhm und feltnem Glüde diente, 
Weßhalb er Leonatus ward genannt. 
Er hatte außer jenem edlen Sohn 
Zwei andre noch, die beid’ im Kriege farben, 
Die Hand am Schwert. Drob härmte fich der Vater, 
Schon alt und bang um Erben, dergeftalt, 
Daß er vom Leben fhied. Sein edled Weib, 
Mit. den, von dem wir fprachen, fchwanger, ſtarb 
Bei der Geburt. Da nimmt dad Kind der König 
Sn feinen Schuß, und nennt ed Poſthumus, 
gäßt es erzichn, macht ed zu feinem Pagen, 
Und läßt ihm Unterricht in Allem geben, 
Was für fein Alter paßt. Das fog er ein, 
Wie wir die Luft, ed augenblidd begreifend; 
Sein Frühling ward Thon Herbſt; er lebt am Hof, 
Ein feltner Fall, geprieſen und geliebt; 
Den Yüngern Mufter, für die Meiferen 
Ein Spiegel, fie zu bilden, und den Aelter'n 
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Ein Kind, dad Kind'ſche leitet; feiner Gattin, 


Um die man ihn verbaunt — ihr eigner Werth 
Bezeugt, wie fie ihn und feine Tugend fast — 
In ihrer Wahl könnt Ihr am beften lefen, 
Pas für ein Mann er if. 
weit. Edelm Ich ehr’ ihn ſchon 
Nah Eurer Schildrung. Uber fagt mir doc, 
Iſt fie des Königs einz'ges Kind? 
Erf. Edelm Das einz'ge. 
Zwei Söhne hatt’ er, (duͤnkt's Euch hörenswerth, 
Merkt auf) die, da der dltefte drei Jahr, 
Der jängft’ in Windeln, aus der Kinderfinbe 
Geftohlen wurden ; und bis diefe Stunde 
Hat man noch nicht erforfcht, wohin fie kamen. 
weit. Edelm. Wann fiel das vor? i 
Erf. Edelm. Vor etwa zwanzig Jahren. 
weit. Edelm. Daß Königskinder man fo rauben konnte, 
So ſchlecht bewachte und ſo laͤſſig ſuchte, 
Daß keine Spur ſich fand! | 
Erſt. Erelm Wohl ift es ſeltſam, 
Und faſt zum Lachen ſolche Laͤſſigkeit; 
Doch iſt es wahr. | 
Zweit. Edelm. Ich zweifle nicht baran. 
‚Erf. Edelm. Doch gehn wir; denn dort kommt die 
. Königin, 
Don der Prinzeß und Poſthumus begleitet. (Beibe av.) 


Zweite Scene. 
Ebendaſelbſt. 
Die Königin, Poſthumus und Imogen treten auf. 
Aödnigin. Nein, feid gewiß, mein Kind, Ihr ſollt mich nie, 
Wie man Stiefmüttern fonft zur Laft es legt, | 


Scheelaͤugig finden. Als Gefangne zwar 


6 


Bewahr ih Euch, doch gibt Cuch Euer Hüter 
Die Kerterfchläffel. Und Euch, Poſthumus, 
Sobald fi erft des Könige Zorn befänftigt, 
Bin ih ein treuer Anwalt. Aber, jetzt 
Erglüht er no von Unmuth. Cs ift beſſer, 
Ihr fügt Euch feinem Spruch, und fo geduldig, 
As Euch die Klugheit raͤth. 
Pofiy. Beliebt’ Eur Hoheit, 
Ich reife beut. 
—Asnigin. Wohl kennt Ihr die Gefahr. 
Sept mach’ ic einen Gang im Park (mich dauert 
Die Dual gehemmter Lich’) obwohl der König 
Es euch verbot, daß ihr einander fprecht. ca.) 

Imog. O heuchleriſche Güte! Schmeichelnd Figelt 
Die Schlange, wo fie ftiht! — Mein theurer Gatte! 
Wohl fürcht' ich meined Vaters Zorn, boch nichts, 
(Allein mein heilig Bundniß andgenommen) 

Was feine Wuth mir thun kann. Du mußt fort; 
Ich bleibe hier zurück, ein ftändlich Ziel 
Erzürnter Blide, ohne Luft am Leben, 

Bewahrte nicht das Kleinod noch die Welt, 

Es wieder einft zu fehn. 

Poſth. D Königin! Geliebte Gattin! Weine 
‚Nicht mehr, daß ich nicht größrer Zärtlichkeit 
Verdächtig werd’, als einem Manne ziemt. 

Ich werde ſtets der treuſte Gatte bleiben, 
Der jemals Treue ſchwor. Mein Aufenthalt 
Wird Rom fein in dem Haus Philario's, 
Des Vaters Freund, mir nur bekannt aus Briefen. 
Dahin, o Theure, fendet, was Ihr fchreibt, 
Und mit den Augen trin® ich Eure Worte, 
Iſt Salle gleich die Dinte. 
Die Königin kommt zurück. 
‚König. Seid kurz, ich bitt' Euch; wenn ber König kommt, 


So zieh ich fierlih, wer weiß, wie fehr, 
Mir feine Ungunft zu. (veiſeit.) 
| Doch lock' ih ihn 
Her diefed Wegs. Ich th ihm niemals weh, 
Wo er nit die Verföhnung fich erfauft, 
Und jeden Preis mir zahlt für meine Kränfung. (2.) 
Poſt h. Und nahmen wir durchs ganze Leben Abfchieb, 
So wüchs der Trennung Schmerz nur. — Lebe wohl! 
Imos. D nicht fo raſch! 
Und ritteft du ind Freie nur hinaus, 
Sn Eurz wär’ folder Abſchied! — Sich, Geliebter, 
. Der Demant ift von meiner Mutter. Nimm ihn, 
Behalt ihn, bie du eine Andre freift, 
Wenn Imogen geftorben ! 
Ä Poſth. Eine Andre! 
Ihr Götter, laßt mir die nur, die ich habe, 
Und hindert die Umarmung einer Andern 
Mir mit dem Tod! (Er ſteckt den Ring an ben Singer.) 
O Theure, weile bier, 
So lang hier Leben wohnt! Und Heißgelicbte, 
Wie ih mein armes Selbſt für dich vertauſchte 
Su deinem fo unendlihen Verluft, 
So muß ich ftetd in unfern Kleinigkeiten 
Don dir gewinnen. Trage dieß von mir; 
Es ift ein Liebesband; ich leg’ ed an 
Der holdeften Gefangnen. ( Er est ihr ein Armband an) 
Im 029. O ihr Goͤtter, 
Wann ſehen wir und wieder? 
Cymbeline und Gelolge treten auf. 
j poſth. Weh! der König! 
Cymb. Hinweg, Elender du] Mir aus den Augen! 
Faͤllſt du noch länger meinem Hof zur Laft, 
So mußt du fterben! Drum hinweg! hinweg, 
Du Sift in meinem Blut! 
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y 0 ſt h. Beſchuͤtzt ihn Goͤtter, 
Und ſegnet alle Guten, die hier weilen, 
Ich gehe. (ab.) 
Imog. Keine Todesqual iſt ſchaͤrfer 
Als dieſe! 
Cymb. Ungehorſames Geſchöpf! 
Du ſollteſt meine Jugend mir ernenen, 
Und haͤufſt Jahrhunderte mir auf das Haupt. 
Imog. O quaͤlet Euch doch nicht mit eignem Unmuth; 
Ich bleibe fühllod gegen Euern Zorn, 
Denn eine Leidenſchaft von edl'rer Art 
Tilgt alle Sucht und. Angft. 
| Eymb. Ohn' alle Schen ? 
Imog. Ohn' alle Hoffnung; darım ohne Schen. 
Eymb. Den einz'gen Sohn der Kön’gin andzufchlagen! 
Imog. D wohl mir, daß ich's that! Ich nahm bem u 
Und mied den Geier. 
Cymb. Nein, du nahmft den Bettler, 
Und Hätteft meinen Thron durch ihn erniedert. 
Imog. D nein; ich hätt’ ihm neuen Glanz verlichn. 
Eymb. Ha, du verworfenes Geſchoͤpf! 
j Imog. Mein hoher Herr, 
Durch Sure Schuld nur lieb’ ih Poſthumus. 
Ihr zog't ihn auf «ld meinen Spielgefährten, 
Er ift ein Mann, der beften Gattin werth, 
Und überzahlt mich um den halben Preis. 
Eymb. Was? DBift du toll? 
Imog. Beinah. Gott fieh mir bei! 
Ich wollt’, ih wär’ die Tochter eines Schäfers, 
Und Poſthumus des Nachbarhirten Sohn. 
Die Königin tommt zurüd. 
Eymb. Du Thörin du! — Sie fprachen fich ſchon wieder. — 
Ihr thatet nicht, wie ich Euch anbefohlen. 
Hinweg, hinweg mit ihre, und fperrt fie ein! 





Adnigin. Geld zußig, mein Gemahl! — Still, gute 
Tochter! — 
D mein gelichter Here, laßt ung alein, 
Und fuht Euch zu erbeitern. 
Eymb. Nein; ihr ſchwinde täglich 
Ein Tropfen Bluts; und, alt dann, fterbe fie 
An diefer Thorheit. (Er geht.) 
Pifanio tritt auf. 
Adnigin. Pfui! (30 Imogen.) So fügt Euch doc! 
Hier iſt Cu'r Diener! — Nun, was bringft du Neues ? 
Piſ. Der Prinz, Eu'r Sohn, 309 gegen meinen Herrn. 
Königin, Ha, doc Fein Unglüd ? 
Fir. Leicht wär eins gefchehn, 
Wenn nicht mein Herr gefpielt, anftatt zu fechten, 
Da-ihm der Zorn nicht half; man kam dazı, 
Und trennte fie, 
Königin. Das freut mic. 
—— Imsg. Euer Sohn 
FAR meines Waters Freund ; er fteht ihm bei. — 
Auf den Verbannten ziehn! — H tapfrer Held! | S 
Ih wünſchte fie in Afrika zufammen, 
Und mich mit Nadeln dort, um dem zu ſtechen, 
Der wih! Warum verließt Ihe Euern Herrn? 
Wir. Auf fein Geheiß. Er wollte nicht, daß ich 
Zum Hafen ihn begleitete, und ließ _ 
Mir died Verzeihniß von Verrihtungen, 
Denn Ihr in Dienft mich nähmet. 
| Adnigin. Er war ſtets 
Dein treuer Diener, und mein Wort verpfänd’ ich, 
Er wird es bleiben. 
Pif. Unterthän’gen Dank! 
Aönigin. Kommt; laßt ung gem! 
Imog. In einer halben Stunde 
Shatipeare'5 Werke. XIV, 2 
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Frag' wieher an. Dis mußt doc deinen Kern 
Abſchiffen ſehn. — Bis dahin lebe wohl! (Ale 4.) 


Dritte Scene. 
Ebendaſelbſt. 


Cloten und zwei Edelleute treten auf. 


Erf. Edelm. Mein Prinz, ih möchte Euch doch rathen, 
Euer Hemd zu wechſeln; die Hitze des Gefechts hat gemacht, 
daß Ihr wie ein Opfer raucht. Wo Luft beraudgeht, da 
gebt auch Luft herein; und Feine aͤußere Luft ift fo gefund, 
als die Ihr auslaßt. 

Elot. Wäre mein Hemd blutig, dann wollt' ich's 
wechfeln. — Hab’ ih ihn verwundet ? 

Bweit. Edelm. Cseifi) Nein, gewiß nicht; nicht einmal 
feine Geduld. 

Erf Edelm. Ihn verwundet? Sein Körper ift ein 
durchſichtiges Gerippe, wenn er nicht verwundet ift; eine 
Durafahrt für Eifen und Stahl, wenn er nicht verwundet ift. 

Bweit. Edelm. Sein Stahl war ein böfer Schuldner; 
er wandte der Stadt den Rüden. 

Elot. Der Schurke wollte mir nit Stand halten, 

Bweit. Edelm. (für ja) Nein; fondern er floh immer 
vorwärts nach deinem Geſicht am. 

Erf. Edelm Euch Stand halten! Ihr habt felbit Land 
genug, aber er gab Euch noch etwas dazu; er hinterließ Euch 
ein Grundſtück. 

Bweit. Edelm. (fürsa) So viel Zoll, als ihr Welt- 
meere befigt, ihr Gecken! 

Elot. Ih wollte nur, man hätte fi nicht zwiſchen 
und gelegt. 

Bweit. Edelm. (für ih) Das wollt’ ih auch, bie du 
deine Narrenlänge auf dem Boden gemeflen hätteft. 
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Chot. Und daß fie einen folgen Kerl lieben, und mic 
ausfchlagen kann! 

weit. Edelm. (fürn Wenn ed Sünde ift, das 
Gute zu wählen, fo ift fie verdammt. 

Erf. Edelm. Wie ih Euch immer fagte, mein Prinz, 
ihre Verftand ift nicht fo groß, als ihre Schönheit. Sie hat 
viel Aeußeres; aber ihren Wis bat man noch wenig glänzen 
fehen. 

weit. Edelm. (für fis) Sie ſcheint nicht auf Narren, 
damit fie niht der Wiederſchein beflede. 

Elot. Kommt, ih will auf mein immer gehn, Ih 
wollte, es wäre irgend ein Unglüd geſchehen. 

Bweit. Edelm. (für sis) Das wünfne ich eben nicht: es 
möchte denn der Fal eines Efeld gemefen fein; und ber 
wäre fein großes Ungläd. 

Chot. Ahr geht doch mit und? 

Erf. Edelm. Ich folge Euch, mein Prinz, 

Chot. Kommt! Laßt und mit einander gehn! 

Buweit. Edelm. Wohl, mein Prinz. (Sie gehen ab.) 


Bierte Scene, 
Ebendaſeloſt. 
Imogen, und Piſanio treten auf. 
aus; D wärft du doch am Hafen eingewurzelt, 
Und fragteft jedes. Segel. Wenn er fchriebe, 
Und ich erhielt es nicht, wär’ der Verluft 
So groß wie der Verluft des Gnadenbriefs 
Shr den Verdammten. 
Was war das Lepte, das er zu bir fprach ? 
Yirf. Gein letztes Wort war feine Königin. 
Imos. Dann winkt’ ee mit dem Tuch ? 
Pir. Und Eüpt? es, Fräulein. 
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Mmos. Fühlloſe Leinwand, glüdliher, als ich! 
Und das war Alles ? 
Pif. Nein, Prinzeffin; denn 
So lang ih ihm mit diefem Aug’ und Ohr 
Don Andern unterfchied, bielt er das Ded, 
Und ſchwenkte Handfhub bald, bald Tuch und Mäpe; 
Man ſah an feines Herzens Kampf und Eturm, 
Wie langram feine Seele fegelte, 
Wie ſchnell fein Schiff. 
| Imog. Er mußte Flein dir werden 
Wie eine Kraͤh', und Eleiner, ch du's ließeſt, 
Ihm nachzuſchaun. 
Piſ. So war's auch, gnaͤd'ge Frau. 
Imsg. Geſprengt haͤtt' ih die Nerven des. Geſichts, 
Nur nm nah ihm zu ſehn, bis die MVerklein’rung 
Des Raums ihn zugefpigt wie meine Nadel; 
Wär’ ihm gefolgt, bie, Elein wie eine Müde, 
Er in der Luft zerfchmolzen wär’, und dann 
Hätte? ih mich abgewender und geweint. — 
Pifanio, ſprich, wann hören wie von ihm? 
Yir. Sobald fih nur Gelegenheit ihm bietet. 
Imog. Ich war noch nicht mit ihm am Abſchiednehmen, 
Weil ih noch Manches mit ihm ſorechen wollte. | 
Doch eh ich fagen konnte, wıe ich täglich fein 
Gedenken wolle zu beftimmten Stunden, 
Eh ih ihn ſchwören ließ, men Glück und feine Ehre 
Nicht an Italiens Weiber zu verrathen; 
Ch ih ihn bar, um ſechs Uhr Morgens, Mittags 
Und Mitternacht mir berend zu begegnen, 
Weil ich alsdann für ihn im Himmel bin; 
Eh ih den Abſchiedskuß ihm geben Fonnte, 
Den in zwei Sauberwort?’ ich eingeichloffen, 
Erfchien mein Vater, und wie Nordwind fchüttelt 
Er unfre Knospen ab, eh fie erblüht. 


ı R 13 
Eine KHofdame tritt auf. 
Hofd. Die Königin wuͤnſcht Eur Hoheit Gegenwart. 
Imog. Was id dir aufgetragen, das beforge. 
Ich will zur Königin. i 
Piſ. Wie Ihr befehlt. (Sie gehen ab.) 


Fünfte Scene. 
Rom Zimmer in Phılariosd Haufe _ 
Philario, Iachimo, ein Franzos, ein Spanier und ein Hollünder 
treten auf. 

Rach. Glaubt mir Herr, ich Eannte ihn in Britannien; 
fein Unfehn war damals im Steinen, und man erwartete, 
daß er fih des Namend würdig mahen würde, den man 
ihm allgemein beilegt; aber id würde ihn damals ohne die 
Nachhülfe der Bewunderung haben anfehen Fönnen, hätte 
auch die Lifte feiner Tugenden neben ihm aehangen, und id 
darin ein Item nab dem andern durchgemuftert. 

Phil. Ihr ſprecht von einer Seit, wo er noch weniger 
große Eigenſchaften batte, als jet, wo er Außerlih und 
innerlich vollkommen ausgebildet ıft. 

Stanz. Gh fah ihn in Franfreih; und dort gab es 
Manchen, der in die Sonne blicken Eonnte fo unverwandt, 
ale er. 

Iad. Der Umftand, daß er feines Könige Tochter hei: 
tathete (wobei er mehr nah ihrem Wertn, als nach feinem 
eignen gewogen werden muß), mat ohne Sweifel, daß man 
ihn weit über die Wahrheir binaus erhebt. 

"Sranz. Und dann feine Verbannung! 

ad. Ya, und das Lob derer, die diefe klaͤgliche Schei⸗ 
dung der Prinzeffin zu gefallen, beweinen, trägt ſehr dazu 
bei, ihn zu erheben; und wär's auch nur, um ihren Ber- 
fand zu verfhbanzen, den fonft ein leichter Angrıff zu Bo⸗ 
den fchlagen könnte, weıl fie einen Bettler ohne Stand und 
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Vermögen nahm. Aber wie kommt ed, daß er bei Euch ein: 
kehrt? Woher rührt die Belanntichaft ? 

Phil. Sein Vater und ich waren Kriegsgenoffen, und 
ih verdankte ihm. ſchon mehrmals nichts Geringeres, als 
mein Leben. | 

(Porhumus teitt auf.) 

Da kommt der Britte. Nehmt ihn fo auf, wie ed Heren 
von eurer Erziehung gegen einen Fremden von feinem Range 
gebührt. Ich bitte euch alle, macht nähere Bekanntſchaft 
mit diefem Britten, den ich euch ale meinen Frennd em- 
pfehle. Wie würdig er deffen fei, möge ſich ſpaͤterhin lieber 
felbft zeigen, ale daß ich ee euch hier in feiner en 
erzählte. 

Sranz. Mein Herr, wir haben ung in Orleans Fennen 
gelernt. | 

Poſth. Und von der Zeit ber bin ih noch Euer Schuld- 
ner für fo manche Gefälligkeiten, die ich immer bezahlen, 
und doch immer zu bezahlen haben werde. 

Stanz. Herr, Ihr überfhägt meine geringen Freund⸗ 
fhaftsdienfte Es freute mich, Euch und meinen Lande- 
mann zu verfühnen; ed wäre Schade geweſen, weng ihr 
mit einem fo mörderifhen Vorſatz an einander gerathen 
wäret, wie ihr damals hattet, und das wegen einer gering: 
fügigen Urfache. 

Poſth. Derzeibt mir, Freund; ich war damals ein fm 
ger Meifender, geneigter meinem Cigenfinn zu folgen, als - 
dem guten Rath Anderer Gehör zu geben; aber auch nad 
gereifterer Einfiht, (wenn es nicht anmaßend ift, fie gereif: 
ter zu nennen) — mein Handel war nicht fo ganz unbedentend. 

Stanz. O wahrlig, doch zu unbedeutend, um mit dem 
Degen entfchieden zu werden, und unter zwei Perfonen, bie 
aller Wahrſcheinlichkeit nach einander vernichtet —— oder 
beide gefallen waͤren. 


N 
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Inc. Darf man ohne Sudringlichteit wohl fragen, wor⸗ 
in der Streit beftand ? 

Scanz. Warum nit? Es wurde dffentlih verhandelt, 
und mag defhalb ohne Auſtoß wieder erzäblt werben. Der 
Gegenſtaud hatte viele Aehnlichkeit mit unſerem Gerpräd 
von geftern Abend, wo jeder die Frauen feines Landes lobte, 
Dieter Fremde hier behauptete damals, und wollte ed mit 
feinem Schwerte beweifen, die feinige fei fchöner, tugendhaf⸗ 
ger, weiter, Eenfcher, beftänbiger und fchwerer zu verfähren, 
als irgend eine unferer auserlefenften Damen in Franukreich. 

JRaq. Die Dame lebt nicht mehr, oder der Herr bat 
feine Meinung geändert. 

poſth. Sie behauptet noch ihre Tugend, und ich meine 
Meinung. 

Iad. Ihr müßt fie nicht fo ſehr über unfre Frauen im 
Stalin erheben. 

Poſth. Wenn ich fo fehr gereizt würde, wie Damals im 
Frankreich, fo möcht' ich ihre nichts vergeben; ob ich glei 
geftehe, ihr Anbeter, und nicht ihr bloßer Freund zu fein. 

Jad. So fhön und gut — eine Art von Hand in Hand 
gehender Vergleibung — ift etwas zu ſchön und zu gut für 
jede Dame in Britannien. Wenn fie auch fo viel vor andern, 
Die ich gefehen habe, voraus hätte, wie jener Demant au 
deinem Finger viele andere, die ich gefehn habe, an Glanz 
übertrifft, fo würde ich doch micht zugeben, daß fie vor Dies 
Ien den Vorzug hätte. Aber ich habe noch nicht den ſchoͤn⸗ 
Ren Diamant in der Welt gefehen, fo wenig als du das 
vollmmenſte Franenzimmer. 

Pony. Ich ſchaͤtze -fie nach dem Wertbe, den fie für 
mi bat, und fo halt? ich's auch mit diefem Steine. 

Iad. Wie hoch fchlagt Ihr ihn an? 

Porn. Höher, ald Alles, was die ganze Welt in fich ſchließt. 

Jach. Entweder iſt Eure umvergleichlibe Dame ſchon 
todt, oder eine Kleinigkeit übertrifft fie an Werth. 
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: Web. Ihr irrt. Das Eine wird verkauft, ober ver⸗ 
ſchenkt, wenn Reichthum genug da iſt für den Kauf, oder 
Verdienſt für die Gabe; das Andre if Kein Ding zum 
Verhandeln, und nur die Gabe der Bötter. 

3adh. Welde dıe Götter Euch gegeben haben ? 

Pohy, Und die id durch ihre Gunade behalten werde. 

Iad. Zur mögt fie dem Titel nah noch die Eurige 
nennen; aber es ift Euch befannt, daß fremde Hühner gern 
auf ded Nahbars Mifte fbarren. Ein King kann auch ge: 
fehlen werden; Und fo ift denn von Enerm Paar unſchaͤtz⸗ 
barer. Dinge das eine nur ſchwach, das andere sufälig. Ein 
ſchlauer Dieb, oder ein gefhidter Höfling würde es ſchon 
unternehmen, Euch dad Eine wıe dad Andere abzugewinnen. 

Poſth. Euer Italien beſitzt keinen ſo vollendeten 
Hoͤfling, der meine Geliebte um ihre Ehre bringen könnte, 
wenn Ihr fie gleih im Vertheidigen derfelben fhwac nennt. 
Ih zweifle gar niche, daß ihr einen guten Vorrath von 
Dieben babt; aber trotz dem bin ich ganz unbeforgt um 
meinen Ring | 

Phil. Laßt uns nicht weiter gehn, ihr Herrn! 

Poſt h. Don Herzen gern. Diefer würdige Hear — 
ih danf ihm dafür — behandelt mich nicht ale einen Frem⸗ 
den! wir ſind gleich anfangs mit einander vertraut! 

Jah. Mit fünfmal fo viel Geſpraͤch wollt’ ich bei Eu⸗ 
ver fhönen Frau ſchon Feld gewonnen baden. Gie würde 
meiden, ja fogar ib übergeben, wenn ih nur Sutritt und 
Gelegenheit haͤtte, ine Freund zu werden. 

Poſth. Nein, nein. 

Iad. Ich wette die Hälfte meines Vermögend gegen 
Enern Ring, und dieſes überwiegt ihn, denP ich, ſchon et⸗ 
was an Werth. Ader ic wette bier mehr gegen Eure Zu: 
verfiht, als gegen ihre Ehre, und um jede Beleidigung da⸗ 
bei zu vermeiden, fo wage ich die Wette gegen jedes Frauen: 
immer in der ganzen Welt. 
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Poſth. Nr täufht Euch außerordentlich in Auer 
dreiſten Geibftverteauen, und ich zweifle nicht, Ihr werdet 
durch eine Probe das erhalten, was Euch gebührt. 

Jad. Und das wäre? 

Poſth. Eine abfaläglihe Antwort; wiewohl Eure grobe, 
wie Ihr es nennt, mehr verdiente, auch eine Züchtigung. 

Pyil. Meine Heren, genug davon! Es ging damit zu 
ſchnell. Laßt es fterben, wie es geboren ward; und io bute 
euch, lernt euch beſſer kennen! 

Iad. Ich wollte, daß ich mein und meines Nachbars 
Vermögen auf den Beweis deffen geſetzt häsıe, was ich ger 
fagt babe. 

Poſth. Gegen welhe Frau würder Ihr dann Euern An 
griff rigten ? 

Zach. Gegen die Eure, auf deren Treue Ihr fo felfen- 
feft baut. Ic fege zehntauiend Dulaten gegen Euera Ring, 
daß ih, mwofern Ihr mid an den Hof, wo fih Sure Dame 
aufhält, empfehlen wollt, ohne weuern Vortheil, ale die 
Selegenbeit einer zweiten Zutammentunft, von dort ihre 
Ehre, die Ihe für fo fiher verwahrt haltet, mit zurüd- 
bringen will. 

Poſth. Ich will Gold wetten gegen Tuer Gold; meinen 
Ring achte ih fo theuer, als meinen Finger; er ift ein 
Theil davon. 

ad. br feid ein Liebhaber, und defhalb um fo con- 
fequenter. Wenn Ihr Frauenzimmerflif® das Quentchen 
für eine Milion kanftet, Ihr könntet’s nicht vor der Faͤul⸗ 
niß bewahren; aber ip fehe, Ahr habt erwas Neligion, und 
fuͤrchtet Euch. 

poſth. Das iſt nur fo Eure Art zu reden; ich Hoffe, 
pr denkt beſſer. 
ach. Ih weiß, was id rede, und getraue mir dag 
auszuführen, was ich gefagt habe; dad ſchwoͤr' ib Euch. 

Poſth. Wirklich? — Ih werde Euch meinen Diamant 
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zur bis zu Eurer Rückkehr leihen dürfen. Wir wollen mit 
einander einen fürmlıhen Vertrag auflegen. Die Tugend 
meiner Geliebten ift weit über die Unermeßlichleit Eurer 
unwärdigen Gedanken erhaben. Ich fordere Euch zu dieſer 
Wette auf. Hier it mein Ring! 

Phil. Es fol Feine Wette fein. 

Iad. Bei den Göttern, es ift eine! — Wenn ih Euch 
nicht hinreichende Beweiſe bringe, daß ich ben Eoftbarften 
Theil Eurer Geliebten genoffen habe, fo find meine zehn 
taufend Dukaten Euer, und Euer Diamant dazu. Wenn 
ih abgemwiefen werde, umd fie die Ehre bewahrt, auf welde 
Ihr fo fehr baut, fo if fie, Euer Juwel, dieſes Euer Klei⸗ 
nod und mein Gold Ener; voraudgefegt, daß ich zu unge⸗ 
bindertem Zutritt Eure Empfehlung babe. 

Ppoſth. Ach bin Alles zufrieden. Laßt ung die Punkte 
auffegen! Nur das Tine muß ih mir noch ausbedingen : 
Wenn Ihr die Reife zu ihre unternebmt, und mir fichere 
Beweiſe beibringt, dag Ihr Euern Endzweck erreicht habt, 
fo bin ich nicht länger Euer Feind. Dann ift fie unferes 
Streit nicht werth; bleibt fie aber unverfäbrt, und Ihr 
könnt das Gegentheil nicht beweifen, fo ſollt Ihr für Eure 
ſchlechte Meinung und für den Angriff, den Ihr auf ihre 
Keuſchheit machtet, mir mit dem Schwerte Rede ftehn ! 

3adh Cure Hand! Es gilt! Wir wollen Alles im befier 
Form Rechtens niederfhreiben laffen; und daun mad’ id 
‚ mid foglein auf nah Britannien, damit ich das Eifen 
fhmiede, weil ed warm if. Ich will mein Gold Holen, 
und unfre beiderfeitige Wette zu Papier bringen laffen. 

Poly. Ic bin’s zufrieden, (Poſthumus und Jachimo ab.) 

Franz. Was meint Ihr? Wird es wohl dabei bleiben ? 

Poil. Gignor Jachimo befteht darauf. Kommt, laßt 
uus ihnen folgen. (Sie gehen ab.) 


x 
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Schöte Scene. 
Britannien. Ein Garten bei Cymbelinet Palafl. 
Pie Königin, Hofdamen und Cornelius treten auf. 


Königin. Weil noch der Than liegt, fammelt dieſ 
Blumen; 
N. Wer hat das Verzeihniß? 
Erfl.Hefd. Ih. 
Königin. So geht. 
(Die Hofbamen ab.) 
Run, Doktor, brachtet ihr die Spezerein? 
Cornel. (ihr ein Flaͤſchchen überreichend) Ja wohl, bier ſind 
ſie, hohe Koͤnigin. 

- Do bitt' ih Euer Gnaden, zuͤrnt mir nicht, 

Denn mein Gewiſſen dringt auf diefe Frage: 

Zu welchem Zweck verlangt Ihr dieſes Gift, 

Das, angewandt, zum Tode fiher führt, 

Zwar langfam , doch gewiß? 

Asnigin. Mich wundert’d, Doktor, 

Das Ihr mic alfo fragt. War ich nicht lange 

In Eurer Schule? Lehrtet Ihr mich nicht 

Einmachen, Weihrauch miſchen, deftilliven, 

So daf der König felbft um ſolche Dinge 

Mich öfters bat? Da ich's fo weit gebracht 

(Haͤltſt du mich nicht für teufliih) iſt's ein Wunder, 
Daß ich mein Wiſſen auch dur andre Proben 

Erweitern will? Die Wirkung Eures Gifte 

Will ich an ſolchen Kreaturen prüfen, 

Die nicht des Hängens werth, (an Menfchen nicht) 

Die Stärf’ erproben, Gegengifte brauchen, 

Um jedes Eigenfhaft und Wirkſamkeit 

Daraus mir abzunehmen. 

Coruel. Eurer Hoheit 
Verhaͤrten folhe Proben nur das Herz. 





Auch ift der Anblick diefer Wirkung Eli 
So wohl, als ekelhaft. 
Asnigin. D, feid ganz ruhig. 
Piſanio tritt auf. 
Adnigin (jſar ſih) Da kommt ein —— Schuft; 
an ihm 
Prüf ichꝰs uerſt; er iſt für feinen Herrn, 
Und meines Sohnes Feind. — Wie geht's, Piſanio? 
Für diefmal, Doktor, brauch' ih Euch nicht mehr; 
Ihr feid entlaffen. 
Esrnel. (beiſeit) Ih hab Euch in Verdacht; 
Doch Ihr folt Keinem fchaden. 
‚ Adnigin (zu Yıfanio) Hört ein Wort! 
Eornel. (veiſeit) Verdaͤchtig ift fie mis. Sie glaubt, fie 
habe 
Ein langfam tödtend Gift. Ich kenne fie, 
Und könnte Niemand, der ihr gleiht an Tücken, 
Ein ſolches Gift vertraun. Das ih ihr gab, 
Berdubt und lähmt den Sinn auf kurze Seit. 
Sie wird’ an Katzen erfi und Hunden prüfen, 


Dann immer weiter, doch der Schein des Todes, 


Den es bewirkt, ift völlig ungefährlich ; 

Er hemmt das 2 ben auf Momente nur, 

Um friſcher zu erwachen. Sie beträgt 

Die falfhe Wirkung, und ich bin fo treuer, 

Bin ich fo falſch mit ihr. ’ 

Asnigin. hr feid entlaffen, 
Bis man Euch ruft. 
Cornel. Empfehl’ mich unterthänigft! ca.) 
Asnigin. Sie weint noch immer, fagft du? Glaubſt 

du nicht, 

Daß mit der Seit fie rubig wird, uud Weisheit 

Einiäßt, wo Thorheit herrſcht? Thu, mas du kannſt! 

Sagſt du mir einft, fie liebe meinen Sohn, 
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Dann, glaube mir, biſt du den Augenblick 
So groß als dein Gebieter; größer, denn 
Sein ganzes Glück liegt fprablos, und fein Name 
Ringt mit dem Tod. Heimkehren Fann er nicht, 
Noch bleiben, wo er ift; den. Wohnort ändern, 
Heißt nur ein Elend mit dem andern taufchen, 
Und jeder neue Tag zerftört ihm nur 
Des vor’gen Tages Werl. Was hoffft du da, 
Wenn du dich haͤltſt an Einen, der verfällt, 
Der nie ſich wieder baut, der Feine Freunde 


‚Hat, ihn zu Küßen? 


(Die Königin Läßt das Fläſchchen fallen. Pifanio hebt eb auf.) 

Ha, da nimmft du auf, 

Du weißt nicht was; doch nimm’s für deine Müh ! 

Ich hab's bereitet, und es hat den König 

Fünfmal vom Tod erlöst. Ic kenne nichts, 

Was mehr das Herz erquickt. Ich bitte, nimm’! 

Es ift ein Handgeld auf ein Fünftig Gut, | 

Das id dir zugedaht. Sag deiner Herrin, 

Wie's mit ihr ſteht; doch thu', als kam's von dir. 

Den’, welhen Tauſch du teiffft; bedenke, daß 

Sie deine Herrin bleibt, dazu mein Sohn, 

Der für di forgen wird. Ich will den König 

Bewegen, Dich zu Allem zu befördern, 

Was du verlangft; zumeiſt bin ich verpflichtet, 

Zu lohnen deine Müh. Ruf meine Frau’n; 

Den? meinen Worten nach. (Piſanio ab.) 

Ein ſchlauer Schuft, 

Seft wie ein Feld; der Anwalt feines Herrn, 

Und ihr Erinnerer, treu ihre Hand 

Zu wahren dem Gemahl. — Ich gab ihm was, 

Das, wenn er's nimmt, fie ganz entblößt von allen 

Sachwaltern des Geliebten, und das fie, 

Wofern fie fih nicht beugt, mir bald, fuͤrwahr, 
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Selb Eoften fol. 


(Pifanio tommt zuräcd mit ben Hefdamen.) 
So, fo; recht gut, recht gut. 
Die Veilden, Primeln und die Schläffelbiumen 
Tragt auf mein Simmer! — Lebe wohl, Pifanio. 
Den?’ meinen Worten nah! (Die Königin und Hofdamen ab.) 
Yif. Das werd ich thum. 
Dog werd’ ih untren meinem Herrn, fogleich 
Erhäng’ ich mich; mehr thu' ich nicht für Euch. (ab.) 


Siebente Scene. 
Ein anderes Zimmer im Palaſte. 
AImogen teitt auf. 

Imog. Der Vater graufem, die Stiefmutter falfch, 
Ein tölpelhafter Freier einer Tran, 
Die ihren Mann verbannt fiebt! — D der Mann! 
Die Krone meines Grams! Und alle Drangfal 
Um feinetwillen. — Wär’ ich auch geranbt, 
Wie meine Brüder, wohl mir! Doch mein Elend 
Crwähst aus meinem Sinn für Ruhm und Ehre. 
Wie glüdlih, wer, wie niedrig er auch fei, 
Den ſchlichten Wunſch erlangt! Dadurch gewinnt 
An Eindruck felbft der Troſt. — Weh! wer ift das? 

Pifanio und Jachimo kommen. 

Fir. Ein junger Edelmann aus Rom, Prinzeffin, 
Mit Briefen meines Herrn. 
Iad. Erfchredt Ihr, Fürſtin? 
Der würd’ge Leonatus ift ganz wohl, 
Und grüßt Eur’ Hoheit herzlich. 
(Er Übderreiht ihr einen Brief.) 
Imog. Dank End, — 
Ihr ſeid mir ſehr willlommen. 
JZach. (beiſet) Ihr Aeußeres iſt ungemein voltsumen; 
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Und wenn die Seele dieſem Leib entfpriht, — 
Iſt fie Arabiend Phoͤnix, ah, und ich 

Merlor die Wette! Küdnheit, fteb mir beil 
Frechheit, bewaffne mich von Kopf zu Fuß, 

Seonft muß ich wie ein Parther fliehend fechten, 

Ja, fliehn gradezu. 

Imos. (ie) „Er iſt ein Mann von hohem Auſehn, 
der mich durch Gefaͤlligkeiten unendlich verpflichtet hat. Achte 
ihn eben fo, als du fhägeft deinen gerreuen 

Leonatus.“ 
Bis hieher lef ich laut. 
Doch bis ind Tieffte ift mein Herz erwärmt 
Don dem, was folgt, und nimmt es dankbar auf. — 
Ihr feid wilkommen, edler Herr, fo fehr, 
As Wort’ es fagen, und das follt Ihr fehn 
In Allem dur die ‘Chat. 
Iad. Dank, fhönfte Frau. 
(halblaut) Wie? Sind wir to? Gab die Natur das Auge, 
Um anzuſchau'n des Himmels Marmormölbung 
Und ihre Gaben rings auf Land und Meer, 
Das trennend unterfheidet Stern von Stern, 
Und Stein von Stein am Fiefelreihen Strand ? 
Und könnte ein fo koͤſtliches Organ ' 
Nicht fheiden fhön von haßlich. 
Imog. Was erftaunt Ihr? 

ad. Das Aug’ ift ſchuldlos. Aff' und Pavian 
Wird bei zwei ſolchen Weibern dabin plappern 
Und der Geſichter ziehn. Noch liegt's am Urtheil; 
Der Blödfinn wird als weifer Ricter Schönheit 
Wohl unterfneiden. Auch nicht an der Ger; 
Denn Schmutz, fo reiner Schönheit gegenüber, 
Braͤcht' auch die leere Geſilheit zum Erbrechen, 
Nicht lockend zum Genuß. 

Ime⸗g. Was habt Ahr? ſprecht! 





Jad. Die überfüllte Luſt, 
Die ſatt' und ungeſaͤttigte Begier, 
Dies Faß, ſtets voll uud leck, ſchlingt erſt das Lamm, 
Dann haſcht's nad dem Geweide. 
Imoy. Was iſt Euch, lieber Herr? She ſeid doch wohl? 
Jach. Ich dank' Euch, gnädige Frau, ganz wohl. 
(3u Pifmie) Ih bite? Euch, 
GSucht meinen Diener auf; er iſt hier fremd 
Und etwas wunderlich. 
Fir. Juſt wollt' ih bin, 
Ihn zu begrüßen. cas.) 
Imog. Wie geht ed meinem Gatten? Iſt ee wohl? 
Jach. Ja, gudd’ge Fran. 
Imog. Und er ift rohen Muth? Ah bo, er iſt es. 
Iad. Ausnehmend aufgewedt; dort it Fein Fremder 
So froh und aufgeräumt; man nennt ihn nur 
Den tollen Britten. 
Imog. Als er hier war, neigte 
Er fih zur Traurigkeit, und wußte oft 
Selbſt nicht warum. 
Jad. Ich ſah ihn niemals zu 
Da ift in feinem Umgang ein Franzos, 
Ein flattliber Monſieur, ber, wie es ſcheint, 
In feiner Heimat eine Liebichaft hat; 
Der ſtoͤßt fo manche fhwere Seufzer aus, 
Indeß der Britte, Euet luſt'ger Satte, 
Bor Lachen beinah berften will, und ausruft: 
„D daß ein Mann, der aus Romanen, aus 
Erfahrung weiß, was it dad Weib und fein muß, 
In feinen freien Stunden ſchmachten kann 
Nah ſich'rer Knechtſchaft!“ 
Imog. So ſpricht mein Semabl? 
Jach. Ga, gnaͤd'ge Frau, mit Augen, bie vor Lachen 
In Thränen ſchwimmen. Es ift eine Luft, 


Wie er den Franzımann höbnt. Doc Mancher if 
Beim Himmel! fehr zu tadelm, 
Imsg. Er nicht, hop? id. 
Iad. Er nicht, doch hätte wohl des Himmels Huld 
Mehr Dank verdient, Schon er befigt viel Gutes, 
Und ba, in Eud, die Ihr die Seine feid, 
Befigt er aller Tugend Inbegriff. 
Erftaunen muß ich, und zugleich bedauern — 
Imog. Und was bedauert Ihr? 
Iad. Zwei. Wefen bloß. 
Imog. Und bin ih eins davon? — Ihr feht mich ans 
Was findet Ihr an mir des Mitleids werch ? 
Jad. Ha, ſchlimm genug, daß ich mich vor der Sonne 
In einen dunfeln Kerker bergen muß, 
Um dort am Lampenſchimmer mich zu weiden ! 
Amog. Ich bitte, gebt mir eine beff're Antwort; 
Aus welchem Grund habt Ihr mi zu bedauern ? 
ac. Ich wollte eben fagen, darum weil 
Ein Andrer — don es ift das Amt der Götter 
Zu rächen dieß, nicht meins, davon zu reden. ı 
Imog. Ihr ſcheint um mich zu wiffen. D ich bitt' Euch s 
Nicht gut ift Zweifel; oft verlegt er mehr, 
Als die Gewißheit; denn Gewißheit ift 
Schon unabwendbar, aber noch zu heilen, 
Zu rechter Zeit erkannt. Darum entdedt, 
Was End zu reden fpornt und wieder zügelt. 
Iad. Hart’ ih die Wange, 
Die Eppen drauf zu baden; diefe Hand, 
Die, leife nur berübrr, des Fuͤhlers Seele 
Zum Eid der Treue zwingt! Mär er der meine, 
Der Gegenſtand, der jede wilde Regung 
Des Auges feſſelt, Hier allein zu haften! — 
Könnt’ ıh (verdamme!) mir Lippen geifeen, die 
Gemein find, wie der Weg zum Capitol; 
Spatfpeare'6 Werke, XIV. | 8 
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Mit Händen koſen, hart von fteter Falfchheit, 
(Falſchheit wie Arbeit) und mit Augen bublen, 
So trüb und glanzlos, wie ein qualmend Licht, 
Mir ranz’gem Talg genaͤhrt; ja dann verdient’ ich, 
Daß mich anf einmal alle Höllengualen 
. Für folgen Abfall rräfen. 
Imog. Mein Gemahl, 
Fürcht' ih, vergaß Britannien. 
Iad. Und fi felbft. 
Nicht gern verrath’ ich feinen Bertlertaufch, 
Doch eure Reize zauberten das Wort 
Aus meinem ſtummen Herzen mir hervor 
‚ Auf meine Zunge. 
Imog. Schweigt davon! Ich bitte. 
Iadh O Göttliche! dein Schidfal rührt mein Herz 
Mit Jammer, der mid krank macht! Einen Engel, 
Die. einen Thron einft zu erwarten bat, 
Und eines Könige höchſtes Glück verdoppelt, 
Mit einer niedern Mepe zu vertaufcen, 
Die man mit Euerm eignen Geld erkauft, 
Mit jeder ungefunden Buhlerin, i 
Die für dad Geld mit jeder Krankbeit fpielt, 
Und endlih nur zur Fauiniß führen faun, 
Mit folhem ganz verpefterem Gefindel! 
O räbe dich, fonft war, die dich gebar, 
Nicht Königin, und du bift ihrer unmwerth! 
Imog. Mich rächen ? 
Wie könne? ich wohl mich rähen? Iſt dieß wahr, 
(Doch hab’ ich folh eın Herz, dad durch mein Ohr 
Sich nicht fo leicht verführen läßt) iſt's wahr, 
Wie könnt’ ich wohl mid rächen ? 
Jad. Ich follte, wie Diana’s Priefterin, 
Im Falten Bette leben, während er 
Mir Menen fi in fhnöden Lüften wälst, 
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Zu Euerm Hohn, auf Eure Koften ? Racht es! 
Ich weihe ſelbſt min Euerm füßen Dienſt, 
Weit edler, als der Flüchtling Eures Lagers, 
Und werde feſt an Eurer Liebe halten, 
So finer, wie geheim. 
Imog. Heda, Pifanio! 

Iad. Laßt Eure Lippen meinen Dienft verpfänden ! 

Imog. Hinweg! — Fluch meinen Ohren, die fo lange 
Dih angehört! — Wärft du ein Mann von Ehre, 
Du haͤtt'ſt um Tugend dieß erzähıt, und nicht 
Zu ſolchem Zwed, 10 ſchnöd', als unerhört. 
Du läfterft einen Edeln, der fo fern 
Bon deiner Scild’rung if, wie du von Ehre; 
Und buhıft um eine Frau, die dich verabſcheut 
Gleichwie den Teutel. — He, Piſanio! 
Dem König, meinem Vater, fol dein Angriff 
Gemeldet werden. Wenn er’s gut beißt, daß 
Ein frewer Fremoling hier am Hofe marktet 
Wie ın Roms Bädern, und fein viehiſch Herz 
Uns offenvart, jo hat er eınen Hof, 
Für den er wenig forgt, und eıne Tochter, 
Die ihm niots werth iſt. — He, Piſanio! 


Rach. Glückſel'ger Leonatus! darf ich ſagen; 
Der feſte Olaube deiner edeln Gattin 
Verdient wohl deine Treu, und deiner Tugend 
Vollendung ihren Stauden! Lange ledt begläde? 
O Werb des Eoelften, den je eın Xand 
Den seinen nannte, und Ihr, feine Herrät, 
Die nur der Edelfte verdient! Verzeiht 
Ich fprah nur fo, zu fehn, ob Eure Creu 
Tief Wurzel ſchlug, uno wil n»« Euern Gatten 
Euch farloern, wie er ıfl. Er it ein Mann 
Mon reinfter Sitte, fol vñ hohes Weſen, 
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Daß Zauber die Gefährten an ihn kettet; 
Der Herzen Haͤlft' ift fein. 
Imog. hr fühnt mid aus. 


Jach. Er fist im Kreis der Menſchen wie ein Gott, 
Und eine Würde hat er, die ihn bebt 
Meit über Menfhenanfehn. — Zürnt mir ua 
Erbabne Kürftin, daß ich ed gewagt, 

Mit falfber Nachricht Euch zu prüfen. Dieß 
Bewährte mir des bohen Urtheild Ruf, 

Das Yhr in ſolches Gatten Wahl gezeigt, 

Der, .wie Ihr wißt, nicht irren fann. Die Liebe 
Zu ibm gab ed mir ein, Euc fo zu prüfen. 

Doch ungleib alen Andern fduf der Himmel 
Euch fonder Spreu. — Und fo vergebe mir denn! 


Imog. Gut, Herr; brauct unumfchränte hier meine 
Madt ! 

Iacı. Ich dank?’ in Demuth. — Faft hätt? ich vergeffen, 
Um eine kleine Gunſt Euch anzuflehn, 
Und wichtig doch, denn Euern Herrn betrifft es; 
Fa felbft und andre Freunde nehmen Theil 
An dem Geidäft. | | 

Imog. Ich bitte, fagt, was if’? | 

Jah. Ein Dugend von und Römern und Eu'r Gatte, 
Die befte Feder unirer Schwinge, ſchoſſen 
Für ein Geſchenk zufammen für den Kaifer, 


- Und ih, Agent der Andern, that’s in Frankreich. 


»s iſt Silberzeng von felmer Kunſt, Juwelen, 
Reich, von erlefier Form und hodem Werth; 
Und als ein Fremder pin ich ſehr beforgt, 
Diep finder zu verwabten Nähmet Ihr 
Sie wohl in güt'ge Obhut 

Imog. Herzlich gern; 
Ich bürge für der Güter Sicherhen. 
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Beil mein Gemabl dabei betheiligt ift, 
So nehm' ich fie mit in mein Schlafgemach. 
Iad,. Gie find in einer Kifte 
Bei meinen Leuten, und ich bin fo Fühn, 
Sie Euch zu fenden, bloß für diefe Nacht. 
Denn morgen muß ich fort. 
Imos. D nein, o nein! 
Jach. Ya, guäd’ge Fran; ich bräche fonft mein Wort, 
Schieb' ih die Ruͤckkehr auf. Von Calais 
Kreugt? ih die See, nach Vorfa und DVerfprechen, 
um Euch zu fehn. 
Imos. Habt Dank für Eure Mäh! 
Doch morgen reist Ihr nicht. 
8 Iad. Ich muß, Prinzefin. 
Drum bitt? ich fehr, wenn Ihr noch Euern Herrn 
Durb Briefe grüßen wollt, fo thut's heut Abeub. 
Denn meine Zeit ift um, und wichtig ift 
Die Heberreihung des Geſchentäs. 
Imog. Ich ſchreibe. 
Schickt mir die Kiſte. Sie wird wohl verwahrt, 
Und fiber Euch zurüdgeftelt. Lebt wohl. (Sie gehen ab.) 


# 


— — — — — 


Zweiter Akt 


Erſte Scene. 
Britannien. Hof vor Eymbelined Palaſt. 
Cloten und zwei Edelleute treten aut. 
Eiot. Hatte wohl jemals ein Menſch folk ein Ungläd ? 
Als meine Kugel ſchon die Zielkugel berührte, noch weggeftoßen 
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zu werden! Ich batte hundert Prumd darauf gefebt. Und 
da muß fo ein verwünſchter Maulaffe mıh noch aufgeben 
mit meineu Flüden, ald ob ich meine Flüche von ihm borgte, 
und fie nicht nach Belieben andgeben könute! 

Erfl. Edelm. Was hatte er davon? Ihr Habt ihm 
Dafür mir Eurer Kugel ein Loc in den Kopf geichlagen. 

Bweit. Eyelm. (oifer) Wäre fein Wis dem gleich, 
der ihn ſchlug, er wäre ganz herausgelaufen. 

Eiot. Wenn ein Edelmann Luft hat zu fluchen, fo 
ſchickt es fih nicht für die Umftiehenden, ihm feine Flüche 
zu kürzen. He! 2 

Erfi. Evelm. Nein, mein Prinz. 

weit. Edelm. (vbeiſei) Dder ihnen die Ohren ftugen. 

Chot. Der Schurke, der! Ich follte ibm Genugtbuung 
geben ? Wär’ er doch nur von meinem Rang geweren ! 

Bweit. Edelm. (beiſei) Dann wäre er eben ein folder 
Range. 

Chot. Nichts in der Welt kann mich mehr ärgern. — 
Hol’ der Henker! Ich möchte lieber nicht fo vornebm fein, 
als ih bin. Sie wagen’s niht, mit mir zu fechten, weil 
die Königin meine Mutter ift. Jeder Laffe ficht und ſchlägt 
fih fart und vol; und ih muß auf und ab gehn wie ein 
Hahn, mit dem ed Keiner aufnimmt. 

Bweit. Edelm. (eiſeit) Ihr feid ein Hahn, und zwar 
ein Kapphahn; denn Ihr Fraht und habt den Kamm auf 
Eurer Narrenfappe. | 

Elot. Was fagft du ba? 

Erf, Edelm. Es ſchickt fih nicht für Euch, mein Prinz, 
es mit jedem Gefellen aufzunehmen, den Ihr beleidigt. 

Ciot. Nein, dad weiß ich; aber es ziemt ſich, daß ich 
Geringeren Beleidigungen zufüge. 

Bweit. Edelm. Ga, dad fhidt fih nur für Eure 
Hoheit allein. 

Eiot. a, das mein ih eben. 
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Erf. Evelm Habt Ihr fchon von jenem Auslänber 
gehört, der heute Abend an den Hof gefommen ift? 

Elot. Ein Fremder, und ich weiß nichts davon ? 

weit. Edelm. (beiſeit Er ift felbit ein Fremdling im 
Reiche des Verftandes, und weiß nichts davon. 

Erf. Edelm. Es ift ein Italiener angelommen, nnd 
wie man fagt, ein Freund des Leonatus. 

Chot. Leonarus! — Ein verbannter Shuft! — Unb 
er ift auch einer, wer er auch fei. Wer fagte Euch von 
diefem Fremden ? 

Erf. Edelm. Einer von Eurer Hoheit Pagen. 

Elot. Schickt fih’d, daß ich ihn mir anfehe ? Iſt das 
feine Erniedrigung für mic ? 

Erf. Edelm. Ihr könnt Euch nit erniedrigen, mein 
Yrinz. 

Chot. Ich glaube, nicht fo leicht. 

Bweit. Edeim, (veifeit) Ihr feid ein ausgemachter Narr; 
wenn alſo Eure Handlungen naͤrriſch ſind, ſo erniedrigen 
fie Such nicht. 

Ciot. Kommt, ih will mir diefen Staliener anfchen. 
Was ich heute im Kugelipiel verloren have, will ich ihm 
dDiefen Abend wieder abgewinnen. Kommt, geht mit! 

Bweit. Evelm Ich folg’ Eu'r Gnaden. 

(Cloten und ber erfte Edelmann ab. 9 
Daß ein ſolch Teufelsweib, wie feine Mutter, 
Der Welt den Eſel gab, ein Weib, das Alles 
Mit ihrem Witz erdrüdt, und da ihr Sohn 
Kann nicht von zehn zwei abziehn für fein Leben 
Und acht behalten. Ach, du armes Fräulein! 
D edle Imogen, was mußt du dulden! 
Ein Vater hier, den die Stiefmutter lenkt, 
Die Mutter dort, die ewig Mänfe fpinnt, 
Ein Freier, baffenswürd’ger als der Bann 
-Des thenern Gatten, ale die Sreuelthat 
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Der Scheidung, bie er fuht! Der Himmel füge 

Die Mauern deiner Ehr’, und jenen Tempel, 

Dein ſchoͤnes Herz; ja, deine Treue lohne 

Des Gatten Nüdkehr und die Herrſcherkrone! (er geht ab.) 


Zweite Scene. 
Schlafzimmer In einer Ede lebt eine Kifte. 


Imogen, im Bett lefend, und eine Aammerfran. - 


Imog. Wer ift es? Helena? 
Kammerfe 3m dienen, Hoheit. 
Imog. Was tft die Uhr? 
Aammerfr. Faſt Mitternaht, Prinzeſſin. 

Imog. Drei Stunden lad ich ſchon; die Augen ſinken; 
Schlag’ hier das Blatt ein, wo ich blieb; zu Bett! 
Kımm nicht die Kerze weg; nem, laß fie brennen, 
Und Fönnteft du um vier Uhr dich ermuntern, 
So wede mih. Mic übermannt der Schlaf. (Kammerfrau ab.) 
In euern Schuß befehl’ ih mich, ihr Götter! 
Schirmt mich vor Feen und. nächtliben Verfuchern ! 

(Sie entf&räft ) 
JZachimo ſteigt aus der Kiſte. 

Zach. Das Heinchen ſingt, des Menſchen müder Geiſt 
Erquickt ſich durch die Ruh. So trat Tarquin 
Leis auf die Biuſen, eh’ er aufgeweckt 
. Die Keufhbeit, die er brach. O Cytherea, 
Wie hold ſchmückſt du dein Bert! Du frifhe Lilie! 
Weiß, wie dies Tuch, o könnt’ ich dich berühren! 
Nur küffen! — einen Kup! Mubinen himmliſch! 
Wie zart fie fchliefen! — Ihre Athemzüge 
Durhwürzen fo den Raum. Der Kerze Flamme 
Neigt ſich zu ihr, möcht’ unter ihren Wimpern 
Die Sterne fehn, die dort verfalofen find 
Von diefen Fenftern. Weiß und Blau, durchſtreift 
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‚Bon wahrer Himmelsbläue! — Doch mein Plan! 
Das Zimmer! — Ib will Alles niederfhreiben; 
So die Gemälde — dort das Fenfter — fo 

Des Bettes Vorhang — Teppiche, Figuren 

Sind fo und fo — dieß der Geſchichte Stoff, — 
Doch ein natürlih Merkmal ihres Körpers, 
(Mehr als zepnraufend niedere Geraͤthe 

DBeweist es) zu bereichern mein Verzeichniß. — 
Schlaf, Todesaffe, liege ſchwer auf ihr! 

Und ihr Gefühl fei wie ein fteinern Bild, 


Das auf dem Grabmal rubt! — Komm, komm herab! 
(Er nimmt ihr dad Armpand ab.) 


So leicht gelöst, als ſchwer der gord'ſche Knoten! — 
Mein iſt's, und iſt nunmehr ein aͤußrer Zenge, 
So fräftig, wie im Innern das Gewiſſen, 
Um ihren Mann zur Naierei zu treiben. 
Auf ihrer linfen Bruft dort ift ein Maal, 
Fünffach gefprentelt, wie blutrorhe Tropfen 
Im Kelch der Primel. Hier ift eine Bürgfchaft, 
Wie kein Geſetz fie ſtaͤrker machen ann. 
Ha, died Geheimniß zwingt ihn zu dem Wahn, 
Daß ih dad Saloß gefprengt 
Und ihrer Ehre Schatz geraubt. Nicht mehr! 
Wozu mir niederfchreiden, was mir feft 
Sich eingeprägt ? Sie lad zulegt vom Tereus; 
Gefaltet it das Blatt, 
Wo Philomele id ergibt. — Genug. i 
Zurück zum Schrein, die Feder fpringe zu! 
Sort, Drachenzug der Naht, daß Daͤmmerung 
Des Naben Aug’ erſchließt. Bang ift die Stelle; 
Biſt du ein Engel glei, bier it die Hölle. 

(Die Siode ſchlaͤgt.) 
Eind, zwei, drei! Nun ift es Zeit! 

(Er geht wieder in die Kiſte.) 


34 
Dritte Scene. 


Vorgemach zu Imogens Zimmer. 
Eloten und die beiden Edelleute treten auf. 


Erf. Edelm. Euer Snaden find der gelaffenfte Daun 
beim Verlieren, der Fatchlütigfte, der je ein AB aufſchlug. 

Eiot Der Verluft muß Jedermann abfüblen. 

Erf. Edeim. Mber nicht Jedermann ift gelaffen nad 
der edlen GSinnedart Eurer Hoheit. Ihr feid nur dan 
Hißig, wenn Ihr gewinnt. 

Ciot. Durch den Gewinn Friegt Jedermann Muth. 
Könnt’ ih nur die naͤrriſche Imogen gewinnen, fo hätt’ ich 
Goldes genug. Es ift faſt Morgen, nit? 

Erſt Edelm. Schon Tag, mein Prinz. 

Chot. So wolt’ ib, daß die Muſik fame.. Man bat 
mir gerathen,, ihr eıne Morgenmufit zu bringen; man fagt, 
das wird Eingang finden. 

(Tie Muſiker tommen ) 

Kommt ber! Spielt auf! Könnt ihr mit euern Fingern 
bei ihr Eindrud maden, gut; dann wollen wir's auch mit 
der Zunge verſuchen; wo nicht, fo laßt fie geben; aber auf- 
geben werd’ ich fie nie. Zuerft fpielt ein recht vortrefflich 
geſetztes Stück, darauf eine berrlihe, fühe Melodie wit aus⸗ 
gefuchten fhönen Worten ; und dann laßt fie's überlegen. 

Lieb 
„Die Lerde fingt im Himmelsblan, 
Und Poöbus, wach vom Chor, 
Träuft fein Geſpann mit beilem Thau 
Am blum’gen Morgentbor. 
‚ Berihlafne Winterfnosven than 
Die goldnen Augen auf; 
Mas lieb und hold ift, regt ſich nun; 
Drum, ſaßes Kind, ſteh' auf, 
Steh’ auf, fteh’ auf!“ 
Sp, nun geht! Wenn die Eindruck gemacht hat, fo fol 





eure Muſik defto beſſer bezahlt werden; wo nicht, fo liegt 

der Zchler in ihren Obren, den weder Kalbebärme noch die 

Stimme des Kaftraten Euriren können. (Die Mufiter gehen ab.) 
Combeline und die Adnigin treten auf. 

Bweit. Edelm. Hier fommt der König. 

Ctot. Ich bin froh, daß ich fo fpät noch auf war; 
denn das ift der Grund, warum ih fo früh auf war. Er 
muß diefen Dienft, den ih ibm gethan habe, väterlih aufs 
nebmen. — Guten Morgen, Majeftät, und huldreiche Mutter! 

Cymb. Ihr barrt ‚vor unfrer firengen Tochter Thür ? 
Und fommt fie nicht heraus? 

Chtot. Gh babe fie mit Muſik beftürmt, aber fie ge: 
ruht nit darauf zu achten. 

Cymb. Zu nen ift die Verbannung ihres Lieblinge ; 
Sie denft noch fein; und eine längre Zeit 
Muß erft fein Bild im ihrer Seele löſchen. 

Dann ift fie dein. 
Königin. Ihr dankt dem König viel, 

Der keinen Vortheil hingehn läßt, der Euch 
Mag fördern bei der Tochter. Schidt Euch an 
Su förmliher Bewerbung, und befreundet 
Eub mit geleguer Zeit; laßt Weigerung 
Nur ſtaͤrken Euern Eifer ; tbut, als ob 
Begeiftrung Euch zu allen Dienften triebe, 
Die Ihr ihr weibt; folgt ihr in allen Stüden, 
Nur nicht, wenn fie Euch fortzugehn befieblt; 
Darin feid fühllos! 

«iot. KZühllos? Nein, das nicht. 

Ein Bote tritt auf. 

Bote Mit Eurer Sunft, die römifchen Gefandten! 
Der ein’ ift Sajus Lucius. 

Cymb. Ein wadrr Maun, 
Dbwohl er jegt in fchlimmer Abſicht kommt. 
Doc er trägt nit die Schuld. Wir mäffen ihn 
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Empfangen nah ben Ehren feines Senders, 
Und, daß er einft und Freumdesdienfte that, 
Sei frifb in der Erinnerung. — Theurer Sobn, 
Wenn Ahr den Morgengruß der Braut gebracht, 
So fommt und nah; wir werden Eu’r bedürfen 


Bei dieſen Römern. — Gehn wir, Königin. 
( Cymbeline, die Köniuin, Edelteute und ber Bote ab.) 


Clot. Iſt fie ſchon auf, fo ſprech' ih fie; wo nicht, 

So liege fie und tränme. — Mit Erlaubniß! — 
(Er Elovft.) 
Stets hat fie ihre Frau’n um ſich. Wie wärs, 
Wenn eine ibrer Haͤnd' ich kaufte? Gold 
Sdließt Alles auf; ja, oft noch mehr, ed macht 
Diana's Förfter treulos, daß ihr Wild 
Sie in die Hand ihm liefern; Gold 
Macht, daß man Gute benkt, den Dieb begnadigt, 
Ga, oft den Dieb benkt fammt dem Guten. Was 
Wirkt und verwirkt nidt Gold! — Ih will mir eine 
Bon ihren Frau'n zum Anwalt nehmen; denn 
Ich felnft verfieh’ dad Ding noch nicht fo recht. — 
He, mit Erlaubniß! (Er tiopft.) 
Eine Hofdame tritt auf. 
Hof. Wer iff da? Wer pocht? 
Eist. Ein Edelmann. 
Hofd Nichts mehr? 

Ciot. Ya, einer Edeldame Sohn, 

Sofd. Und das ift mehr als Mancher rühmen kann, 
Dep Schneider ihm fo hoch kommt ale der Eure. 
Was wünfht Ihr, Prinz? 

Chot. Iſt Euer Fräulein da? 
ef. D ja, in ihrem Zimmer fih zu halten, 
Eiot. Da habt Ihr Gold. Verkauft mir guten Ruf! 
Hofv. Wie? meinen guten Namen? Oder fell ih 

In guten Ruf Euch bringen? — Die Prinzeſſin n—- 
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Imogen teitt auf. 
Ciot. Guten Morgen, fchönfte Schwefter! Eure füße 
Hand! 
Imog. Guten Morgen, Herr! Ihr ſpendet zu viel Mäh', 
Euch Unruh' zu erfaufen. AN mein Danf 
Iſt, Euch zu fagen, ich bin arm an Dank, 
Und fpart’ ihn gern. 
Clot. Doch ſchwör' ich ſtets, ich lich’ Euch. 
Imog. Wenn Ihr’s nur fagtet, macht’ es -gleichen 
Eindruck; 
Schwört Ibr es immer, dann iſt's Euer Lohn, 
Daß ich's nicht achte. 
Elot. Das ift Feine Antwort. 
Imog. Nur, daß Euch Schweigen nidt Nodgeben feine, 
Souft ſpraͤch' ich gar niet. Bitte, ſchonet mein. 
Mit gleiher Ungunit werd’ ih ſtets erwidern 
AL Enre Gunſt. Ein Mann von Eurer Klugheit 
Der folte, vet belehrt, fi zügeln lernen. 
Ciot, Euch in der Tollheit laffen, wäre ſuͤndlich. 
Ich thu’ es nımmer. 
Imog. Marren find nit toll. 
Cist. Heiße Ihe mih Narr? 
Imssg. Eofern ih toll bin, je 
Bleibt Ihr in Ruh, fo bin ih nicht mehr toll. 
Das hilft und Beiden. Es betrübt mich, Prinz, 
Daß Ihr mia wider Mädchenfitte zwingt, 
Mortreih zu fein. Hört ein für allemal, 
Ich, die mein Herz gevrüft, betheure bier 
Dei feiner Treu’, ih frage nidıs nab Euch, 
Und bin fo nah dem Mangel aller Liebe, 
(3b klage ſeibſt mich an) Laß ih Euch haſſe. 
Ich mwolte mehr, Ihr bärter das gefühlt, 
‚Als mich dahin gebracht, damit zu prahlen. 
Chot. Euch fehlt der Tochter findliher Gehorſam. 
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Der vorgefhüßte Bud mit diefem Bettler, 
(Den Amos, kalte Schüffeln aufgefüttert, 
Abfall des Hofes) ift nicht Ehe, nein. 
Und wenn man niedern Menſchen aud vergönnt, 
(Und wer ıft niedriger) ihr Herz zu binden 
(Bei ihnen wird nıchts mehr erzielt als Bälge 
Und Bertelbrut) mit felbft gefhürztem Knoten; 
So hält Euch doch der Krone Wichtigkeit 
Bon diefer Willfür ab. Ihr dürft nicht ſchaͤnden 
Ihr koͤſtlich Kleinod durch ’nes Sklaven Hand, 
Durch einen Diener, einen Dorflafsien 
Und Tafeldeder, ja, und kaum fo viel. 
Imog. Glender Bube! 
Wärft du ein Sohn des Zeus, und außerdem 
Nicht mehr, ald was du bift, du wärft zu fchlecht, 
Sem Burſch zu fein; du wärft geehrt genug, 
Ja, zu beneiden feloft, (wenn man es mißt 
Nah Euer Beider Werih) genannt zu fein 
Der Henterstnecht in feinem Reich, gehaßt 
Um folge Auszeichnung. 
Chot. Die Velt auf ihn! 
Imog. Kein größer Unglück kann ihn treffen, ale. 
Bon dir genannt zu fen. Cem ſqclecht'ſtes Kleid, 
Das je umfchloffen feinen Leid, weit höher 
Halt? ic's, als jedes Haar an dir, wenn jedes 
Zu ſolchem Menſchen würde. — He, Pıifanio, 
Piſanio tritt auf. 
Chot. Gein Kleid ? Zum Teufel auch! 
Imog. Geh gleich zu meiner Zofe Dorothen. 
Chot. Sein Kleid? 
Imog. Es ſpukt ein Narr um mich; er aͤngſtet 
Und ärgert mich noch mehr. — Geb, heiß die Frau 
Nah einem Kıemoo fuhen, das zufällig 
Dem Arm entglitt; dein Herr befaß es; wahrlich, 
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Nicht um den Schatz des größten Königs in 
Europa möcht’ i®’s miſſen. Wie mich dünft, 
Sah' ich’s noch beute früh. Ich weiß gewiß, 
Es war die Nabt an meinem Arm; ich küßt' es; 
Ich hoff', es ging nicht, meinem Herrn zu fagen, 
Daß ic fonft wen getüßt. 
Pif. Es wird fi finden. 
Imos. Das hoff’ ih. Geht und ſuot! (Pifanio ab.) 
Chot. 3m bin beſchimpft. 
Sein ſchlecht'ſtes Kleid ? 
I3mog. Fa, Prinz, ich fagte fo. 
Wenn Ihr drum lagen wollt, ruft Zeugen ber. 
Elot. Sch ſag's dem Vater. 
Imog. Sagt's der Mutter auch; 
Sie ift mir herzlich gut, und denkt, ich hoffe, 
Das Schlimmfte nur von mir, So laf’ ih, Prinz, 


Euch Eurem hönften Zorn. (Ab.) 
Clhot. Ich raͤche mid, 
Sein ſchlecht'ſtes Kleid? — Schon gut! (Er gebt.) 





Vierte Scene. 
Rom Zimmer in Philariod Haufe 
Poſthumus und Philario treten auf. 

Pod. Das fürmter nicht; ich wollt’, ıch wär” fo fiher 
Der Sunft des Königs, als ich Eurer Ehre 
Vertrauen darf. 

Phil Was braucht's, ihn zu verföhnen? 

Pond. Gar nichts; ich füge mid dem Lauf der Zeit, 
Erſchaudr' in dieiem Winrerfroft, und ſchmachte 
Nah warmern Tagen. Mit ſo ſchwacher Hoffnung 
Vergelt' id Eure Liebe; fwlägı fie fehl, 
Run, dann muß ih als Euer Sauloner fterben. 

Pyil, Eu’r Umgang, Sure Güre zaplt weit mehr, 
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Als ich vermag. Jetzt bat der König Botſchaft 
Dom mächtigen Auguftus. — Sajus Lucius 
Wird fein Geſchaͤft gut führen. Und gewiß, 
Gibt den Tribut er, zahle den Müdftand nad, 
Und fdeut ung Nömer, deren Angedenken 
Friſch lebt in ihrem Unmuth. 
Pony Mich bedünft, 
Dbgleih ih Staatsmann weder bin noch werde, 
Es komme zum Krieg, und eher höret Ihr, 
Die Legionen Galliens fein gelandet 
Im fiberen Britannien, ale Ihr bört, 
Daß einen Pfennig man gezablt. Mein Volt 
Iſt mehr geordnet, ale da Julius Caͤſar, 
Ihr Ungeſchick belächelnd, ibren Murh 
Doc feined Unmuths werth fand; ihre Kriegskunſt, 
Geſellt zu ibrem Muth, wird dem beweifen, 
Der es erprobt, fie feien wohl ein Volk, 
Das fortfehritt mir der Zeit. 
Jachimo tritt auf. 
Phyil. Seht, Jachimo! 
Poly. Die ſchnellſten Hirfhe zogen Euch zu Land, 
Und ale Winde Füßten Eure Segel, 
Um Ener Schiff zu treiben. 
Phil. Seid willlommen! 
Poſth. Die Kürze Eurer Antwort, hoff’ ih, machte. 
So eilig Eure Rückkehr. 
J3ad. Eure Dame 
Iſt faſt das fhönfte Weib, das ich gefchant. 
poſth. Und aud das befte; font mag ihre Schönheit 
Durchs Fenfter ihaun und falfhe Herzen loden, 
Mir ihnen falih zu fein. 
IYad. Hier it ein Brief. 
Poſth. Von gutem Inhalt, hoff’ ic. 
ad, Ohne Zweifel, 


J 








YHiL. War Cajus Lucius am brittfchen Hof, 

Als Ihe dort war’t? 

„Jach. Er wurde grad erwartet, 

Bat aber noch nicht da. 

Poſth. So ſteht noch Alles wohl. 
(3u Zadımo.) 

Glaͤnzt diefer Stein wie früher ? Ift ee nicht 

Zu blind zum Tragen? 

IZad. Wenn ich ihn verlor, 

& bite ich feinen Werth in Gold verloren. 

Gleich macht' ih eine doppelt weite Reiſe 

Für eine zweite Nacht fo füß und kurz, 

Als mir Britannien gab. Mein ift der Ring. 
Porn. Es ift nicht leicht, dem Stein bier beizukommen. 
3ad. D nein; bei Eurer Frau hielt ed nicht ſchwer. 

- Pony. Macht Feinen Spaß aus dem Verluft, o Herri 

Ihr ſeht, daß wir nicht Freunde bleiben dürfen. 

IYad. Warum nicht, wenn Ihr Euer Wort nicht brecht ? 

Haͤtt' ih nicht die Ergebung Eurer Frau 

Mit mir gebracht, dann gäb’ es freilich Händel; 

Doch jetzt erfiär’ ih mich für den Gewinner 

Des Ringe und ihrer Ehre, nicht. für Euern 

Beleid’ger, oder ihren, da ih bloß 

Das, was ich that, gethan nah Beider Willen. 

Ppoſt h. Könnt Ihr beweifen, dab Ihr fie befchlafen, 

Gehört Euch Hand und Ming; doch kennt Ihr's nicht, 

So muß die fhlehte Meinung, die Ihr hegt 

Bon meiner Gattin unbefledter Ehre, 

Mein Schwert mic, Folten, oder Eures Sud; 

Wo nicht, fo mögen beide liegen bleiben 

Als Fund, nicht werth des eriten beften Finders. 

Iad. Ein jeder Umftand, den ih Euch bezeichne, 

Sreund, ift fo wahr, daß Ibr ihn glauben müßt. 

Ich bin bereit, es eidlich zu beſchwoͤren. 

Shatfpeare'5 Werte. XIV. : & 


Yorny. Sxxecht weiter! 
3a. Alle erk ie Schlefgemach — 
(34 ſalief zwar niet darin, dech ic erhielt 


Cyauns, über feine Ufer ſchwelend, 
Drang der Fahrzeug’, oder Stolz — cin Berl, 
reich und ſchöͤn gewebt, daß Kun und Pracht 
Betteiferten. Es feßte wid in Etaunen, 
Dei im fo feiner ansgeführter Arbeit 
So trenes Leben war. 

Jerry Das trifft fhen zu. 
De das habt Ihr von mir erfahren, oder 
Bon einem Andern. 


Sg fübwärts; dad Kaminfiüd ſtelt die keuſche 
Diema vor im Bad; nie ſah ih Bilder, 

So ſyrechend wahr. Der Künftler wer die zweite 
Katur, nur umm, und übertraf fie ſelbſt; 
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Auf einem Fuße ftchend, fanft gelehnt 
Auf feine Zadel. 

Yorb. Das ift ihre Ehre? — 
Mag’s fein, daß Ihr died Alles faht, (und Lob 
Berdient Eu’r gut Gedaͤchtniß) die Beſchreibung 
Def, was in ihrem Zimmer: ift, gewinnt 
Noch Eure Wette nidt. 

Jad. (dad Armband vorzeigend) Nun, wenn Ihr koͤnnt, 
Erblaßt! Ich lüpfe nur das Kleinod. Seht! — 
Jetzt iſt es wieder drin. Es muß ſich paaren 
Mit Euerm Ming. Ich nehme Beides. 

Porh. Himmel! 
Laßt mich's noch einmal ſchauen. Iſt es das, 
Das ich ihr gab? 
5 Jach. Herr, (Dank ihr!) eben bas. 
Sie ſtreift' es von dem Arm; noch ſeh ich fie; 
Ihr holder Anſtand überwog die Gabe 


. md Erönte fie zugleih. Sie gab es mir, und fügte, 


Sie a es einft geſchaͤtzt. 
Poſth. Sie nahm's wohl ab, 
Um mir's zu ſenden. 
Iad. Schreibt fie Euch davon ? 
Poſth. D mein, o mein! 's ift wahr. Hier nimm 
auch den! 
(Er. gibt ihm den Ring.) 
Er ift jegt meinem Aug’ ein Baſilisk; 
Sein Anblick tödtet mih. — Da ift nicht Ehre, 
Ro Schönheit, Treue niht, wo Schein, nicht Liebe 
Wo noch ein andrer Mann. Der Frauen Schwäre 
Sind dem, der fie empfing, fo wenig tren, 
Als fie find ihrer Tugend; das heißt gar nicht! — 
O grenzenlofe Falfchheit ! 
YHi1. Habt Geduld! 
Und nehmt den Ring zuräd; noch ift er Euer. 


Vielleicht verlor fie ed: vielleicht, wer weiß, 

Ob er nicht eine ihrer Frau'n beſtach, 

Die es entwendete. 

Poſth. Ganz recht, und fo, 

Hoff ich, Fam er dazu. — Zurüd den Ring! 

Gebt mir ein lörperlihes Zeichen an, 

Das mehr beweist, als dieß. Das war geftohlen. 
JNach. Beim Jupiter! ich hab's von ihrem Arm. 
poſt hum. Hört ihr’s? Er ſchwört; er ſchwoͤrt bei 
Supiter! 

‘8 ift wahr; — bebalt den Ming — 's ift wahr gewiß, 

Sie hätt? es nicht verloren; ihre Diener 

Sind al beeidigt. — Sie verführt zum Stehlen! 

Dur einen Fremdling? Nimmer; er genoß fie; 

Seht bier den Zeugen ihrer Ueppigkeit; — 

So theuer kaufte fie den Namen Hure. — 

Nimm deine Sablung hin, und Höll' und Teufel 

Mag unter Euch ſich tbeilen! 

Phil. Habt Geduld! 
Das kann zur Weberzeugung nicht genügen,. 
Da Ihr des Glaubens — 
poſt h. Sprecht nicht mehr davon! 
Sie ward von ihm geſchaͤndet. 
Zac. Fordert ihr 

Noch, mehr Beweife? — Unter ihrer Brufi — 

So werth des Drudes — ift ein Maal, recht ftolz 

Auf dies fo holde Bett. Bei meinem Leben, 

Ich küßt' es, und ed gab mir neuen Hunger 

Nah neuem Schmaus, obgleich ſchon fatt. Erinnert 

Ihr Euch des Maals? 

Pony. Es if ded Brandmaals Zeuge, 

So ungeheuer wie der Hölle Raum, 

Bär auch nichtd mehr darin. 

Iad. Wollt She noch mehr? 
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Paoſſty. Spar beine Rechnung! Zähle nicht, wie a 
Einmal und taufendmal! 
RN Jach. Ih ſchwoͤr's — 
poſth. Schwoͤrt nicht! 
Ehmwört Ihr, daß Ihe es nicht gethan, fo lügt Ihr; 
Und ich ermorde dich, wenn du es Idugneft, 
Du habeft mich gehörnt. 
Jah. Ach Idugne nichts. 
Yofb. Haͤtt' ich fie bier, ich riffe fie in Städe! 
Ich gehe bin, und thu' es dort; am Hof, 


Bor ihrem Vater; — ich will etwas thun — (Ab.) 
phil. Der Faſſung ganz beraubt! — Ihr habt ge⸗ 
wonnen! 


Gehn wir ihm nah, und hemmen dieſe Wuth, 
Die auf fi felber ftürmt. 
Jach. Von Herzen gern. (Beide ab.) 


Fünfte Scene. 


Anderes Zimmer in Philariod Haufe. 
. Poſthumus tritt auf. 


Pod. (allein) Kann denn Fein Mann entſtehn, wo nicht 
das Weib | 
Mitwirken muß? Baftarde find wir alle; 
Und jener ehrenwerthe Mann, den ich 
Sonft Vater nannte, war, ich weiß nicht, wo, 
Als ich geprägt ward; ein Betrüger hat | 
Mich falfh gemünzt. Und doch fchien meine Mutter 
Diana ihrer Seit, fo wie mein Weib 
Der Phönir unferer. — D Nahe, Nahe! 
Mich hielt fie ab von der erlaubten Luft, 
Bat oft um Mäfigung, und that es mit 
So holder Scham; der füße Anbli hätte 
Erwärmt ben Greis Saturn; daß fie mir ſchien 








So keuſch wie ungefonnter Schnee. — O HEWP und Teufel! 

Der gelbe Jachimo in einer Stunde, — 

Richt wahr? — Nein ſchneller — gleich — er fprad wohl 
kaum — 

Recht wie ein maftgenährter deutfher Eber 

Bralt’ O! und drauf; fand keinen Widerſtand, 

Als wo er ihn vorausſehn, und fie ſich 

Vor Angriff Ihügen mußte. Faͤnd' ich doc 

Des Weibes Theil an mir! Denn keine Regung 

Zum Lafter hegt der Mann, der nicht erfcheint 

Als Theil des Weibes. Sei es Lügen, merft, 

Es iſt des Weibes; Schmeicheln, ihr’6; Zeug, ihr's; 

Wolüft’ger Sinn, ihr’s, ihr's; die Machiucht, ihr's; 

Geiz, Herrſchſucht, wandelbarer Stolz, Verachtung, 

Geluſt, Verleumdung,. Wanfelmuth der Seele, 

Was Lafter heißt, was nur die Hölle kennt, 

Don ihr; theild, oder ganz, doch eher ganz. 

Denn felbft_dem Lafter 

Sind fie niht treu, fie wechfeln ftetd ein Lafter, 

Das nur Minuten alt, mit einem andern, 

‚Nur halb fo alt. Ich fchreibe gegen fie, 

Verfluche fie! — Nein, Rache mehr zu ftillen, 

Wünfht’ ich, fle hätten immer. ihren Willen. 

Der Tenfel koͤnnte fie nicht aͤrger plagen. 


S 








Dritter Akt. 


Erfte Scene. 
Britannien. Staadzimmer in Eymbeline's Palaß 
Cymbeline, die MAödnigin, Cloten und Edellente von der einen 
Seite; vom der andern Cajus Incius und Sefolge. 


Cymb. Nun meldet, was Auguſtus von und fordert. 
Juc. Als Julius Cäfar, dep Erinn'rung noch 
Im Auge lebt, ein ſtetes Thema bleibend 
Für Zung und Ohr, hier in Britannien war, 
Und es beſiegt, verſprach ihm Caſſibelan, 
Dein Ohm, des Mannes hohen Werth erkennend, 
Für ſich und ſein Geſchlecht Tribut an Rom, 
Dreitauſend Pfund des Jahrs, den Ihr ſeit Kurzem 
Uns ſchuldig bliebt. | 
| KAödnigin. Und um dem Wunder 
Ein End’ zu machen, werden wir ihn ewig 
Euch fchuldig bleiben ! | 
Eiot. Es kommt mancher Caͤſar, 
Ch ſolch ein Julius. Britannien ift 
Eine Welt für fih, und wir bezahlen Nichte 
Für’d Tragen unfrer Nafen. 
Königin. Zeit und Old, 
Die ihnen günftig waren, uns zu drüden, 
Stehn jet und bei, zu weigern. — Denkt, mein Herrſcher, 
Der Eöniglihen Ahnen, und zugleich 
Des angeftammten Muthes diefer Inſel, 5 
Die dafteht, wie ein Park Neptuns, umpfaͤhlt 
Dom ſchroffen Felſenkranz und milden Fluten, 
Bon Sand, der nicht des Feindes Boote trägt, 








Rein, einfchlingt bis zum Ma; ’ne Art von Sieg 
Erfocht bier Säfar; doch wicht prahlt' ee mit: 
„Ich kam, ich fab, ich fiegte!” Mit Beihämung, 
(Die erſte, die ihn traf) ward er zweimal . 
Bon unferm Strand verjegt, und feine Schiffe, 
Die armen unerfabrnen Dinger, trieben 
Wie Eierfhalen auf empörter Flut 
Und ſcheiterten. Erfrent ob dem Erfolg 
Beß Caſſibelan, der ſchon auf dem Pant, 
(D buhlend SläLf!) zu meiſtern Caͤſars Schwert, 
Luds Stadt mit Freudenfenern bei erleuchten, 
And fiegesftolz erhob ſich jeder Britte 

Cist. Rein, es wird Fein Tribut mebr bezablt. Unfer 
eich iR jept Rärker, ald damals; und wie gefagt, ed gibt 
Teinen felden Caſar mehr; Undere mögen au wehl fe 
Teumme Naſen haben, aber fo ſtarke Urme dat Keiner. 
Cymb. Sohn, laf die Mutter enden. 
Eist. Wir baden noch Manchen unter und, ber eben 
fe anpacken kaun, als Caſſibelan. Ich will ni 
ich Einer davon wäre; aber ih babe doch auch eine 
7 Tribut? Warum ſollen wir Tribut bezah⸗ 


xt 
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@p’ den Tribut die übermäth’gen Römer 
Was abgepreft, frei waren. Gälard Ehrgeiz, 
So angefäwellen, daß er fak zeriprengte 
Den Ben ver Welt, det ehe’ Sug ur Net 
Des Joch uns auferlegt; es abzuiaätteln 
Heut einem tapfern Bell, für das wir ums 
Orden. Darum fogen wir zu Siler: 


L; 
| 











49 


Der und Geſetze gab, die Cäſars Schwert 
Zu fehe verlegt, und deren Herftellnug 
Das gute Werk von unfrer Macht foll fein, 
Denn Nom deßhalb aub zürnt. Mulmutius gab fie, 
Der erite Britte, welcher feine Stirn 
Mit einer golduen Kron' umzog, und felbft 
Sich König nannt'. 
uc. Es ſchmerzt mich, Cymbeline, 
Daß ich Auguftus Caͤſar (Caͤſar, der 
Mehr Könige zu Knechten hat, als du 
Bediente haͤltſt) für deinen Feind erklären muß. 
Vernimm es denn von-mir: Krieg und Verheerung, 
In SAfard Namen, droh ih dir! Erwarte 
Wuth, der nichts Stand hält. — So herausgefordert 
Dan’ ich dir für mein Theil. 
Eymb. Da bift wilfommen, Cajus. 

CAfar fhlug mih zum Mitter ; meine Jugend 
erlebt? ih unter ibm; er fhuf mir Ehre, 
Doch da er mit Gewalt zurüd fie fordert, 
So gilt ed einen Kampf auf Tod und Leben. 
Ich weiß, daß die Pannonier und Dalmatier 
Für ihre Freiheit rüften; uns ein Vorgang, 
Der, nicht erkannt, den Britten furchtſam zeigte. 
So find’ und Caͤſar nicht. 

uc. Laßt Thaten ſprechen! 

Elst. Seine Majeftät heißt Euch. willlommen. Laßt 
ed Sud bei und einen oder zwei Tage länger gefallen. Wenn 
Ihr und dann auf eine andere Art befucht, fo folt Ihr ung 
in unferm Meergürtel finden. Könnt Ihr uns herand- 
prũgeln, fo ift ee Ener; fallt Ihr aber in. dem Strauß, fo 
finden die Kräben an Euch eine um fo beſſere Mahlzeit; — 
und damit Punktum! A 
Fuc. Schon gut, Prinz. 
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Als ich vermag. Sept hat der König Botichaft 
Nom mächtigen Auguſtus. — Cajus Lucius 
Wird fein Geſchaͤft gut führen. Und gewiß, 
Gibt den Tribut er, zahle den Rückſtand nad, 
Und ſcheut uns Römer, deren Angedenfen 
Friſch lebt in ihrem Unmuth. 
Pony Mich bedünft, 
Dbgleich ih Staatsmann weder bin noc werde, 
Es kommt zum Krieg, und eher höret Ihr, 
Die Legionen Galliens fein gelandet 
Sm fiberen Britannien, ale Ihr börk, 
Das einen Pfennig man gezablt. Mein Volk 
ft mehr geordnet, als da Zulınd Cäfar, 
Ihr Ungeſchick belächelnd, ibren Muth 
Doch ſeines Unmuths werth fand; ihre Kriegskunſt, 
Geſellt zu ihrem Muth, wird dem beweiſen, 
Der es erprobt, ſie ſeien wohl ein Volk, 
Das fortſchritt mit der Zeit, 
Jachimo tritt auf. 
Phil. Seht, Jachimo! 
poſth. Die ſchnellſten Hirſche zogen Euch zu Land, 
Und ale Winde küßten Eure Segel, 
Um Euer Schiff zu treiben. 
Phil. Seid willtommen! 
poſth. Die Kürze Eurer Antwort, hoff’ ih, machte 
So eilig Eure Rückkehr. 
3ad. Eure Dame 
ft faſt das fhönfte Weib, das ich geſchaut. 
Pony. Und auch das befte; font mag ibre Schönheit 
Durchs Zenfter ſchaun und falſche Herzen loden, 
Mir ihnen falfh zu fein. 
IYadh. Hier ift ein Brief. 
PofH. Bon gutem Inhalt, hoff’ ic. 
Iacd. Ohne Zweifel. 


/ 


4 
PHil. War Cajus Lucius am britt’fchen we 2 
Ws Ahr dort war’t? | 
‚ Jad. Er wurde grad erwartet, 
Bat aber noch nicht da. 
Poſth. So ſteht noch Alles wohl 
(3u Zadımo.) 
Glaͤnzt diefer Stein wie früher ? Ift er nicht 
Su blind zum Tragen ? 
ad. Wenn ich ihn verlor, 

& haͤtt ich ſeinen Werth in Gold verloren. 

Gleich macht' ich eine doppelt weite Reiſe 

Für eine zweite Nacht fo füß und kurz, 

Als mir Britannien gab. Mein ift der Ring. 
Poſth. Es ift nicht leicht, dem Stein bier. beizukommen. 
Iad. D nein; bei Eurer Frau hielt es nicht ſchwer. 
Poſth. Macht feinen Spaß aus dem Verluft, o Here 

Ihr feht, daß wir nicht‘ Freunde bleiben dürfen. 

Jadh. Warum nicht, wenn Ihr Euer Wort nicht brecht? 

Haͤtt' ich nicht die Ergebung Eurer Frau 

Mit mir gebracht, dann gaͤb' es freilich Händel; 

Doc jetzt erkiär’ ih mich für den Gewinner 

Des Rings und ihrer Ehre, nicht. für Euern 

Beleid’ger, oder ihren, da ich bloß 

Dad, was ich that, getban nah Beider Willen. 
Poſth. Könnt Ihr beweifen, dab Ihr fie befchlafen, 

Gehört Euch Hand und Ring; doch kennt Ihr's nicht, 

So muß die ſchlechte Meinung, die Ihr hegt 

Von meiner Gattin unbefleckter Ehre, 

Mein Schwert mich koſten, oder Eures Euch; 

Wo nicht, ſo moͤgen beide liegen bleiben 

Als Fund, nicht werth des erſten beſten Finders. 

Jach. Ein jeder Umſtand, den ich Euch bezeichne, 

Freund, ift fo wahr, dag Ihr ihn glauben müßt. 

Ich bin bereit, es eidlich zu befchwören. 

Shatfpeare'6 Werte. XIV. & 
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Doch werdet Ihr den Schwur mir wohl erlaffen, 
Wenn ed Euch felber überflüffig fcheint. 
Poſth. Sprecht weiter! 
Jad. Alſo erſt ihr Schlafgemach — 
SH {lief zwar nicht darin, doch ich erhielt 
Etwas des Wachens Werthes) war behängt 
Mit Teppichen von Silber und von Seide; 
Auf den Tapeten zeigte fi die ftolze 
Gleopatra, die ihrem Römer naht, 
Und Spönus, über feine Ufer fchwellend, 
Aus Drang der Fahrzeug’, oder Stolz — ein Werk, 
So rei und fehön gewebt, daß Kunft und Pracht 
Wetteiferten. Es feßte mih in Staunen, 
Das in fo feiner ausgeführter Arbeit 
= trenes Leben war. 
Poſt h. Das trifft ſchon zu. 
Doch das habt Ihr von mir erfahren, oder 
Von einem Andern. 
Jach. Mehr Beſondres muß 
Rechtfert'gen meine Kenntniß. 
poſth. Ja, das muß es; 
Sonſt kraͤnkt es Eure Ehre. 
JRach. Der Kamin 
Iſt ſüdwaͤrts; das Kaminſtück ſtellt die keuſche 
Diana vor im Bad; nie ſah ich Bilder, 
So ſprechend wahr. Der Künftler war die zweite 
Natur, nur ftumm, und übertraf fie felbft; 
Es fehlte nichts ald Athen und Bewegung. —F 
Poſt h. Das habt Ihr durch Erzählung wohl gefammelt,- 
Da man viel d’rüber fpricht. 
dach. Des Simmers Dede 
ft andgelegt mit goldnen Cherubim. 
Die Fenereifen (ich vergaß fie) waren 
Zwei filberne Eupido’d, fhlummernd, jeder 
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Auf einem Fuße ſtehend, fanft gelehnt 
Auf ſeine Fackel. 

Poſth. Das iſt ihre Ehre? — 
Mag's ſein, daß Ihr dies Alles ſaht, (und Lob 
Verdient Eu'r gut Gedaͤchtniß) die Beſchreibung 
Deß, was in ihrem Zimmer iſt, gewinnt 
Roh Eure Wette nicht. 

Jad, (bad Armband vorzeigend‘) Tun, wenn Ihr koͤnnt, 
Erblaßt! Ich lüpfe nur das Kleinod. Seht! — 
Jetzt iſt es wieder drin. Es muß ſich paaren 
Mit Euerm Ming. Ich nehme Beides. 

Poſth. Himmel! 
Laßt mich's noch einmal fchauen. ft ed das, 
Das ich ihr gab? 
: Iad. Herr, (Dank ihr!) eben das. 
Sie ſtreift' ed von dem Arm; noch ſeh ich fie; 
Ihr holder Anftand überwog die Gabe 
. Sud Erönte fie zugleih. Sie gab es mir, umd fügte ‚ 
Sie hab’ es einft gefchäßt. 
Yofy Sie nahm's wohl ab, 
Um mir's zu ſenden. 
Jach. Schreibt fie Euch davon ? 
poſth. D nein, o nein! 's iſt wahr. Hier nimm 
auch den! 
(Er. gibt ihm den Ring.) 
Er ift jegt meinem Aug’ ein Baſilisk; 
Sein Anblick tödtet mid. — Da ift nicht Ehre, 
Bo Schönheit, Treue niht, wo Schein, nicht Liebe 
Wo noch ein anderer Mann. Der Frauen Schwüre 
Sind dem, der fie empfing, fo wenig treu, 
Als fie find ihrer Tugend; das heißt gar niht! — 
O grenzenlofe Falfchheit ! 
Hit. Habt Geduld! 
Und nehmt den Ming zurück; noch ift er Euer. 
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Vielleicht verlor fie es: vielleicht, wer weiß, 

Db er nicht eine ihrer Frau'n beſtach, | 

Die es entwendete. 

Pofb. Ganz recht, und fo, 

Hof ih, kam er dazu. — Zurüd den Ming! 

Gebt mir ein Lörperliches Zeichen an, 

Das mehr beweist, als die. Das war geftohlen. 
Iad. Beim Jupiter! ich hab's von ihrem Arm. | 
Pofkbum. Hör ihr's? Er ſchwört; er ſchwört bei 

Supiter ! 

"8 iſt wahr; — bebalt den Ring — 's ift wahr gewiß, 

Sie hätt’ es nicht verloren; ihre Diener 

Sind al beeidigt. — Sie verführt zum Stehlen! 

Durch einen Fremdling? Nimmer; er genoß fie; 

Sehr hier den Zeugen ihrer Ueppigkeit; — 

So theuer Faufte fie den Namen Hure. — 

Nimm deine Zahlung hin, und Höll' und Teufel 

Mag unter Euch ſich tbeilen I 

Phil. Habt Geduld! 
Das kann zur Ueberzeugung nicht genügen,. 
Da Ahr des Glaubens — 
poſt h. Sprecht nie mehr davon! 
Sie ward von ihm geſchändet. 
Iad. Fordert ihr 

Noch mehr Beweife? — Unter ihrer Bruſt — 

So werth des Drudes — ift ein Maal, recht ſtolz 

Auf dies fo holde Bett. Bei meinem Leben, 

Ich küßt' es, und es gab mir neuen Hunger 

Nah neuem Schmaud, obgleich ſchon fatt. Erinnert 

Ihr Euch ded Maals? 

pPoſth. Es iſt des Brandmaals Zeuge, 

So ungeheuer wie der Hölle Raum, 

Wär auch nichts mehr darin. 

Iad. Wollt Ihre noch mehr ? 
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: Worb. Spar deine Rechnung! Zähle nicht, wie oft! 
"Einmal und taufendmal! 
ur ad. Ih ſchwoͤr's — 
doſt h. Schwört nicht! 
Shwört Ihr, daB Ihr es nicht getban, fo lügt Ihr; 
Und ih ermorde dich, wenn du es laͤugneſt, 
Du habeſt mich gehörnt. 
Rach. Ich Idugne nichts. 
Ppoſth. Haͤtt' ich fie bier, ich riffe fie in Stüde! 
Ich gehe hin, und thu' es dort; am Hof, 


Vor ihrem Vater; — ich will etwas thun — ca) 
Pit. Der Faffung ganz beraubt! — Ihr habt ge: 
wonnen ! 


Gehn wir ihm nad, und hemmen dieſe Wuth, 
Die auf ſich felber flürmt. 
Iad. Von Herzen gern. (Beide ab.) 


Fünfte Scene. 
Anderes Zimmer in Philariod Haufe. 
2 Poſthumus tritt auf. 
Pod. (allein) Kann denn Fein Mann entftehn, wo nicht 
das Weib | 
Mitwirken muß? Baftarde find wir alle; 
Und jener ehrenwertbe Mann, den ich 
Sonft Vater nannte, war, ich weiß nicht, wo, 
Als ic geprägt ward; ein Betrüger bat 
Mich falſch gemünzt. Und doch fchien meine Mutter 
Diana ihrer Zeit, fo wie mein Weib 
Der Phönir unferer. — D Nahe, Race! 
Mich hielt fie ab von der erlanbten Luft, 
Dat oft um Mäfigung, und that es mit 
So holder Scham; der füße Anblik hätte 
Erwärmt den Greis Saturn; daß fie mir fchien 
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So keuſch wie ungefonnter Schnee. — D SR’ umd Teufel! 

Der gelbe Jahimo in einer Stunde, — 

Richt wahr? — Nein ſchneller — gleich — er ſprach wohl 
kaum — 

Recht wie ein mafigenährter deutfcher Eber 

Bralt’ O! umd drauf; fand Feinen Widerſtand, 

Als wo er ihn vorausfehn, amd fie fi 

Bor Angriff Ihügen mußte. Faͤnd' ich doch 

Des Weibes Theil an mir! Denn feine Regung 

Zum Lafter begt der Mann, der nicht erfcheint 

Als Theil des Weibes. Sei es Lügen, merkt, 

Es ift des Weibes; Schmeicheln, ihr’d; Trug, ihr's; 

Wollüſt'ger Sinn, ihr's, ihr's; die Rachſucht, ihr's; 

Geiz, Herrſchſucht, wandelbarer Stolz, Verachtung, 

Geluͤſt, Verleumdung, Wankelmuth der Seele, 

Was Laſter heißt, was nur bie Hölle kennt, 

Bon ihr; theild, oder ganz, doch eher ganz. 

Denn felbft_ dem Lafter 

Sind fie nicht treu, fie wechſeln ſtets ein Lafter, 

Das nur Minuten alt, mit einem andern, 

‚Nur halb fo alt. Ich fchreibe gegen fie, 

Verfluche fie! — Nein, Rache mehr zu ftillen, 

Wünſcht' ich, fie hätten immer. ihren Willen. 

Der Teufel könnte fie nicht ärger plagen. 


n 





Prititer Akt. 


Erfte Scene. 
Britannien. Staadzimmer in Eymbeline's Palaß 
Cymbeline, die Königin, Cloten und Edellente von der einem 
Seite; von der andern Cajus Iucius und Gefolge. 


Cymb. Nun meldet, was Auguftus von und fordert. 
Juc. Als Julius Säfar, def Erinn’rung noch 
Im Auge lebt, ein ſtetes Thema bleibend 
Für Zung und Ohr, hier in Britannien war, 
Und es befiegt, verſprach ihm Caſſibelan, 
Dein Dhm, ded Mannes hohen Werth erkennend, 
Für fih und fein Gefchleht Tribut an Rom, 
Dreitauſend Pfund des Jahrs, den Ihr feit Kurzem 
Uns ſchuldig bliebt. 
Adnigin Und um dem Wunder 
Ein End’ zu machen, werden wir ihn ewig 
Euch ſchuldig bleiben! 
Eist. Es kommt mancher Caͤſar, 
Eh ſolch ein Julius. Britannien iſt 
Eine Welt für ſich, und wir bezahlen Nichts 
Für's Tragen unſrer Naſen. 
Königin. Zeit und Glück, 
Die ihnen guͤnſtig waren, uns zu drücken, 
Stehn jetzt uns bei, zu weigern. — Denkt, mein Herrſcher, 
Der Eöniglihen Ahnen, und zugleich 
Des angeflammten Muthes diefer Inſel, 5 
Die dafteht, wie ein Park Neptuns, umpfählt 
Vom ſchroffen Zelfenkranz und wilden Fluten, 
Bon Sand, der nicht des Feindes Boote trägt, 
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Nein, einfchlingt bie zum Maſt; ’ne Art von Sieg 
Erfoht hier Caſar; doch nicht prahlt' er mit: 
„Ich kam, ich ſah, ich ſiegte!“ Mit Beſchaͤmung, 
(Die erſte, die ihn traf) ward er zweimal 

Von unferm Strand verjagt, und feine Schiffe, 
Die armen unerfahrnen Dinger, trieben 

Wie Eierfchalen auf empörter Flut 

Und fheiterten. Erfreut ob dem Erfolg 

Ließ Safibelau, der fhom auf dem Punkt, 

(D buhlend Süd!) zu meiftern Caͤſars Schwert, 
Luds Stadt mit Freudenfenern bei erleuchten, 

Und fiegesftolz erhob ſich jeder Britte. 

Elot. Mein, es wird kein Tribut mehr bezahlt. Unſer 
Meich ift jetzt flärker, ale damals; und wie gefagt, es gibt 
Teinen folhen Cäfar mehr; Andere mögen auch wohl fo- 
krumme Nafen haben, aber fo ſtarke Arme hat Keiner. 

Cymb. Sohn, laß die Mutter enden. 

Elot. Wir haben noch Manchen unter und, ber eben 
To feft anpaden kann, ald Gaffıbelan. Sch will nicht fagen, 
daß ich Einer davon wäre; aber ich habe doch auch eine 
Fauſt. Mas? Tribut? Warum follen wir Tribut begab: 
len? Wenn Eäfar uns die Sonne mit einem Laken zu; 
decken, oder den Mond in feine Taſche fteden kann, fo 
wollen wir ihm Tribut zahlen für das Licht. Sonft, mein 
guter Here, ift an Eeinen Tribut mehr zu benfen. 
Cymb. Erinnert Euch, daß wir, 

Ch’ den Tribut die übermüth’gen Römer 
Uns abgepreßt, frei waren. Caͤſars Ehrgeiz, 
So angefhwollen, daß er faft zerfprengte 
Den Ban der Welt, bat ohn' Fug und Recht 
Das Joch und auferlegt; es abzurhätteln 
Siemt einem tapfern Volk, für das wir ung 
Erachten. Darum fagen wir zu Caͤſar: 
„Wir ſtammen ab von dem Mulmutius, 
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Dee und Geſetze gab, die Cãſars Schwert 
Zu ſehr verlegt, und deren Herftellung 
Das gute Werk von unſrer Macht foll fein, 
Denn Nom defhalb auch zürnt. Mulmutius gab fie, 
Der erfte Britte, welcher feine Stirn 
Mit einer goldnen Kron’ umzog, und felbft 
Eid König namnt’. 
uc. Es ſchmerzt mih, Spmbeline, 
Daß ih Auguftus Caͤſar (Caͤſar, der 
Mehr Könige zu Knechten bat, als du 
Bediente bältft) für deinen Feind erklären muß. 
Dernimm ed denn von mir: Krieg und Verheerung, 
In SAfard Namen, drob ih dir! Erwarte 
Wuth, der nichts Stand hält. — So herandgefordert 
Dane’ ich dir für mein Theil. 
Eymb. De bift wilfommen, Cajus. 

Caͤſar flug mih zum Ritter; meine Jugend 
erlebt? ich unter ihm; er fhuf mir Ehre, 
Doch da er mit Gewalt zurüd fie fordert, 
So gilt ed einen Kampf auf Tod und Leben. 
Ich weiß, daß die Pannonier und Dalmatier 
Für ihre Freiheit rüften; ung ein Vorgang, 
Der, nicht erkannt, den Dritten furchtfam zeigte. 
So find' uns Caͤſar nicht. 

uc. Laßt Thaten ſprechen! 

Chot. Seine Majeſtaͤt beißt Euch willkommen. Laßt 
es Euch bei und einen oder zwei Tage laͤnger gefallen. Wenn 
Ihr uns dann auf eine andere Art befuht, fo ſollt Ihr uns 
in unferm Meergürtel finden. Könnt Ihr und heraus: 

prũgeln, fo ift er Ener; fat Ihr aber in. dem Strauß, fo 
finden die Krähen an Euch eine um fo beffere au 
und damit Yunktum ! 
Sue Schon gut, Prinz. 
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Comp. Ich weiß den Wilen Eures Herrn; ex meinen. 
In allem Uebrigen feib Ihe willfommen. (te eb.) 


Zweite Scene. 
& Underes Zimmer im Palaſt. 
Piſanio tritt auf, mit Briefen. 
yir. Wie? Chebruh? Warum denn ſchriebſt bu wicht, 
Welch Scheufal fie befhuldigt ? — Leonatus! 
D Herr, was für ein fremder Peſthauch goß 
Eich in dein Ohr? Welch falfcher Italiener 
(Mit Zung’ und Hand vergiften ſie) beſiegte 
Dein williged Gehör? 
Sie treulos? Nein! Sie wird für ihre Tren 
Beftraft, und duldet, Göttin mehr, ald Weib, 
Anfälle, die fo mande Tugend fürzten. 
Dein Herz, mein Herr, fteht jebt fo tief vor ihrem, 
Als fonft dein Süd. — Ich follte fie ermorden ? 
Bei jener Lieb’ umd Treu, dem Ciden, die 
Ich ſchwor, auf dein Geheiß? — Ich fie? Ihre Blut? 
Heißt das ein guter Dienft, fo will ich nie 
Dienftwillig heißen. Wie denn ſeh ih aus, 
Daß ih an Menschlichkeit fo arm erfcheine, 
NIE diefe That vorausſetzt? 
(Er tiest.) „CThu's; der Brief, 
Den ich bir fchrieb, gibt dir Belegenheit, 
Daß fie dir’s felbft befichlt.” Verdammtes Blatt! 
Schwarz, wie die Dint’ auf dir! Zühllofer Tand! 
Biſt du Gehuͤlfe diefer That, und blidft 
So jiungfräulih von außen? — Sich, dba kommt fie! 
(Imogen tritt auf.) 
Wie fchlecht verfich ich mich auf mein Geſchaͤft! 
Imog. Wie ſteht's, Pifanio ? 
Piſ. Prinzeſſin, dieſen Brief ſchickt Euch — Sen, 
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Imog. Wert Dein Herr? Das if mein Herr? 
Leonatus ? 
D ſehr gelehrt wär’ wohl ber Aſtronom, 
Der fo die Sterne kennt, wie ih die Schrift; 
Die Zukunft deckt' er auf. Ihr guten Götter, 
Laßt, was died Blatt enthält, von Liebe reden, 
Dom Wohlfein,. dee Sufriedenheit des Gatten, 
Doc nicht mit unfrer Trennung — bie nur ſchmerz' — 
Denu mancher Schmerz iſt heilſam — fo iſt dieſer; 
Er ſtaͤrkt die Liebe; — drum Zufriedenheit, 
Nur damit nicht. — Erlanbe, liebes Wachs! 
GSeſegnet feid ihr Bienen, die ihr Enetet 
Der Heimlichleiten Schloß! Der Liebende 
Und Schuldbedrängte betet fehr verſchieden; 
Den Ansgellagten werft ihr ind Sefängniß, 
Hold riegelt ihr dad Wort Cupido's ein ! 
Gebt gute Nachricht, Götter! 
(Sie Liest.) „ Gerechtigkeit und deines Vaters Zorn, wenn 
er mich in feinem Gebiet entdedte, könnten nicht fo grau⸗ 
fam gegen mich fein, wie du, o theuerſtes Weſen, mid 
mit einem deiner Blicke neu beleben würdefl. Wiſſe, daß 
ih in Cambrien bin, bei Milfordhafen. Was bir deine 
Liebe hierbei rathen wird, das thue. Und fomit wänfct 
dir alles Glück, der feinem Gelübde treu bleibt und im⸗ 
mer wähst in feiner Liebe, 
dein Leonatug Ppoſthumus.“ 
O jetzt ein Flügelroß! — Hoͤrſt du Piſanio? 
Er iſt in Milfordhafen. Lies, und ſag' mir, 
Wie weit it ed? Kann wohl ein Tagelöhner 
In einer Woch' hintraben, warum ich nicht 
In einem Tag binfliegen? Drum, Pifanio, 
(Der fih, wie ih, fehnt, feinen Herrn zu fchn) 
Sich fehnt, — o laßt mich abziehn! — uicht wie ih, — 
Doch fehnt, — nur nicht fo ſtark — o nicht, wie ih — 
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Denn meine Sehuſucht, ha, iſt grenzenlos — 
- Gag’ doch, Enpido’d Rath muß fül’n das Ohr, 
Bis daß der Sinn erftidt — wie weit if’s hin 
Nach dem begluͤckten Milford ? Und auf dem. Weg 
Sag’ mir, wie Wales fo glädlich wurde, folk 
‚gen Hafen zu beſitzen. Doc vor Allem 
Sag’, wie wir weg ung fehlen, und die Kluft 
Der Seit von unfrer Abfahrt bis zur Heimkunft 
Entſchuldigen; — doch erft, wie fort wir kommen. 
Warum vor dem Erzeugen fchon gebären 
Entfhuldigung ? Davon naher! O fage,, 
Wie viele Dugend Meilen wir wohl reiten 
Don Stand’ zu Stud’? 
Pif. Ein Dugend auf den Tag, 

Drinzeffin, ift genug, und fchon zu viel. 

Imog. Was? Einer, der zum Richtplatz reitet, Meufh, 
Kann Kaum fo langfam gehn. Bon Weiten hört’ ich, 
Wo Pferde fchneller liefen ald der Sand, 
Der uns die Zeiten mißt. — Doch das ift Thorheit! 
Geh’, meine Kammerfrau foll Frank ſich ftellen, 
And heim zu ihrem Vater wollen ; du, 
Schaf mir ein Reitkleid, reicher nicht, ald wie 

Sür eines Pächters Fran. 

Piſ. Erwaͤgt es wohl! 

Imog. Nur vorwärts blick' ich, weder rechts noch links, 
Noch rückwaͤrts; dort ift Nebel überall, 
Durch den mein Blick nicht dringt. Hinweg, ich bitte; 
Thu', was ich fag’! Es kann nicht anders werden, 
Rah Milford geht ber ein’ge Weg auf Erden. Er 
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Dritte Scene. 
- Bales. Cine waldige Bergaegendb mit einer Höhle. 
Delarius, Guiderius und Arviragus treten auf. 
Bel. Zu Schön ift diefer Tag, zu Haus zu bleiben, 
Hat man ein Dach fo niedrig, wie das unfre. 
Buͤckt end, ihre Anaben ; dieſes Thor lehrt euch 
Des Himmels Anbetung, und beugt en zu 
Ded Morgens beil’ger Pfliht I — Der Herrfcher Thore 
Sind hoch gewölbt, daß Nieren durcflolziren 
Sammt ihrem freben Turban, ohne Gruß 
Der Morgenfonne. — Heil dir, fchöner Himmel! 
Wir baufen bier im Feld, doch wir begegnen 
Dir nicht fo hart, ald wer in Schlöffern wohnt. 
Suid. Heil, Himmel! 
Arvir Himmel, Heil! 
Bel. Nun an die Bergjagd! Ihr zum Hügel auf! 
Ihr babt noch junge Bein’. Ich bleib im Thal. 
Seht ihr von oben mich der Krähe gleich, 
So denkt, der Pla verkleint nur und vergrößert. 
Und dann beberzigt, was ich euch erzäblt 
Bon Höfen, Fürften und von Kıft im Kriege. 
Der Dienft ift Dienft nicht, weil man ihn gethan, 
Nein, weil fo anerkannt. Solch Ueberlegen, 
Zieht und Gewinn aus Allem, was wir fehn. 
Und oft zu unferm Trofte finden wir 
Den harıbeichalten Käfer mehr gefchirmt 
Als den berhwingten Adler. Diefed Leben 
Iſt edler, als Nets harren auf Verweis, 
Koftbarer, als nichts thun um eiteln Tand, 
Stolzer, ald raufchen in geborgter Seide. 
Bor folbem zieht den Hut, wer ibn fo pußte, 
Doch unbezahle ihn in dem Buch behält. 
Kein Leben gegen unfres. 
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GSuid. Aus Erfahrung ſprecht Ihr. 

Jedoch wir arme Unbefiederte 
Wir ſchwangen nie und über ben Gefichtskreis 
Des eignen Neſts, und willen nicht, was fern 
Für Lüfte wehn. Dies Leben mag 
Das befte fein, ift Ruh das befte Leben; 
So füßer Euch, da Ihr ein Ichärfres kanntet, 
Und trefflich paßt's zu Euerm fleifen Alter. 
Ws iſt's nur der Unwiffenheit Sefängniß, 
ge Neif im Bett, der Kerker eines Schuldners, 
Der nicht heraus darf. 

Arvir Wovon reden wir ? 
Eind wir fo alt, wie Ihr? Wenn Schnee und Sturm 
Zerpeitſcht den düfteren December; wie, 
In diefer alten Höhle, ſchwatzten wir 
Die frofigen Stunden weg? Wir fahn ja nichts. 
Wir find wie Vieh; fchlan, wie der Fuchs, um Raub, 
So Friegrifh wie der Wolf um unfre Speife; 
Bol Muth zu jagen, was vor uns entflieht; 
Aus unferm Käfig machen wir ein Chor, 
Wie's der gefangne Vogel macht, umd fingen 
Uns unfre Knechtſchaf t frei. 

Bel. Wie ihr da ſprecht! 

O kenntet ihr die Wucherei der Staͤdte, 
Und hättet fie gefühlt; des Hofes Kunſt, 
Bo Fliehn fo ſchwer, als Stehn; def Höh erklimmen 
Gewiſſer Fall ift, oder doch fo fchlüpfrig, 
Daß Furcht fo ſchlimm, als Fallen. Kriegsbefchwerde, 
Ein Müh’n, das nur Gefahr zu ſuchen ſcheint 
Um Slanz uud Ruhm, der in dem Suchen ftirbt, 
Wo man fo oft ſchmachvolle Grabſchrift erntet, 
Als Denkmal ſchöoner That; ja, oft ſogar 
Tr Gutes böfen Dank hat, und was fchlimmer, 
Dem Tadel fhmeiheln muß. Dies Bild, o Knaben, 





Zeig? ich der Welt. Mein Körper ift gezeichnet 
Mit Römerfchwertern, und mein Ruhm war einft 
Dem Beſten gleih. Mich liebte Cymbeline, 
Und Fam auf Krieger dad Geſpraͤch, fo war mein Name 
Richt fern. Da war ich wie ein Baum, deß Zweige. 
Gebengt von Früchten; doch in einer Nacht 
Entriß ein Sturm, ein Raub — neunt’s, wie ihr wollt, 
Mir al den reifen Segen, felbft mein Laub, 
und kahl blieb ih dem Froſt. 
Suid. Unfihre Sunft! 
Bel. Mein Fehl war nichts, wie ich Euch oft gefagt, 
Als daß zwei Schurken, deren Meineid galt 
Nor meinem lautrern Ruf, bem König fchworen, 
Ich ſteh im Bunde mit den Roͤmern. So . 
Ward ich verwiefen, und feit zwanzig Jahren 
Iſt diefer Feld, die Waldung, meine Welt. 
In edler Freiheit lebt? ich hier und zahlte 
Mehr Fromme Schuld dem Himmel, ald vorher 
Die ganze Lebenszeit. — Auf! In die Berge 
Das ift nicht Jaͤgerſprache. Wer zuerft 
Ein Wild erlegt, fol Here des Feſtes fein. 
Die andern Beiden follen ihn bedienen; 
Da fürchten wir Fein Sift, das tüdifch lauert 
An Drten hoͤhrer Pracht. Ihr treffe mich bier im Thal. 
: (Suiderius und Arviragus ab.) 
Wie ſchwer, die Funken der Natur zu bergen! 
Sie ahnen nicht, daß fie ded Königs Söhne, 
Und Eymbeline, denkt nicht, daß fie noch leben; 
Sie wähnen, fie find mein, und find fo aͤrmlich 
Erzogen in bee Höhle, die fie beugt; 
Doch reicht ihr Sinn zu der Paläfte Dach, 
Und die Natur lehrt fie, felbft niedern Dingen 
Ein fürftlih Anfehn zu verleihn, wie's nie 
Die Kunft vermöcte. — Diefer Polydor, 
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Des Königs md Britanniens Erbe, dem - 
Guiderind fein Vater naunte — Zens! 
Wenn ih auf meinem Dreifuß fip’, erzaͤhlend, 
Was ich im Krieg getban, fo fliegt fein Geiſt 
In meine Rede. Heißes: „So fiel mein Feind, 
Und fo ſtemmt' ih den Fuß ibm auf den Nacken!“ 
Gleich ſtroͤmt fein fürktih Blut zur Wang’; er ſchwitzt, 
Und fpannt die jungen Nerven in der Stellung, 
Die meine Schild'rung malt. — Der Jüng're, Cadwal, 
(Einft Arvirague) bringt im gleiher Stellung 
Erft Leben in mein Wort, und zeigt weit mehr 
Sein eigned Weſen. — Horch, das Wild if auf! 
O Epmbeline! Gort, und mein Sewiflen weiß, 
Daß du mich ungerecht verbannt. Drum ſtahl 
Ich dir drei, zwei Jahr alt bier diefe Kuaben; 
Des Throned Erben raubt' id bir, wie du 
Mir meine Länder nahmſt. Curypbile, 
Du pflegteft fie, fie fabn in dir die Mutter, 
Und jeden Tag noch ehren fie dein Srab, 
Und mich Belarius, Morgan jeßt genannt, 
Sehn fie ald Vater an. — Dad Wild ift auf. (n.) 


Vierte Scene, 
Sa ber Ride von Mitforbhafen 
Piſanio und Imogen treten auf, 
Imos. Du fagteft mir, ald wir vom Pferde fliegen, 

Der Drt fei nah. Nie hatte meine Mutter 

Solch ein Verlangen, mich zuerft zu fehn, 

Als wie ich jetzt. Pifanio, Menih, o mo 

Iſt Poſthumus? Und was gebt in dir vor, 

Daß du fo ſtarrſt? Warum bricht dieſer Seufzer 

Aus deiner Bruft? Ein Menſch, nur fo gemalt, 

Gaͤlt' als ein Wegen‘, fo verwirrt, daß es 





57 


Si felbft nit ſchildern koͤnnte. Seige dich 
In minder ſchrecklicher Gehalt, ch’ Wahnfinn 
Mir die Befinnung raubt. Was ift gefchehn ? 


Was ziehſt du dad Papier hervor mit fo 


Unholdem Blick? Iſt's eine Fruͤhlingskunde, 
So laͤchle erſt dazu; wenn winterlich, 
Behalt die Miene. — Meines Gatten Hand! 
Das giftverdammte Rom hat ihn beliſtet, 
Und er iſt hart bedrängt. — Sprich, Menſch! Die Sumge 
Kann noch das Schlimmſte mildern, das geleſen 
Mir todtlich werden kann. 
Piſ. Ich bitte, Tepe! 
Dann ſeht Ihr, daß mich armen Mann das Stiefel 
Ins tieffte Elend ſtuͤrzte. 

Imog. (tiest) „Deine Gebieterin, Piſanio, bat mein 
Ehebett gefhandet; die Zeugniffe davon liegen blutig in 
mir. Ich ſpreche nicht and ſchwachem Argwohn, ſondern 
and lieberzeugung, fo ſtark ald mein Schmerz, und fo gewiß, 
ale ich meine Nahe erwarte. Diefe Rolle mußt du, Piſano, 
für mid ſpielen. Iſt deine Treue nicht durch den Bruch 
der ihrigen befledt, fo nimm ihre mit deinen Händen das 
Leben! Ich werde dir Gelegenheit verfhaffen zu Milford⸗ 
Hafen. Sie hat zu diefem Zweck einen Brief von mir. 
Fürchteſt du dich dort, den Streich zu thun, und mic zu 
überführen, daß es gefchehen ift, fo bift du der Kuppler ih- 
zer Entehrung, und mir gleihfalld ungetren. ” 

Piſ. Was brauch’ id noch mein Schwert zu ziehn? 

Der Brief 

Durchſtach ihr ſchon das Herz. — Nein, 's ift Verleumdung, 
Mit fhärf'rer Schneid’ ald Schwerter, deren Zunge 
Iſt giftiger als alles Nilgewürm, 
Und deren Hauch auf fchneflen Winden fährt, 
Und der die Welt belügt von End’ zu Ende, 
Zu Fürften, Fürftinnen, zu allen Großen, 
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Matronen, Iungfraun, ja, zum Grabe felbft 
Schleicht diefe natternzüngige Verleumdung. 
Wie ift Euch, Fräulein? a | 
Imog. Falſch feinem Bett? Was heißt es, fall fein? 
Wie, 
Drin wachend liegen, und an ihn nur denken? 
Von Stund’ zn Stunde weinen? Wenn der Schlaf 
Nun die Natur befällt, ihn unterbrechen . 
Mit einem wachen Traum von Poſthumus, 
Und wach mich fhrein? Das heißt falfch feinem Bett? 
Das heißt's? 
Ä piſ. Ah, gute Fürftin ! 
Imsg. Ich falſch? — Dein Herz mag zeugen, Jachtwo ! 
Du zeihteft ihn der Unenthaltfamkeit ; 
Da glihft du einem Schuft; doch ſcheint mir jeßt 
Dein Ausſehn leidlih gut. — ’ne roͤm'ſche Kraͤhe, 
Die Tochter ihrer Schmink', Hat ihn verführt. 
Ich bin veraltet, ein unmodiſch Kleid, 
Und weil zu reich, um in dem Schrank zu hängen, 
Ward ich zertrennt. In Stüde mit mir! — Dh, 
Der Männer Schwüre find der Fraun Verraͤther! 
Da du bift abgefallen, o Gemahl, 
Gilt aller gute Schein ald Hülle nur 
Der Bosheit; nicht geboren, wo er waͤchſt, 
Getragen nur ald Lockung für die Fraun. 
Pif. D hört mid, theure grau! 
Imog. Das Wort des beften Mannes galt für falſch 
In jener Zeit, weil fall Aeneas war; 
Und Sinon’s Weinen bracht’ in böien Auf 
Manch heil’ge Thräne, und entzog das Mitleid 
Dem wahren Elend. So dn, Poſthumus; 
Beflecken willſt du alle treuen Maͤnner; 
Brav ſein und ritterlich ſcheint falſch, meineidig, 
Seit deinem großen Fall. — Sei ehrlich, Burſch! 
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Thu? deines Herrn Befehl! Wenn du ihn fichft, 
Bezeng’ ein wenig meine Zolgfamkeit. 
Ich ziehe felbft das Schwert; da, nimm's, und triff 
Der Liebe ſchuldlos Hand, dieſes Herz. 
Nur zu! 's ift leer von Allem, außer Sram; 
Dein Herr ift freilich nicht mehr drin, der einft 
Sein Reichthum war. Thu’, was er dir gebot! 
Kühn magſt du fein im einer beffetn Sache; 
Doch jest erfcheinft du feig. | 

Fir. Fort, Ihändlih Werkzeng! 
Derdamm’ nicht meine Hand! 

Imog. Nun, ih muß fterben, 
Und fterb’ ich nicht durch beine Hand, fo bift du 
Nicht deines Herren Diener. Gegen Selbftmord. 
Gibt's ein fo göttliche Gebot, dag mir 
Die ſchwache Hand erbebt. Hier ift mein Herz! 
8 ift was davor; — ſacht; ich will Feine Schußwehr ! 
Sehorfam, wie die Scheide. — Was tft bier? 
Des theuern Leonatud Schriften, alle 
Derkehrt in Kegerei? Hinweg, hinweg! 
Verfaͤlſcher meines Glaubens! Nein, nicht länger 
Bedeckt mein Herz! So können arme Narren 
Irrlehrern traun; fühlt der Betrogne gleich 
Tief den Verrath, fo trifft doch den Verraͤther 
Noch größre Pein. 
Und du, o Poſthumus, der mich verfährt 
Zum Ungehorfam gegen meinen DBater, 
Bewog, die Werbung fürftlicher Perfonen 
Veraͤchtlich abzumeifen, ſollſt einft fehn, 
Daß diefe That Fein Alltagswerk ift, nein, 
Ein Stück von feltner Art; und es betrübt mid, 
Zu denfen, wenn dn ihrer Tatt num bift, 
um die du jetzo buhlſt, wie dein Gedaͤchtniß u 
Gequaͤlt wird fein durch mich. — D mach' gefhmwind ! 
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Zum Schlaͤchter fleht das Lamm: Wo ift dein Meger? 
Du bift zu träg, des Herren Befehl zu thun, 
Menn ich ed auch verlange. 
Pif. Gnaͤd'ge Herrin, 
Seit ih Befehl erhielt zu diefer Chat, 
Schloß fih mein Ange nicht. | 
Imos. So thu’d, und dann zu Bett! 
Piſ. Eh’ wach? ich meine Augen blind. 
Imog. Warum denn 
Gingft du es ein? und maßeft fo viel Meilen 
Unnüg, mit diefem Vorwand ? kamſt bieber ? 
Wozu dies Thum von dir und mir? Ermüädung 
Der Noffe? Zeit, dir günftig? Angſt am Hofe 
Um meine Flucht, wohin ich nie zurüd 
Zu kehren denke? Was gingſt du fo weit, 
Und zielft jet nicht, da du den Stand genommen, 
Und vor dir flieht das Wild ? 
Pif. Zeit zu gewinnen, 
Mich von dem übeln Dienſte zu befrein. 
Indeß erſann ich einen Plan. Mein Fraͤulein, 
Hört mich geduldig! 
Imog Schwap’ di müde; ſprich! 
Ich hört’, ich fei ’ne Mebe, und mein Ohr, 
So falfh gekraͤnkt, nimmt Eeinen größern Schaden, 
Noch heilt der je. Doch ſprich! 
Piſ. Wohl, gunäd’ge Franz 
Ich dacht', Ihr kehrtet nicht zurüd. 
Imog. Sehr wahr, 
Da du mich hier willſt morden. 
Pif. Nicht fo, nein s 
Doch wenn fo Elug ih wär’, als ehrlich, dann 
Gelaͤnge wohl mein Auſchlag. Ga gewiß, 
Mein Herr iſt hintergangen. 








Ein Schurke, ja, ein Held in feiner Kunft 
Hat die verwänfhte Schmach Euch zugefügt. 
Imog. Eine roͤm'ſche Dirne, 
Piſ. Nein, bei meinem Leben! 
Ich meld’ ihm Euern Tod, und fende ihm 
Davon ein blutig Zeichen; denn er bieß 
Mich dieſes thun. Am Hof vermißt man End, 
Und das beftdtigt es. 
Imog. Doch, lieber Freund, 
Was fol ih thun indeß? wo fein? wie leben? 
Und welde Freud’ am Leben, bin ich todt 
Für meinen Gatten? | 
if. Wollt Ihr heim an Hof — 
Imos. Kein Hof, kein Vater, und nicht läng’re Qual 
Mit diefem plumpen, adelftolzgen Nichte, 
Dem Eloten, deffen Werben mir fo ſchrecklich 
War, wie Belag’rung. 
Piſ. Wollt Ihr nicht an Hof, 
So weilt nicht in Britannien! 
Imog. Mo denn? 
Hat denn Britannien allen Sonnenſchein ? 
Gibt's in Britannien nur Tag und Naht? 
Im Weltkreis ift Britannien ein Stüd; 
Das Ganze niht; im Teih ein Schwanenneft. 
Auch außerhalb Britannien leben Leute. 
Fir. Mid freut's, daß Ihr auf andre Derter denkt. 
Der römifche Gefandte Lucius kommt 
Nah Milfordhafen morgen. Könnt Ihr num 
Eu’r Weſen fo verfinftern wie Eu'r Schickſal, 
Verhüllen das, was fich gefahrlos jest, 
Nicht zeigen darf, fo gebt Ihr einen Weg, 
Bequem, vol Ausfiht; ja, vielleicht ganz nah 
Dem Sig des Poſthumus, fo nah gewiß, 
Daß, ift fein Handeln gleich nicht ſichtbar, doch 
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Der Ruf es ftändlih Cuerm Ohr erzählt, 
Der Wahrheit tren. 

Imog. D nenn' mir bied Mittel ! 
Droht meiner Sitte nur Gefahr, nicht Tod, 
So wag’ ich's. 

Piſ. Gut; das iſt der Punkt. Ihr müßt 
Dergefien, daß ein Weib Ihr ſeid; Befehl 
Derwandeln in Gehorſam, Furcht und Schen 
(Die Dienerinnen aller Fraun, nein, beffer, 

Der Frauen fhönes Selbft) in kecken Muth; 
Gewandt im Schimpfen, mundfchnell, trogig und 
So zänkifh wie ein Wiefel; ja, noch mehr, 
Vergeßt dies feltne Kleinod Eurer Wange, 
Sum Raub fie bietend (0 dad harte Herz! 
Doch ac, nichts hilft!) der gierigen Berührung 
Des Alles Füffenden Titan, und vergeßt 
Den mübhfamen und reihen Puß, den Euch 
Die große Juno neidet. 

Imog. Nun, ſei kurz; 
Ich merke deinen Zweck, und bin bereits 
Ein Mann geworden. 

yif. Macht Euch einem gleich erſt! 
Dieß vorbedenkend legt' ich ſchon bereit 
Im Mantelſack Hut, Hoſen, Wamms und Alles, 
Sammt allem Zubehör. So ausgeſtattet, 
Und im erborgten Auſtand eines Jünglings 
So zarten Alters, ſtellt dem edlen Lucius 
Euch vor, ſucht Dienft bei ibm, und fagt, worin 
Geſchickt Ihr feid (das merkt er bald, wenn er 
Ein Hhr hat für Muſik): glaubt mir, mit Freuden 
Nimmt er Euch anf, denn er ift ehrenwerth; 
Und, was noch mehr ift, fromm. Für den Bedarf 
Bin ih fhon reich genug, und forge ſtets 
Für Rath und Zuſchuß. 
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Imog. Du bift aller Troſt, 
Den mir die ‚Götter gönnen. Bitte, komm! 
Koch mehr ift zu bedenfen. Thun wir denn, 
Was ung die Zeit erlaubt. Zu diefem Plan 
Lam ih mich werben, und ih führ ihn aus 
Mit eines Fürſten Muth. Ich bitte, komm! 
Pi. Prinzefin, laßt und kurzen Abſchied nehmen. 

Daß ich, vermißt, nicht in Verdacht gerathe. 
Ich führt? Euch fort vom Hofe. Edle Herrin, 
Dies Fläfchchen hier gab mir die Königin, 
Koftdbar von Inhalt. — Seid Ihr krank zur See, 
Fuͤhlt übel Euch zu Land, ein einz'ger Tropfen 

Vertreibt die Uebelkeit. — Geht in den Schatten, 
Und rüftet Euh zum Mann. Der Götter Huld 
Leit’ Euch zum Beſten bin! 

Imog. Amen! Ich danke. (Beite ab.) 


Fünfte Scene. 
Zimmer in Eymbeline's Palaſt. 
Cymbeline, die Königin, Cloten, ſucius und Edelleute treten auf. 
Cymb. So weit; und nun lebt wohl. 
Auc Dank, großer König. 
Mein Kaifer fchrieb, und ich muß eilig fort; 
Es thut mir web, daß ih Euch melden muß 
Als meines Herren Feind. 
Eymb. Herr, unfer Volt 
Ertraͤgt nicht dieſes Joch, und an uns ſelbſt 
Muß mind're Hoheit des Betragens ganz 
Unköoniglich erſcheinen. 
Juc. Wohl, ich bitt' Euch 
Um ein Geleit zu Laud nach Milfordhafen. 
Euch, Fürſtin, wünfch’ ich alles Heil, und Eu! 
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Comb. Mylorbs, ihr feid beſtimmt zu dem Befääft > s 
Verfäumt in Peinem Punkt die PAicht der Ehre. . 
Lebt, edler Lucius, wohl! 
uc. (zu Eisten) Prinz, Eure Hand ! 
Clot. Nehmt fie in Freundfchaft; doc in Zukunft brauch⸗ 
Ich fie ald Euer Feind. 
uc. Der Ausgang, Prinz, 


. Wird erft den Sieger zeigen. — Leber wohl! 


Tomb. Verlaßt den edlen Lucius nicht, ihr Heren , 

Bis er jenfeit der Severn. — Gluͤck mit Euch | 
(Lucius mit Sefolge ab.) 

Königin. Er geht im Zorne fort; doch ehrt er ung, 

Da wir ihm Anlaß gaben. 
Eist. Um fo befer; 

Eu’r tapfres Volk ſieht ſeinen Wunſch gewährt. 

Cymb. Schon hat dem Kaiſer Lucius geſchrieben, 
Wie ed bier ſteht. Drum müſſen unſre Wagen 
Und Reiter ungefäumt gerüftet fein ; 
Das Heer, das er in Gallien hat, wird bald 
Zuſanmen fein, ımd ſchnell den Krieg uns nach 
Britannien bringen, 
Königin. 's ift kein ſchlaͤfrig Werk ; 
Mit Kraft und Eile müffen wir uns rüften. 

Cymb. Den Ausgang fo erwartend, waren wir 
Voraus bedaht. Doc, theure Gattin, wo 
Iſt unfte Tochter? Sie erfchien ja nicht 
Bor dem Gefandten, und verfagt’ auch ung 
Den ſchuld'gen Morgengruß. Gie fcheint ein Wefen, 


Aus Bosheit mehr gemacht, als ans Gehorſam. — 


Wir merkten’s laͤngſt. — Ruft fie herbei; wir gingen 

Zu weit in unfrer Nachſicht. (Ein Diener geht.) 
Adnigin. Mein Gemahl, 

Seit Poſthumus Verbannung lebte fie 

Hoͤchſt eingezogen. Nur die Zeit, mein Gatte, 
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Heilt ihren Sram. Ich bitt? End, Herr, verfchont 
Hit harten Reden fie; Verweiſe gehn 
So nah ihr, daß ihr Worte Schläge find, 
Und Schläge Tod. 
Ber Diener kommt zurüd. 
CHmb. Wo ift fie, Freund? Was Tann 
Den Trotz entfchuldigen ? 
Bien. Verzeiht, o Herr, 
Ihr Simmer ift verfchloffen, und kein Menſch 
Antwortet uns auf unfer ſtaͤrkſtes Pochen. 
Königin. Sie bat mi, da ich fie zuletzt befuchte, 
Bei Euch ihr einfam Leben zu entſchuld'gen; 
Ihr Kränkeln, ſprach fie, nöth’ge fie dazu. 
Sie könne jene Pflicht Euch nicht bezahlen, 
. Die fie Ench täglich ſchuldig ſei. Dieß möcht? 
Ih Euch eröffnen; doc des Hofe Getuͤmmel 
Entrüdt? es dem Gedaͤchtniß. 
Eymb. Ihre Thür’ verfchlofien ? 
Seit Kurzem nicht geſehn? Der Himmel gebe, 
Daß meine Ahnung falfch ! ’ cm.) 
Adnigin. Sohn, folg’ dem König! 
ELlot. Pifanio, ihren alten Diener, hab’ 
Ich feit zwei Tagen nicht gefehn. 
Adnigin. Geh nach! (Etsten ab.) 
Difanio, du fo treu dem Poſthumus! — 
Ich gab ihm einen Tranl. D wär’ er doch 
Abweiend, weil er den verfhludt! Er glaubt, 
Es fei ein koſtbar Mittel, Aber. fie, 
Wo ift fie Hin? Ergeiff fie die Verzweiflung ? 
Floh fie vieleicht, befchwingt von Liebesglut, 
Su ihrem theuren Poſthumus? Sie findet, 
Wo nicht den Tod, doch Schmach; fir meinen Swed 
Dient Beides gleich ; ift fie uicht mehr am Leben, 
Hab’ ich die Brittenfroue zu vergeben. 





(Eieten Tommt zurä.) 
Wie fteht’d, mein Sohn? 
Ciot. 8 ift richtig, fie entfloh. 
Seht, ſprecht dem König zu! Er raft; kein Menſch 
Wagt fih zu ihm. 
Adnigin. Um deſto beſſer. Mag 

- Die Naht ihn bringen um den nähften Tag! C(Ab.) 

Clot. Ich lieb’ und haſſe fie; denn fie iſt ſchoͤn 
Und koͤniglich, und hat mehr Reiz, als eine, 
Als alle Frau'n, ja, als das Weib; von jeder 
Hat fie das Belle, und, gemacht aus allen, 
Sticht al’ fie aus; drum lieb’ ich fie; doch daß 
Sie mich verfhmäht, an einen niedern Kucht 
Sich wegwirft, das befledt fo fehr ihr Urtheil, 
Daß all ihr Glanz dadurch verduntelt wird. 
Und drum bin ich entfchloffen, fie zu haſſen, 
Und Nahe gar an ihr zu nehmen. an 
Wenn Thörinnen — 

(Pifanto tritt auf) 


Mer da! Was! Padt Ihr ein, Geſell? 
Komm her! Ha, du verfhmigter Kuppler! Schurke, 
Wo ift dein Fräulein? Kurz und gut; fonft fährf 
Du geradewegs zur Hölle. 
yir. O mein Prinz! 
Ciot. Wo ift dein Fräulein? Sonſt, beim Jupiter, 
Ich frage nicht nohmal. Verſchwiegner Schurke, 
Heraus aus deinem Herzen das Geheimniß, 
Sonft reif’ ich dir das Herz heraus, und fuch? es bort. 
Iſt fie bei Poſthumus, ans deſſen Sentnern » 
Bon Niederträctigfeit man nicht ein Quentchen 
Don Werth kann ziehn ? 
Pif. D mein verehrter He, 
— kann fie dad? Wann wurde fie vermipe ? 
Er ift in Rom. 
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Cist. Wo ift fie, Freund? Tritt näher, 
Und ftottre nicht! Nein, fage jetzt mir offen, 
aan. ward aus ihr? 

if. D mein hoͤchſtwurd'ger Lord! 

Clot. Höhftwärd’ger Schurke! Sag’ mir rund heraus, 
Bo deine Herrin if, beim nähften Wort. 
Nichts mehr von „würd’ger Lord!“ Sprich, oder bein 
Stillſchweigen ift im Angenbli@ dein Ted. 

if. Der Brief hier fagt Euch Alled, was ich weiß 

Bon ihrer Flucht. (Er überreicht einen Brief.) 
Ciot. Laß ſehn; Sch folg’ ihr nach 
Bis zu Auguſtus' Thron. | 
Pf. (beiſei) Dieß, oder Sterben! 
Sie ift fchon fern genug; was er da liest, 
Bringt ihn zur Reife, fie nicht in Gefahr. 

Elot. Hal 

Pif. (beiſeit) Ich ſchrieb ihm, fie ſei todt. O Imogen, 
Wohl magſt du wandern, wohl und wiederfehn ! 

Elot. Freund, ift der Brief auch aͤcht? 

Pif. So viel ih weiß. 

Ciot. Es ift des Poſthumus Hand; ich kenne fie. 
Höre, Freund, wenn du Fein Schuft fein, fondern mir treu 
dienen, und Dinge, in denen ich dich gern brauchen möchte, 
mit ernftem Eifer übernehmen — das heißt, alle Bübereien, 
die ich dir angeben würde, grad und ehrlich ausführen wollteſt 
— ſo wollte ich dich für einen ehrlichen Kerl halten, und es 
folten die weder meine Mittel zu deinem Auskommen, noch 
meine Stimme zu deiner Beförderung fehlen. 

Pif. Gut, mein edler Prinz. 

Eiot Willſt du mir alfo dienen? Denn da du fo ge⸗ 
duldig dem kahlen Glüde des Bettlerd Poſthumus anbingft, 
fo mußt du nah den Gefehen der Dankbarkeit nothwendig 
mein treuer Anhänger fein. Willſt du mir dienen? 

piſ. Ja, Prinz, das win ih. 
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Ciot. Gib mir deine Hand. Hier ik meine Börfe. Haft 
du nicht eins von den Kleidern deines Herrn in Händen ? 

Yir. Ja, Prinz, ih babe eind in meiner Wohnung, 
Denfelben Anzug, den er trug, als er von meiner Prinzeſſin 
Abſchied nahm. 

Elot. Der erftie Dienft den du mir ergeigen folft, it 
der, daß du mir diefen Anzug hieher ſchaffſt. Geh! 

pPiſ. Sogleich, mein Prinz. (2.) 

Cist. Di zu Milfordhafen treffen? — Eins vergaß 
ih ihn zu fragen; ich will jeßt fogleich dran denfen. — Eben 
dort, du Schurke Poſthumus, will ich dich tödten. Ich 
wollte, die Kleider wären da! — Sie fagte einmal — noch 
immer ftößt die Bitterkeit diefer Nede meinem Herzen anf 
— fie ſchaͤtze das bloße Kleid des Poftbumus höher, ale 
meine leibhaftige vornehme Perfon, ſammt allem Schmude 
meiner Eigenfchaften. Mit diefem Kleid auf dem Leibe will 
ih fie entehren. Erſt ihn tödten, und zwar vor ihren Augen. 
Dort fol fie meine Tapferkeit fehen, die dann eine Marter 
fein wird für ihre Seringichäßung. Liegt er auf dem Boden, 
babe ich meine fpottende Leichenrede geendet, und meine 
Zuft gebüßt — und das fol, wie gefagt, zu ihrer Marter 
in denfelben Kleidern gefchehen, bie fie fo fehr herausſtrich 
— dann will ich fie nah Hofe zurüdprägeln, und fie mit 
den Füßen nah Haufe ftoßen. Es machte ihr eine rechte 
Freude, mich zu verhöhnen; ich will mich dafür meiner 
Rache freuen. 

(Pifanio tritt wieder auf mit den Kleidern.) 

Sind das die Kleider ? 

pir. Ya, mein edler Prinz. 

ECiot Wie lang iſt's her, daß fie nah Milford ging? 

Fir. Sie kann kaum dort fein. 

EC lot. Bringe diefe Kleider in mein Zimmer, das ift 
Das Zweite, was ich dir befehle. Das Deitte ift, daß du 
bei meinem Plan freiwillig ſtumm bleiben mußt. Chu ame 


deine Pflicht, dann foll ed dir an Beförderung nicht fehlen. 

Meine Rache ift jetzt zu Milford. Haͤtt' ich doch Flügel, ihr 

zu folgen! — Komm und fei trenu! (ab.) 
Piſ. Du raͤthſt mir ſchlecht; dir tren, dag ſei mir fern; 


Das wäre Falſchheit an dem treuſten Herrn. 


Nah Milford geb ih, doch ich finde nie, 

Die du verfolgt. O ſtroͤmt herab auf fie, 

Ihr Himmelsfegen! Diefed Narren Eil 

Durchkreuze Saͤumniß! Mühe fei fein Theil! (Eer geht a.) 


Sechste Scene. 


Border Höhle des Belariuß. 
Imogen, in Manndfleidern, tritt auf. 


Imsg. Ich ſeh's, beſchwerlich iſt's, ald Mann zu leben! 
Ich bin erfhöpft; zwei Nächte diente ſchon 
Der Boden mir zum Bett. Ich wäre Frank, 
Wenn nit mein Muth mich aufrecht hielte. — Milford, 
AS dich Pifanio mir vom Berge zeigte, 
Schienſt du nicht fern. O Iupiter, ich glaube, 
Obdaͤcher flichn den Müden; ſolche mein? ich, 
Wo Hülf’ er fucht. Zwei Bettler fagten mir, 
Ich könne fehl nicht gehn. Lügt armes Volk, 
Das unter Trübfal ringt, die ed erkennt 
Als Straf und Prüfung! — Doc es ift Fein Wunder, 
Da Reiche felten wahr. Bei Zülle fehlen, 
ft ärger, als aus Noth zu lügen. Falſchheit 
Schimpft Kön’ge mehr, ald Bettler. Theurer Gatte, 
Du bift der Falſchen einer; dein gebenfend 
Vergeht der Hunger; eben wollt’ ich noch 
Verſchmachtend niederfinten. — Bas ift das? 
Es führt ein Pfad hinein. Welh Hans der Wildniß! 
Das Belt’, ich rufe nicht; ich wage nicht 


- Sm rufen; doch der Hunger, ch er ganz 








70 


Bewältigt die Natur, macht fie beherzt. 
Der Wohiftaud zeugt nur Memmen; harte Noth 
War ftetd die Mutter kühner Thaten. — Wer da? 
Wenn ein gefittet Weſen, fprih! Wenn wild, 
Timm, oder gib! — Kein Laut? — Ih will hinein. 
Doch zieh ich erſt mein Schwert, und wenn mein Feind 
So ſchwertſchen ift wie ich, ſieht er's kaum an, — 
Gib einen folhen Feind mir, güt’ger Himmel! 
(Sie gebt im die Hohle.) 

Belarius, Guiderius und Arviraguis treten auf. 

Del. Du warf der befte Waidmann, Polpdor, 
Und bift des Feſtes König. Ih und Cadwal 
Sind Koch und Diener ; ſo war’d andgemacht. 

Der Fleiß — er müßte fterben und verderben, 

Faͤnd' feine Müh kein Ziel. Kommt, unfer Hunger 

Würzt und dad Mahl. Es ſchnarcht die Müdigkeit 

Auf dem Granit, wenn fchlaffe Trägbeit hart 

Auf Daunen liegt. — Heil dir, du armes Haus, 

Das ſelbſt fih ſchuͤtzt! 
 &niv. Ha, ih bin ganz ermüdet! 

Arv. Ich ſchwach an Kräften, aber ſtark an Hunger, 

GSuid. Im Fels ift kalte Koft; wir nagen dran, 
Bis unfer Wildpret gar iſt. 

Bel. (in die Hohle fehend) Halt, zurüd! 
Aeß' es von unfern Speifen nit, fo dacht” ich 
Ein Eife wär's. 
Suid. Was gibt es, theurer Vater? 

Bel. Beim Send, ein Engel, oder wenn dad nicht, 
Ein irdifh Wunderbild I! — Seht da die Gottheit, 
Richt Alter, als ein Knabe! 

Imogen tritt auf. 

Imsg. D gute Herren, thut mir nichts zu Leid! 
Eh? ich hinein ging, rief ich, und ich dachte 
Zu betteln, oder kaufen, was ich nahm. 
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Ich ſtahl nichts, haͤtt's auch nicht, und hatt’ ih Golb 
Gefunden auf den Grund. Nehmt Geld für’s Een. . 
Ich hätt?’ ed auf dem Tiſch gelegt, fobald 
als ih mein Mahl verzehrt, und wär? gegangen 
Mit frommen Wünfchen für den Wirth. 
Guid. Geld, Yüngling? 
Arv. Eh’ werde alled Geld und Silber Koth, 
Wie's denn auch ift, und dem nur Foftbar fcheint, 
Der Koth ald Gott verehrt. 
Imog. Ich feh, ihr zürnt; 
Bißt, wenn ihr mich um mein Vergehen tädtet, 
Ich farb, wenn ich's nicht that. 
Del. Wo wollt Ihr Hin? 
Imsg Nah Milfordhafen, Herr. 
Pe. Wie ift Ener Name? 
Imos. Fidelio, Herr; ein Vetter von mie fchifft 
Zu Milford nah Italien fih ein. 
Ich reife zu ihm, fait vor Hunger tobt 
Fiel ih in dies Vergehn. 
Dei. O ſchoͤner Juͤngling, 
Halt' uns für Wilde nicht! Miß unſern Sinn 
Richt nah dem rauhen Wohnort. Sei willkommen! 
Saft ift ed Nacht; du ſollſt ein befi’ces Mahl 
Erhalten, eh’ du gebft, und Dank, wenn du 
Berweilft und fpeifelt. — Bietet ihm Willkommen! 
Suid. Wärft dn ein Weib, fo würd’ ich um dich werben, 
Und böt als Ehrenmann, um dich zu Faufen. 
Arv. Mid freut’d, daß er ein Mann; ich will ihn lieben 
Wie einen Bruder, und, wie einen Bruder 
Nach langer Trennung, heiß’ ich ihn willlommen. — 
Seid fröblih! Denn Ihr kamt zu Freunden! 
Imog. Freunden! 
(Fir ſich) Wenn Brüder doch! — O daß fie Söhne wären 
Bon meinem Vater! Tiefer fände dann 











Mein Werth; uud um fo mehr gleichwiegend de, 
Mein Poſthumus. 
Del. Ihu quält ein flifler Kummer, 
Suid. O könnt’ ich ihn doch Heilen! 
Arv. Oder ih! 
Bas es auch ſei, wie groß Gefahr und Müh. 
Del. (leiſe mit ihnen ſorechend) Hört, Knaben! 
Imsg. Große Herrn, die einen Hof 
Beſaͤßen, groͤßer nicht, als dieſe Hoͤhle, 
Sich ſelbſt bedienten, und die Tugend hätten, 
Dies eigne Herz befiegelte (verachtend 
Den nicht'gen Prunk der urtheilsleeren Menge) 
Befiegten nicht dies Paar. Verzeiht, o Götter! 
Vertauſchen möcht? ich mein Geſchlecht, um ihr 
@enof zu fein, da Leonatus falich. 
Bel. So fei es denn, ihr Söhne! 
Bereiten wir das Wild. — Komm. fhöner Tüngling. 
Man fpricht nicht gern beim Zaften; nah dem Eſſen 
Befragen wir dich höflih um dein Schickſal, 
So weit du's wit verkünden. 
GSuid. Kommt herein! 
Arv. Die Nacht iſt nicht der Eule, noch der Morgen 
Der Lerche fo willkommen. 
Imog. Dank Euch, Herr. 
dv. Ich bitte, kommt! (Sie schen ab.) 





Siebente Scene. 
Kom. ö 
Dwei Senatoren und Tribunen treten auf 
Erf, Senat. Dieß ift der Inhalt von des gaiſere 
Schreiben: 
Daß, weil mit den Paunoniern und Dalmatiern 
Die Bürger jetzt im Kampfe ſtehn begriffen, 
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und weil die Legionen Salliens 
Su ſchwach find, um den Krieg zu führen wider 
Die abgefall’nen Dritten, wir den Adel 
Aufbieten zu dem Feldzug. Er ernennt 
Den Lucius zum Proconful; euch, Tribunen, 
Ertheilt er unumfchränkte Vollmacht, eilig 
Die Truppen auszubeben. Heil dem Caͤſar! 

Trib. Iſt Lucind Zührer dieſes Zuges? 

Bweit Senat Ja. 
Trib. Und bleibe in Gallien? 
Erf. Senat. Mit den Legiomen, 
Wovon ich ſprach, die Cure Rekrutirung 
Ergänzen fol. Die Worte Eurer Vollmacht 
Benennen Euch die Anzahl, und die Zeit 
Des Aufbruchs. 
Trib. Wir erfüllen unſre Pflicht. (Sie gehen ad.) 


Vierter Akt 





Erfte Scene. 
Der Waldb vor ber Höhle. . 
Eloten tritt auf. 


Elot. Ich bin bier nah bei dem Drte, wo fie Ju eim 
ander fioßen wollten, wenn Pifanio’d Landkarte richtig ift. 
Wie gut mir feine Kleider fliehen! Warum follte feine Frau, 
von eben dem gemacht, der feinen Schneider machte, nicht 
auch für mic paffen, um fo mehr, da man zu fagen pflegt? 
„ein Weib kommt einem zu Paffe beim Aufpaffen.” Unb 
das iſt jegt meine Sache. Ich darf mir en — denn 

Shatfpeare't Werte. XIV. 
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es ift keine Prahlerei, wenn man einmal mit feinem Spiegel 
zu Rathe geht — in feinem Zimmer mein’ ih — die Züge 
meines Körpers find eben fo gut gezeichnet, ale bie feinigen; 
ich bin eben fo jung, Eraftvoller, nicht unter ihm an Ver⸗ 
mögen, über ihm in glüdlicher Lage, höher an Geburt, gleich 
gewandt im allgemeinen Dienft, und ihm überlegen im Eins 
zelnfampf; und dennoch, liebt ihn das ſtarrköpfige Ding mir 
zum Trotz. Was wir Sterblide doch find! — Pofthumug, 
dein: Kopf, welcher jetzt noch auf deiner Schulter figt, wird 
in einer Stunde abgefchlagen, deine Fran gefchändet, deine - 
Kleider vor ihren Augen in Stüde zerriffen, und fie, wenn 
dies Alles gefchehen ift, nah Haus mit Füßen getreten wer⸗ 
den zu ihrem Vater, der vermuthlich ein wenig in Zorn 
gerathen wird über meine barte Behandlung; aber meine 
Mutter, die über feine Launen herrſcht, wird Alles zum 
Beften wenden. Mein Pferd ift fiher angebunden. Heraus, 
mein Schwert, und das zu einem tödtlihden Werk! Liefere 
fie in meine Hand, o Schidfal! Das ift. aller Beſchreibung 
nah der Drt ihrer Sufammenkunft, Piſanio wagt ed gewiß 
nicht, mi zu beträgen. (2.) 


Zweite Scene, 
Ebendaſelbſt. 
Belarius, Guiderius, Arviragus und Amogen kommen aus ber Höhle, 
Bel. (zu Imogen) Du bift nicht wohl; drum bleib hier 
| in der Höhle; 
Wir Fommen zu dir nach der Jagd. 
Ard. (zu Imogen) Bleib, Bruder | 
Sind wir niht Brüder ? 
Imos. Das folte jeder Menſch dem andern fein; 
Doch gibt fih Staub vor Staub der Hoheit Ecein, 
Iſt beider Staub auch gleih. — Ich bin fehr Frank. 
Suid. Geht ihr zur Jagd, ich will hier bei ihm bleiben. 
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Imsg. Nein, fo Frank bin ich nicht, und doch nicht wohl, 
Doch ſolch verwöhnter Städter nicht, ber meint | 
Su flerben, eh’ er krankt. Ach bitte, laßt mich; 
Thut euer Tagwerk; wer Gewohnheit ftört, 
Stört Alles. Mir ift ſchlimm. Doch euer Hierfein 
Verbeſſert's nicht. Gefellfchaft ift Fein Troft : 
Dem Ungefell’gen. Ich bin nicht fehr krank, 
Ich kann noch drüber reden. Laßt dad Haus 
Mich hüten; nur mich felbft werd? ich berauben, 
Und wenn ich fterb’, iſt's nur ein Eleiner Diebftahl. 
Suid. Ich liche dich, ich ſagt' es fchon, fo Fark, 
Als ich den Vater liebe. 
| ' Bel. Was? Wie? Wie? 
Arv. Iſt's Sünde, fo zu fprehen, Herr, fo theil’ ich 
Des guten Bruders Schuld. Weiß nicht, warum 
Ich dieſen Jüngling lieb’; ich hört’ Euch ſagen, 
Der Liebe Grund ſei grundlos. Stünde hier 
Die Leichenbahre, und Ihr fragtet mic, 
Wer fterben follt?, ich fpräh: „Mein Vater fterbe, 
Nicht diefer Jüngling bier!“ 
Bel. (beiſeit) O edler Trieb! 
D Würde der Natur! Geburt der Hoheit! 
Schlecht ſtammt von fihleht, niedrig von niedrig nur, 
Mehl hat nur Kleie, Huld und Shmah Natur. 
Ich bin ihre Vater nicht; doc wer's mag fein, 
Den fie mir vorziehn, leuchtet mir nit ein. — 
Die neunte Stunde fchlug. 
Arv. Lebt wohl, o Bender! 
Imog. Ich wünfh? Euch gute Jagd. | 
Arv. Lebt wohl! — Kommt, Vater! 
Imog. Clür ih) Die guten Menſchen! — Gott, wie 
ludgt man do! 
Der Höfling fagt, was nicht am Hof, fei wild; 
Erfahrung, o du zeigft ein andres Bild! 
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Das Weltmeer brütet Ungeheuer aus, 
Und füße Fiſche zollt der Bah zum Schmaus. 
Ich bin noch krank, herzkrauk. Pifanio, 
Legt Eoft’ ich dein Getraͤnk. 
Guid. Gh brachte nichts heraus. 
Er fagt’, er fei von Adel, doch im Elend, 
Unredlich zwar gefränft, doch felber redlich. 
Arv. Go fagt’ er auch zu mir, doc fagt’ er, fpäter 
Erführ’ ih mehr vielleicht. 
Dei. Ins Feld, ins Feld! 
Wir laffen dich für jest; hinein, und ruhe! 
Arv. Wir kehren bald zurüuͤck. 
Bel. O ſei nicht krank; 
Du biſt ja unſre Hausfran. 
Imos. Wohl und übel, 
Euch fietd verbunden. 2 
Bel. Und das folft du bleiben. 
:  (Bmogen geht ab.) 
Der Züngling, wie unglüdlih auch, er ſcheint 
Doch edeln Bluts. 
Arv. Die engelgleih er fingt ! 
Guid. Wie fein er kocht! Er ſchnitt Figuren aus den 
Wurzeln; 
Die Brühe wäre er, ald wär’ Juno krank, 
Und er ihr Koch. 


Arv. Wie lieblih er zum Seufzen Lächeln fügt! 
Als ob der Seufzer feufzste, daß er nicht 
Ein folhes Lächeln fei; als ob das Lächeln 
Ihn höhnte, daß er aus fo heil’gem Tempel 
Entfloh, um in die Winde fih zu mifchen, 
Auf die der Schiffer flucht. 
Guid. Ah merke, daß 
Sram und, Geduld, in ihn gepflanzt, die Wurzeln 
Im Eins verſchraͤnken. 
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Arv. Wachſe denn, Geduld, 
Und, ftinfender Hollunder, Sram, vereine 
Die morfhe Wurzel mit dem regen Weine! 
Bel. 's ift Hoch am Morgen. Vorwärts! — Der ift — 
Cloten tritt auf. 

Clol. Ich finde die Landftreicher nicht. Gehoͤhnt 
Hat mih der Schuft. Ich bin erfchöpft. 

Del. Landftreicher ! 
Meint er nicht und? Kenn’ ich ihn nicht? 's ift Eloten, 
Der Kön’gin Sohn. Ich fürchte Hinterliſt. 
Ich fah ihn zwanzig Jahre niht, und doch 
Weiß ih, er iſt's. — Wir find geächtet. — Fort! 

Guid. Nur Einer ift’d. Ihr und mein Bruder, feht, 
Wer etwa in der Naͤh' ift. Geht, ich bitte, 

Laßt mich mit ihm allein. ( Belarius und Arviragus ab.) 
Chtot. Gemach! Wer feid ihr, 

Die mi fo fliehn ? Spipbüb’fche Bergbewohner ? 

Man fpriht von folhen. — Weld ein Sklav bift du? 

Guid. Nie war ih Sklav genug, um zu erwidern 

n Den Sklaven ohne Schlag. 
Elot. Du bift ein Raͤuber, 
Ein Böſewicht, ein Schelm; ergib dich, Dieb! 

Guid. Wen? Dir? Wer biftdu! Hab ich nicht nen Arm 
So ftart wie du? ein Herz fo ſtark! Swar haft 
Du ftärkre Worte; denn ih führe nicht 
Den Dolh im Mund. Wer bift, du daß ich mich 
Dir follt ergeben ? 

Chot. Schuft, kennft du mich nicht 
An meinem Rod? 
| Guid. Mein, Schuft, noch deinen Schneider, 
Den Großpapa, der dir das Kleid gemadt, 
Das, wie es fcheint, dich macht. 
Ciot. Erzbube du! 
Mein Schneider hat es nicht gemacht. 
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Suiv. So geh, und danke 
Dem, ber ed dir gefhenft I Du bift ein Narr; 
Mich ekelt's, dich zu fchlagen. 

Elot. Boͤſewicht, 
Hör meinen Namen nur, und zittre! 
Guid. Nm, 
Die ift dein Name? 
E ist. Eloten, Schurke. 

Guid. Cloten, 
Du Doppelſchurke? Sei's dein Nam’, ich bebe 
Davor nicht; wär’ ed Kroͤte, Spinne, Natter, 
Dieß rührte eh'r mic. 

Elot. Mehr dich noch zu fchreden, 
Ja, ganz dich zu vernichten, will’, ich bin 
Der Sohn der Königin. 
Guid. Es thut mir leid; 
Denn deiner Abkunft zeigft du dich nicht werth. 
Cist. Haft Feine Furcht? 
Guid. Ich fürdte, wen ich ehre, 
Den Weiten; doch den Narr'n verlach’ ich. 
Chot. Stirb] 

Wenn ich mit eignen Händen dich erfchlagen, 
Verfolg' ich die, bie eben je&t entflohn, 
Und auf Lud's Stadtthor pflanz’ ich eure Köpfe, 


Ergib dich, grober Dieb! (Sie gehen fehtend ab.) 


Belarius und Arviragus treten auf. 
Bel. '»s if Niemand da, 
Arv. Kein Menſch. Gewiß, Ihr irrtet Euch in ibm. 
Bel. Ich weiß nicht; lang iſt's her, feit ich ihn ſah, 
Allein die Zeit verwifchte nicht die Züge, 
Die er fonft trug; das Stottern feiner Stimme, 
Und diefe Art zu poltern war die feine. 
Genug, der Cloten war's. 
Arv. Hier blieben fie. 
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Wird nur mein Bruder nicht von ihm befhädigt ! 
Ihr fagt, er fei fo ſchlimm. 
Bel. Kaum aufgewachfen 
Zum Manne zeigt’ er nicht die mind’fte Schen 
Vor irgend einem Schrei. So maht ber Mangel 
An Urtheil furchtbar oft. Doc fieh, dein Bruder! 
Guiderius mit Clotens Kopf tritt auf. 

Guid. Der Eloten war ein Narr; ein leerer Bentel; 
Es war kein @eld darin; Fein Herkules 
Schlüg' ihm das Hirn aus, denn er hatte keins. 
Doch that ich's nicht, fo trüge jeßt der Narr 
Mein Haupt, wie ich hier feing, 

Del. Was thateft du? 

Guid. Den Kopf hab’ ich dem Cloten abgefchlagen, 
Dem Sohn der Koͤn'gin, wie er felbft gefagt, 

Der mich Verrätber, Raͤuber ſchimpft' und fchwor, 
Mit feiner eignen Hand ung einzufangen, 

Und unfre Köpfe, die, gottlob ! noch ftehn, 

An Pfäplen an Lud's Stadtthor anfzupflanzen. 

Bel. Wir find verloren. 

Guid. Was können wir verlieren, Vater, als, 
Was er zu nehmen ſchwor, das Leben? Das Geſetz 
Beſchützt uns nicht. Drum weßhalb ängftlich sagen, 
Wenn ein hochmäth'ger Zleifhklob ung bedroht, - 
Der Richter fpielt und Henker, Alles ſelbſt, 

Weil das Geſetz wir fürdten? — Was für Leute 
Entdedtet Ihr noch fonft ? 

Bel. Sonft Feine Seele 
Erblidten wir, doch allem Anſchein nad 
Hat er Gefolge. Wenn auch feine Laune 
Nichts war, ald Wechfel, und vom Schlimmen flets 
Zum Shlimmern ; nicht hätt’ ihn Maferei, 
Nicht voller Wahnfinn dergeftalt verrüdt, 
Allein hieher zu gehn; obfchon vielleicht 


Am Hofe man gehört, daß Unſersgleichen 
Hier haufen, jagen, vogelfrei und einft 
Zur Bande wachen könneun. Dieß vernehmend, 
(Wie's gleih ihm fieht) brach er wohl auf, und ſchwor, 
Uns einzufangen; doch iſt's nicht wahrſcheinlich, 
Daß er allein Fam, daß er dieß gewagt, 
Und fie’d gelitten. Drum mit gutem Grund 
Befürhten wir, bee Rumpf hab einen Schwanz, 
Mehr furchtbar, ald der Kopf. 
Arv. Der Ausgang fei, 
Wie es die Götter wollen; immer hat 
Mein Bruder wohl gerhan. 
Bel. Ich Hatte heute 
Nicht Luft zur Jagd. Fidelio's Krankheit machte 
Den Weg mir fhwer. 
Guid. Mit feinem eignen Schwert, 
Das er nah meiner Kehle ſchwang, bieb ich 
Den Kopf ibm ab. Ich werf ihn in die Bucht 
An unferm Feld; dann fhwimm’ er in die See, 
Und fage dort den Fiſchen, er fei Cloten, 
Der Kön’gin Sohn. Sonft kümmr' ih mih um nichts. 
cab.) 
Dei. Man wird ed rächen, fürcht' ih. Polydor, 
Haͤtt'ſt du's doch nicht gethan! DObgleih dein Muth 
Dir Ehre macht. 
Arv. Sch wollt’, ich haͤtt's gethan, 
Dann träf’ nur mich die Nahe. — Polydor, 
Ich liebe dich als Bruder, doch beneid’ ich's, 
Daß du die That mir nahmſt. Ich wollte, Race, 
Die Widerftand erlaubte, ſucht' und auf, 
Und hieß ung Dede ftehn. 
Bel. But, 's ift geſchehn. 
Heut ruh' die Jagd, und meiden wir Gefahr, 
Die keinen Vortheil bringt. Komm in den Felſen; 


n. 
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Du und Fidelio maht den Koch; ich warte 
Hier auf den rafhen Polydor, und bring’ ihn. 
Sogleich zur Mahlzeit. 

Arvir. Armer, kranker Knabe! 
Gern geh’ ich bin, und ſtellt' es ber fein Roth, 
Ich ließ ein Dorf vol folder Clotens binten, 
Und prahlte noch mit Menfchligkeit. 

Bel. O Söttin, 

Du bimmlifhe Natur, wie ſtrahlſt du bel ”. 
In diefen Fürftenkindern! Sie find fanft, 
Wie Zephvr, deren Hauch dad Veilchen küßt, 
Sein füßed Haupt nicht ſchaukelnd; doch fo rauh, 
Wenn kocht ihr fürftlih Blut, wie grimmer Sturm, 
Der bei dem Wipfel faßt des Berges Fichte, 
Und in das Thal fie beugt. Es iſt ein Wunder, 
Wie unfibtbar Juſtinkt in ihnen bildet 
Königesgefinnung, ohne Unterricht. 
Ehr’, ungelehrt; Anſtand, geſehn von keinem, 
Muth, welcher wild in ihnen waͤchſt, und Ernte 
Gewaͤhrt, als wär? er audgerfät! — Doc ſeltſam, 
Was Clotens Ankunft uns bedeuten mag, 
Und was ſein Tod uns bringt. 


Guiderus kommt zurüd. 
Guid. Wo tft mein Bruder ? 
Ich fhidte Clotens Klogfopf mit dem Strom 
Als Boten an die Mutter. Seine Nüdkehr 
Verbürgt der Rumpf. 
(Feierliche Mufif.) 
Bel. Mein kunſtreich Inftrument! 
Horch, Polydor, es tönt! Doc mas bewegt 
Den Cadwal jekt, 88 anzufhlagen? Horch! 
Guid. Iſt er zu Haus? 
Bel. Er ging nur eben fort. 
Guid. Mad meint ee? Seit der theuren Mutter Tod 








82 
Erklang ed nimmer. Alles Zeierliche 
Will feierlihen Anlaß. Was bedeuter’s ? 
Triumph um nichts ; und Klag’ um Kleinigkeit 
Iſt Luft für Affen und nur Knabenleid. — 
Iſt Cadwal toll? 
Arviragus mit der ——— Imogen tritt auf. 
Bel. O fieh, da kommt er her, 
Und trägt der Trauer bitteren Grund im Arm, 
Um den wir ihn gefchmäht. 
Arvir. Todt ift das Möglein, 
Das wir fo zärtlich pilegten. Lieber wollt? ich 
Bon fehzehn Jahr zu fechzig überfpringen, 
Und kraͤft'gen Schritt mit matter Krüde taufchen, 
Als dieß erbliden. 
Guid. D du fhöne Lilie! 
Mein Bruder trägt dich, ach! nicht Halb fo gut, 
als, da du blühteft, du dich. felbft. 
Bel. O Schwermuth, 
Ber maß ie deine Tiefe? fand den Boden, 
Su fehn, an welchem Strand dein träger Kahn - 
Den beften Anker wirft? — Du fel’ges Werten! A 
Gott weiß, was für ein Mann du wärft geworben! 
Du flarbft, ein wunderfeltner Kuab’, aus Schwermuth! — 
Wie fandit du ihn? 
Arvir. Starr, wie Ihr ſeht, fo lächelnd, 
als hätt’ ihn eine Flieg' im Schlaf gekigelt, 
Nicht er den Todespfeil verlaht; die rechte Wange 
Auf einem Kiffen rubend, 
Guid. Mo? 
Arvir. Am Bohn; 
Die Arme fo verfchränkt. Ich dacht’, er fchliefe, 
Und nahm die Holzihuh’ von ben Füßen ab, 
Die laut den Tritt nachhallten. | 
GSuid. Seht, er ſchlaͤft nur; 
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Iſt er dahin, ex macht fein Grab zum Bett; 
Es werben Feen deine Gruft umfchweben, 
Und Würmer die nicht nahn. 
AÄrvir. Mit füßen Blumen, 
So lang der Sommer währt, und ich hier lebe, 
Shmüd’ ich dein düftres Grab. Nie mangle dir, 
Die wie dein Autlig bläht, die blaffe Primel, 
Die Hpazinthe, blau wie beine Adern, 
Der wilden Rofe Blatt, dad, ungefchmäht, 
Nicht überduftet deinen Hauch. Rothkehlchen werden 
Mit frommem Schnabel Alles dieß bir bringen, 
(D Schande jenem reichgewordnen Erben, 
Der ohne Denkmal läßt des Vaters Grab!) 
Und weiches Moos dazu, wenn Blumen fehlten, 
Sum Winterfhug für deinen Leib. 
Guid. Hör auf, 
Und fpiele nicht in mädchenhaften Worten 
Mit ernften Dingen. Laß und ihm beftatten, 
Und nicht verzögern durch Bewunderung, 
Was num ald Pfliht ung obliegt. — Anf, zum Grab! 
Arvir. Wo fol er liegen ? 
Suid. Bei Eurpphile, 
Bei unfrer guten Mutter. 
Arvir. Wohl, fo ſei's! 
Und laß und, Polydor, find unfre Stimmen 
Auch männlih rauh fhom, ibm das Grablied fingen, 
Wie einft dee Mutter; gleiche Wort’ und Weife, 
Nur flatt Eurpphile Fidelio. 
Suid. Ich kann nicht fingen, mein gelichbter Cadwal; 
So wein’ ich denn, und fag ed her mit dir; 
Denn ſchlimmer find mißhell’ge Klagetöne, E 
Als Priefterlug im Tempel. 
Arvir. So fprehen wir's. 
Pal. Ein großer Schmerz hielt Eleinern, ſeh ich; Cloten 
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Vergeßt ihr ganz. Er war ein Königefohn, 
Und Fam er auch ale unfer Feind, bedenkt, 
Er hat's gebüßt. Verwest gleih Hoch und Niedrig, 
Vereint zu gleibem Staub, fo trennt doch Ehrfurcht, 
Der Schutzgott dieſer Welt, den Platz des Mächt’gen 
Dom Niedern. Unier Feind war er; und nahmt 
Ihr ihm das Leben gleich ald unferm Feind, 
Begrabt ihn doch als Fürften. 
Guid. Bringt ihn der! 
Therfited? Leichnam ift fo gut, als Ajar’, 
Eind beide todt. 
Arvir. Ja, geht, und bringt ihn her, 
So fprehen wir das Lied indeß. — Fang’ an! 
( Belarius ab.) 
Guid. Nah Oſten, Cadwal, muß fein Antlitz liegen; 
Der Vater hat nen Grund dafür. 
Arvir. 's ift wahr. 
Guid. Go komm und heb’ ihn auf. 
Arvir. So; nun fang an! 
Lied: 
Guid. Schen’ nicht mehr der Sonne Glut, 
Noch des grimmen Winterd Wuth; 
Haft vollbracht, bift heimgegangen, 
Mirft dee Arbeit Lohn empfangen! 
ung und reizend, fhön und werth, 
Alles wird in Staub verkehrt. 
Arvir, Scheu' nicht mehr der Fürften Drohn, 
Ihrem Zorn bift du entflohn ; | 
Speif’ und Kleid verfhmäht die Leiche, 
Schilfrohr ift ihr wie die Eike; 
König, Arzt, und Hochgelehrr?, 
Alles wird in Staub verkehrt. 
Guiid. Schen' nicht mehr des Blitzes Pfeil; 
Arvir. Noch den grimmen Donnerfeil? 


Buiv. Scheu' nit mehr der Schmähfuht Wunden | 
Arvir. Luft und Schmerz find dir verſchwunden. 
Beide. Mad einander lieb und werth, 
Alles wird in Etaub verkehrt. 
Guid. Kein Beihwörer nede dic! 
Arvir. Und fein Zauber fchrede didy! 
Guid. Kein Geivenft umziehe dich! 
Arvir. Alles Böſe fliehe dich! 
Beide, Stille, Ruh’, des Nachruhms Duff, 
Schwebe fanft um deine Gruft! 


Belarius tritt wieder auf mit Cloten's Leichnam. 


Guid. Die Feier ift vollbracht. Kommt, legt ihn nieder! 

Bei. Hier ein paar Blumen; mebr um Mitternacht; 
Die Kräuter, die der kalte Nachtthau feuctet, 
Sind beſter Shmud für Gräber. — Auf ihr Antlig. — 
Ihr war’t wie Blumen, und feid nun verwelft. 
So werden diefe Kräuter auch verwelfen, 
Womit wir euch befireun. — Kommt, laßt’ und gehn. 
Laßt ung beifeit auf unfre Kniee fallen; 
Die Erde, die fie gab, nahm fie zurüd; 
Hier iſt ihr Leid zu Ende wie ihre Süd. 

(Belariud,, Guiberius und Arviragus gehm ab.) 

Imog. (erwachend) Ya, Herr, nah Milforbhafen. — Wos 
ü Din geht's? 
Dank Euch. — Bei jenem Buſch? — Wie weit iſt's noch ? 
Dun meine Zeit! Kann's noch ſechs Meilen fein ? 
Ich ging die ganze Nacht; nun möcht’ ich fchlafen. 

(Sie ſieht Cloken's Leichnam.) 

Die Blumen hier ſind gleich der Luſt der Welt, 
Der blut'ge Mann dem Schmerz. — Ich denk', ich traͤume. 
So träumt’ ih auch, ich wohnt' in einer Hoͤhle 
Als Koch bei braven Leuten. Doch, nicht ſo; 
Es iſt ein Pfeil von Nichts auf Nichts geſchoſſen, 
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Im Hien aud Dunft erzeugt. Selbſt unfer Ange 
Iſt oft wie unfer Urtheil blind. Mein?’ Treu', 

Ich bebe noch vor Furcht. Doch wenn der Himmel 
Nur noch ein Tröpfchen Mitleid hat, fo winzig 
Als eines Hänflings Aug’, ihr furchtbarn Götter, 
Gebt mir ein Theil davon! Noch weilt der Traum. 
Selbſt wenn id wach bin, ift er außer mir, 

Wie in mir; eingebildet nicht, gefühlt. 

Ein Manu oh? Haupt! — Das Kleid des Poſthumus! 
Died Bein bier kenn' id. Dies ift feine Hand; 
Sein Fuß Merkur's, umd feine Hüfte Mare’, 

Dies fein Herkul’iher Arm, fein Zensantlig — 
Am Himmel Mord ? — Wie? — Diefes fehlt. — Piſanio, 
Der tollen Hekuba gefammte Zlüche 

Auf die Hellenen treffen dich fammt meinem | 
Verfhiworen mit dem fchnöden Teufel Cloten, 

Haft meinen Gatten du ermordet. — Schreiben 
Und Lefen fei fortan Verrath! — Der Schuft Pifanio — 
Hat mit verfälfchten Briefen — Schuft Pifaniol — 
Don diefem fhönften Fahrzeug in der Welt 

Den Hauptmaft abgekappt! — O Poſthumus! 

Wo ift dein Kopf? Wo ift er? Weh! Wo ift ee? 
Pifanio konnte ja dein Herz durchbohren, 

Ließ er den Kopf dir nur. Kann's fein, Pifanio ? 
‘a, er und Cloten. Geiz und Bosheit Haben 
Durch fie died Weh verübt. Nur zu gewiß, 

Der Trank von ihm, den er als köſtlich pries 
Und berzerquidend, fand ich ihn nicht moͤrd'riſch 
Für alle Sinne? Dieß beitdtigt’d ganz. 

Dieß ift Piſanio's That und Eloten’d. Ach! 

Die blaffe Wange färbe mir bein Blut, 

Daß wir fo greäßliher und denen zeigen, 

Die hier und finden. O Gemahl! Gemahl! 
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Jucius, ein Hauptmann, andere Offiziere und ein Wahrfager 
treten auf. \ 
Hauptm. Die Regionen, die in Gallien lagen, 
Sind über’d Meer gefebt, wie Ihr geboten, 
Und warten bier auf Euch mit euern Sciffen, 
Sie ſtehen fertig. 

Auc. Doch was gibt's and Rom? 
Sauptm. Die Edelleute und die Grenzbewohner 
Hat der Senat entboten; raſche Geiſter, 

Die edeln Dienſt verſprechen, und ſie kommen, 
Befehligt von dem tapfern Jachimo, 
Sienna's Bruder. 
Aſuc. Und wann landen fie? 

Hauptm. Beim erften günf’gen Wind. 

ſuc. Dies Eilen ſchafft 

Uns gute Hoffnung. Laßt die Truppen muſtern; 
Tragt das den Offizieren auf! — Nun, Freund, 
Was traͤumte dir zuletzt vom Lauf des Kriegs? 

Wahrſ. Die Götter ſandten mir die Nacht ein Zeichen: 
(Ich faftete, und bat fie um Erleuchtung) 
Ich fah den Vogel Zeus’, Roms Adler, ſchweben 
Dom feuchten Süd nah diefem Theil des Weſtens, 
Wo er im Sonnenftrahl verfhwand. Dieß deutet, 
(Schwaͤcht Feine Sünde meine Schergabe) 


Auf Sieg des Nömerheers. 


Suc. Traͤum' immer fo, 
Und nimmer falſch. — Halt! Welh ein Rumpf ift dag 
Hier ohne Kopf? — Die Trümmer fagt, ed war 
Ein flattlihed Gebäude. — Wie?. Ein Page! — 
Todt oder fchlafend auf ihm? Doc wohl todt. 
Denn die Natur muß ja vor Graun erbleichen, 
Zu ruhn auf Todten, beiten fich auf Leichen. 
Laßt uns fein Antlig fehn! 

Hauptm. Er lebf, mein Zeldherr. 





-Suc. Er kann von dieſem Leichnam ung erzählen — 
Sag’ uns dein Schickſal, Jürgling ; denn es fcheint 
Werth der Erkundigung. Wer ift der Mann, 

Den du zum blut’gen Kiffen mahlt ? Wer war's, 
Der anders als die berrlihe Natur 

Dies ſchöne Bild geftalter ? Welchen Theil 

Haft du an diefem Sram? Wie kam's? Wer iſt's? 
Mer bift du? 

Imog. Ich bin nichts; zum mindeften 
Wär’ Nichtsſein beffer mir. Died war mein Herr; 
Er war ein tapfrer und ein guter Britte, 

Und ift durch DBergbewohner bier erfchlagen. 
So gibt ed feinen Herrn mehr. Wandert' ich 
Don Oſt nah Welt, und weinte laut um Dienft, 


Nie fänd’ ich einen folhen Herren wieder. 


Auc. Ach, guter Knabe; 
Du rührft nicht minder mich durch deine Klagen, 
Als durch fein Blut dein Herr. Wie war fein Name? 
Imog. Mihard be Champ. (gFur ih.) Ich hoffe, wen. 
ich Lüge, 
Und Niemand ſchade, Chören’s aud die Goͤtter) 
Daß ſie's verzeihn. — Was meint Ihr, Herr? 
Suc Dein Name? 
Imog. Fidelio, Herr. 
Auc. Ein Name, der mit Recht dir angehört, 
Sofern er deiner Treue ganz entipricht. 
Verſuchſt du's wohl bei mir? Verſprech' ih dir 
Auch nicht fol einen Herrn, doch fiher einen, 
Der dich niht minder liebt. Ein Brief des Kaiſers, 
Den mir ein Conful fhidt, er fol nicht fchneller 
Als dein Verdienft dich fördern. Komm mit mir! 
Imog. Ich fol’ Euch, Herr. Doc erft, gefält’s den 
Göttern, 
Berg’ ih vor Fliegen meinen Herrn, fo tief 
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Wie diefe armen Schaufeln graben Fünnen. 
Und wenn mit Blättern ich fein Grab beftremt, 
Und bergefagt ein hundert von Gebeten, 
Wie ich fie weiß, dann will ich weinen, feufzen; 
Und, fo verlafend feinen Dienft, Euch folgen, 
Wenn Ihr mich nehmen wollt. 

Suc 9a, guter Rnabe, 
Und will ein Vater mehr ald Herr dir fen. — 
Ihr Freunde, 
Der Knabe hat uns Maͤnnerpflicht gelehrt. 
Laßt und den ſchoͤnſten Blumenraſen ſuchen, 
Und ihm mit Spieß und Lanz' ein Grab bereiten! 
Kommt, nehmt ihn auf!’ Du lobteſt ihn, o Knabe, 
Drum bringen wir ald Krieger ihn zu Grabe. 
Sei fröhlich, laß dein Auge heiter fehn! 


Oft dient ein Fall, um froher aufzuſtehn. (Sie schen ab.) 


Dritte Scene. 
Zimmer in Eymbelined Palafl. 
Eymbeline, Edelleute und Piſanio treten auf. 


Cymb. Fort, bringt mir Kunde, wie es mit ihr ſteht, 
Ein Fieber um des Sohns Abweſenheit, 
Ein Wahnſinn, der ihr Leben felpft gefährdet, 
Wie fhlägft du mich mit einem Mal, o Himmel! 
Dahin ift Imogen, mein größter Troſt; 
Die Königin liegt auf dem Todtenbette, 
Zu einer Zeit, wo mid der Krieg bedroht. 
Sort ift ihre Sohn, der jego mir fo noͤthig; 
Das raubt mir allen Troft und alle Faſſung, 
Die aber, Burfhe, der du fiber wußteſt 
Am ihre Flucht, und jegt unwiſſend ſcheinſt, 
Dir wird es abgepreßt dur Folterqual. 
piſ. D Herr, mein Leben fieht in Eurer A 
Shalſpeare's Werte. XIV. 
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In Demuth weih' ich's Euch; doch meine Herrin, 
Nicht weiß ih, wo fie bleibt, warum fie ging, 
Noch wann fie wiederkehrt. Ich bitt' Eu’r Hoheit, 
Nehmt mich ald treuen Diener. 
Erf. Eveim. Gnäd’ger Herr, 

Den Tag, wo fie vermißt ward, war er bier; 
Ich bürge, daß er all und jede Pflichten 
Des Unterthanen fireng und trenlich übt. 
Was Cloten anbetrifft, fo wird kein Fleiß 
Sefpart, um ihn zu fuhen; ohne Zweifel 
Wird man ihn finden, 

Cymb. Stürmifch tft bie Zeit. 

(3u Pifanio.) 

Für dießmal ſchlüpft Ihr durch; doch mein Verdacht 
Schwebt immer nod. 


Erf. Evelm. Geruh' Eu'r Majeſtaͤt: 
Die roͤm'ſchen Legionen ſind von Gallien 
Gelandet an der Küfte, mit Verſtaͤrkung 
Dom röm’fchen Heer, die der Senat gefandt. 


Eymb. D jegt den guten Rath von Sohn und Gattin! 
Mich drüdt die Laft zu Boden. 
Erf. Edelm. Eure Rüftung 
Trotzt einer Macht, ſo groß man ſie gemeldet, 
Und kommen mehr, ſeid Ihr auf mehr gefaßt. 
Nichts fehlt, als dieſes Heer ins Feld zu führen, 
Das nichts als dieß begehrt. 
Cymb. Ich dank’ Euch; kommt! 
Begegnen wir der Zeit, wie fie und ſucht. 
Nicht fürchten wir, was und von Mom bedroht; 
Uns quält der nächfte Kummer nur. Hinweg ! 
(Symbeline und Ebelleute ab.) - 
Piſ. Kein Brief von meinem Heren, feit ich ihm fchrieb 
Don Imogen’d Ermordung; das ift feltfam! 
Auch hör’ ich nichts von ihr, die doch mir Nachrkht 
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Verſprach zu geben; kann auch nicht erfahren, 

Mas Sloten wohl begegnet. Weberall 

Bleibe’ dunkel mir. Hier muß dei Himmel helfen; 

Wo falſch ih bin, da bin ich ehrlich; umtreu, 

Um treu zu fein. Der gegenwärt’ge Krieg 

Sol zeigen, ob mein Vaterland ich liebe; 

Der König fol es fehn, fonft will ich fallen. 

Die andern Zweifel mach’, o Seit, zu Schanden! 
Fortuna läßt auch lede Bote lauden. (m) 


Vierte Scene. 
Bor ber Höhle 
Pelarius, Guiderins und Arviragus treten auf. 


Guid. Rings um und Lärmen. 
Bel. Bleiben wir davon! 

Arvir Welch eine Freude haben wir am Leben, 

Daß wir Gefahren fheum ? 
Guid. Nein, welde Hoffnung, 

Wenn wir ung flüchten? Hier erfchlägt der Römer 
Als Britten ung; wo nicht, fo nehmen fie 
Uns auf ald unnatürlihde Mebellen, 
Gebrauchen uns und morden uns nachher. 

Dei. Kommt weiter. ind Gebirg; dort find wir ſicher. 
Laßt und niht zu dem Heer des Könige gehn. 
Dort kennt und Keiner, wir find nicht gemuftert; 
Man forfcht, wo wir gelebt; ed wird’ entdedt, 
Was wir gethan, die Antwort ift dann Tod, 
Verlaͤngt durch Folter. 

Guid. Herr, das iſt ein Zweifel, 
Der Ench in ſolchen Zeiten nicht geziemt, 
Noch mE befriedigt. 
Arvir 88 if unwahrſcheinlich, 

- Daß, wenn fie rom'ſche Roſſe wichern hören, 


y 
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Die Lagerfeuer fehn, und Aug’ und Ohr 
Mit ſolchen wicht’gen Dingen find beichäftigt, 
Sie Zeit verfhmwenden, um auf und zu fehn,- 
Su fpähn, woher wir kamen. 
Bel. D mich kennt 
So Mancher noch im Heer; fo manches Jahr, 
War Cloten jung auch damals, löfcht ihn nicht 
Aus dem Gedähtnig mir. Auch ift der König 
Nicht meines Dienftd und eurer Liebe wertb; 
Mein Bann war fhuld, daß euch Erziehung fehlte, 
Daß ihr ald Wilde lebtet; alles Slüd, 
Das eure Wiege euch verhieß, verfhwand, 
Daß ihr euh müßt vom Sommer bräunen laffen 
Und vor dem Winter fchaudern. 
Guid. Beſſer fterben, 

Als ſo zu leben. Laßt uns zu dem Heer! 
Mich und den Bruder kennt kein Menſch; Ihr ſelbſt 
Seid laͤngſt vergeſſen, und ſo uͤberlebt, 
Daß Niemand fragt. | 

Arvir Bei diefem Sonnenfchein 
Ich muß dahin! Was ift’s, daß ih noch nie 
Sah fterben einen Mann, kein Blut erfchaute, 
Als feiger Hafen, hitz'ger Gemſen, Hirſche? 
Kein Roß beſtieg, als eins, deß Reiter mir 
Von Anfehn gleich, der niemals Stahl und Raͤdchen 
An feiner Ferfe trug? Ih fchäme mich, 
Die heil’ge Sonne anzufhaun, die Wohlthat 
Des fel’gen Strahls zu haben, und zu bleiben 
Ein armes Nichte. 

Guid. Beim Himmel, ih will gehn, 
Wollt Ihe mich fegnen, Herr, und mir's erlauben, 
Iſt's um fo lieber mir; doch wollt Ihr nit, 
Mag die Gefahr, bie das verdient, mic treſfen 
Durch Roͤmerhand. 


Arvir. So fag’ ich gleichfals; Amen. 
Bel. Da ihr fo wenig euer Leben achtet, 
Was fol ich mein verfalines Dafein fchonen ? 
Vielleicht für Fünft’ge Sorge? Kommt denn, Söhne! 
Und opfert ihr für’d Vaterland dad Leben, 
So fei auch mir ſolch Todesbett gegeben. 
(Beifeit.) 
Die Zeit ſcheint lang; Zorn jagt ihr Blut in Flammen, 
Bis ed entftrömt, und zeugt, woher fie ſtammen. 
(Sie gehen ab.) 


Fünfter Akt. 


Erſte Scene. 
. gelb zwiſchen dem römifhen und brittifhen Lager. 
Poſthumus tritt auf mit einem blutigen Tuch. 
Poſth. Ya, blutig Tuch, ih will dich aufbewahren; 
So wuͤnſcht' ich dich gefärbt. Ihe Ehemänner, 
Wenn diefen Weg ihr alle gingt, wie Mancher 
Erſchlüg' ein Weib, die beffer, als er ſelbſt, 
Beil fie ein wenig fehlte! — O Pifanio ! 
Ein guter Diener thut nicht jeden Dienft; 
Gerechtes nur ift Pflicht ihm. Götter, ſtraftet 
.. Shr meine Fehler fo, dann lebt’ ich nie, 
Um dieſen zu begehn ; dann wär? erhalten 
Die edle Imogen zur Neu; vertilgt 
Ich Schnöder, mehr der Nahe werth. Doc ad, 
Den nehmt ihr weg um Fleinen Fehl, 
Daß er nicht tiefer fällt; den Andern lapt 
Ihr Greul auf Greuel thürmen, jeden fchlimmer, 
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Und Schafft dem Thaͤter Anfehn und Gedeihn. 

Doch Imogen ift Eu'r. Thut, was ihr wollt, 

Ich bet’ in Demuth an. — Ih Fam hieher 

Mit dem ital’fchen Heer, um Krieg zu führen 

Mir meiner Gattin Reich. — Genug, Britannien, 

Daß deine Fürſtin ih erſchlug; fei ruhig! 

Ich will dih nicht verwunden. Drum, o Himmel, 

Hör?’ gnaͤdig meinen Vorfaß an: ih taufche 

Dies römifhe Gewand hier mit der Tracht 

»nes britt'ſchen Bauern; fo will ich beftreiten 

Das Heer, mit dem ih Fam; fo will ich ſterben 

Für did, 0 Imogen; ift noch mein Leben, 

‘a, jeder Athemzug ein Tod. So ungelanunt, 

Gehaßt nicht, noch bedauert, bier’ ih Trotz - 
Dem Antlig der Gefahr. Man zweifle nicht, 

Ich fei beherzter, ald mein Kleid verfprict. 

Schenft, Bötter, mir der Leonate Kraft! 

Dem Lauf der Welt zum Hohn will ich's beginnen, 

Bon außen wenig, defto mehr von innen. (Ab.) 


Zweite Scene. 
Ebendaſelbſt. 
Bon der einen Seite Sucius, Iahimo und das römiſche Heer; von der ans 


dern Eeite das brittifche Heer; Sconatus Poſthumus forgt dem letztern als 
gemeiner Eoldat. Cie ziehen Über die Bühne und gehen ab. SKriegdgerümmel. 


Tann fommen Jahimo und Poſthumus im Handgemenge wieder zurüd, 
Poſthumus befiegt und entwaffnet Jachimo und verläßt ihn dann. 
3ad. Die Bangigkeit und Schuld in meinem Buſen 

Lähmt meine Mannheit. Ich belog ein Weib, 

"Die Fürftin diefed Reihe; zur Strafe nimmt 

Die Luft mir alle Kraft. Wie Eonnte fonft 

Der Kerl, der Ackerknecht, mich überwinden 

Im Ritterkampf? Geerbte Chr’ und Würde 
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rag’ ich nur ald der Schmach und Schande Buͤrde. 
Britannien, übertrifft den Lump dein Adel, 
Wie unfern er, fo ift der Unterfcheid, 
Daß wir faum Männer find, ihre Götter feld. (Er geht as.) 
Das Treffen währt fort; bie Briten fliehn; Cymbeline wird gefangen ges 
aommen; dann fommen Belarius, Guiderius und Arviragus ihm zu 
Hülfe. 

Bei. Gteht, ſteht! Des Bodens Vortheil ift für ung, 
Der Paß dort ift befegt; nichts kann ung fprengen, 
Als unfrer Feigheit Schmad. 

Suid un Arvir. Steht, flieht und fechtet! 
Yolhumus tommt und ſteht den Britten bei. Sie befreien Eymbeline und 
gehen ab. Tann treten auf Sucius, Zachims und Imogen. 

uc. (u Imogen) Kort, Knabe, fort vom Heer, und 
rette dich ! 
Freund tödtet Freund; Verwirrung waͤchsſt, ald wäre 
So blind ale taub der Krieg. 
Iadh. Das macht ihr Beiftand. 
Suc Das Gluͤck hat ſeltſam fih gewandt; wir müſſen 
Uns ſchnell verftärken oder fliehn. (Ale an) 


Dritte Scene 
Anderer Theil bed Schlachtfeldes. 
Poſthumus und ein brittifger Edelmann treten aut. 
Edelm. Kommft du von dort, wo Stand fie hielten ? 
Poſt h. Ja. 
Und Ihr, ſo ſcheint's, kommt von den Fluͤcht'gen? 
Edelm. Ja. 
Poſth. Ich tadl' Euch nicht, denn Alles war verloren; 
Wenn nicht der Himmel foht. Der König ſelbſt 
Bon Allem Schug eutblößt, das Heer. zerftirent; 
Man ſah nur Brittenrüden; alle flohn 
Durch einen Engpaß, und der Feind vol Muth, 
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Nah Blut die Zunge lechzend, hatt’ mehr Arbeit, 
Als Werkzeug, fie zu thun; er ftredte nieder 
Den todt, den leicht berührt, und Mancer fiel 
Aus bloßem Schreck; fo ward ber Paß gedämmt 
Mit Todten, wund im Nüden, Feigen, lebend, 
Um mit verlängter Schmach zu fterben. 
Edelm. Mo 

Mar diefer Paß? 

Pofb. Ganz nahe bei dem Schlachtfeld, 
Mit Graben eingefaßt und Raſenwällen. 
Das macht? ein alter Krieger fih zu Nuß, 
Ein Chrenmann, ich fchwör? ed, ber verdient 
Solch Alter, als fein Gilberbart erreicht, 
Um diefe Chat für’d Vaterland. Quer durch 
Das Thal, mit zwei ganz jungen Burfchen, 
(Noch Knaben, mehr zu munterm Tanz geeignet, 
Als zum Gemegel, und mit einem Antlig, 
Zu Masten paffend, oder fchöner noch, 
Ale die verhält Scham oder Meiz bewahren) 
Schuͤtzt' er den Weg, und rief den Flücht'gen zu: 
„Britanniens Hirfche fterben auf der Flucht, 
Nicht unfre Männer! Rennt zur Höll' hinab, 
Ihr Seelen, die ihr weiht! Steht! oder wir 
. Sind Römer, und wir geben euch als Thieren, 
Was ihre fo thierifh fchent, und euch erfpart, 
Wenn ihr zuräd nur droht. Steht, flieht!” Die drei, 
Dreitaufend Helden, in der That fo viel, 
(Denn drei, die handeln, find dad Heer, wenn all 
. Die Audern nichts thun) mit dem Wort: fteht! fteht! 
Begünftist durch den Plag, mehr noch bezaubernd 
Durch eignen Adel — der wohl einen Roden 
Umfhuf zum Speer — entflammten matte Blide, 
Dort Scham, dort Muth anfahend. Manche nun, 
Dur Beifpiel feig — o eine Sünd’ im Krieg, 
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Verdammt beim erften Thäter! — fahr zuräd 
Auf ihrem Weg, und fhäumten, Löwen gleich, 
Dem Yägerfpieß entgegen ; da entitand 
Ein Anhalt der Verfolgung, Rückzug; fchnell 
Verwirrung, Niederlage; die als Adler 
Dahergeftürmt, entfliehn ald Tauben; Sklaven, 
Wo fie ald Sieger ftrablten; unfre Memmen, 
Wie Broden auf bedrängter Seefahrt, wurden 
Nun Metter in der Noth; die Hinterthär 
Der unbewachten Herzen offen findend, 
D Himmel, wie nun bieben fie auf fon 
Erfhlagne, Sterbende, auf Freunde, die 
Die vor’ge Woge überwälztel Zehn, 
Vorher gejagt von Einem, find nun Jeder 
Der Tod von Zwanzigen; die eh'r fterben, 
Als fehten wollten, find des Feldes Schrecken. 
Edelm. ie fonderbar ! 
Ein enger Paß! Zwei Knaben und ein Greis! 
Poſt h. Staunt nicht darüber; Ihre ſeid mehr gemacht, 
Das zu beftaunen, was Ihr hört, ale felbft 
Etwas zu thun. Wollt Ihr ein Spottgedicht ? 
So klingts: | | 
„Zwei Knaben und ein Greis, und enger Straße Drang 
Befrein die Britten, find der Roͤmer Untergang.“ 
Edelm. Nun, feid nicht böfe, | 
z Poflh. So war's nicht gemeint. 
Ber vor dem Feind nicht fteht, dem bin ich Freund; 
Denn treibt er fo es, wie's ein folder treibt, 
Weiß ich, daß er mein Freund nicht lange bleibt. 
Ihr bringt mich in das Meimen. 
Edelm. Geht; Ihr zürnt. 
(2.) 
PoRH Cr gebt? Das ift ein Lord! D edler Wit! 
Kommt von der Schlacht, und wil von mir Bericht! 
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Wie Mancher hätt! heut feine Chr’ gegeben, 

Wenn er nur fein Geripp gerettet hätte! 

Er lief davon, um ed zu thun, und ftarb doc! 
Und ih, von meinem eignen Web besaubert, 

Sand nicht den Tod, wo ich ihn aͤchzen hörte; 
Kühle’ ihn nicht, wo er fhlug; ein Unthier, ſcheußlich, 
Seltfam! verbirgt er fih im luſt'gen Becher, 

Sm fanften Bett und füßem Wort, hat mehr 
Bedient’, ald wir, die feine Klingen züden. 

Sa find’ ihn doch! Denn nun, den Roͤmern hold, 
Bin ic Fein Britte mehr. Ich nebme wieder 

Das Kleid, in dem ih Fam. Ich fehte num 

Nicht mehr, ergebe mich dem fchleht’ften Bauer, 
Der mir die Schulter rührt. Groß tft dad Blutbad, 
Das hier die Römer madhten; groß auch fei 
Der Dritten Rabe. Mich löst nur der Tod, 

Und beiden ſteht mein Leben zu Gebot; 

Nicht kehrt es heim, nicht länger ſoll's beftehn; 

Ich end’ ed, wie's auch fei, für Imogen. 


Zwei beittifhe Hauptleute und Soldaten treten auf. 


Erf. Hauptm. Zeus fei gepriefen! Lucius ift ge⸗ 
fangen ! 
Man hält die Knaben und den Greis für Engel. 


Bweit. Hauptm. Ed war ein vierter noch in Banerns 


tracht, 
Der auch den Feind zurückſchlug. 
Erf. Sauptm. Go erzählt man; 

Doc Feiner ift zu finden. — Halt! wer da? 

»ofy. Ein Römer, 
Der jest nicht muthlos flünde, wenn ihm Beiſtand 
Geworden wär. 

Bweit. Hauptm. Legt Hand an ihn. Ein Hund! 
Kein roͤmiſch Bein fol wieder heim, zu fagen, 


Was hier für Kraͤh'n fie hadten. Prahlt er doc, 
Als fiellt’ er etwas vor. — Bringt ihn zum König! 
Eymbeline tritt auf mit Gefoige. Pelarius, Guiderius, Arviragus, 


Piſanio und römifce Gefangene. Die Hauptleute führen Poltyumus ver 
Eymbeline, welcher ihn einem Kerkermeiſter übergibt. Darauf gehen Alle ab. 


Vierte Scene. | 
Ein Gefängniß. 
Poſthumus und zwei Kerkermeiſter. 
Erſt. Kerkerm. Nun ſtiehlt Euch Niemand; Ihr ſeid 
angeſchloſſen; 
Graſ't, wenn Ihr Weide habt. 
weit. Aerkerm. Ga, oder Hunger. 
(Beide ab.) 
Ford Willkommen, Ketten! Denn Ihr feid ein Weg 
Zur Freiheit, hoff’ ih. Ich bin beffer dran, 
Als Einer, den die Gicht plagt, welcher lieber 
Sortfeufst, ale fie geheilt mag ſehn, 
Durch Tod, den fihern Arzt; der ift ein Schläffel, 
Die Schlöfer aufzuriegeln. Mein Gewiſſen! 
Dun bift gefeffelt, mehr, als diefe Fauft, 
Und meine Scenfel. Gute Götter, gebt 
Der Buße Werkzeug mir, died Schloß zu fprengen ! 
Dann frei auf immer! Iſl's genug, ich traure? 
So fänft’gen Kinder ird’fher Väter Zorn; 
Die Götter find barmperziger. — Muß ich bereun ? 
Ich kann's nicht beffer, als in Ketten, mehr 
Erwünſcht, ald aufgedrungen. Euch zu fühnen, 
Wenn dad der Haupttheil meiner Freiheit tft, 
Derlangt kein härter Opfer, als mein Alles. 
Ihr feid ja milder, ald der fhnöde Menſch, 
Der dem verfallnen Schuldner nimmt ein Drittel, 
Ein Sechstel, Zehntel, und vom Ueberreſt 
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Ihn nen gebeihn läßt. Das begehr? ich nicht. 
Fuͤrs theure Leben Imogens nehmt meines, 
Und gilt's auch nicht fo viel, ifttd do ein Leben; 
Ihr habt's gemünzt; man wägt nicht jedes Stück, 
Auch leihte Stüde nimmt man öfters an 
Um ihre Gepräg’; ihr um fo lieber meins, 
Da ich bad eure bin. So, große Goͤtter, 
Nehmt ihr den Rechnungsſchluß, fo nehmt died Leben, 
Und tilgt den armen Schuldbrief, Imogen! 
Ich will im Schweigen zu bie fprechen. 
: (Er ſchlaͤft ein.) 





Feierliche Mufit. Es erfheint als Geiſt Sicilius Feonatus, ter Vater des 
Poſthumus, ein Greis in kriegeriſcher Rüſtung, der an ber Hand eine alte Mas 
teone, feine Frau und Poſthumus' Mutter, führt. Dann folgen die beiden jun⸗ 
gen Äconate, Poſthumus Brüder, mit Wunden, an denen fie im Kriege 
farben. Sie flellen fi in einem Kreis um Poſthumus herum, ber ſchlafend 


daliegt. 


Sic. Nicht länger wende, Donnergott, 
Auf Menfhen Zorn und Fluch; 
Auf Mars ergrimm’, auf uno fchiltz 
Die deinen Ehebruch 
Beſtraft und rat. 


Was hat mein armer Sohn gethan, 
Den nie mein Aug’ erblidt? 

Ich ſtarb, ch’ ihn der Mutterleib 
Ans Licht der Welt gefchidt. 


Du, fonft der Waifen Vater, Zend, 
Warſt Vater nicht für ihn; 

Dein Schuß hieß nicht der Erde Weh 
Bor ihm vorüberziehn. 


Avutt. Lucina half mir nicht; ich ftarb 
Schmerzvoll; mir ward mein Sohn 
Entnommen, und der Feinde Raub 
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Beim erften Weinen ſchon 
Ein Kind ded Jammers! 
Sic. Ihm wurde, feinen Ahnen gleich, 
Des Körpers Reiz gewährt; 
Als Sohn Sicil’d pried ihn die Welt; 
Er war bes Preiſes werth. 
1. Zrud. Und ald er nun zum Mann gereift, 
Der Mann im mädht’gen Brittenland, 
War ihm an Tugend keiner gleich; 
Weßhalb er Gnade fand 
Bei Imogen, die fein Verdienft 
Zu würdigen verftand. 
MAutt. Mas dffte man durch Heirath ihn, 
Und ftieß, verbannt, betrübt 
Dom Hof ihn weg, binweg von ihr, 
Die ihn fo fehr geliebt, 
Der fanften Imogen? 
Sic. Warum gabft du's Jachinio zu, 
hm, Welſchlands Otternzucht, 
Zu füllen ihm fein Herz und Hirn 
Mit eitler Eiferfucht ? 
Spott, meines Sohns Verhöhnung war 
Der böfen Arglift Frust. 
2,9rud. Drum haben wir vom Sig der Ruh’ 
Uns beide her gewandt, 
Die rühmlih wir gefallen find 
Im Kampf für’ Vaterland 
Für Tren und Recht, wo unfer Muth 
Einft Ruhm und Ehre fand. 
4.Bruv. Mit gleihem Muth zog Poſthumus 
Kür Cymbeline dag Schwert; 
Drum, Götterlönig, Zeus, warum 
Haft du ihm nicht gewährt 
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Den ſchuld'gen Lohn für fein VBerdinf, _ 
Ihn ganz in Keid verkehrt 7 
Sic. Drum blick' herab von deiner Höh, 
Hör’ auf mit Ernſt und Drdum, 
Und laß ein rühmlihed Geſchlecht 
Nicht länger elend fein! 
Mutti. Zend, unfer Sohn iſt fromm und gut, 
Drum ende feine Pein! 
Sic. Dom Himmel (hau auf und herab, 
Gequälter Geifter Chor! 
Sonft tragen wir's, wie hart du bift, 
Den andern Geiftern vor. 
Deide D. Hilf, Jupiter! Sonft flehen wir 
Nie mehr zu dir empor. 
Jupiter feigt in Donner und Blitz herab, auf einem Abler figend. Er ſchwingt 
einen Donnerfeil. Die Geifter fallen auf die Kniee. 
Jupiter. 
Schweigt, ihr der Unterwelt geringe Beifter, 
‚Und murrt nicht mehr, und Elaget den nicht am, 
Der des verderbenfhwangern Donners Meifter, 
Mit einem Wink Empörer tödten Tann. 
Fort, Schatten aus Elpfium, umd pflegt 
Auf ew’gen Blumenbetten eurer Ruh; 
Bleibt von der Welt Gefchäften unbemwegt; 
Nicht euch, nur und kommt diefe Sorge zum. 
Um durch Verzug dem Glüd erhöhten Meiz zu geben, 
Schein’ ich oft denen hart, die meiner Huld fi freun; 
: Auch Euern Sohn will ich aus feinem Staub erheben, 
Und feiner Prüfung Lohn fol nicht mehr ferne fein, 
Wo er geboren ward, fchien mein Geſtirn; in meinen 
Geweihten Hallen flog er Hymens feſtes Band; 
Bald fol es ihn num ganz mit Imogen vereinen : 
Dann dankt er mir bie Qual, die er um fie befland. 
Legt dieſe Seilen ihm auf feine Bruſt; fie fagen 
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Ihm dad Geſchick, das ihm mein Rathſchluß zugedacht. 
Und dann hinweg! Sonſt wird durch eure lauten Klagen, 

Dur eure Ungeduld mein Eifer aufgebracht. 
Auf, Adler, trage mich zum Sitze meiner Macht ! 

(Er fleigt auf.) 

Sic Er kam in Donner; fein olpympifcher Hauch 
War EShwefeldampf; der heil’ge Adler flieg 
Mit Drau’n hernieder; doch fein Aufſchwung ift 
Uns füßer als Elyfium. Er pidt . 
An feiner heil’gen Schwing’ und pugt den Schnabel, 
Wie wenn fein Gott vergnügt ift. 

Alle Dank dir, Zend! 


Sic Die Marmorwölbung fchließt fih; er erreicht 
Sein ſtrahlend Haus. — Fort! fol ung Segen blühn, 
Laßt und genau fein großes Wort vollzichn. 

(Die Geifter verſchwinden.) 

Poſt h. Cermagenn) D Schlaf, du warft ein Ahnherr, und 

erzeugteft 
Mir einen Vater; eine Mutter auch 
Erſchufſt du, und zwei Brüder. Doch, o Hohn, 
©ie find, wie fie geboren, mir davon. 
Penn bin ih wach. — Elende, die auf Gunft 
Der Großen baun, die träumen fo, erwachen, 
Und finden nichts! — Doch nein, dieß ift verkehrt. 
Dfe träumt man, nichts zu finden, — iſt's nicht werth, — 
Und ſchwimmt doch in dem Gluͤck. So ward au mir 
Der goldne Zufall, ich weiß nicht, wofür. 
Was haufen hier-für Feen? Ein Buch? — Wie prädtig! 
Sei nicht, wie unfre Modewelt, ein Kleid, 
Edler, ald der es trägt ; laß deine Kleidung, 
Unaͤhnlich unfern Höflingen, ganz leiften, 
Was du verfprichft! 

(Er liest.) 


„Wenn das Junge eines Löwen, fich felbft unbefeunt, 
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ohne Suchen findet, und von einem Stüde zarter Luft min 
geben fein wird; und wenn die von einer flattliden Eeder 
abgehauenen Zweige, die jahrelang todt gelegen, wieder auf⸗ 
leben, und mit dem alten Stamm vereint, aufs Neue 
wachfen werden, dann wird Poſthumus fein Elend enbigen, 
Britannien glüdlich werden, und in Frieden und Ueberfiuß 
blüben. ” 
Stets Traum noch, oder Unfinn, wie der Wahnwig 
Verſtandlos plaudert! beides, oder nichts; 
Entweder finnlod Reden, oder fol Gerede, 
Das Sinn nicht kann enträthieln. Sei’d, was immer, 
Dem Irrſal meines Lebens ift es gleich; 2 
Drum will ih cd aus Sympathie bewahren. 

Der Berkermeifler tommt zuräd. 

Berkerm. Kommt, Herr, feid Ihr zum Tod bereitet ? 

Poſt h. Ueberbraten vielmehr! — Schon lange gar. 

BKerkerm Auf's Hängen ift’d abgeſehn, Herr; wenn 
Ihr dazu bereit feid, fo feid Ihr gut gekocht. 

Ford. Wenn mich alfo die Zuſchauer ſchmackhaft finden, 
fo zahlt dad Gericht die Zeche. 

Aerkerm. Eine fhwere Rechnung für Euch, Herrz 
aber das Befte dabei ift, Ihe braudt dann Feine Zeche weis 
ter zu besablen, Leine Wirthshausrechnung mehr zu fürch⸗ 
ten, bie ſehr oft den Abſchied eben fo traurig, als vorher 
die Sefellichaft luſtig macht. Man komme ganz ſchwach ing 
Wirthshaus, vor Mangel an Eſſen; man geht taumelnd 
wieder heraus, weil man Mehreres getrunfen hat; drgerlich 
darüber, daß man viel besablen mußte; Bentel und Kopf 
find beide leer; der Kopf tft um fo fchwerer, weil er zu 
leicht, und der Beutel zu leicht, weil ibm die Schwere ab⸗ 
gezapft if. — Aller diefer Widerſprüche werdet Ihr jetzt 
anf einmal entledigt. — Wie barmberzig doch ein Pfennige 
frit iſt! Er macht ganze Laufende in einem Augenblid 
zichtig ; es gibt Fein beſſeres Debet und Eredit, als ihn; er 
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quittirt alles Vergangene, Jetzige und Zukünftige. Euer 
Hals, Freund, ift Feder, Buch und Zahlgeld; und fo folge 
die Quittung von felbft. 

Poſth. Ich bin freudiger, zu fterben, ald du, zu leben. 

Kerkerm. Gewiß, Herr, wer ruhig fchläft, der fühlt 
kein Zahnweh. Aber Einer, der Euern Schlaf zu fchlafen 
hätte, dacht' ich doch, würde gern mit dem Henkersknecht, 
der ihn zu Bett bringen foll, den Pla vertaufhen. Denn 
febt, Ihr wißt noch nicht, welden Weg Ihr zu gehen habt. 

Palb. D ja, Burſch, ganz wohl. 

Kerkerm. Dann bat Euer Tod Augen im Kopfes; ich 
babe ihn noch nie fo gemalt geſehn. Ihr müßt Euch ent: 
weder von den Leuten den Weg weiſen laffen, die ſich's ge: 
trauen, ihn zu wiſſen; oder Euch felbft zutrauen, was Ihr doch 
ganz gewiß nicht wiße; oder Euch auf gut Glück und ohne 
Nachdenken in die Gefahr ftürzen. Indeß, wie Ihr auf an 
das Ziel Eurer Meife kommen mögt; ich denke, Ihr kehrt 
nie zurück, um es Einem zu erzählen. 

Pod. Ich fage dir, Freund, Keinem fehlen bie Augen, 
den Weg zu finden, den ich gehe, außer folchen Leuten, 
weiche die Augen zudrüden, und fie nicht brauben wollen. 

Berkerm Welch ein unendliher Spaß wäre bag, 
wenn ein Menfh den volllommenen Gebrauch feiner Augen 
hätte, um den Weg der Blindheit zu fehen. Gewiß das 
Henten ift der Weg, die Augen zu fchließen. 

Ein Bote tritt auf. 

Bote. Nehmt ihm die Feffeln ab; führt den Gefangenen 
zum König. 

Poſth. Du bringft gute Botſchaft; man ruft mich, um 
mir die Freiheit zu geben. 

Kerkherm Dann will ich mich henken laſſen. 

Poſth. Dann werdet Ihr freier fein, als ein Kerker⸗ 


meifter; für die Todten braucht's Feiner Feſſeln. 
(Poſthumus und ber Bote ab.) 
8 
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Kerkerm. Wenn Einer einen Galgen heirathen wollte, 
"am junge Gälglein zu erzeugen, könnte er nicht erpichter 
daranf fein, ale der. Doch auf mein Gemwiffen, ob er gleich 
ein Römer ift, ed gibt noch größere Schurken; und unter 
ihnen gibt ed auch welche, die gegen ihren Willen fterben; 
wie ib thum würde, wenn ich einer wäre. Ich wollte, wir 
wären ale einerlei gefinnt, und gut gefinnt. O daun würde 
ein Mangel an Kerfermeiftern: und an Galgen fein! Ach 
fpreche jeßt gegen meinen eignen Vortheil; aber mein Wuufch 
fhließt eine Beförderung ein. (#.) 


Fünfte Scene. 


Eymbeline’d Zelt 


Eymbeline, Belarius, Guiderius, Arviragus, Pifanio, Edel- 
leute, Offiziere und Gefoige treten auf. 


Cymb. Gteht mir zur Seite, ihr, die mir die Goͤtter 
Zum Schuß des Thrond gefandt. Es ſchmerzt mich, daß 
Der arme Kriegsmann, der fo tapfer focht, 

Deß Lumpen goldne Rüftungen befhämten, 
Dep nadte Bruft bewährten Scilden vordrang, 
Nicht aufgefunden ward. Wer ihn entbedt, 
Soll glüdlih fein, wie's unfre Gunft vermag. 

Bel. So edle Wuth an fo armfel’gem Wicht 
Sah id noch nie, fo hohe That in Einem, 

Der nur geboren ſchien für Bertlerangft. 

Cymb. Und bat man von dem Manne Feine Kunde? 
if. Er ward gefucht bei Lebenden und Todten, 
Doch fand man feine Epur. 

Eymb. Zu meinem Gram bin ich 
Der Erbe feines Lohns; ich wi ihn geben 
(Bu Belarius, Guiderius und Arviragus.) 
Euch, Leber, Herz und Hirn Britanniens, 
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Durch die es lebt. Nun ift es Zeit zu fragen, 
Woher ihre ſtammt. Sagt an! 
Bel. D Herr, wir find 

Sa Cambria geboren, und von Adel; 
Mehr Selbſtruhm wär? unwahr und unbefcheiden ; 
Nur dad noch: wir find ehrlich. 

Cymb. Beugt das Knie! 
Steht auf als Ritter von der Schlaht. Ich wähl euch 
Mir zu Gefährten, und will euch befleiden 
Mit Würden, wie fir euer Stand. erheifcht. 


(Cornelius und Hofdamen treten auf.) 

Ihr feht befümmert aus. Warum begrüßt . 
She unfern Sieg mit fchmerzlicher Geberbe ? 
Den Römern gleicht ihr mehr, ald Leuten von 
Dem Hof Britanniens. 

| Corn. Heil Euch, hoher König! 
Eu’ Glück zu trüben, muß ich Euch den Tod 
Der Kön’gin melden. 
| Cymb. Wem fteht folde Botſchaft 
Wohl fchlechter ald dem Arzte ? Zwar ich weiß, 
Arznei verlängt das Leben; doch der Tod 
Rafft auch den Arzt hinweg. — Wie ftarb fie? Spredt! 

Corn. Bol Schauder, und im Wahnfinn, wie ihr Leben, 
Das graufam für die Welt, ein Ende nahm, 
Höchft graufam für fie felbfi. Was fie befaunt, | 
Mil, wenn Ihr's wünfcht, ih melden. Ihre Gran, | 
Die weinend ihren Tod fahn, können mih | 
Bericht’gen, wo-ich irre. 
Eymb, Sprecht, ich bitte. 
Corn. Zuerſt bekannte fie, fie liebt’ Euch nie; 
Derlangte Hoheit nur durch Euch, nicht — End, . 
Freit' Euern Thron, war Battin Eures Raugs, 
Und Haft? Euch felbft. 
Cymb. Das wußte fie allein, 
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Und fagte ſie's nit auf dem Todtenbette, 
Ihr glaubt’ ih’ nit. — Sprecht weiter. 
Cornu. Eure Tochter, 
Der heuchelnd fie fo große Liebe zeigte, 
Bar ihr, wie fie gehand, ein Dora im Ange, 
Und wenn's nicht ihre Flucht vereitelt hätte, 
So hätte ſie mir Gift fie weggeſchafft. 
Cymb. O abgefeimter Teufel! — Wer durhblidt 
Des Weibed Herz? — Haft du noch mehr zu fagen ? 
Corn. Mehr, Har, und Shlimm’reds. Sie geſtand, 
fie hätte 
Kür Euch ein töbtlih Pulver, dad, genofgen, 
Minutenweis am Leben zehren und 
Zollweis Euch tödten folte; während fie 
Durch Wachen, Weinen, Pflege, Küfen Eu 
Mit Schein berüden wollte, und zuletzt, 
Wenn fie durch ihre Kift Euch zahm gemacht, 
Der Krone Recht erfhleihen ihrem Sohn. 
Doc ihren Zweck verfeblend, da er hier 
So wunderbar verfhwand, erfaßte fie 
Schamlos Verzweifeln; Gott und Menſchen num 
Zum Trotz geftand fie ihren Plan, beklagte, 
Daß jenes Unheil, fo fie audgebrütet, 
Nicht ward ind Werk gefegt, und farb verzweifelnd. 
Cymb. Habt ihr’d gehört, ihr Fraun? 
Eine Aammerfrau. Go ift ed, Herr. 
Cymb. Mein Ange war 
Nicht fhuld, denn fie war ſchön, auch nicht mein Ober, 
Das ihre Schmeichelei gehört, noch auch 
Mein Herz, das ihrem falfhen Schein vertraut; 
Ein Lafter wäre Miptraun bier gewefen. 
Und doch, o Tochter, daß ich thöricht war, 
Das darift du fagen; dein Gefühl beftdrigt’s. 
Der Himmel wende Alles nun zum Beſten. 
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Aucius, Jachimo, der Wahrfager und andere römifdhe Gefangene, mit 
Wade, zuletzt Poſthumus und Imogen treten auf. 
Cym b. (zu Cajus Lucius) Nicht kamſt du, Cajus, nun, 

Tribut zu fordern; 

Den tilgten Britten, wenn auch mit Verluft 

So manches Tapfern, dei Verwandte flehn, 

Die Seelen zu verfühnen mit dem Blut 

Der Kriegegefangnen ; und wir fagten’s zn. 

Dies Loos erwartet Euch. 

Fuc. Bedenkt dad Kriegegläd ! 

Durd Zufall, Herr, habt Ihr den Sieg errungen, 

Und wär’ er und geworden, wir bedräuten 

Mit faltem Blute nicht die Kriegegefangnen. 

Doc da die Götter nichts als unfer Leben 

Zur Löfung und vergönnt, fo ſei's; genng, 

Ein Römer trägt mit Römerfinn fein 2008 3 

Auguftus lebt, um einft daran zu denken. 

So viel für mid. Ich bitte nur dag Eine: 

Hier meinen Knaben, der geborner Britte, 

Ihn löſet aus! Noch niemals hatt’ ein Herr 

Solch einen fanften, dienftbefliffnen Pagen, 

So aufmerkſam auf feine Pflicht, fo treu, 

So flinf und fo beforglic ; feine Tugend 

Verſtaͤrke mein Geſuch. Ich weiß, mein König 

Schlägt mir’s nicht ab; er Fränkte feinen Britten, 

Dient’ er fhon einem Roͤmer; rettet ihn, 

Und fchonet fonft Fein Blut! 

Cymb. Gewiß, ih fah ihn. 

Sein Antlig ift mir mwohlbefannt. Mein Knabe, 

Dein Blick hat fih mir in das Herz gefenkt, 

Und du bift mein. — Mich treibt’s, ich weiß, nicht wie, 

Su ſagen: Lebe: Danf’s nicht deinem Herrn, 

Verlange, was du wilft, von Symbeline, 
Ich geb’ es, wenn es meinem Stand geziemt. 
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Sa, forberteft dn auch von den Gefang’uen 
Den Ebdelften. 
Imos. Ih dank’ Euch unterthänig. . 
Suc. Nicht bite? ich, daß du folft mein Leben fordern ; 
Und doch, ich weiß, du wirft es. 
Imog. Mein, o Gott! 

Ein Andres gibt's zu thun; ich ſeh ein Etwas, 
Mir bitter wie der Tod; Eu'r Leben, Herr, 
Muß felbft fih retten. 

Fuc. Mich verfhmäht der Knabe, 
Verläßt, verfpottet mid. Wie leikt gebaut 
Iſt Freude, die auf Knab' und Mädchen trant! — 
Was fteht er fo befürzt ? 

Cymb. Was willt du, Knabe ? 
Mehr lieb’ ih di und mehr, denk’ mehr und mehr, 
Was gern du hättet. Kennft du, den du fiehft ? 
Willſt du fein Leben? Iſt e er dir verwandt? 
Iſt er dein Freund? 


Imog. Er iſt ein Römer, mir nicht mehr verwandt, 
Als ih Eu’r Hoheit; doch als En'r Vaſall 
Bin ih Euch näher. 
Cymb. Was fiehbft du ihn an? 
Imog. Ich fag’ es Euch geheim, wenn's Euch beliebt, 
Mich anzuhören. 
Eymb. Ja, von Herzen gern; 
Ich bin ganz Ohr für dich. Wie ift dein Name? N 
Imag. Fivelio, Herr. 
Enmb. Du bift mein wad’rer Knabe, 
Mein Page, ich dein Herr. Eprich frei heraus! 
(Eymtelıne und Smogen fvreden heimlich) 
Bel. Iſt diefer Knabe von dem Tod erftanden ? 
Arv. Ein Sandforn gleicht nicht mebr demandern Sandkorn! 
Der füße, roſ'ge Knabe, welcher farb, 
Gidelio mit Namen — da, was meint Ihr? 
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Suid. Daſſelbe Weſen ſehn wir vor ung lebend. 
Bel, O ſtill! Jetzt merkt er nicht auf und. Habt Acht! 
Man kann fih Ahnlih fehn. Wär’ er’s, gewiß, 
So fpräh’ er auch mit ung. 
Guid. Wir fahn ihn todt. 
Bel. Stil; laßt ung weiter fehn. 
Pif. (beiſeit) 's iſt meine Herrin! 
Da fie noch lebt, mag Fommen, was da will, 
Gut oder fhlimm. 
Cymb. Komm, fiel? dich neben mich; 
Chu’ deine Fragen laut! — Du ba, tritt vor! 
Gib Antwort diefem Knaben, und fpric frei; 
Spnft, bei der Majeftät und ihrer Gnade, 
Der wir uns rübmen, follen fchwere Foltern 
Wahrheit von Lüge fcheiden. — (Zu Imogen.) Red’ ihn an! 
Imog. Ich bitte, daß der Edelmann und fage, 
Wer ihm den Ring gab. 
Poſt h. (beiſeihh Was geht das ihn an? 
Eymb. Sagt an, wie kamt Ihr zu dem Diamant 
An Suerm Finger ? 
Iad. Du wirft mich foltern, daß ich das nicht fage, 
Was audgefprochen felbft dich foltert. 
Cymb. Mich? 
Zach. Erwünſcht it mir der Zwang, das andzufagen, 
Was bergen Qual mir if. Durch Schurkerei 
Mard mir der Ring, einft Leonato's Kleinod, 
Den du verbannteft, und — was mehr wohl bir 
Sram bringt, als mir — ein Edlerer hat nie 
Gelebt auf Erden. Willſt du mehr, mein König ? 
Cymb. Ja, Alles! 
Jach. Nun, der Engel, deine Tochter, 
Um die mein Herz Blut weint, mein falſch Gemüth 
Zu Tod ſich haͤrmt — Verzeiht — es ſchwindelt mir — 
Cymb. Erhole dich! — Was iſt's mit meiner Tochter? 
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Leb' lieber fort, fo lang Natur es will, 
Als daß du fürbeft, eh? ich mehr gehört. 
O raffe doch dich auf, und rede weiter! 

Rach. Einſtmals, (unglüdlih war der Seiger, der 
Die Stunde flug!) ed war in Rom — verfluht 
Das Haus, worin — bei einem Mahl — o wären 
Vergiftet unfre Speifen doc newefen ! | 
Die meinen mind’ftend !: — faß der gute Poſthumus, 
(Was fag’ ih noch? Er war zu gut, zu fein, 

Wo Schlecdte find, der Beſte Aller bei 
Den Trefflihften der Guten) ernftbaft da, 
Und hört’ ung unfre Landesfrauen loben, ' 
Um Scönbeit, daß fein Medeftrom verfiegte, , 
So ſchwellend fonft, um Form, daß Erünplicht ſchien 
Der Venus Bild, und Pallas fchlanfer Wuchs, 
Geſtalten, der Natur zu kühn; um Weſen, 
Ein Speicher jeder Eigenſchaft, weßhalb 
Der Mann das Weib liebt; dann der Anmuth wegen, 
Der Angel, der das Auge fängt. | 
Cymb. Mir brennt der Boden, 
Zur Sade! BD = 

2ach. Nur zu bald komm' ih zur Sade, 
Sebnft du nab Sram did. Diefer Poſthumus, 
Als Fürft im Reich der Liebe, und geliebt 
Bon einer Königstochter, nahm den Winf, 
Und nicht verahtend, die wir priefen (darin 
Mar er wie Tugend fill) entwarf er ung 
Der Herrin Bild. Wie dies fein Mund gemalt, 
Und Seel’ ihm eingebaut, ſchien unfer Prahlen 
Das Lob von Kühenmägden, oder feine Schild’rung 
Zeigt’ und ald ſtumme Zölpel. 

Cymb. But, zum Ziel! 

Jach. Die Keufchheit Eurer Tochter — da hebt's an — 

Er ſprach, ald hätt! Diana üpp’ge Träume, 
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Und fie allein wär’ Fall. Worauf ih Bube 
Sand zweifelbaft fein Lob, und wettete 
Eine Menge Goldes gegen diefen Ming, 
Den er da trug am ehrenvollen Kinger, 
Daß ih durch ihre und meinen Ehebruch 
»nen Platz in ibrem Bett umd ihn gewönne. 
Als Achter Ritter ihrer Treu vertrauend 
So' feſt ald ich fie fand, ſetzt' er den Ring; 
Und bätt’d getban, wär’ er auch ein Karfunfel 
Dom Phoͤbus Mad; und Fonnt’ es ficher, wär’ 
Der ganze Wertb bed Wagens auch. Ic eile 
Drum nah Britannien; Ihe erinnert Euch 
Bielleibt noch meiner; doc bier lehrte mich 
Die keuſche Imogen bie weite Aluft 
Bon Lieb’ und Scurferei. Da fo erftidt 
Mein Hoffen war, nicht mein Verlangen, fan 
Mein welſches Herz im ftumpferen Britannien 
Auf Büberei, die mih zum Ziele führe. 
Und Eurz, mein arger Plan gelang fo wohl, 
Daß ih mit Sceinbeweifen wiederfehrte, 
Den edlen Leonatus toll zu machen, 
Verwundend fein Bertrau’n auf ihre Treu 
Durch die und jene Zeihen; Schilderung 
Der Simmerdeden, Bilder ; died ihr Armband 
Gewann ich ale ein Dieb, und nannt’ ihm auch 
Ein heimlih Maal an ihrem Leib. So mußt’ 
Er glauben, daß die Keuſchheit fei gebroden, 
Und ich den Sieg errungen. Und darauf — 
Mich daͤucht, da ſeh ih ihn — 

Poflb. (hervortretend) Ja, alfo iſt's, 
Du welſcher Teufel! — Web, ich glaͤub'ger Thor, 
Ruchloſer Mörder, Dieb, ja Alled, was 
Jemals ein Schurke war, und ift, und fein wird! 
O gib mir einen Strick, ein Mefier, Sift, 
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Gerechter Richter! König, ende fort 
Nach auegefuchter Folterqual; ich bin's, 
Der alle SGreuelthaten felig fpricht, 
Durch Ärger fein denn Alles. — Ich bin Poſthumus, 
Der dir dein Kind erfhlug! — D mein, ich lüge bübiſch; 
Der einem ärgern Schurten, als ich felbft, 
’nem kirchenräuberifchen Dieb den Mord befahl. 
Sie war der Tugend Tempel, ja, die. Tugend ſelbſt. 
Speit, werft mit Steinen, fchüttet Koth auf mich, 
Hetzt Saffenhund’ auf mi, und jeder Schurke 
Eei Poſthumus genannt, und Schurferei 
Eei minder fhwarz, ald font! — O Imogen! 
Mein Weib, mein Leben, meine Königin ! 
D Imogen! 
Imos. Stil! Hört, mein lieber Herr! 
Pofy. Gibt's hier ein Schaufpiel? Du vorwiß’ger Page, 
Da liege deine Rolle! 
(Er fdläst fie; fie faͤllt.) 
Pif. Helft, ihe Herrn! 
Helft mein und eurer Herrin! — D mein Herr! 
Erft jegt erfchluge Ihr Imogen! — D helft! — 
Verehrte FZürftin! 
Cymb. Kehrt die Welt fih nm? 
Poſth. Wie kommt der Schwindel mir? 
Pif. Erwaht, Prinzefin! 
Cymb. Wenn das fo ift, fo wollen mich die Götter 
Durch Freunde tödten. 
Pif. Gnäd’ge Frau, wie geht's? 
Imog. D geh’ mir aus dem Ang’; du gabft mir Gift; 
Merruchter Menfh, hinweg, und athme nicht, 
Ro Kürften find! 
Cymb. Die Etimme Imogens! 
Pif. Gebieterin, 
Die Götter mögen Schwefel auf mich regnen, - 
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Denn ih das Flaͤſchchen nicht, dad ich Euch gab, 
Für heilfam ‚hielt; mir gab's die Königin. 
Cymb. Mehr Neues noch ? 
Imog. Mir war ed Gift. 
Corn D Öötter! 
Eins, was die Königin geftand, vergaß ich; 
Es zeugt für deine Wahrheit: „Wenn Pifanio,“ 
So fagte fie, „der Herrin gab, was ich 
Ihm gab ald Stärkung, fo ift fie bedient, 
Wie Natten man bedient.” 
| Eymb. Wie dad, Corneling ? 
Corn. Die Königin, mein Herr, drang oft in mid, 
Ihr Gifte zu bereiten, gab fletd vor, 
Sie. wolle nur zur Mehrung ihrer Keuntniß 
„Geſchöpfe tödten ohne Werth, wie Kaßen 
Und Hunde. Fürchtend, ihre Abſicht fei 
Sefährlicher, bereitet’ ich für fie 
Ein Mittel, das, genommen, plöglih hemmt 
Die Lebensgeifter, die jedob in Kurzem 
Surüdelehren. — Habt Ihr dad genommen? 
Imog. Gewiß, denn ich war todt. 
Bel. Seht, meine Söhne, 
Daher der Irrthum. 
Guid. 9a, es ift Fidelio, 
Imog. Cu Poſthumus) Warum verftießeft du doch deine 
Gattin? 
Den? nun, du ftünd’ft auf einem Fels, und ſtoße 
Mich wieder fort! (Sie umarmt ihn.) 
Poſth. Haͤng' bier wie eine Frucht, du meine Seele, 
Bis flirbt der Daum! 
Eymb. Wie nun, mein Fleiſch, mein Kind? 
Was, makft du mich zum Etummen in ber Scene? 
Und fprichft du nit mit mir? 
Imo g. (tnieend) Herr, Euern Segen! 
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Bel. (iu Suiderius und Arviragus) Daß ibr den Knaben lieb⸗ 
tet, tadl' ich nicht ; 
Ihr hattet Grund. - 
Cymb. O meine Thränen mögen 
Weibwaſſer ſein für dich, mein liebes Kind! 
Die Königin iſt todt! 
Imosg. Das thut mir leid. 
Cymb. O fie war ſchlecht; 's iſt ihre Schuld, daß wie 
So wunderbar uns finden. Doch ihr Sohn 
Iſt fort, wir wiſſen nicht, wohin. 
Pif. Mein Fürft, 
Da nichts zu fürdten ift, will ich befennen, 
Als Amogen verfhmwunden, Fam Prinz Gloten 
gu mir, das Schwert gezüdt, vor Zorne fhäumend, » 
Und fhwor, wenn ich ibm nichts von ihr entdedte, 
So wär’s mein fihbrer Tod. Don ungefähr 
Hatt' ih ein falfhes Schreiben meines Herrn 
In meiner Taſche, das ihn untermwieg, 
Sie im Gebirg bei Milford augufuden. — 
Hierauf in Wuth, in Kleidern meines Herrn, 
Die er mir abgerwungen, eilt” er him, 
Mit ſchnödem VBorfag ; meiner. Herrin Ehre 8 
Schwor er zu rauben; was aus ihm geworden, 
Erfuhr ih nicht. | j 
Guid. So fhließ” ich die Erzählung: 
Ich Hab? ihn dort erfchlagen. 
Cymb. Gott verbät’ ed! 
Ich möchte nicht, daß deine wackern Thaten 
Su’ bartem Spruch mich zwängen, tapfrer Jüngling; 
Ich bitte, widerrufs! 
Guid. Ic ſprach's, und that's. 
Cymb. Es war ein Prinz. 
Guid. Ein ſehr unhoͤflicher. Die Kraͤnkung, bie 
Er mir zufügte, war durchaus nicht fürfilich. 
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Denn febt, er reiste mich mit ſolchen Worten, 
Die ſelbſt der See mid trotzen machen würden, 
Wenn fie mir, fo wie er, entgegenbrüllte. 
Ich trennte feinen Kopf ihm von dem Rumpfe, 
Und bin rede froh, daß er nicht vor Euch flieht, 
Euch zu erzählen, daß er mir's getban. 
Cymb. Es thut mir leid um dich; mit eignem Munde 
Verdammt du dich ; und unterwerfen mußt du 
. Di dem Gefeß; du bift dem Tod verfallen. 
Imog. Den Mann ohn' Haupt biele ich für. meinen 
Gatten, 
Cymb. Ha, bindet ihn! Zührt ihn mir aud den Angen! 
Bel. Mein König, haltet ein! 
Weit beffer ift dee Mann, als der Erfchlag’ne; 
So hoch als du geboren, und hat mehr 
Um dic verdient, ale eine Bande Cloten’d 
Ge Wunden trug. 
(Zur Wade.) 
Laßt feine Arme frei, 
Für Bande nicht gemacht! 
Cymb. Ha, alter Krieger, 
Serftörft du fo dein unbelohnt Verdienft 
Durch Reizung unſres Zorns? — Was? — Bon Geburt 
So body ale wir? 
Arv. Das tft zu viel gefagt. 
Cymb. Er ftirbt dafür. 
Bel. Wir erben alte Drei. 
Doch zeig’ ih erft, daß zwei von und fo gut, 
Als ich ihn ruͤhmte. Meine Söhn', Ih muß 
Enthuͤllen, was gefährlich zwar für mid, 
Don gut vielleicht für end. 
Ar Eu'r Nachtheil ift 
Der unfre. 
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Guid. Go wie unfer Vortheil fein. 


Bei. So fei es denn. — Vergib mir, großer König, 
Du hatteft einen Unterthban, genannt 
Belarius. | 
Cymb. Was foll der? Ein verbannter 
Verraͤther iſt's. 
Bel. Er iſt ed, der dies Alter 
Erreicht hat, freilih ein verbannter Mann; 
Weßhalb Verräther, weiß ich nicht. 
Eymb. Hinweg mit ihm! 
Ihn rettet Feine Welt! 
Bel. Sei nit fo hitzig! 
Erft zahle mir die Koft für deine Söhne, 
Und nimm dann Alles in Beſchlag, fobald 
Ich's hab’ empfangen. 
Cym b. Koft für meine Söhne? 
Bel. Ich bin zu dreift und Fed. Hier knie' ich nieder; 
(Er niet nieder.) 
Bevor ich auffteh’, fördr’ ich meine Söhne; 
Dann fhont den alten Vater niht! — Mein König, 
Die beiden Herrn bier , die mich. Vater nennen, 
Sich meine Söhne nennen, find nicht mein; 
Sie find die Frucht von Enern Lenden, Herr, 
Und Blut von Eurem Blut. 
Cymb. Bon mir erzeugt? 
Del. Wie Ihr von Euerm Vater. Ich, der alte Morgan, 
Bin der Belarius, den Ihr einft verbanntet. 
Eu'r Sprub war mein Verbrechen; meine Strafe 
Mein ganzer Hochverrath, und, daß ich's litt, . 
War, was ich Böfes that. Die edlen Prinzen, 
(Sie find ed wahrlich) hab’ ich anferzogen 
Seit zwanzig Jahren, und ihr Wiſſen iſt, 
Wie ich es lehren konnte. Meine Bildung 
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Kennt Ihr. Eurpphile, die Märterin, 
Die um den Naub ich freite, flahl die Kinder, 
Nah meinem Bann; ich reizte fie dazu, 
Da ih vorher die Strafe litt für das, 
Was ich nachher verbrach. Beſtraft um Treue, 
Ward ich Verräther; und je fchmerzlicher 
Ihr fühltet den Verluft, fo mehr entſprach 
Es meinem Zweck. — Doc hier, mein edler Herr, 
Sind Eure Söhne wieder; ich verliere 
Die liebften zwei Gefährten auf der Welt. — 
Der Segen biefed hochgewölbten Himmels 
Fall’ auf ihr Haupt, wie Than, fie find es werth, 
Als Sterne ihn zu zieren. 

Cymb. Du weinft und ſprichſt. — 
Unglaublicher ift, was ihr Drei gethan, 
Als was du redeft. Ich verlor zwei Kinder; 
Wenn's dieſe find, fo wuͤnſcht' ih mir fürmahr 
Kein edler Prinzenpaar. 

Bel. Noch ein paar Worte. 
Der Süngling, den ich Polydor genannt, 
Iſt Prinz Guiderius, Euer edler Sohn; 
Mein Sadwal, diefer Jüngling, Arviragug, 
Eu’r jüngfter Prinz. Er, König, war gehällt 
In einen reihen Mantel, von der Hand 
Der Königin gewirkt, den zum Beweis 
Ich leicht Euch zeigen kann. 

Cymb. Guiderius hatte 
Ein Maal am Hals, fo wie ein blut’ger Stern; 
Es war ein feltfam Zeichen. 
Del. Diefer iſt's, 

Und trägt noch ſtets den augebornen Stempel; 
Ihn gab in weifer Abficht ihm Natur, 
Sein Zeugniß jetzt zu fein. 
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Cymb. D eine Mutter 
Bin ih von Drillingen. Und Feine Mutter 
Genas je frober. Segen komm’ auf euch, 
Die ihr, fo feltfam eurer Bahn entrüdt, 
Nun wieder in ihr herrſcht. O Imogen, 
Du haft ein Reich verloren ! 
Imog. Ah gewann 

Dafür zwei Welten. — Meine theuern Brüder, 
So treffen wır und? Sagt niemals hinfort, 
Daß ich nicht Wahrheit red'! Ihr hießt mich Bruder, 
Da ih nur eure Schweiter ; ich euch Brüder, 
Da ihr es wirklich war’t. 

Cymb. Saht ihr euch ſchon? 

- Asv. 9a, theurer Herr. | 

BGuid. Und liebten ung fogleich, 

Und fuhren fort fo, bis wir todr ihn wähnten. 
Corn. Vom Trank der Königin. 
Cymb. D feltner Trieb 

Wann hör’ ich Alles durh? Die zafhe Kürzung 
Hat wicht’ge Zweige, welde die Erzählung 
Bereichern follten. — Wo? Wie ihr gelebt? 
Wann du bei unferm Mömer Dienfte nahm ? 
Wie du die Brüder fandeit und verließeft ? 
Warum du flohft vom Hof? Wohin? Died Alles, 
Und was each alle drei zum Kampf getrieben ? 
Und wie viel Andres noch muß ich erfragen, 
Nach jedem Nebenumftand näher forfhend 
Don Fall zu Fall; doch weder Zeit noch Drt 
Erlaubt jegt ein genaured Fragen. Seht, 
Es ankert Poftyumus auf Imogen, 
Und fie, wie Wetterleuchten, wirft ihr Auge 
Auf ihn, die Brüder, mid, den Gatten, ſchießend 
Auf jeglichen den Freudenblitz, und wert 
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Ermwiderung in Allen. — Laßt ung gehn, 


Die Tempel mit der Opfer Rauch zu füllen! 
(3u Belariue.) 
Du bift Er Bruder, und du ſollſt eg bleiben! 


Imog. Ihr ſeid mein Vater auch, der mich gerettet, 
Um dieſes Heil zu ſehn. 
Eymb. Es jauchzt num Alles, 
Nur die in Ketten nicht; ſie ſollen auch 
Sich unſrer Milde freun. 
Imog. (zu Lucius) Mein guter Herr, 
Ich will noch einen Dienſt Euch thun. 
uc. Seid gluͤcklich! 
Cymb. Der arme Arteger, der ſo tapfer ſtritt, 
Gewiß, er haͤtte dieſen Ort geziert 
Und meinen Dank geehrt. 
Poſt h. Ich bin, mein König, 
De Krieger, der an diefe Drei ſich fchloß, 
In armer Tracht, die zu dem Zwecke paßte, 
Den damals ich verfolgte. — Daß ich's war, 
Jachimo, zeug’! Ach hatte dich am Boden, 
Und morden konnt' ich did. 
Jach. (tnieend) Ich bin es wieder ; 
Doch jetzt ſenkt mein Gewiſſen meine Kniee, 
Wie damals deine Staͤrke. Nimm dies Leben, 
Das ich ſo oft verwirkt; doch erſt den Ring, 
Und hier das Armband der getreuſten Fuͤrſtin, 
Die jemals Treue ſchwor! | 
Paoſth. Kuie nicht vor mir; 
AN meine Macht an die ifk, Dich zu fchonen, 
Mein Zorn auf dich, bir zu vergeben. Lebe 
Und thu’ an Andern beſſer! 
Cymb. Edler Spruch! 
Es ſoll uns Großmuth unſer Eidam lehren, 
Und Gnade ſoll die Loſung ſein. 
Shakſpeare's Werte. XIV. 9 
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Arv. Du balfft ung 
Als ob du dich für unfern Bruder bielteft; 
Es freut und, daß du's bift. 
Poſt h. Eu'r Knecht, ihr Prinzen. — Edler Herr von 
Rom, 
Ruft Euern Aſtronomen. Als ich ſchlief, 
Schien mir's, daß Jupiter auf ſeinem Adler 
Sich mir genaht mit andern Geiſtgeſtalten, 
Von meinem Haus; als ich erwachte, fand 
Ich dieſes Pergament auf meiner Bruſt, 
So dunkeln Sinns, daß ich auf keine Weiſe 
Es deuten kann. Laßt feine Kunſt ihn zeigen! 


ſuc. Philarmonus! 
Wahrſ. Hier, Herr. 
Juc. Lies, und erklaͤre! 


Wahrſ. Cies) „Wenn dad Junge eines Löwen, fi felbft 
unbefannt, ohne Suchen findet, und von einem Gtüde: 
zarter Luft umgeben fein wird; und wenn die von einer 
ſtattlichen Ceder abgehauenen Zweige, die jahrelang todt 
gelegen, wieder aufleben, umd mit dem alten Stamm ver: 
eint, aufs Neue wachlen werden, dann wird Poſthumus 
fein Elend endigen, Britannien glüdlich werden, und im 
Frieden und Ueberfluß blühen.” 

Du, Leonatus, bift des Löwen Junges; 
Die Flare, riht’ge Deutung deines Namens 


Bon Leo— natus — füdrt auf diefen Sinn. 
(Zu Eymbeline.) 


Das Stück von zarter Luft ift deine Tochter; 
Mir nennen’s mollis aër; mollis aör 

Heißt mulier, und diefe mulier, glaub? ich, 
Iſt dies ſtandhafte Weib, das eben jetzt, 
Buchſtaͤblich nah den Worten des Dratels, 


7 
%, 
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“ (Zu Poſthumus.) 

Euch, unbekannt und ungefucht, umſchloß 
Als zarte Luft. 

Cymb. Ein Schein, doch von Bedentung. 

Wahrſ. Die Seder, Eönigliher Spmbeline, 

Bezeichnet di; die abgehau’nen Zweige 
Sind deine Söhne, die Belarius ftahl, 
Seit lange todt glaubt, doc neu am Leben, 
Dereint der ftolzgen Seder, deren Stamm 
Britannien Fried’ und Ueberfluß verheißen. 


Eymb. MWohlan! 

Beginnen wir mit Frieden. — Cajus Lucius, 
Dbgleih wir fiegten, buldigen wir Säfar, 
Sowie dem Nömerreiche, und verfprechen, 
Tribut zu zahlen wie bisher, wovon 
Die böfe Königin ung abgerathen, 
Die der gerechte Himmel fammt den Ihren 
Mit fchwerer Hand beftraft. 

Wahrſ. Des Himmels Finger 
Stimmt jede Saite jet zur Harmonie 
Des Friedend. Das Geſicht, das ich dem Lucius 
Erzählt vorm Sturm der kaum nod falten Schlacht, 
ft eben in Erfüllung jetzt gegangen. ’ 
Der röm’fche Adler, der auf hoher Schwinge 
Don Süd nah Welten flog, ward Fleiner, umd 
Verſchwand zulekt im Sonnenftrahl. Dieß zeigt, 
Daß unfer Fürftenaar, der große Caͤſar, 
In Liebe wieder ſich mit Spmbeline 
Bereint, dem Strahle, der in Weften glänzt. 

Eymb. Den Göttern Preis | 

Es wirble Rauch empor zu ihrem Siß 
Aus heil’gen Tempeln! Thut den Frieden Fund 
AU nnfern Unterthanen. Laßt ung ziehn! 
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Ein römih und ein beittifh Banner wehe 
Sreundlich vereint. Go ziehn wir durch Lud's Stadt, 
Und in dem Tempel’ Jupiters beſchwoͤren | 
Wir Frieden und befiegeln ihn mit Zeften. 
Brecht aufi Nie hatt?’ ein Krieg, eh’ noch die Hände 


Bon Blut fi wuſchen, fol ein friedlich Ende. 
; (Ale mit Mufit ab.) 


Die 


bezähmte Keiferin. 


Motto : 


„Es läßt vom reiten Manne jedes Weib 
Sich zͤhmen.“ 











Perfonen. 


Ein for». 

Chriſtoph BSchlan, ein betrunfener Keffelflider. 

Wirtpin « Page, Schaufpieler, Iüger und andere Diener Des 
ſords. 

Daptiffta, ein reicher Edelmann in Padua. 

Vincentio, ein alter Edelmann aus Piſa. 

Aucentio, Vincentio's Sohn, Liebhaber der Biauca. 

Petruchio, ein Edelmann aus Verona. 


Hortenfio, 
€ anıo, Lucentio'd Diener. 
Biondello, 


& rumi a) Petruio’d Diener. 
Aurtis, 
Ein Pedant. 
Katharina, die Witerfvenftige, 
Bianca, ihre Sqhweſter, 
Eine Witwe. 
Ein Schneider, Galanteriehändler, und Biener des Baptifis 

und des Petruchio. 

Die Scene ift theils in Pabun, theild auf bem Landhaus bes Petruchio. 


| Baptifiu’s Täter. 


c 
. 





Vorſpiel. 





Erfte Scene. 


‚Boreiner Shenfe im Batlbe 
t Schlau und die Wirthin treten auf, 


shlau. Meiner Seel’, ih will Euch zwiebeln. 

Wirth. In den Blod mit dir, bu Lump! 

Schlau. Du Weibsſtück! Die Sclau's find Feine 
Lumpen! Steckt Eure Naſe in die Chronit! Wir Famen 
mit Richard dem Eroberer ind Land. Alfo * paucas palabris| 
Laßt der Welt ihren Lauf. Cessa! 

Birth. Ihr wolt mir alfo die Släfer nicht bezahlen, 
Die Ihr mir zerbrochen habt? 

Schlau, Mein, keinen Kreuzer. Still! fill! ſagt 
Seronimo in der. Komödie. Geh in bein kaltes Bett, und 
wärme did! 

Wirth Ich weiß fhon ein Mittel. Ach werde dem 
Viertelsmeiſter holen. 

Schlau. Ei fo holt meinetwegen den Vierteld:, Fünf- 
els⸗, Sechſtels- oder Swanzigftelemeifter; ich werde ihm 
mh dem Beleg antworten. Ach weiche keinen Sol breit. 
26 ihn fommen und in der Süte. 

(Er fräfr ein.) 

agdhorner. Ein ford, von der Jagd kommend, mit Gefolge tritt auf. 

dord. Ich fag’ dir's, Jäger, halt die Meute gut. — 
Der Spürhund Luflig bat fib überlaufen; 

Und 'uppie Greif mit der tieftimm’gen Bracke! 


7 Berümmelted Spaniſch. Povas palabras heißt: „wenig Beriet, und 
Cossal Irt auf! Geid ruhig! 
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Haft du's gefehn, wie gut fih Silber hielt 
Am Eckzaun, wo bie Spur fi ganz verlor ? 
Um zwanzig Pfund möcht’ ih den Hund nicht miffen. | 
Erf. Zäg. Ei, Belmann ift fo gut ald er, Mylord; 
Er ließ nicht ab, verlor er gleich die Fährte, 
Und zweimal fand er heut die ſchwaͤchſte Witt’rung ; 
Glaubt mir's, es ift der allerbefte Hund. 
Ford. Du bift ein Narr : wär? Hyplas nur fo raſch, 
Ihm ſchaͤtztꝰ ich kaum ein Dutzend folder gleich. 
Gib ihnen gute Koſt, und acht’ auf alle; 
Ich reite Morgen wieder auf die Jagd. 
we 3äüg. Sehr wohl, Mpylord. 
Ford. Doch ſeht, was int es da? 
Ein Todter, oder Zrunfner? Athmet er? 
Bweit. Zäg. Er athmet, gudd’ger Herr; ihn wärme 
fein Bier, 
Sonſt wär's ein kaltes Bett, fo feit zu ſchlafen. 
ord. O ſcheußlich Vieh! Da liegt er wie ein Schwein! 
Graunvoller Tod, wie ekel ift dein Abbild! 
Hört, Leute, hier mit dem Betrunknen ba 
Mach’ ich mir einen Spaß. Wie wär’d, went man } 
Su Bett’ ihn brachte, weiche, feine Kleider 
Ihm anzög’, Ring’ ihm an die Finger fledte, 
Ein Föftlih Nachtmahl dicht ihm an das Bett 
Und flinfe Diener ihm zur Seite ftellte? . 
Sagt, würd’ aus feinem Schlaf erwachend, nicht ' 
Der arme Bettler da fich ſelbſt vergeſſen? 
Erf. Jäg. Fa, Treu', Mylord, ich glaub’, es eu 
nicht feblen. 
weit Zäg. Es wird ihm feltfam dünfen, wen er 
wacht! 
Sord. Als wärs ein Blendwerk nur der Phantae. 
„Go, nchmt ihn auf, und führt deu Scherz mir aus, 
— ihn behutſam in mein beſtes Zimmer, eg 


| ae eh nie. ni re „kit in. ai 2a ei u 
” 
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Umhaͤngt es rings mit üppigen Gemaͤlden, 

Salbt ſeinen ſchmutz'gen Kopf mit ſtarken Waſſern, 

Mit Lorbeerholz durchwuͤrzt des Saales Luft, 

Und wenn er wacht, ſo laßt Muſik ertönen, 

Die ihm wie Himmelslaut entgegenklinge. 

Und ſpricht er etwa, fliegt ſogleich herbei, 

Und fragt mit einem ehrfurchtsvollen Bückling: 

„Was ſteht zu Eurer Herrlichkeit Befehl?“ 
Dann reich' ihm Einer dar ein Silberbecken 
Voll Roſenwaſſer und beſtreut mit Blumen, 

Ein Andrer eine Kanne, Handtuch Jener 

Sagt: Wil Eu'r Gnuaden ſich die Hände Fühlen? 
Ein Undrer halt’ ein Gallakleid bereit, 

Und frag’ ihn, welch ein Anzug ihm beliebt. 

Noch Einer mag von Pferd’ und Hunden reden, 
Und wie die gndd’ge Frau fo traurig fei, 

Weil er fo Frank; ſchwatzt ihm die Mondfucht an, 
Und fagt er, er fei Schlau, fo ſprecht, er träume; 
Er fei nichts Andres, als ein mäct’ger Lorb. 

So macht's, und geht geſchickt dabei zu Werke; 
Dann gibt es eine Kurzweil fonder gleichen. 


Erf. Iäg Verlaßt Euch drauf, Herr, wir wiclen 
unſre Rolle 
So tren und wahrhaft, daß er waͤhnen ſoll, 
Er ſei, was wir ihm ſagen, in der That. 
Ford. Hebt ihn vorſichtig auf, bringt ihn zu Bett, 
Und jeder fei bereit, wenn er erwacht. 
LEinige tragen Schlau fort. Trompeten.) 
Geh, Burſch, und fieh, wen die Trompete meldet; 
Vielleicht ein großer Herr, der auf der Reiſe 
Sich diefen Drt erfehn, um hier zu raften 
Sag’ au, wer if’? Ä 
Bien. Mit Eurer Gnaden Gunft, \ 
Schaufpieler find’, die ihre Dienfte bieten.  - 5 
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Los». Laß fie herein! 
( Eqauſpieler treten auf.) 
Willkommen, liebe Leute! 
Erf. Shaufp. Wir danten Euer Gnaden. 
Jord. Gedentt ihr dieſen Abend bier zu bleiben? 
Zweit. Shaufp. Wenn Eurer Lordſchaft unfer Dienft 
beliebt. 
da Bon Herzen gern. Den Burfhen kenn' ih noch; 
Er fpielt’ einmal des Pächterd aͤlt'ſten Sohn. 
Wie artig warbt Ihr um die Edelfcau! 
‚Eu’t Nam’ entfiel mir; doch fürwahr die Rolle 
Hard paffend und natürlich dargeſtellt. 
Erf. shaufp. War es nicht Soto, den Eu'r Gua⸗ 
den meint? 
ford. Ja wohl, der war's; du fpielteft ihn ganz herrlich. 
hr kommt gerade zur gelegnen Stunde, 
" Denn eben hab’ ich einen Spaß im Werk, 
Wo ihr mit euerm Wig mir helfen könnt, 
‚Ein Lord wird bier euch heute fpielen fehn. 
Nur forg’ ich febr um eure Mäßigung, 
Daß, fällt fein naͤrriſch Weſen euch ind Ange, 
(Denn feine Lordſchaft ſah nod nie ein Schaufpiel) 
pr nicht ausbrecht in fhallendes Gelächter, 
Und fo ihm Anſtoß gebt, denn feid verfihert, 
Wenn ihe nur lädhelt, kommt er außer fi. 
Erf. Shaufp. Sorge nicht, Mylord, wir halten uns 
im Zaum. 
Und wär’d auch bie poffierlichfte Figur. 
Lord. Geh, Burfhe, führe fie zur Speifefammer; 
Dort biete Jedem freundliden Willlommen, 
Und fpare nichts, was nur mein Haus vermag. 
(Diener mit den Schauſpielern ab.) 
Du, hol’ Bartholomeo, meinen Pagen, 
und laß ihn leiden ganz wie eine Dame; 





- 
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Dann führ’ ihn in des trunf'nen Kerls Gemach 
Und nenm’ ihn gnäd’ge Frau, und wart ihm auf. - 
Sag’ ihm von mir, wenn meine Gunft ihm lieb, 
Möy’ er mic feinem Anftand fich betragen; 

Wie er gefehn, daß Edelfrauen thun 

Mit ihren Eheherrn, die fie gebildet, 

So unterthänig fei er diefem Säufer. 

Mit fanfter Stimme tief vor ihm fich neigend, 
Beginn’ er: „Was befichlt Eu'r Herrlicfeit, 
Worin Eu’r Weib, Eu’r folgfam Chgemahl, 

Mag zeigen ihre Pflicht, ihr liebend Herz?" 
Hernah mit ſüßem Kuß und fanft umarmend, 
Schambaft das Haupt gefenft auf feinen Bufen, 
Soll er im Uebermaas der Freude weinen, 

Das fein Gemahl ihm wieder hergeftellt, 

Der zweimal fieben Jahr, ſich ſelbſt verfennend, 
Für einen niedern Bettler fih gebalten. 

Uad fehlt dem Knaben das Talent der Frau'n, 
Die Thränen zu Gebot fih ſtehn zu lafien, 

Dann thu' ihm eine Zwiebel diefen Dienft, 

Die heimlich in ein Taſchentuch gewidelt, 

Die Augen fiber unter Waſſer ſetzt. — 

Beforge das fo fchleunig, als du kannſt; 

Ich werde dann dad Weitere dir fagen. (Diener ab.) 
Ich weiß, der Knabe maht ſich leicht die Huld, 
Bang, Etimm’ und Wefen einer Fran zu eigen, 
Schon freu’ ih mid, wenn er „Gemabl“ ihn grüßt; 
Dann werden wir das Lachen Faum verbeißen, 
Wenn fie aufwarten dem gemeinen Bauer, 

Sch will hinein, fie ferner anzuleiten; 

Vieleicht auͤch mäßige meine Gegenwart 

Die ausgelaffne Laune, die ſich fonft 

Bis zu dem Uebermaas verlieren könnte, ( 20.) 
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Zweite Scene. 
Schlafzimmer in bes Lorbs Haufe. 
Schlau, in einem reihen Nachtgewand, von mehreren Dienern mmgeben. 
Einige tragen Kieider, Becken, Kanne und anderes Geräth. Ter Ferd, as 
Bebienter gekleidet. 

Schlau. Um Gotteswillen einen Krug Dünnbier! 

Erſt. Bien. Befichlt En'r Herrlichkeit ein Glaͤschen Sekt? 

Bweit. Pien. Belicht En'r Guaden eingemadte Früchte? 

Britt. Dien. Welch einen Anzug wünſcht Eu’ Sua⸗ 
den heut? 

Shlan. Ich bin Chriftopb Schlau; nenut mich wicht 
Herrlichkeit und Snaden. Ich babe all’ mein Lebstag keinen 
Sekt getrunfen, und wenn ihr mir etwas Eingemachtes 
geben wollt, fo gebt mir eingemachtes Kalbfleiſch. Fragt 
mih auch nicht, welhen Anzug ih tragen wii, denn id 
babe nicht mehr Wänfer als Rüden, niht mehr Strümpfe 
als Beine, und nicht mehr Schuhe als Füße; ja, zuweilen 
mehr Fuͤße ald Schuhe, oder folde Schuhe, wo mir bie 
Zehen durchs Dberleder guden. 

Lord. Befreit’ Euch doch der Himmel von dem Bahnfian! 
D daß ein mächt’ger Lord, von folder Abkunft, 

So großem Reihthum und fo hoher Würde, 
Sich: von fo böfem Geiſt beherrihen läßt! 

Sshlan. Was? Wollt ihr mich verrüdt mahen? Bin 
ih denn nicht Ehriftopb Schlau, des alten Schlau Sohn 
von Burtonhaide? Bon Geburt ein Tröbler, von Erziehung 
ein Kartenmader, von Verwandlung ein Bärenführer und 
von jediger Profeffion ein Kefelflider? Fragt nur Marie 
Hadet, das die Bierweib von Winkot, ob fie mich kennt!l 
Wenn fie nicht fagt, ich ſtehe mit vierzehn Pfennigen für 
Weipbier an der Tafel, fo Freidet mich an ald den verlogenften 
Schurken in der ganzen Shriftenheit! — Was? Ich bin doch 
nicht verhert! — Hier iſt — 
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- Erf. Dien. O dieß macht Eure edle Gattin weinen! 
Bweit. Dien. O dieß macht Eure treuen Diener trauern! 
Ford. Dieß maht Verwandte meiden Euer Haus, 
Als geifelte der Wahnfinn fie hinweg. 
Denft Euerer Geburt, mein hoher Lord, 
Ruft aus dem Bann den alten Sinn zurüd, 
Und fheucht von Euch fo niedre Träumereien ! 
Seht, wie bier Eure Diener auf Euch bliden, 
Ein jeder ift gewärtig Eures Winks. 
Wollt Ihr Mufik, fo horcht! Apollo fpielt, 
Begleitet von dem Chor der Nactigallen. 
(Man hoͤrt Mufit.) 
Sagt, wollt Ihr fchlafen? Eurer harrt ein Lager, 
Noch weicher, ald der Woluft weichſtes Bett, 
Auf welhem je Semiramig geruht. 
Wollt Ihr Iuftwandeln? Blumen ftreu'n wir Euch; 
Ausreiten ? Angefchirrt find Eure Pferde, 
Und aufgefhmüdt mit Perlen und mit Gold. 
Liebe Ihr die Beize? Eure Falken fchwingen 
Sich höher als die Morgenlerhe. Jagd? 
Der Himmel dröhnt vom Bellen Eurer Hunde, 
Und wedt der hohlen Erde grelled Echo. 
Erf. Pien. Sagt, wolt Ihr hetzen? Flink find Eure 
Hunde, 
Wie Hirfch’ im Lauf und rafher denn das Reh. 
Bweit. Bien. Liebt Ahr Gemälde? Sprecht! Wir 
dringen Euch 
Adonie eubend a an dem klaren Bach, 
Und Cyptherea, tief im Scilf geborgen, 
Das ihrem Athen Eoft, und fo fih regt, 
Wie ſchwankes Schilfrohr mit dem Winde fnielt. 
Kord. Wir zeigen Jo Euch, «ld Jungfrau noch, 
Wie fie betrogen ward und überzafcht, ig 
Lebendig dargeftellt, ale ob fie lebte. 
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Britt. Dien. Und Daphne, Hüchtend durch den bora’gen 
Wald, 

Serrigt die Beine, dab man ſchwört, fie binte; 
Und bei dem Aublick klagt Apoll und weint; 
So meifterhaft find Blut gemalt und Thraͤnen. 

for». Du bift ein Kord, nichts Andres, als ein Lord, 
Und eine Sattin haft du, liebengwürd’ger, 
als je ein Weib in diefer Zeiten Wandel. 

Erf. Bien. Und eh’ die Thränen, die fie um bi we 
Vol Neid ihr lieblich Antliß überftrömten, 
War fie das reisendfte Geſchöpf der Welt; 
Noch jetzt muß fih ihr jede Andre beugen. 

shi. Bin ih ein Lord, und hab’ ich ſolche Frau? 
Wie? Traͤumt mir? Oder träumte mir bie jetzt? 
Ich fchlafe nicht; ich ſeh', ich hör’, ich ſpreche, 
Ich riehe Duft, ich fühl? ein weiches Lager; 
Bei meiner Seel’, ih bin ein Lord! Mabrhaftig! 
Kein Kefjelflider, und kein Chriſtoph Schlau! — 
Wohlan, fo bringt mir meine Tran vor Augen, 
Und noch einmal, ein Maas vom dünnften Bier! 

Dweit. Pien. Will Eure Herrlichkeit die Hände waſchen? 

(Die Diener reihen ihm Beden, Kanne und Tud.) 

Wir freuen und, daß Ihr zureht Euch findet, 
Und daß Ihr endlich einfeht, wer Ihr feid. 
Seit fünfzehn Jahren war’t Ihr wie im Traum, 
Und wachtet Ihr, fo war's, ald ob Ihr fclieft. 

Schl. Seit fünfzehn Tahren! Blitz! Ein hübſches 

Schläfchen! 

Sprach: ich denn nichts in diefer ganzen Seit ? 

Erfi. Pien. D ja, Molord, doch lauter tolles gen. 
Ihr lagt in diefem Schlafgemah und fchwaptet, 
Als wollte man Euch aus dem Haufe prügeln; 
Dann fchaltet Ihr die Wirthin aus, und drohtet, 
Sie am Gerichtstag naͤchſtens zu verklagen, 
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Beil fie Steinfrüge gaͤb' ſtatt richt’gen Maaßes; 
Dann rieft Ihr wieder nah Säcilie Hader. . 
Schl. Ja wohl, ber Wirthin Tochter in der Schenke. 
Britt. Dien. Ei, Herr, Ihr kennt kein Haus fo, kein 
folh Mädchen, 
Noch ſolche Leute, wie Ihr da genannt, 
Als Stephan Schlau, Hand Knopf, den alten Diebaud, 
Und Peter Torf, und Heinrich Pimpernel, 
Und zwanzig folcher Leut’ und Namen mehr, 
Die nie gelebt, die Niemand je gefchn. 
Schl. Nun, Gott fei Dank für meine Belferung. 
Alle, Amen! 
Schl. Dank dir; nicht ſoll's dein Schade fein. 
Der Page, als Lady verfleidet, mit Gefolge, tritt auf. 
Page. Wie geht's, mein edler Lord? 
Schl. Ei nun, recht wohl; bier gibt's genug zu effen. 
Wo ift mein Weib? 
Page. Hier, edler Herr. Was ſteht Euch zu Gebot? 
Schl. Seid Ihr mein Weib, und nennt mich nicht mein 
Mann? 
Herr Heiß ich für das Volk, für Euch, Eu’r Alter. 
Page. Mein Gatte und mein Herr, mein Herr und Satte, 
Ich bin Eu'r Weib mit aller Pfliht und Treu. 
Schl. Nun ja, ich weiß, Wie heißt fie denn? 
£or» Madam. 
Schl. Was Madam Elsbeth oder Madam Hannchen? 
Ford. Madam ſchlechtweg; fo nennt ein Lord die Lady. 
Shi. Nun, Frau Madam, man fagt, ich träumt’ und ſchlief 
Seit etwa fuͤnfzehn Jahren oder mehr. 
Page. Der Zeitraum wurde mir zu dreißig Jahren, 
Der mich von Euerm Ehebette fhied. 
Schl. Das ift doch viel! — Laßt ung allein, ihr Leute! — 
Madam gleich zieht Euch ans und fchlaft bei mir! 
Page. Dreimal verehrter Lord, ih muß Euch bitten, 
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Verſchont mich eine Nacht noch oder zwei, 
Wo nicht, nur bis zu Sonnenuntergang. 
Denn Eure Aerzte haben mir verordnet, 
Beſorgt, daß Euer Uebel wiederfehre, 
Don Euerm Bette mih noch fern zu halten. 
Ich hoffe, diefer Grund wird Ench genügen. 
Schl. Ga, er genügt allerdings; aber ed kommt mir 


Doch ſchwer an, fo lange zu wärten. Indeſſen, es wäre 


mir gar nicht lieb, wenn ich wieder in meine vorigen Träume 
verfiele, und deßhalb will ich mich gedulden, dem Fleiſch und 
Blut zu Trog. 
Ein Biener tritt auf. 

„ Dien Eu’r Herrlichkeit Schaufpieler find bereit, 
Weil Ihr gefund, ein luſtig Stüd zu fpielen, 
Denn alfo halten's Eure Aerzte dienlich, 
Da-Euh Melancholie das Blut verdidt, 
Und Traurigkeit fehr leicht zu Wahnfinn führt. 
Sie riethen, daß Ihr die Komödie fchantet, 
Um Euch in heitre Stimmung zu verfeßen; 
Ein Scherz, der Sram verfheucht, verlängt das Leben. 

Schl. Zum Henker, das will ich thun. Laßt fie fpielen! 
Iſt's nicht eine Kommodität ? Ein Chrifinachtöhopfer, oder 
eine Luftfpringerei ? 

ord. Nein, mein guter Lord; es ift von feinerm Stoff. 
Schl. Was? Stoff zu Tiſchzeug? 

Page. Eine Art Hiftorie. 
. 3. Nun gut, wir wollen’sd anfehen. Komm, Madam 
Grau, ſetz dich neben mich, und laß der Welt ihren Lauf 
Wir werben doch nicht mehr jünger. (Sie fegen ib.) 


ů—— 


— 








Erfter Akt 


Erfte Scene. 
Pabum. Eine Straße 
Aucentio und Tranio treten auf, 


Juc. Tranio, du weißt, welch fehnliches Verlangen 


Nah Padua, der Künfte Pflegerin, 

Mich in die fhöne Lombardei geführt, 

Des berrlihen Italiens Iuft’gen Garten; 

Und wie des Vaters Liebe mır dazu 

Erlaubniß gab, und dih mir zum Gefährten, 

Mein alter, treuer, wohlbewährter Diener. 

Hier fei ung wohl, bier öffne und das Glück 

Die Bahn des Keruend, und der edeln Kunſt. 

Piſa, berühmt duch angefeh’ne Bürger, 

Gab mir das Dafein, und dort lebt mein Vater, 

Vincentio, ein weltberühmter Kaufmann, 

Vincentio, ein Sproß der Bentivoli. 

Vincentio's Sohn, erzogen in Florenz, 

Laßt billig Feine Hoffnung unerfuͤllt, 

Den Rang durch fein Betragen zu verdoppeln. 

Drum, Tranio, fo lang ich bier verweile, 

Sei Tugend neben der Philofophie 

Mein Ziel, die lehrt, wie ung allein die Tugend 

Vermag zum höchſten Lebensglüd zu führen. 

Wie denfft du nun? Verließ ih Pifa nicht, 

Und fam nah Padua, wie ein Mann verläßt 

Den feihten Bach, fih in den Strom zu flürzen, 

Um aus dem Grunde feinen Durft zu löfchen ? 
Shakſpeare's Werke. XIV. 10 


138 


@ran. Mi perdonnate, mein verehrter Herr, 
Ich den?’ in Allem grade fo wie Ihr; 
Es freut mich, im Entſchluß Euch feſt zu ſehn, 
Der Weisheit Suͤßigkeit ganz einzuſaugen. 
Nur, guter Herr, indem wir fo bewundern , 
Die Tugend und die Strenge der Moral, 
Laßt ung nicht Stoiker, nicht Klöhe werden, 
Noch fo dem Ariftoteles geweiht, 
Um dem Ovid anf ewig abzuſchwören. 
Sprecht logiſch gegen Eure trauten Freunde, 
Und übt Rhetorik in dem Tiſchgeſpraͤch, 
Treibt Dichtkunſt und Mufit, Euch zu erbeitern, 
Auch Mathematik und Metaphyſik, 
Nachdem Ihr findet, daß es fie ergößt. 
Wo keine Luft ift, da ift auch Fein Vortheil. 
Kurz, Herr, ftudirt, was Ihr am meiften liebt. 
Luc. Ich danke, Tranio; dein Rath iſt gut. 
Mär’ unfer Biondello nur am Land, 
Wir könnten bald hier eingerichtet fein, 
Und Wohnung miethen, groß genug für Freunde, 
Die ich in Padua zu gewinnen denke. 
Doc warte noch; was kommen da für Leute? 
ran. Gin Aufzug von der Stadt, und zu begrüßen. 
Baptiſta, Katharina, Bianca, Gremio und Hortenſis teten auf. 
Sucentio und Tranio treten auf die Seite. 
Bapt. Ich bite’ euch, Herrn, bedrängt mich doch nicht weiter, 
Es ift euch nun bekannt, was ich befchloffen ; 
Das heißt, mein jüngres Kind nicht zu vermählen, 
Eh? ich der ältften einen Mann verfhafft. 
Liebt Einer von euch Beiden Katharinen, 
(Denn Beide kenn' ih wohl, und will euch wohl) 
So ſteht's euch frei, nah Luft um fie zu werben. 
Grem. Eh’ Schiffe ziehn! Sie ift für mic au rauh! — 
Habt Ihr zur Heirath Luſt, Hortenſio? 
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Bath. Ich bitte, werther Vater, wolt Ihe mich 
Dem Paar hinftell’n ald Schwarzes in der Scheibe? 
Hort. Ein Paar! Wie meint Ihr das? Kein Paar 
für Euch; 
Da müßtet Ihr vorher gefüger werden. 
Bath. Ei, laßt Euch drum nicht graue Haste wachſen; 
Ihr ſeid noch meilenweit von ihrem Herzen, 
Und haͤttet Ihr's, ſo ſchaffte ſie ſich Ruh, 
Dann griffe fie nach dem dreibein'gen Stuhl, 
Und fhlüg’ den Narren in den Höllenpfuhl. 
Hort. D guter Bott, fhRB’ und vor ſolchen Teufeln! 
Grem. Und mih auch, frommer Gott! 
Tran. Schweigt ftill, mein Herr; da ſteht ein Spaß bevor, 
Das Weib. ift ſtoͤrriſch, oder ift ein Thor. 
Sur. Doc fieh, wie in der Adern fanftem Schweigen 
Sich jungfraͤuliche Mild’ und Demuth zeigen. 
ran. Ganz recht, Herr, ftil! Und feht Euch nur recht fatt! 
Yapt. Hm glei das auszuführen, meine Herrn, 
Was ich gefagt; Bianca, geh hinein! 
Und laß dich’ nicht betrüben, gute Bianca, 
Denn du bift mir deßhalb nicht minder lieb. 
Kart. Ein allerliebftes Ding; es wär am beften, 
Sie heulte, und fie wüßte nicht warum. 
Bianca. Vergnüge dich mein Mißvergnügen, Schweiter. 
Ich unterwerfe mich in aller Demuth 
Ganz Euerm Willen, Vater. Meine Bücher 
Und mufitalifchen Inſtrumente follen 
Mir zur Gefelfchaft dienen. 
Änc. Tranio, 
Hier kannſt du die Minerva reden hoͤren. 
Grem. Signor Baptiſta! Ei, fo wunderlich? 
Es thut mir in der Seele weh, daß Bianca 
Verdruß hat wegen unſers guten Willens. 
Hort. O ſagt, was wollt Ihr denn, Signor Baptiſta? 
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Sperrt Ihr fie ein um dieſen Höllentenfel ? 
Straft Ihr an ihr der Andern böfe Zunge ? 

Bapt. Ihr Heren, beruhigt euch; ich bin entfchloffen. 
Geh nur, mein Kind! (Bianca gebt.) 
Und weil ih weiß, daß fie die hoͤchſte Frende 
An Poeſie Hat und an Inſtrumenten, 

Wil ih Lehrmeifter mir im Haufe halten. 

Wenn Ihr Hortenfio, oder Gremio 

Hier einen kennt, citirt ihn her zu mir; 

Ich werde mid gefällig finden laffen, 

Und werde nichts an meinen Kindern fparen. 

Für jeßt lebt wohl. Bleib bier, o Katharina ; 

Denn mit Bianca hab’ ich noch zu reden. (25.) 

Aath. Ei nun, ich dent’, ich kann auch gehn. Nicht wahr? 
Was? Ich bereit ſtehn auf den Wint? Als ob ich 
Nicht wüßte, was ich thun und laffen fol! — 

Hal (Sie geht.) 

Grem. Du magft zum Teufel und feiner Großmutter 
gehen. Deine Talente find fo herrlih, daß Keiner ift, der 
dich zu halten begehrt. Unfere Liebe ift nicht fo groß, Hor⸗ 
tenfio, daß wir dabei nicht noch frieren und fie gar bald 
ausbungern Fünnten. Es ift damit bei ung Beiden noch im 
weiten Felde. Gehab dich wohl! Aber aus Liebe zu meiner 
füßen Bianca will ih doch Alles thun, einen gefchidten 
Menfhen ausfindig zu machen, der ihr Unterricht in dem 
ertheilen kann, was fie erfreut, und ihn zu ihrem Vater ſchicken. 

Hort: Das will ib auch, Signor Gremio. Aber ich 
bitte Euch, noch ein Wort! Wenn die Natur unferer Miß- 
beiligkeit uns eine gegenfeitige Erklaͤrung nicht geflattete, 
fo wißt dennoch, daß ung, nach reiflicher Leberlegung, daran 
liegen muß, wieder Zugang zu unferer holden Sebieterin zu 
erbalten, und glüdlihe Nebenbuhler in unferer Liebe zu 
Bianca zu werden, und daß wir vornehmlih eine Sache 
betreiben und zu Stande bringen müſſen. 





441 


©rem. Und welche denn, wenn ich bitten darf? 
Hort. Je nun, ihrer Schwefter einen Mann zu verfchaffen. 
Srem. Einen Mann! Einen Teufel! 

Hort. Ich fage, einen Mann. 

Grem. Ich fage, einen Teufel. Meinft du denn, Hor⸗ 
tenfio, daß, wiewohl ihr Vater fehr reich ift, Jemand fo 
verrüdt fein follte, die Hölle heirathen zu wollen ? 

Hort. D geht doch, Gremio! Wenn gleihb Eure und 
meine Geduld nicht hinreicht, ihr lautes Toben zu ertragen, 
fo gibt ed doch, mein werther Freund, noch immer gutber: 
zige Leute in der Welt, wenn. man fie nur aufzutreiben 
wüßte, die fie mit allen ihren Fehlern und ihrem @elde 
gern nehmen würden. 


&rem. Das mag wohl fo fein; aber ih für meine 
Derfon möchte eben fo gern ihre Ausftener unter der Be: 
dingung nehmen, jeden Morgen am Pranger ausgepeitſcht 
zu werden. | 

Hort. Ya wohl; unter verfanlten Aepfeln bat man 
nicht lange zu wählen. Aber wohlen, feitdem dieſes Hin⸗ 
derniß und zu Freunden gemacht, fo laßt und auch fo lange 
freundfchaftlih zufammenhalten, bis wir Baptiſta's ältefter 
Tochter zu einem Manne verholfen, und dadurch der Juͤng⸗ 
fien die Freiheit zu der Wahl eined Mannes verfchafft ha⸗ 
ben; und dann wieder frifch zu! Wer das Glüd Hat, führt 
die Braut beim; wer am fchnellften reitet, gewinnt den . 
Preis. — Was fagt Ihr dazu, Signor Gremio ? 

Grem. Gh bin völlig damit einverftanden, und gern. 
gaͤb' ih dem, der nun anfangen wollte, um fie zu freien, 
das befte Pferd in Padua, wenn er fi ernſtlich um fie be 
werben, fie Fetten und betten, und das Hand von ihr be: 


freien wollte. Kommt, laßt ung gehn! 
(Gremio und Hortenfio ab.) 


ran. In aller Welt, wie ift es möglih, Herr, 
Daß Liebe fo auf einmal Wurzel faßt? 


“ 


— 
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Erg 
Juc. O Tranio, bis ich's an mir erfuhr, 
Hielt ih ed nie für möglich, noch zu glauben; 
Doch fieh, weil ich bier mäßig fand und ſchaute, 
Sand ich die Kraft der Lieb’ im Müpiggang. 
Und num laß es mir offen dir geftehn, 


"Da du verfchwiegen und mir theuer bift, 


Wie Anna war der Königin Sarthago’d, — 
Tranio, ih ſchmacht', ich fterbe, Tranio, 
Wird nicht die holde Schöne meine Frau. 
O rathe mir; ih weiß, du Eannft mir rathen; 
Und Hilf mir, denn ich weiß, du wilft mir helfen! 
ran. Es iſt jetzt nicht die Zeit, um Euch zu fchelten ; 
Derliebte Neigung ſchmaͤhlt man nicht hinweg. 
Seid Ihr verliebt, fo bleibt nichts weiter übrig, 
Ag: „Eauft Euch los um den geringften Preis!“ 
Iuc. Dank, lieber Freund. Das lindert ſchon mein Leid; 
Sagt mehr dergleihen, gänzlih mi zu heilen! 
Tran. Ihr wart in ihren Anblid fo verloren, . 
Und habt wohl kaum das MWichtigfte bemerkt. 
AMuc. Ja wohl; ich fah von holder Anmuth ſtrahlen 
Ihr Antlig, wie Agenor’d Tochter einft, 
Als Jupiter, gesähmt von ihrer Hand, 
Mit feinen Knieen kuͤßte Creta's Strand. 
ran. Saht Ihr niht mehr ? Nicht, wie die Schwefter da 
Zu keifen anfing, folden Sturm erregend, 
Daß kaum ein menfhlid Ohr ben Laͤrm ertrug? 
Fuc. Ich ſah fie die Corallenlippen öffnen, 
Und ihre Hauche waren Aetherduft; 
Ich ſah nur Huld und Heiligkeit an ihr. 
Tran. Jetzt iſt es Zeit, ihn aus dem Traum zu ſchutteln. 
Erwacht doch, Herr! Habt Ihr das Maͤdchen gern, 
So denkt, ſie zu gewinnen. Alſo ſteht's: 
Die aͤlt're Schweſter iſt fo bös und wild, 
Daß, bis der Vater ſie hat todtgeſchlagen, 
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Eu’r Liebhen muß zu Haus ald Jungfrau leben. 
Und darum bat er eng fie eingefperrt, 
Damit Fein Freier fie beläft’gen möge. 
Muc. Ah, Tranio, wie granfam ift der Water! 
Doch baft du nicht bemerkt, wie er bemäbt, 
Um einen Lehrer für fie auszufinden ? 
ran. Ih merkt’ es freilich; — und mein Plan ift fertig. 
Suc. Ich hab’ ihn, Tranio. 
Cran. Nun — halb Part! 
Denn unſre Liſt ſcheint ſich die Hand zu bieten. 
Sue Gag deine erſt. 
| Cran. Hauslehrer wollt Ihr fein, 
Und Euch zum Unterricht der Liebften melden. 
Mar es nicht fo? 
Suc. So war’d. Und ift es möglich? 
ran. Ich glaube, faum. Denn wer ftellt Euch denn vor 
Als Sohn Vincentio's hier in Padua ? 
Mer macht ein Haus, liest Bücher, grüßt die Freunde 
Und Iader feine Landsgenoſſen ein? 
Suc, Baſta! Seid il! Sch bin damit im Meinen. 
Man hat in feinem Haus und noch gefehn, 
Und Niemand unterfheidet am Geſicht, 
Mer Herr, wer Diener ift, und daraus folgt, 
Du follft an meiner Statt als Herr gebieten, 
Statt meiner Haus und Staat und Leute halten; 
Ich will ein Andrer fein; ein Neifender 
Aus Florenz, aus Neapel, oder Pife. | 
So fei es! Laß ung gleich die Nollen taufchen, 
Timm meinen Mantel, meinen Feberhut, 
Sobald Biondello kommt, bedient er dich; 
Doch erſt bezaubr? ich ihn, daß er nicht ſchwatzt. 
(Sie tauſchen die Kleider.) 
Tran. So ift ed gut. Kurz, Herr, dba Ihr's verlangt, 
Bad ich verbunden bin, Euch zu gehorchen, 
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Denn das befahl der Bater vor der Reiſe; 
Er fagte: „Meinem Sohn fei treu und folgfam 1” 
Obwohl ic glaube, daß er’d anders meinte, — 
So will ich gern Lucentio’d Rolle fpielen, 

Weil ih mit trenem Sinn Lucentio liebe. 


Suc Thu's, Tranio, weil Lucentio verliebt iſt; 
Und laß mich dießmal einen Diener werden, 
Das "Mädchen zu gewinnen, deren Anblid 
Mein Auge bat in Sklaverei verſetzt. 
(Bionbello fommt.) 
Da kommt der Schurke! Kerl, wo ftedteft dn ? 
Piond. Wo ich geftedt? Ei, Herr, wo ftedt Ihr denn ? 
Hat Tranio Eure Kleider Euch geftohlen ? 
Stahlt Ihr die feinen ihm, wenn das nit tft? 
Stahl Einer fie dem Andern ? Sagt mir doch, 
Was gibt es bier? 
ſuc. D höre, befter Freund, 
Sept iſt ed Feine Seit, um Scherz zu treiben. 
Dein Kamerad bier, das Leben mir zu retten, 
Heat eiligft meine Kleider angezogen, 
Und ich die feinen, um davonzukommen. 
Denn feit der Zeit, daß ih am Ufer bin, 
Hab ih im Streite Jemand umgebracht, 
Und zitt’ve vor der drohenden Entdeckung. 
Bedien' ihn jegt, wie ſich's gehört; ich will's; 
Ich geh indeß, das Leben mir zu retten. 
Berftehft du mich ? 
Yiond Ich, Herr? Auch nicht ein Jota. 
Inc Mit Feiner Silbe fprich von Tranio | 
Tranio ift in Lucentio verwandelt. 
Yiond, Nun gut für ihn; ich wünfcht’ es auch wohl fo. 
ran. Go wuünſch' aud ich zunddft noch etwas gern, 
Baptifia’d jüngfte Tochter unferm Herrn. 
Doch, Kerl, nicht meinethalb ; es gilt bed Plans Vollführen, 








Laß in Sefellfchaft ftetd die Klugheit dich regieren! 
Wenn ich allein bin, nun dann bin id Tranio, 
Doch allwärts fonft dein Herr Lucentio. 


Iuc Tranio, nun komm! 
Noch Eins ift übrig, das mußt dur vollbringen; 
Sei auch ein Freier, dann ift Alles richtig; 
Frag nicht, weßhalb! mein Grund ift fehr gemwichtig. 
(Ale ab; nur die Zufdauer des Stücks bleiben.) 
Erf. Dien. Mylord, Ahr nie, Ihe merkt nicht auf 
das Spiel? 
Shlan. Ya bei Sankt Ann'! Mein Seel’, ein gutes 
. Stüd! 
Geht ed noch weiter ? 
Page. Herr, es fängt erfi an! 
Schlau. Es ift ein fhön Stück Arbeit, Frau Madam. 
Waͤr's nur erft aus! 


Zweite Scene. 
Bor Hortenfio’s Haufe 
Petruchis uud Grumio treten auf. 
Petr. Auf Eurze Zeit verlaf?’ ich dich, Verona, 
Die Freund’ in Padua zu fehen, und vor allen 
Den treu gelobten und erprobten Freund 
Hortenfio; und dieß denk’ ich, ift fein Haus. 
Hier, Grumio, Burſche, Elopfe, fag’ ich dir! 


Grum. Klopfen, Herr? Wen fol ih Flopfen? — 


Wohnt hier Jemand, der Euer Gnaden beleidigt hat? 

Petr. Ich fage, Schurke, klopfe tüchtig zu! 

Grum. Euch bier Elopfen, Herr? Ei, Here, wer bin 
ih, Here, daß ich Euch bier Hopfen follte, Here ? 

Petr Ich fage, Sclingel, Kopf mir hier am Thor, 
Den Augenblick, fonft Eriegft du Eind aufs Ohr! 
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rum. Mein Here ſucht Hände. Wenn uerft ich 
fhlüge, 
So wüßt’ ich freilih, wer den Schaden trüge. 
Petr. Nun, wird es bald? Sich, Kerl, wenn bu nice 
klopfſt, 
So ſchell' ich ſelbſt: da nimm aufs Maul die Schelle, 


Und fing’ mir dein Sol Fa bier auf der Stelle! 
(Er zaußt den Grumis an ben Ohren.) 

Grum. Helft, Leute, beift! Mein Here ift toll ge⸗ 

worben | 

Petr. Nun, Hopf ein andermal, wenn ich's gebiete! 

Hortenſto tommt. 

Hort. Nun, was geht hier vor? — Mein alter Freund 
Grumio? Und mein lieber Freund Petruchio? Was macht 
ihr alle in Verona ? 

Petr. Signor Hortenfio, kommt Ihr, zu fchlichten dies 

fen Strauß, 
Con tutto il core bene trovato, ruf’ ih aus. 

Hort. Alla nostra casa ben venuto, molto onorato 

Signor mio Petruchio. — Grumio, fteh’ anf, wir müfen 
Srieden ftiften. 

Grum. Ei von dem, was er da auf Iateinifch her⸗ 
ſchwatzt, ift gar nicht die Nede. Wenn dag Feine rechtmaͤ⸗ 
ßige Urfahe für mich iſt, aus feinem Dienft zu gehen! 
- Hört nur, Herr, er bieß mich klopfen, und tüchtig zufchla- 
gen. Schickte fih’3 nun wohl für einen DBedienten, feinem 
Heren fo zu begeguen ? Wollte Spott, ich hätte ihn zuerft 
tüchtig geflopft, fo wäre Grumio nicht am Schlimmften da⸗ 
bei weggefommen. 

Petr Ein unvernünftigee Burfh, Hortenßo. 

Ich rief dem Freund, daß er bier Flopfen folle, 
Und konnt' ihn nicht bewegen, dieß zu thum. 

Grum. An diefe Thüre Hopfen! O mein Himmel! 

Spracht Ihr nicht deutlih: „Burſche, Elopfe bier) 
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Ich fage, Schurke, klopfe tücdtig zu!“ 
Nun kommt Ihr da mit Klopfen an bie Thür? 


Pett. Kerl, pad dich, oder fchweig, das rath' ich dir! 


Hort. Geduld, Petruchio, ich bin Grumio’d Anwalt. 
Das ift ein böfer Caſus zwifhen Euch 
Und Euerm alten, Iuft’gen, treuen Grumio ! 
Tun, fagt mir, lieber Freund, welch günft’ger Wind 
Blied Ench nah Padua von Verona's Mauern ? 
Petr. Der. Wind, ber durch die Welt die Tugend treibt, 
Ihr Glück wo anders ald daheim zu fuchen. 
Wo die Erfahrung fparfam nur gedeiht. 
Hortenfio, bald fteht es fo mit mir: 
Antonio, mein Vater, lebt nicht mehr; 
Nun ſuch' ich Abenteuer auf gut Släd 
Su frein und zu gedeihn, fo gut es geht. 
Im Bentel hab’ ih Geld, und Gut zu Hanfe; 
Se reist’ ich fort, die Welt mir zu beſchaun. 
Hort. Petruchio, fol ih, rund heraus gefagt, 
Dir eine rechte böfe Sieben wünfchen ? 
Du würdeft ſolchen Rath mir wenig danken, * 
Und doch verſprech' ich dir, reich foll fie fein, 
Sehr reich. Indeß, du bift zu fehr mein Freund; 
Ih wunſche fie dir nicht. 
Petr Signor Hortenfio, unter alten Freunden 
Braucht’s nicht viel Worte. Wißt Ihr alfo nur 
Ein Maͤdchen, reich genug, mein Weib zu werben — 
(Denn Gold muß zu dem Hochzeitstanze Flingem) 
Se fie fo Häßlich wie Floreutin's Schäßchen, 
Ale wie Sihplle, und fo arg und zänfifch 
Wie Sokrates’ Xantippe, ja, noch fchlimmer; 
Doch regt fie niht — will fagen — legt fie nicht 
Der Liebe Glut in mir. Sie fei fo rauh, 
Als Adrin’d Meer, wenn ed die Stürme peitfchen; 
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Ich kam nach Padua, um reich zu freim, 
Und wenn mir dad gelingt, fo ift es recht. 

Grum. Nun feht, Herr, er fagt End Elar und beut- 
ih, was er dent. Gebt ihm nur Gold genug, und vers 
heirathet ihn mit einer Drahtpuppe, oder mit einem Hau⸗ 
benftod@, oder mit einer alten Scactel, die Feinen Zah 
mehr im Munde bat, hätte fie anch fo viele Krankheiten, 
als zweiundfünfzig Pferde; das Alles ift ihm gauz einerlei, 
wenn fie nur Geld hat. 

Hort, Petruchio, da wir ſchon fo weit gediehn, 
©o ſetz' ich fort, was ih im Scherz begann. 

Sch kann, Petruchio, dir ein Weib verfchaffen, 
Mit Geld genng, und jung und fchön dazu, 

So fein erzogen, wie's dem Fräulein ziemt. 

Ihr eing’ger Fehl — und das ift Fehls genug — 
Iſt der, daß fie ganz unerträglich wild 

Und zaͤnkiſch ift, fo über aled Maag, 

Daß, wär’ ich auch weit ärmer ald ich bin, 

Ich fie nicht nahm’ um eine Tonne Goldes. 

Petr D ſtill, du Eennft die Kraft des Goldes nicht! 
Sag’ ihres Vaters Namen; dad genügt; 

Ich will fie entern, tobt fie auch fo laut 
Wie Donner, wenn im Herbft Gewitter Fracht. 

Hort. Ihr Vater ift Baptifta Minola, 

Ein freundliher und art’ger Edelmann; 
Ihr Name Katharina Minola, 
Bekannt in Padua als die fchlimmfte Zunge. 

Petr. Den Vater kenn' ich, kenn' ich fie auch nicht; 

Und diefer war bekannt mit meinem Water. 
Ich will nicht ſchlafen, bie ich fie gefehn; 
Und drum vergeibt, daß ich fo geradezu 
Euch bei dem erften Wiederfehn verlafle, 

Wenn Ihr mid nicht dahin begleiten wollt. 


Ss 
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Srum. Lapt ihn nur gehn, Herr, fo lange feine erfte 
Hitze noch dauert. Auf mein Wort, wenn fie ibn fo gut 
tennte, wie ih, fo würde fie wien, dag mit Keifen und 
Schelten wenig bei ihm auszurichten ift. Sie kann ihn viel- 
leicht zehn: oder zwanzigmal Schurke und Zlegel nennen, 
das ift nichts. Aber wenn er nachher einmal anfängt, dann 
geht's dur alle Regiſter. Ih will Euch etwas fagen, Herr, 
wenn fie fih ihm nur im Geringften widerfept, fo wird er 
ihr irgend ein Geftel ind Gefiht werfen, und fie dadurd 
fo entftelen, daß fie nicht mehr Augen zum Sehen haben 
wird als eine Kage. Ihr kennt ihn noch nicht, mein Herr. - 

Hort. Ware’ noch, Petruchto ; ich muß mit dir gehn; 
Baptifta ift der Wächter meines Schatzes, 
Der meiner Seele Kleinod aufbewahrt, 
Die ſchöne Bianca, feine jüngfte Tochter. 
Und die entzieht er mir und vielen Andern, 
Die Nebenbuhler find in meiner Liebe, 
Indem er annimmt, es fei ganz unmöglich, 
Der Fehler wegen, die ich angeführt, 
DaB Einer je um Katharina werbe. 
Drum bat Baptifta fo ed angeordnet, 
Daß Keiner bei Bianca Zutritt findet, 
Bevor er Katharinen erft vermäblt. 

Grum. Die Zänterin — fo heißt fie allgemein; 
O weld ein Name könnte fchlimmer fein! 

ort. Jetzt, Freund Petruchio, thut mir einen Dienſt, 

Und ſtellt mich, in ein fchlicht Gewand verkleidet, 
Baptifta vor, als wohlerfahrnen Meifter, 
Bianca in Muſik zu unterrichten. 
So fhafft mir eine Lift Gelegenheit 
Und Muß’, ihr meine Liebe zu entdeden, 
Und unerkannt um fie mich zu bewerben. 

©®rum. Das ift Feine Schelmerei. Seht nur, wie dag 
junge Bolt die Köpfe zufammenftedt, um alte Leute zw 
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betrügen! Junger Herr, junger Here, ſeht Euch einmal um! 
er kommt da? He! 
Hort. Stil, Grumio; ed if mein Nebenbuhler. 


Petruchio, tritt beifeit ! 
(Sie gehen auf die Seite.) 





Gremis und Sucentio treten auf, Letzterer verkleidet, mit Büchern unter 
dem, Arm. 


GSrum. Ein feiner Burſch! Ein rechter Seladon! 

Grem. D ganz nah Wunſch; ich las die Liſte durch. 
Nun bitt' ich, laßt ſie mir recht koſtbar binden; 

Denkt, daß es lauter Liebesbuͤcher ſind, 

Und left aus feinem andern Buch ihr vor. 

Verſteht Ihr mih? Daun will ich außer dem, 

Was Euch Signor Baptiſta's Großmuth ſchenkt, 

Euch wohl bedenken. Nehmt hier die Papiere, 

Laßt ſie mit ſuͤßem Wohlgeruch durchraͤuchern, 

Denn ſie iſt ſuͤßer noch als Wohlgeruch, 

Der ſie beſtimmt. Was wollt ihr mit ihr leſen? 

Juc. Was ich auch leſ', ich red' Euch ſtets das Wort, 
Als meinem Goͤnner; deſſen ſeid gewiß, 
So feſt, als ob Ihr ſelbſt zugegen waͤret, 

Eindringlicher vielleicht iſt meine Rede, 

Als ſpraͤcht Ihr ſelbſt, und waͤr't Ihr ein Profeſſor. 
Grem. Was iſt die Wiſſenſchaft doch für ein Segen! 
Grum. (öcifer) Und welch ein großer Tölpel doch bift du! 
Petr. Schweig, Kerl! 

Hort. Stil, Grumio! Gremio, feid gegrüßt! 

Srem. Und fo Ihr mir, Hortenfio! Wißt Ihr wohl, 
Wohin ich gehe? Zu Baptiſta Minole; 

Ich gab mein Wort, mich forglih zu bemühn, 

Um einen Lehrer für die fchöne Bianca, 

Und — Dank dem Slüd! — ih traf den jungen Mann, 

Der duch Gelehrfamkeis und Lebendart 
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Ganz für das Maͤbchen paßt; er liedt Poeten, 
Und iſt in allen Claſſikern zu Haus. 
Hort. Sehr wohl; und ich traf einen Edelmann, 
Der einen Birtnuofen mir herbeifchafft, 
Sum Lehrer der Muſik für unfre Herrin. 
So bleib’ ih denn in keinem Punkt zuräd 
Im Dienft der fhönen Bianca, die ich liebe. 
GSrem. Ich liebe fie; das fol die That beweifen! 
Grum, (beit) Durch Geld beweist er das. 
Sort. Zu Herzergiefungen iſt jetzt nicht Zeit, 
Hört an, und wenn Ihr gute Worte gebt, 
Meld' ih Euch Neues, gleich erwuͤnſcht ung beiden. 
Sier ift ein Herr, den ih aus Zufall traf, 
Der, weil mit und fein eigner Vortheil geht, 
Will werben um die böfe Katharina, 
Und, wenn fie Geld bat, fie zum Weibe nehmen. 
- Grem. Das wäre wahrlich ganz vortrefflid. Aber, 
Hortenfio, weiß er ihre Fehler auch? 
Petr Er weiß, fie ift ein troßig, flörrifch Ding. — 
Iſt's weiter nichts, fo kuͤmmert es mich nichts. 
Grem. Nichts? Sagt mir doch, was feid Ihr für ein 
Landsmann ? 
Petr Der Sohn Antoniv’d, ein Veronefer, 
Mein Vater ftarb; doch blieb fein Geld am Leben; 
Das fol mir manche gute Tage geben. 
rem. Nein, gute Tage nicht mit folher Plage; 
Doch babe Ihr fol Selüft, in Gottes Namen! 
In Allem win ih Euch behülfli. fein. 
Und um die wilde Kage wollt Ihr frein ? 
Petr. Wenn ich dabei das Leben nur behalte. - 
Grum. (vbeiſeit) Hält er nicht um fie an, fo will ic 
hängen. 
Petr. Zu diefem Zweck allein bin ich gekommen. 
Glaubt ihr, ein klein Getös betäubt mein Ohr? 
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Hab’ ich nicht Löwen brüllen fchon gehört? 

Sah ih die See nicht gleih dem Eber wüthen ? 

Stand ih im Feld noch nicht vor Batterien ? 

Hör’ ih im Schlachtgewühl no Fein Getümmel, 

Kein wicehernd Roß und der Trompete Klang ? 

Da ſprecht ihr mir von einer Weiberzunge, 

Die nicht zur Hälfte ſolche Stöße gibt 

Dem Ohr, ale die Kaftanie im Feuer. 

Pfui! Seht, und fchredt die Kinder mit dem Popanz | 
Grum. (oeifir) Den Popanz hat er freilich nie gefürchtet. 
Grem. Hört an, Hortenfio ! 

Zu unferm Beten ift der Herr gefommen ; 

Ich hoffe gutes Glück für ung und ihn. 

Hort. Das Unfrige dazu zu thun, verfprach ich, 

Und ihn im Werben auch zu unterftüßen. | 
Grem. Das thun wir, weiß er nur fie zu gewinnen. 
Srum Wär nur ein guter Braten mir fo fiber! 

CTranio in reicher Kleidung und Biondello treten auf. 
ran. Seid mir gegrüßt, ihr Herrn! Ich bin fo kühn, 

Und bitt? Euch, mir den naͤchſten Weg zu zeigen 

Sum Haufe des Baptiſta Minola. 

Grem. Ihr meint den Water der zwei fchönen Töchter? 

Cran. Gerad’ zu diefem will ih, Biondello. 

Grem. Sch hoffe nicht, Ihr meint auch fie zugleich? 

Tran. Sie, oder ihn? Wer weiß! Was geht's Euch an? 

Petr. Nur um die Zaͤnkerin ſollt Ihr nicht frein. 

Tran. Mein Herr, ich bin kein Freund von Zaͤnkerei. 
Biondello, laß uns gehn! 

Luc. (zu Tranio) Ein guter Anfang! 

Hort. Nur noch ein Wort, bevor Ihr ſcheidet, Herr. 

Sagt mir, liebt Ihr das Mädchen, oder nicht? 
ran. Und liebt’ ich fie, wär’ es denn ein Verbrechen ? 
Grem. Nein, wenn Ihr gehn wollt, ohne mehr zu 

ſprechen. 
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ran. Daß wir nicht frei die Straße, hoͤrt' ich nie, 
So gut wie Euch mein Herr. 
Grem. Ja, doch nicht fie. 

Sram. Und warum nicht? 

Grem. Nun, wenn ein Grund Euch fehlt, 

Beil Signor Gremio fie für fih erwählt. 

Hort. Und auch Signor Hortenfio wählte fie. 

&ran. Geduld, ihr Herrn, und feid ihre Edelleute, 
Goͤnnt mir das Wort, hört mic gelaffen an. 

Baptifte, weiß ich, ift ein edler Mann, 

Dem auch mein Vater nicht ganz unbekannt. 

Wär’ feine Tochter fchöner noch, als fchön, 

Ste Tann mehr Zreier haben, und auch mid. 

Der ſchönen Leda Tochter hatte tauſend; 

Noch einen mehr hab’ auch die fhöne Bianca; 

And Fury, Lucentio wird als Freier bleiben, 

Kam’ Paris auch, und hofft’, ihn zu vertreiben, 
Grem. D wie der edle Herr ung niederihwagt! 
Inc. Laßt ihn! Es läuft wohl fchlecht mit ihm noch ab! 
Petr Horteufio, was follen diefe Reden ? 

Hort. Mein Herr, geftattet mir uur noch die Frage: 
Habt Ihr Baptifta’d Tochter je gefehn ? 

Tran. Nein; doc gehört, er habe deren zwei; 
Die eine, fo befannt als Zänferin, 

Wie es ald fhön und fittfam ift- die andre, 

Petr. Die Ueltefte ift mein; die laßt mir gehn! 

Srem. Ja, diefe Arbeit laßt dem Herkules; 

Sie macht ihm mebr, als alle zwölf, zu fchaffen. 

Petr. Laßt Euch von mir in allem Exrnfte fagen, 
Die jüngfte Tochter, die Ihe Euch erfehn, 
Verſchließt der Vater ſtreng vor allen Ereiern, 

Und will durchaus nicht eher fie vermaͤhlen, 

Als bis die aͤlt're Schwerter angebracht; 

Nicht früher ift die Jüngere zu haben. 

Shatfveare's Werte. XIV. 41 
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Cran. Wenn bem fo if, o Here, daß Ihr der Mann ſeid, 
Der all' uns, und auch mich, zum Ziele fördert, 
So brecht das Eis denn, feßt die Sache durch! 
Holt Euch die Aeltſte, macht bie Tüngre frei, 
Und wenn Ihr Zugang findet, fie erbentet, 
So werben wir und Euch erfenntlich zeigen. 

Hort. Herr, Ihr fprecht gut, und zeigt Euch fehr verfiänbig, 
Und weil Ihr nun als Freier zu uns kommt, 
Muͤßt Ihr, wie wir, dem Herrn gefällig werden, 
Dem wir hier insgeſammt verfchuldet bleiben. 

Cran. Herr, daran ſoll's nicht fehlen. Dieb zu zeigen, 
Erſuchꝰ ih Euch, ſchenkt mir den heut'gen Abend, 
Um brav auf unfrer Damen Wohl zu zechen. 
Thun wir, wie Advofaten im Prozeß, 
Die hitzig ftreiten, und als Freunde ſchmauſen! 

Srum. u. Piond. Ein guter Vorſchlag! Kinder, laßt 


uns gehn! 
Yort. Petruchio, kommt! Der Vorfchlag ift fehr fein; 
und ih will Euer ben venuto fein! (Ate ab.) 


Bweiter Akt 


Erfte Scene, 
Padua. Zimmer in Baptiſta's Haufe 
Aatharina und Bianca treten auf. 
Bianca. Thu mir und dir das Leid nicht an, o Schwefter, 
Zu einer Magd und Sklavin mi zu machen; 
Das nur beilag’ ih. Was den Puß betrifft, 
Laß meine Hand mir frei; ich werf ihn weg, 
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Die ganze Kleidung bis zum Unterrock. 
Gebiete, was du willft, ich will es thun; 
Ich weiß, was ich der Altern Schwerter ſchulde. 

Bath. So fage mir, von allen deinen Freiern, 
Wer ift der Liebfie Bir! Und Lüge nicht! 

Jianca. Glaub mir, o Schwefter, unter allen Männern 
Sah ih noch nie dad eigene Geſicht, 
Das mehr ald jedes andre mir gefiele. 

Kath. Gchäplein, du lügſt; iſt's nicht Hortenfio ? 

Bianca. Wenn du ihm gut bift, Schweſter, fchwör ich dir, 
Ich rede felbit für dich, daß du ihn kriegſt! 

Kath. Ha, fo verfteigt dein Sinn fi etwas höher; 
Du firebft nah Gremio, um groß zu leben. 

Bianca. Wenn er es ift, um den du mich bemeideft, 
Dann fpaßeft du; und nun bemerk' ich wohl, 
Du triebft nur Scherz mit mir die ganze Seit. 
Ich bitte, Schwefter, löfe mir dir Hand! 

Kath. Iſt dieß ein Scherz, fo war's auch alles Audre. 

( Shlaͤgt fie.) 
Baptifla tritt auf. 

Yapt. Was geht hier vor, Mamfel? So unverſchaͤmt 2 
Bei Seite, Bianca! Armes Kind! Sie weint! 
Geh an dein Naͤhzeug; rede nicht mit ihr! 
Pfui, ſchaͤme dich, du ſchaͤndliches Geſchöpf! 
Was kraͤnkſt du fie, die dich noch nie gekraͤnkt? 
Wann gab fie dir nur ein unfreundlih Wort? 

Aath. Ihr Schweigen kraͤnkt mich, und ich will mich rächen. 

(Springt auf Bianca zu.) 
Papt. Was? Hier vor meinen Augen? Geh Bianca ! 
(Bianca ab.) 


Kath. Wollt Ihr mir das verbieten? Ha, nun weiß ich, 
Sie ift Eu'r Kleinod, fie muß man vermählen, 
Zu ihrer Hochzeit muß ich baarfüß tanzen, 
Und mannlos Affen in die Hölle führen. 
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Sagt mir nichts weiter! Ih wi gehn umb weinen, 

Bis ich Gelegenheit zur Rache finde. (ab.) 
Bapt. Trug je ein Vater ſolchen Gram, wie ich? — 

Jedoch, wer Fommt ? 

Gremio mit Sucentio, in geringer Kieitung; Petruchis mit Hortenſts, 
als Muſiklehrer; Tranio und Diondells, ver eine Laute und Bücher trägt, 
treten auf. 

Srem. Guten Morgen, Freund Baptifte. 
Bapt. Guten Morgen, Gremio! Seid gegrüßt, ihr Herm! 
Petr. Ihr gleichfalls, Herr. Habt Ihr nicht eine Toter, 
Genannt Karhrina, fhön und tnugendhaft ? 
Bapt. Ich hab’ ’ne Tochter, Namens Katharina. 
Grem. hr feid zu plump; gebt feiner doch zu Werk! 
Yetr. Ich bitt' Euch, Gremio; laßt mich nur mahen! — 
Mein Herr, ich bin ein Edler aus Verona, 
Der viel von Eurer Tochter fchon vernommen. 
Man pries fie ald ein Mufter aller Schönheit, 
Man rühmte ihren SGeift und ihre Tugend, 
Verſchaͤmte Sittfamteit und fanfte Huld 
So fehr, daf mic ein maͤcht'ger Drang ergriff, 
Das Ideal des Weibes zu erfhaun. EN 
Entſchuldigt nun, daß ih als Gaft erfcheine, " 
Der fih zu feinem andern Mable bittet, 
Als zu dem Anſchaun Eures holden Engels, 
Um meine Augen felbft zu überzeugen. 
Und, ald Praäludium zu der Bewerbung 
Und dem Choral der Hochzeit, bring’ ich Euch 
(Hortenfio vorftellend ) 
Hier einen meiner Leute, der von Grunde 
Ein Meifter in Muſik ift und Matheſis, 
um weiter in den Künften fie zu bringen, 
In denen fie ſchon guten Grund gelegt. 
D nehmt ihn an! Ihr würdet fonft mich Franken, 
Sein Nam’ ift Licio aus Mantua. 
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Yayt. Willkommen, Dar: und er auch, Euretwegen; 
Doh meine Katharina, wie ih fürdte, — 

Es thut mir leid — wird fchwerlih für Euch paffen. 

Petr. Ihr ſcheinet Euch nicht gern von ihr zu. trennen; 
Vielleicht auch iſt mein Weſen Euch zuwider. 

Bapt. Verfteht mich recht; ich fprach fo, wie ich meine. 
Bon waunen kommt Hr? Und wie nenn’ ih Euch? 

Petr. Petruchio ift mein Nam’, Antonio’ Sohn, 

Ein Mann durch ganz Italien befannt.- 

Bapt. Ich kenn’ ihn. Auch um feinethalb willkommen! 

Grem. Ein Wort in Ehren, Freund Petruchio; 
Vergönnt und. armen Freiern auch ein Wort! 

Sum Henker! Ihr feid hurtig bei der Hand! 

Petr. Verzeidt mir, Herr; ich kaͤme gern zu Ende. 

rem. So ſcheint's; doc einft verflucht Ihr Ener Werben. 

Herr Nachbar, daß dieß ein ſehr annehmliches Ge- 
ſchenk ift, davon bin ich überzeugt. Um auch gegen Euch 
meine Höflichkeit zu beweifen, da ih Euch mehr Höflichkeit 
zu danfen habe, als irgend Jemand, fo nehme ich mir die 
Freiheit, Euch diefen jungen Gelehrten zu übergeben (er get 
Sucentio vor), der jahrelang in Rheims Aubirt hat, und eben 
fo erfahren ift im Griehifhen, Lateinifhen und andern 
Spraden, als Iener in Mufit und Mathematik. Sein Name 
ift Cambio; ich bitte, nehmt feine Dienfte an. 

Dapt. Tauſend Danf, Signor Gremio! Willkommen, 
lieber Cambio! (Zu Tranio) Aber, werther Herr, mich duͤnkt, 
Ihr geht wie ein Fremder! Darf ich wohl fo Fühn fein, zu 
fragen, warum Ihr hieher gekommen feid ? 

ran. Verzeiht, Signor, denn Fühn ift es von mir, 
Daß ich, ein Fremder noch in diefer Stadt, 

Mich gleich als Freier Eurer Tochter nenne, 
Der tugendlich gefiunten, ſchoͤnen Bianca. 
Au iſt Eu'r feſter Vorſatz mir bekannt, 
Der Vorzug ihrer aͤltern Schweſter gibt; 
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Das Einz'ge, was ib bit’, ir die Erlaubuiß, 
Geld Ihr von meiner Herkunft unterrichtet, 
Daß mit den andern Freiern Sutritt wir] 
Aufnahm' und Gunſt gleich allen fei geſtattet. 
Und zur Erzichung Eurer Töchter bracht’ ich 
Dies ſchlichte Inſtrument, ich bitte, nehmt's, 
Und ein paar Bücher, Griechiſch und Latein. k 
Groß ift ihr Werth, wenn Ihr fie nicht verſchmaͤht. 
Yapt. Lucentio beißt Ihr? Und wo kommt Ihe her? 
Tran. Bon Piſa, edler Herr, Vincentie’d Sohn. 
Yayt. Ein mäht’ger Mann in Piſa; nah dem Ruf 
Kenn' ih ihn wohl. Ahr ſeid willkommen, Herr. 
(Bw Hortenfio.) Nehme Ihr die Laute; (gZu Lucentio.) Ihr dies 
Pad von Büchern; 
Gleich ſollt Ihr Eure Schhlerinnen ſehn. 
He! Holla, drinnen! 
(Ein Diener kommt.) 
Burſche, führ’ ſofort 
Die Herrn zu meinen Töchtern, ſage beiden, 
Sie follen ihre Lehrer wohl empfangen. 
(Diener, Hortenfio, Lucentio und Biondello «b.) 
Ich bitt? euch, in den Garten mir zu folgen, 
Und dann zum Een. Ihr feid fehr willkommen, 
Davon ift, hoff? ich, Jeder überzeugt. 
Petr. Signor Baptifte, mein Geſchaͤft ift eilig; 
Ich Tann nicht jeden Tag als Freier kommen. 
Wohl kennt Ihr meinen Vater, mi in ihm, 
Den einz’gen Erben feines Gelbe und Guts, 
Das id vermehrt ch’r, ale vermindert babe; 
So fagt mir nun: ermärb’ ich ihre Gunſt, 
Welch eine Mitgift bringt fie mir ind Hans? 
Yapt. Nach meinem Tod die Hälfte meines Guts, 
Und glei zur Stelle zwanzig taufend Kronen. 5 
Petr. Und für befagte Mitgift ſichr' ich ihr, 
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Als Wittbum, falls fie Idager lebt, als ic, 
Was mein an Höfen und an Ländereien. 
Laßt und genauer fchriftlic dieß verzeichnen, 
Und gegenfeitig gelte ber Contrakt. 
Bapt. Doch was genau zuerſt fih muß ergeben, 
Das ift ihr Ja; denn das ift Eins und Alles. 
Petr. Ei, das iſt nichts; denn feht, ich fag’ Euch, Vater; 
Ich bin fo ſtarren Sinns, als fie vol Hochmuth, 
Und wenn zwei maͤcht ge Feuer fi begegnen, 
Dertilgen fie, was ihren Grimm genährt. 
Wenn ſchwacher Wind die ſchwache Flamme facht, 
So blaͤſt der Sturm dann Feu'r und Alles and. 
Das bin ich ihr, und fo fügt fie fih mir, 
Denn ih bin rauh und werbe nicht ald Kind. 
Bapt, Wirb dann mit Glück, und möge dir's gelingen! 
Doch rüfte dich auf manch unholdes Wort. 

Petr. Auf zum Derfuh! Gleich einem Feld im Wetter, 
Der nimmer wankt, wie auch der Himmel tobt. | 
Hortenſto kommt mit biutendem Kovf. 

Yapt. Was gibt’d, mein Freund? Was machte bi 
fo blaß? 
Hort. Wofern ich blaf bin, hat's bie Angſt gethan. 
Japt. Zeigt meine Tochter in der Kunft Talent? 
Hort. Ach meine, beffer paßt fie zum Soldaten; 
Dei ihr Halt Eifen aus, doch Feine Laute. 
Bapt. Kannft du fie nicht die Laute fchlagen Ichren ? 
Hort. Nein; denn fie hat die Laut’ an mir zerfchlagen. 
Ich fagte nur, fie habe falfch gegriffen, 
Und bog zur Fingerfeßung ihr die Hand, 
Da fahr fie auf mich los mit Teufelswuth, 
Und ſchrie: „Das nennt Ihe Seife? — Ich greif? anders!“ 
Und flug mich auf ben Kopf bei biefen Worten, 
Der durch die Laute einen Weg fi bahnte. 
So fand ich da, erfchroden und betänbt, 
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Wie durchs Halseiſen ſchaut' ich durch die Laute, 
Indem fie einen Dudler mich benannte 
Und einen Bierhausfiedler und fo fort, 
Als hätt? fie drauf ftudirt, mich recht zu fehimpfen. 
Petr. So wahr ich leb'; es ift ein luſt'ges Weſen. 
Noch zehnmal mehr lieb? ich fie, ald vorher; 
Ich ſehne mich nach ihrer Unterhaltung. 
Yart. O Fommt mit mir, und feid nicht fo beftürgt ; 
Nehmt jest einmal die Juͤngre in die Lehre; 
Sie dankt Cu, und bat leichte Faffungsgabe. 
Signor Petruhio, wollt Ihr mit ung gehn, 
Sonft ſchick' ih meine Katharina ber. 
Petr. D thut dad Letzt're! Ich will fie erwarten, 
(Baptifta, Tranio, Gremio und Hortenfio ab.) 
Und etwas keck mich zeigen, wenn fie kommt. 
Wofern fie zankt, fo fag’ ich ihr ganz ruhig, 
Sie finge lieblich wie die Nachtigall. 
Wofern fie fhmäblt, fo ſag' ich ihr, ihr Blick 
Set reizend wie im Morgenthau die Nofe. 
Und bleibt fie ftumm, und fpricht Fein einzig Wort, 
So rühm? ich ihre große Nednergabe, 
Und ihres Vortrags zaubrifche Gewalt. " 
Und fagt fie: „Packt Euch fort!" So dank? ich ihr, 
Als bäte fie mich, wochenlang zu bleiben. 
Gibt fie mir einen Korb; fo frag’ ich fie: 
„Bann foll die Hochzeit fein?” Jedoch da kommt fie! 
Sept gilt's, die Zunge auf dem rechten Fleck zu haben! 
(Katharina kommt.) 
Suten Morgen, Kätbhen; denn fo, hört’ ich, heißt Ihr. 
Aath. Ihr börtet recht, und feid doch hart gebhrt, 
Wer von mir fpricht, nennt fonft mich Katherine. 
Petr O nein, Ihr lügt; man nennt Euch ſchlechtweg 
Kaͤthchen, 
Das luſt'ge Kaͤthchen, auch das boͤſe Käthchen. 


c 
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Doc ſchoͤnſtes Käthchen in der Ehriftenheit, 
Kaͤthchen von Käthihenheim, du goldnes Kaͤthchen, 
( Dukaͤtchen ſind Dukaten, drum Gold⸗Käthchen), 
Mein Kathaen, Seelentroſt, vernimm mein Wort, 
Von Stadt zu Stadt klingt deiner Milde Lob, 
Bon Mund zu Mund geht deiner Tugend Preis, 
Und ba, für deinen Reiz hat man nicht Worte; 
Darum erfchein?’ ich hier, um dich zu werben. 


Kathy. Erfheint Ihr! Nun fo bleibt nur au Erfcheinnng 


Und fcht, daß Ihr zu Haufe bald erfcheint. 
Ihr ſcheint beweglich. 
Petr. Sol Was iſt beweglich? 
Kath. Ein Schemel. 
Petr. Gut getroffen! Sitzt auf mir! 
AMath. Die Eſel ſind zum Tragen; ſo anch Ihr. 
Petr. Die Weiber find zum Tragen; fo auch Ihr. 
Kath. Nicht folden Narın, als Euch, wenn Ihr mic 
meint. 
Petr. Ich werde dir nicht: läftig, gutes Kaͤthchen; 
Denn dazu bift du mir zu jung umd leicht. 
Kath. Su leicht gefüßt, daß ſolch ein Kropf fie haſche; 
Allein, fo ſchwer Gewicht, als mir gebührt, 
Hab’ ih troß Einer. . 
Petr Sprichſt dn mir vom Habicht ? 
Kath. Ihr fangt nicht übel. 
Petr Sol ih Habicht fein, 
Und Ihr die Ningeltanbe ? 
Kath. Zu den Tauben 
Gehört Ihr felbft troß Euern langen Ohren, 
Die eh'r auf einen Efel fchließen ließen. 
Petr Geh nur, du Wespe, dn biſt allzu giftig! 
Kath. Nennt Ihr mich Wespe, fürchtet meinen Stachel! 
Petr. Das befte- Mittel ift, ihn anszureißen. 
Aath. Ja, wenn ber Narr nur wäßte, wo er feet! 
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Petr. Be fiedt ber Beige Scochel di m Schachk 7 
Katy. Rein, in der Zunge. 
Petr Und iu wefen Zunge? 
Bath. Ya Ener, Zungenbreider, fpiger Stichler! 
Petr. Was7? Meine Zunge wär’ dein Schucif Reim, 
Kathchen 


⸗ 
Ich bin cin Edelmann. 
Kath. — woDna wir ſehn 
ſiãast cha.) 
Yeir Mein Seer, du kriegſt Eins, wenn du moch⸗ 
mals ſchlaͤgſt! 
Aath. Go mögt ihr Eure Armatur verlieren. 
Benn Ihr mich fchlägt, wär't Ihr kein Edelmann, 
Bär’t nicht armirt, und folglich ohne Arme. 
Pete. Treibſt du Heraldik? Trag mich im dein Buch! 
Aat h. Was ik Eu'r Helmſchmuck? If’d ein Hahnen⸗ 
kamm 3 
Petr Ein Hahn, doch kammlos, biſt dia meine Heune. 
Katy. Kein Hahn für mich I Ihr Fräht zu memmenhaſt. 
Pete Komm, Käthbhen; bu mußt nicht fo bitter ſehn! 
Aath. Das muß ih wohl, wenn ich Holzaͤpfel ſehe. 
Yete Hier ift ja Feiner; darum fich wicht bitter. 
Kath. Doc. 
Yetrr eig’ ihn mir. 
Aaty. Sogleich; den Spiegel der! 
Petr, Wie? Mein Geſicht? 
AKath. Se jung, und fhon fo klug? 
Yerr Nun bei Sankt Georg, ih bin zu en für di. 
Aath. Doch fon verwelkt! 
Petr Aus Gram. Ä 
Kath. Das graͤmt mich nicht. 
petr. Nein, Kaͤthchen, fo- entkommſt dis nicht von mir. 
Katy. Doch ich erzärn’ Euch, bleib ich länger bier. 
Petr. Nicht dran zu denken; dar bift allerliebſt. 
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Ich hörte, bu ſeiſt rauh und fpröb’ und wild, 

Und ſehe nun, daß Fama dich verleumdet; 

Deun bu bift artig, ſcherzreich, äußert hoͤflich, 

Nicht ſchnel von Wort, dach füß, wie Früblingsblumen ; 

Du kanuſt nicht zürmen, kannſt nit finfter biiden, 

Wie böte Weiber, in die Lippen beißen; 

Du liebft ed wit, Geſpraͤche zu verdrehn; 

Mit Sanftmuth unterhältft du deine Freier, 

Mit holdem Wort und liebevollen Reden. 

Barum fagt doch die Welt, daß Kätbchen hinkt ? 

O böfe Welt! Sieh, gleih dem Hafelzweig 

Iſt Kaͤthchen grad und ſchlank und braun von Farbe, 

Wie Hafelnüf’, und füßer als ihr Kern. 

Laß deinen Gaug mic ſehn! Du bi nicht lahm! 
Katy. Geh, Narr; befiel den Leuten, die Die bienen! 
Yetr Hat je Diana fo den Wald geſchmückt 

Wie Käthchens Lönigliher Gang died Zimmer ? 

Se du Diana, laß fie Kaͤthchen fein, 

Und dann fei Kaͤthchen keuſch, Diana üppig. 

Aath. Wo habt Ihr die gelebrte Med’ erlernt ? 
Petr. Go ganz ex tempore, dur Mutterwig. 
Kath. O wig’ge Mutter! Wiglos fonft ihe Sohn! 
Yetr Hab’ ich nicht Wig? 

AMath. Ga, haltet Euch nur warm! 
Yetr Das dent’ ich, fühe Käth’, in deinem Bett, 

Und darum dies Geſchwaͤtz bei Seite ſtellend, 

Gag’ ih Euch rund heraus: Eu’r Vater gibt 

Euch mir zur Frau; die Mitgift ift bekimmt, 

Und wollt Ihr, oder nicht, Ihr werdet mein, 

Ich bin ein Mann, ber gauz für did gefchaffen ; 

Dean bei dem Sounenlicht, das ſchön dich zeigt, 

Und zwar fo ſchoͤn, daß ich dich lieben muß, 

Kein Anderer darf Ach mit bir vermählen. 

Ich ward. geboren, dich zu zähmen, Kätdchen, 
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Daß and dem wilden Käschen werd’ ein Kaͤthchen, 
So zahm, wie audre fromme liebe Kaͤthchen. 
Da kommt dein Vater. Keinen Widerſpruch; 
Ich wi und muß dich zur Gemahlin haben. 
Baytika, Gremie und Cranis treten auf. 
Bapt. Nun, Here Petruchio, fagt, wie geht ed Euch 
Mit meiner Tochter ? | 
Yetr Nun, wie fonft, ale gut? 
Unmöglih wär’ es, ſchlecht mit ihr zu fahren. 
Bapt. Wie, Tochter Katharina? So verftört? 
Katy. Neunt Ihr mih Tochter? Nun, ich muß geftehn, 
Ihr zeigtet mir recht zarte Daterliebe, 
Daß Ihr den Halbverrüdten freien laßt, 
Den Raufbold hier, den tollen NRenommiften, 
Der meint, mit feinem Fluchmaul ſei's gethan. 
Petr So iſt ed, Vater; Ihr, und alle Welt, 
Mer ſprach von ihr, der fprach verkehrt von ihr, ı 
Thut fie fo wild, geſchieht's ans Politik, 
Sie ift nicht troßig, nein, fo fanft, wie Tauben. 
Sie ift nicht hitzig, nein, kühl, wie dee Morgen; 
In der Geduld wiegt fie Griſelden auf, 
Und in der Keufchheit Rome Lucretia. 
Und kurz, wir find fo weit fchon einverftanden, 
Daß wir zum nähften Sonnteg Hochzeit halten. 
Katy. Eh will ih did zum Sonntag hängen fehn. 
Grem. Petruchio, hoͤrt; fie will Euch hängen ſehn. 
Tran. Nennt Ahr das gut ſtehn? Dann ſteht's ſchoͤn 
mit uns. 
Petr Seid ruhig Herrn; ich wähle fie für mich; 
Was kuͤmmert'“s euch, find fie und ich zufrieden ? 
Wir machten's aus, ganz unter und allein, 
Daß in Geſellſchaft fie ſich böfe ſtellt. 
Unglaublich iſt's, das kann ich euch verfichern, - 
Wie fie mich liebt. D'mweld ein Herzenskathchen! 


ET ET u ET a EEE a er 
- 
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Sie hing an meinem Hals, und Kuß auf Kuß 
Ward ausgefpielt, Schwur übertrumpft mit Schwur, 
Daß fie im Nu dad Herz mir abgewann. 
O ihr feid Schüler, und das ift ein Wunder, 
Wie zahm, wenn Mann und Weib allein gelaffen, 
Der lahmfte Wiche die tollte Spröde ſtimmt. 
(Zu Katharina.) 
Gib mir die Hand! Ja reife nach Venedig, 
Um Schmud zum Hochzeitstage einzufaufen. 
Beforgt dad Mahl, Here Vater, ladet Säfte; 
Gewiß, mein Kaͤthchen wird fih artig zeigen. 
Dapt. Was fol ich fagen? Gebt mir Eure Händel 
Gott fhent” Euch Heil, Petruchio! Top! es gilt! 
Grem. und Tran. Don ganzem Herzen Amen! Wir 
find Zeugen. 
Petr O Vater, Braut und Freunde, lebt uum wohl! 
Auf nah Venedig, denn der Sonntag nahtı 
Da braucht man Ring’ und Ding’ und Koftbarkeiten; 
Nun kuß mich! Sonntag bift du meine Frau. 
(Perrudio und Katharina nach verfhiedenen Eeiten ab.) 
Srem Ward je ein Cheband fo ſchnell gefnüpft?. 
Bapt. ent ſeh ih mic in eines Kaufmanns Lage, 
De ich auf zweifelnd Glück verzweifelt wage. 
Cran. Doc lag die Waar’ Euch läftig auf dem Hals; 
Nun trägt fie Zinfen, oder geht zu Grund. 
Papt. Als Zins ift mir nur ihre Rube theuer. 
Grem. Gewiß, er Faufte fih ’nen rub’gen Geier: 
Doch jeßt, Baptıfla, denkt der jüngern Tochter! 
Dieß ift der Tag, den wir fo lang eriehnt. 


‚Ih, Euer Nachbar, war ihr erfier Freier, 


Tran. Und ih bin Einer, der Bianca liebt 

Mehr ald Gedanken rathen, Worte zeugen. 
Grem. Jungling, du kannt fo ſtark wie ich nicht lieben, 
Tran. Graubart, du liebt wie Eis. 
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Grem. Du fprudelheiß. 
Sort, Springinsfeld 5 dad Alter nur gedeiht. 
Tran. Doch nur die Jugend iſt's, die Mädchen frenf. 
Bayt. Zankt nicht, ihr Herrn! Ich will den Streit 
entſcheiden; 
Die That gewinnt den Preis; wer meiner Tochter 
Das größte Heirathsgut verfihern Tann, 
Erhaͤlt Biauca’d Hand. 
Sagt, Signor Gremio, was könnt Ihr verfchreiben ? 
Srem. Vor Alem wißt Ihr, daß mein Haus albiee 
Iſt reich verſehn mie Silber und mit Gold, 
Mit Kann’ und Becken, ihre Hand zu waſchen; 
In allen Simmern tyrifhe Tapeten, 
Vollauf des Golds in elfenbeinern Koffern, 
In Cederkiſten Teppich und Gedeck, 
Damaſt und Prachtgeraͤth und Baldachin, 
Battiſte, tuͤrk'ſche, perlgeſtickte Polſter, 
Kupfer und Zinngeſchirr, und was gehört 
Sum Haus und Hausrath. Daun im Meierhof 
Einhundert Stüd Milchkuhe, jung und ſtark, 
In Ställen hundertzwanzig fette Ochſen, 
Nebſt allem Inventar und Zubehoͤr. 
Ich ſelbſt, ich muß geſtehn, bin ſchon bejahrt, 
Doch ſterb ich morgen ſchon, ſo erbt ſie Alles, 
Iſt ſie die Meine bloß, ſo lang ich lebe. 
Tran. Dieß „bloß“ war gut. Jetzt aber hört mich am! 
Ich bin des Vaters Erb’ und einz’ger Sohn. 
Wenn Ir die Tochter mir zum Weibe gebt, 
Verſchreib' ih Euch drei, vier fo Ihöne Haͤuſer 
Sm reihen Piſa, ale nur irgend eines, 
Das Gremio bier in Padua befißt; 
Und jährlich anßerdem zweitaufend Kronen, 
Allein für fie, and reichen Länderein. 
Nun, Hab’ ih Euch im Sack, Here Gremio ? 
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Grem. Sweitsufend Kronen Landertrag im pr? 
Mein Landgut trägt in Allem nicht fo viel, 
Doch id verfhreib’ es ihr; dazu ein Schiff, 
Das jeht im Hafen von Marfeille liegt. 
Wie? Mach’ ih Euch mit diefem Schiffe ſtumm ? 


Tran. Gremio, man weiß, mein Vater hat drei große , 


Kauffahrerichiffe, zwei Galeeren und 

Zwölf gute Muderbarken ; die verfchreib’ ich 

Und zweimal mehr, als du noch bieten Eannft. 
Grem. Nein, Alles bot ich fon; mehr Hab? ich nicht, 

Und mehr, als den Beſitz, kann ich nicht geben. 


. Werd’ ich erwählt, bat fie mein Gut und mid. 


Crau. Dann ift das Mädchen mein vor aller Welt, 
Wie Ihr verſpracht. Ich hab’ ihn überboten. 
Dapt. Ich muß gefiehn, Ihr botet mehr als Alles 
Und ftellt En'r Vater die Verfih’rung aus, 
So muß fie ganz gewiß die Enre werden. 
Ich muß mir nur das Einzige bedingen, — 
Man wahrt fih gern für Leben und für Sterben — 
Wofern Ihr vor dem Vater fierben folltet, 
Wo bleibt das Heirathögut ? Ä 
Cran. Das find Chikane! 
Der Vater ift je alt, und ich bin jung. 
Grem. Und fterben junge Leute nicht wie alte? 
Bapt. But, meine Herem! 
Dieß ift mein Wort. Ihr wißt, auf nächften Sonntag 
Iſt meiner Tochter Katharina Trauung; 


‚Und einen Sonntag fpäter will ich Bianca 


Mit Euch verloben, wenn Eu'r Tauffchein kommt; 
Wo nicht, erhält fie Signor Gremio. 
Und fo empfehl' ich mich und dan’ euch Beiden. 
(Er geht db.) 
Srem. Lebt wohl, o Nachbar! — Ha, dich fürdf’ 
ih nicht, 
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Du Hafanfuß! Dein Bater wär’ ein Rare! 

Die Alles geben, und in alten Tagen 

Den deiner Gnade leben? Das dir bieten? 

Da wird fih der italien'ſche Fuchs wohl hüten. (ax.) 
Tran. Die Per auf dich, Du altes — 

Ich ſpiele hohes Spiel und ſetz' ed durch; 

Nun dent’ ich meinem Herren wohl zu dienen. 

Was braucht es mehr? Lucentio, der falihe, 

Zengt einen Vater, Vincentio, den fallhen, 

Wie wunderlih! Gewöhnlich zeugt der Vater 

Das Kind; allein bei diefer Freierei 

Soll's Kind den Vater zeugen, wenn’s gelingt. 


salau. Wann Eommt denn der Handwurft ? 
Dien. Sogleich Mylord. 
schlau. Gib mir noch was zu trinken! Wo ift der 
Bierzapfer! — 
Da, Simon, if von dem Dinge bier ! 
Dien. Sehr wohl, Mylord, 
Schlau. Hier, Simon, ich trinke dir es zu. 


Dritter Akt 


Erfte Scene. 
Zimmer bei Baptifta. 
Sucentio, Hortenfio und Bianca treten auf, 
Suc. Schweigt, Spieler, fchweist! — Ihr werdet all⸗ 
zu dreiſt; 
Vergaßet Ihr fo bald die Freundlichkeit, 
Mit der Euch Katharina bier empfing ? iR 
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Yort. El, grämliher Pedant, Blanca if 
Die Schußgöttin der Himmelsharmonie. 
Erlaubt mir denn, des Vorrangs mid zu freun; 
Und wenn wir eine Stunde muficirt, 
So habt Ihr eine Stunde auch zum Lefen. 
Inc. O Pavian, der nie fo viel gelefen, 
Der Tonkunft hohen Zweck auch nur zu ahnen! 
Iſt fie nicht da, den Menfchen zu entzüden, 
Wo Qual und Studium ihn zu Boden drüden? 
Zwar angenehm iſt die. Philofophie ; 
Doch beffer eine gute Melodie. 
Hort. Ih will von Euch nicht ſolchen Troß mehr dulden, 
Bianca. Ei, ihr beleidigt zwiefach, meine Herrn, 
Zankt ihr darum, mas meine Wahl entſcheidet. 
Ich bin Fein Schulkind, das die Ruthe fcheut, 
Und Binde mih auch nicht an Zeit und Stunden; 
Ih nehme nah Belieben Lektionen. 
Doch um die ganze Zänkerei zu enden, 
So fegt euch her. Nehmt Ihr das Inftrument, 
Und fpielt darauf; die Lehr? ift ſchon zu Ende, 
Wenn er beginnt. 
Hort. Zu Ende nah der Stimmung ? 
Fuc. Das möchte nie der Fol fein. — Stimmt nur 
_ immer. 
Bianca Mo blieben wir? 
Inc. An diefer Stelle, Fräulein: 
„Hac ibat Simöis; hic est Sigeia tellus, 
Hic steterat Priami regia celsa senis.“ 
Bianca. Wollt Ihr das überfegen ? 
uc. Hac ibat, wie ih Euch ſchon gefagt — Simöls, 
sh bin Lucentio; — hic est, Wincentio’d Sohn in Piſa; 
— Sigeia tellus, fo vermummt, um Eure Liebe zu gewin- 


wen, — hic steterat, und der Rucentio, der um Euch wirbt, 


— Priami, ift mein Diener Xranio; Regia, ber meine 
Shatfpeare'd Werte. XIV. 12 
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Kleider trägt — Celea senis, damit wir ben alten Pante- 
lon hintergchen. 
Hort. Gefimmt nun, Sräulein, ik mein Suftrument. 
Bianca. Lafthören! — Pfui, wie der Discant ſchnarrt! 
guac. Spucktt in dad Loch, Freund, und fimmt noch 
i einmal! 
Bianca. Nun laft mid fchn, ob ich's auslegen Faun. 
„Hac ibat Simöis — ib kenn' Euch nicht; — bic ent 
Bigeia tellus — id trau’ Euch nit; — hic steterat Priami 
— seht Auch in Acht, daß er und uiht hört — Celsa 
senis — und verzweifelt nicht!“ 
Hort. Jetzt ſtimmt es, Fraͤulein. 
Inc. Ja, der Baß nur nicht. 
Hort. Mein Baß in rein; der Brummbaß wur tönt ” 
al 


ſch. 
ie keck und feurig wird der Schulgelehrte! 
Der Schelm erfühnt ſich, ihr den Hof zu machen; 
Bart’, Schulfuchs, ich win beſſer dich bewachen. 
Bianca Ich glaub’ Ench mit der Zeit; doch team’ 
ih nicht. 
Suc. Vertraut nur fiher, denn der Aeacide 
Mar Ajar, von dem Ahnheren fo genannt. 
Yiıanca. Ach muß dem Lehrer Stauden ſchenken; fonft 
Würd’ ich auf meinem Zweifel noch beſtehn. 
Doch ſerrs genug. — Jetzt, Licio, iſt's an Eud. 
Ihr guten Lehrer, nehmt es mir nicht übel, 
Daß ich fo.mit Euch Beiden Spaß getrieben. 
Hort, Ihr möge nun gehn, und une ein Weilchen 
laſſen; 
Mein Unterricht bedarf nicht dreier Stimmen. 
guc, Seid Ihr fo puͤnktlich? Nun, fo muß ic warten, 
(Für Sid.) s 
Und wachen auch zugleich, denn irr' ich nick, 
So wird der art’ge Muſiker verliebt. 
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Hort. Gräulein, ch’ Ihr das Inſtrument berührt, 

Muß ih im Fingerfag Euch unterweifen, 

Beginnend bei den Elementen unfrer Kunft; 

Die Scala lernt Ihr dann in kürzerer Seit, 

Und angenehmer, praftifcher, als je 

Ein andrer Meifter meiner Kunft fie lehrte. 

Hier habt Ihr's, ſchoͤn und faßlich aufgefchrieben. 
Bianca Ei, mit der Scala bin ich lange fertig. 
Hort. Doc hört, wie fie Hortenfio conftzuirt. 

Pianca (liest) 
„Mich der Akkorde Grund und Scala fonft genannt, 
Hat bier voll Zärtlichleit Hortenfio gefchrieben : 
C, d, Bianca, ſchenk' ihm deine Hand, 
E, f, er wird dich unausſprechlich lieben. 

" 6, a, nimm an, was er dir bier erklärt; 

H, co, fein treued Herz ift der Erhörung werth.* 

Das nennt Ihr Scala? Geht, die mag ich nicht, 

Ich zieh’ die alte vor, bin nicht fo lüftern, 

Das Gründlihe für Neues auszutauſchen. 

Ein Diener tommt. 
Bien. Eu'r Vater wünſcht, daß Ihr die Bücher_lapt, 

Und helft der Schwefter, Zimmer aufzufhmüden ; 

Ihr wißt je, morgen ift dad Hochzeitäfeft. _ 

Dianca. Seht wohl, ihr lieben Lehrer, ih muß gehn. 
(Bianca und Diener ab.) 
Suc. Dam, Stäulein, Hab’ ih einen Grund zu bleiben. 
Hort. Doch Srund hab’ ih, den Schulfuchs zu et⸗ 
forſchen, 

© ſieht mir aus, als wär’ er ganz verliebt. 

Doch, Bianca, folteft du fo niedrig denten, 

Dein wandernd Aug’ auf jeden Knecht zu werfen; 

So nehme dih, wer mag; dein Flatterfinn 

Zbg’ mich fogleich zu einer Andern hin. ww) 
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Zweite Scene. 
Ber Baptiſta's Harſe. 
Baptifta, Gremis, Sucentis, Tranis, Katharina, Biauca und 
Diener treten auf. 
Bapt. Das iſt der Tag, Signor Lucentio, 
Der Kaͤthchen mit Petruchio fol vermäblen; 
Und immer noch läßt fih Fein Eidam ſehn. 
Mas wird man fagen? Welche Schmadh für ung! 
Der Braͤut'gam fehlt, da fhon der Priefter wartet, 
Den beil’gen Brauch der Trauung zu vollziehn! 
Was fagt Lucentio zu folhem Schimpf? 
Bath. Der Schimpf ift mein. Man bat mich ja ges 
nöthigt, 
Die Hand zu reihen, wider meinen Willen, 
- Dem tollen, groben, launenhaften Menſchen, 
Der eilig freit, und langfam Hochzeit mad. 
s fagt’ es wohl, er fei ein halber Narr, 
Der feine bittern Späß’ in Gradheit Hält. 
Nur, um als Iuft’ger Kopf genannt zu fein, 
Wirbt er um taufend, ſetzt die Hochzeit an, 
Lädt Zreunde ein, beftellt das Aufgebot, 
Und denkt darauf nicht mehr an feine Braut. 
‚Mit Fingern weif’t man nun aufs arme Kaͤthchen, 
Und fagt: „da geht des Narr'n Petrucio Fran, 
Gefiel's ihm nur, zur Heirath fie zu holen!” 
. &ran. Geduld, Baptifta, liebe Katharina, 
Auf Ehre, glaubt, Petruchio meint es redlich, 
Was ihn auch hindern mag, fein Wort zn halten. 
Iſt er auch derb, kenn' ich ihn doch ald klug, 
Und fcherzt er, ift er doch ein Ehrenmann. 
Katy, D hätt’ ihn doch mein Auge nie gefhauf! 


(Sie geht weinend ab mit Bianca und ben Dienern.) 
Bapt. Geh, Maͤdchen, wenn du weint, kann ich nicht 
fhelten ; 
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Denn folde Schmach müßt’ eine Heil’ge Franken, 
" Um wie viel mehr ein reizbares Gemüt | 
Biondells tommt. 

Biond Her, Herr, Neuigkeiten, alte Neuigkeiten, 
dergleihen Ihr noch nie vernommen habt. 

Bapt Neu und alt zugleih? Wie kann das fein? 

Biond. Nun, iſt dad keine Neuigkeit, zu hören, daß 
Petruchio kommt? 

Papt. Iſt er bereits angelangt ? 

Bionv. Nicht doch, Herr. 

Papt. Was denn? 

Yiondv Er wird kommen. 

Papt. Und wann wird er bier fein? 

Piond. Wenn er bier ſteht, wo ich ftehe, und Euch 
dort vor ſich ſieht. 

Tran. Aber nun deine alten Neuigkeiten? 

Piond. Ei nun, Petruchio langt jetzt an mit einem 
nenen Hut und alten Rod; mit einem Paar alten, fchon 
dreimal gewandten Beinkleidern; mit einem Paar Stiefel, 
Die als Lichtkaften gedient haben, wovon der eine gefchnallt, 
and der andere geſchnürt ift; mit einem alten verrofteten 
Degen aus dem Stadtzeughaufe, mit zerbrochenem Gefäß, 
ohne Ohrloch und einem an beiden Seiten zerriffenen Ge⸗ 
henke. Sein Pferd ift lendenlahm und trägt einen alten 
wurmftihigen Sattel mit zweierlei Bügeln; außerdem bat 
ed ben Rotz und ift auf dem Müdgrat ganz moofigt, mit 
der Mundfäule und Näude behaftet, voller Windgallen, ift 
euinirt vom Spath, bat unheilbare Drüfengefhwäre, einen 
ſtarken Koller, leidet an Würmern, ift lendenlahm und bugs 
lahm, nnd fleif auf den Vorderfüßen. Es hat ein halb⸗ 
Frummes Gebiß, und eine fchaflederne SHalfter, die beim 
Surüdgehen, wenn es ftolperte, ſchon oft zerriß, und dann 
wieder zufammengefnäpft ward; einen Gurt, aus ſechs 
Städen zufammengeflidt, und einem fammtnen Schwanz: 
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riem von einem Frauenfattel, mit zwei Buchflaben, bie ip: 
ren Namen bedeuten follen, zierlih mit Nägeln eingefchlagem, 
und bier und da mit Bindfaden geflidt. 

Bayt. Wer kommt mit ihm? 

Bionv. D Herr, fein Lakai, der eben fo ausſtaffirt if, 
wie fein Pferd; einen leinenen Streumpf auf dem eine 
Beine und einen wollenen anf dem anderen; und ein Paar 
rothe md blaue Tucheggen als Kutegürtel; ein «alter Hut, 
an welchem die neueften vierzig verliebten Lieder als Feder 
fteden; ein Monftrum, ein rechtes Monſtrum in feinem Anz 
zuge, das Eeinem chriftlichen Dienfiboten ober eines Edel⸗ 
manns Lafaien ähnlich fieht. 

Tran. Wer weiß, welch eine Laum’ ihn dazu trieb, 
Obgleih er manchmal fchlihte Kleider trägt. 

Yapt. Mir iſt's nur lieb, daß er kommt, und mag er 
auch kommen, wie er nur wid. 

Biond Mein, Herr, er Fommt nicht. 

Yapt. Sagteft du nicht, er Tomme? 

Bionv. Wer? Petrubio komme? 

Papt. Nun ja, Petrucio komme. 

Biond Nein, ich fagte, fein Pferd komme, und er 
fiße darauf. 

Bapt. Nun, das ift Eins. 

Bionv. O nicht doch! Bei Sankt Jakob! Da feib Ihr 

weit vom Siele; 
Denn Mann und Pferd find Eins und find doch auch nicht 
viele. 
Petruchio und Grumio treten auf. 

Petr. Wo feid ihr, art'ges Volk? Wer ift zu Haus? 

Bayt. Gut, daß Ihr kommt. 

Yetr Und doch komm' ich nicht gut. 

Tran. Ihr hinkt doch nicht. 

Bapt. Nur Enre Kleidung hinkt. 

Yetr Und wär’ ih auch im zierlichſten Ornat, 
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Ihh flurzte ebenso zu Euch herein. 


Wo ift mein Kaͤthchen, meine bolde Braut? " 
Was macht mein Vater? Leute, fagt, was habt ihr? 
Warum gafft diefe wertheſte Sefellfchaft 
Mich an, als fähe fie ein Wunderzeichen ? 
Bapt. Ei, Herr, Ihr wißt, heut ift Eu'r Hochzeitätag. 
Erft forsten wir, Ihr möchte gar nicht fommen, 
Sept mehr noch, da Ihr unbereitet kommt. 
Pfui, werft dies Kleid von Euch; es ziemt Euch nicht, 
Und paßt am wenigften zum Hochzeitsfeſte. 
Cran. Und fagt doch, welch ein wichtig Hinbernif 
Hielt Euch fo lang von Eurer Braut entfernt, 
Und bringt Euch ber, Euch felbft fo gar nicht ähnlich ? 
Pert. Langweilig wär’ zu fagen, fhlimm zu hören; 
Genug, ih Fam, und wil mein Wort erfüllen, 
Mußt' ich dabei auf Manches auch verzichten. 
Bei beff’rer Muße werd’ ich mich entſchuld'gen, 
Und allen Euern Fragen Antwort geben. 
Doch wo ift Kaͤthchen? Schon zu lange fäumt’ ich; 
8 iſt ſpaͤt; wir follten in der Kirche fein. 
ran. Gebt nicht zur Braut in fo unzarter Hülle: 
Eilt auf mein Simmer; uehmt ein Kleid von mir. 
Petr Daraus wird nichtd; ich will fie fo befuchen. 
Bapt. Doch fo, ich hoff’ es, geht Ihr nicht zur Kirche? 
Petr Gerade fo; erfpart Euch weit’re Worte; 
Mir wird fie angetrant, nicht meinen Kleidern! 


Könnt’ ich erneun, was fie au mir vernußt, 


Wie ich dies ärmlihe Gewand kann taufhen, 

ut wär’s für fie, und beffer noch für mic. 

Doch welch ein Narr ich bin, mit euch zu fchwaßen, 
Derweil ich fie ald Braut begrüßen ſollte, 


Des Braͤut'gams Recht mit einem Kuß befiegelnd! 
(Petruchte, Gremio und Biondelle ab.) 


Kran. Der tolle Aufzug hat gewiß Bedeutung. 
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Laßt und ihn, wenn ed möglich ift, bereden, 
Daß er fi vor der Traunng beffer kleide. 
Bapt. 3% will ihm nach, und fehn, was daraus wird. 


(us.) 
Tran, Nun, junger Herr, kommt's noch drauf an, den 
Willen 


Des Vaters zu gewinnen, Zu dem Zweck, 
Wie ich vorhin Eu’r Gnaden ſchon erzählte, 
Schaf ich und einen Mann; wer ed auch fei, 
Macht wenig and; deu richten wir ung ab, 
Der fol Bincentio aus Piſa fein, 2 
Und hier in Padua die Verfchreibung geben 
Auf größre Summen noch, als ich verſprach. 
So ſollt Ihr Eures Gluͤcks Euch ruhig freun 
Mit Einfiimmung vermählt der fchönen Bianca. 
Suc. Wenn mein College nur, der zweite Lehrer, 
Bianca’d Schritte nicht fo nah bewachte, 
So ging e leicht, Ach heimlich zu vermäblen ; 
SR das gefchehn, fo mag die ganze Welt 
Nein jagen, fie bleibt mein, der Welt zum Trotz. 
Cran. Das wollen wir allmählig nun bewirken, 
Und unfern Vortheil wohl dabei beachten. 
Sp wollen wir den Graubart Gremio, 
So den Eurzficht’gen Vater Minola, 
Den zierlihen, verliebten Muſikus, 
Den Licio, übertölpeln, und dies Alles 
Zum Beten meined Heren Lncentio. 
(Gremio fommt zurüd.) 
Nun, Signor Gremio, kommt Ihe aus ber Rieger 


Grem. Und zwar fo Iuftig ald je aus der Schule. 
Cran. Sind Braut und Bräutigam denn ſchon zn Hanfe 7 


Grem. Fin Bräutigam? In der Chat, er macht fi breit; 
Braut Jammer noch und Neth ber armen Braut. 


| 
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Exon. Sammer noch als fie? Ei was! Das iſt uw 
möglich. 

Gerem. Er ift.ein Satan! Der leibhafte Teufel! 
Tran. Und fie — fie ift die Großmutter des Teufels! 
Grem. Ha, eine Taub’ ift fie, ein wahres Lamm, 

Ein Kind nur gegen ihn. Laßt Euch erzählen, 

Lucentio! Als ihn der Priefter fragte, 

Ob Katharinen er zur Frau begehre, 

Sdrie er: „zum Teufel, ja,“ und fluchte, daß 

Bor Schred der Priefter ließ die Bibel fallen; 

Und als er ſich gebüdt, fie aufzuheben, 

Gab ihm der tolle Bräut’gam ſolchen Schlag, 

Daß binfiel Pfaff und Buch, und Buch und Pfaff. 

„Nun,“ ſprach er, „hebt fie auf, wenn Einer.Luft hat” 
@ran. Was fagte denn das Mädchen, als er aufſtand? 
Grem. Sie zitterte und bebte, denn er flampfte 

Und flucht?, als Hirt? ihn der Vikar genarrt. 

Als nun die Seremonien geendet, 

Berlangt? er Wein. „Aufs Wohlfein!” rief er auf, 

Ale wär’ er auf der See, und zechte dort 

Nah einem Sturm mit feinen Kameraden, 


- Hinunter goß er nun den Muskateller, 


Und warf fodann das eingetauchte Brod 

Dem Küfter ind Geſicht, bloß aus dem Grunde, 
Weil ihm fein Bart fo dünn und hungrig ſchien, 
Als huugert' er nah Brode, da er trank. 

Und num faßt' er die Braut um ihren Hals, 
Und gab ihr einen folden lauten Kuß, 

Daß rings die ganze Kirche wiederhallte. 

Ich lief aus Scham hinaus, ald ich es fah, 

Und fiher kommt der ganze Zug mir. nad. 

So tolle Hochzeit hat's noch nie gegeben. 


Horch! horch! ich höre ſchon die Muſikanten. 
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uft. Petruchis, Katharina, Bianca, Baptihe, Gertenfe und 


Grumis tommen mit Tienern und Gehelse. 
Petr. Ihr Herrn und Freunde, Dank für eure DIEB! 
Ich weiß, ihr denkt num beut mit mir zu fpeifen, 
Und habt ein großes Hodzeitemahl bereitet; 
Klein fo iſt's, mich treibt die Eile fort; 
Und darum muß ich Abichied von euch nehmen. 
Bapt. Iſt's möglih? Noch heut Abend wollt Ihr fort? 
Petr. Bei Tag noch muß ich fort, noch vor dem Abend. 
Luft Euch's nicht wundern. Nennt' ih mein Geihdft, 
Ihr hießt mich felbft wohl gehn, und nicht verweilen. 
Euch ehrenwerthen Herren dauk' ich allen, 
Die ihr geſehn, wie ich mich hingegeben 
Der böchft geduld’gen, fanften, edeln Fran. 
©peift mit dem Vater und ftoßt auf mid an; 
Denn ih muß fort, und Gott fei mit end allen! 
Tran. Laßt Euch erbitten, bleibt bis nah dem Mahl! 
Petr. Es Fanı nicht fein. Ä 
Srem. Laßt Euch von wir erbitten! 
Pete Es kann nicht fein. 
Katy. Laßt Euch von mir erbittenT 
Petr. Das ifk mir recht. 
Kath. Go ift’d Euch recht, zu bleiben? 
Petr Recht ift mir’, tag Ihr bitter, ich fol bleiben; 
Doch bleib’ ich nit, wie fehr Ihr immer bittet. 
Katy. Wenn Ahr mic liebt, fo bleibt. 
Petr. Grumio, die Pferde! 
Grum. Ga, Herr, die ſtehn bereit. Der Hafer hat bie 
Dferde ſchon aufgefrefien. 
Katy. Nun gut; 
Chu’, was du wilft, mich bringft du heut nicht fort, 
Auch morgen nicht, nicht, ch’ es mir gefällt. 
Die Thür’ ift offen, Herr! Dort gebt der Weg, 
Und fo nah Hand, ch’ Euch die Stiefel. dräden ; 
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Sch aber will nicht gehn, eh’ mir's gefällt. 
Da willſt du den füßfauren Gatten foielen, 
Der gleih im Anfang feine Muden zeigt. 


Petr Ich bitte, Kaͤthchen, ruhig! Se nicht böfe! 
Rath. Sch will nun böfe fein; was kümmert's dich? 
Schweigt, Vater, denn er bleibt, fo lang ih will. 
Grem. Ei, wahrlid, Herr, nun fängt es an zu wirken. 
Kath. Num vorwärts, edle Herrn, zum Hochzeitsmahl! 
Ich fehe wohl, ein Weib wird leiht zur Thörin, 
Wenn fie nicht Muth bat, fih zu. widerfegen. 
"Petr. Sie follen gehn, mein Käthchen, wie du win; 
Gehorcht der Braut, ihr, die ihr fie bedient. 
Seht euch zum Schmaufe, fingt und jubilirt, 
Leert Humpen aus auf ihre Mädchenfchaft ; : 
Seid ausgelaffen, oder hängt euch auf. 
Allein mein gutes Kaͤthchen muß mir folgen! 
Nein, fieh nicht fcheel, noch ſtampfe, flarr’ und murre! 
Ich will der Herr fein meines Cigenthums. 
Sie ift mein Landgut, ift mein Haus und Hof, 
Mein Hauegeräth, mein Ader, meine Scheune, 
Mein Pferd, mein Ochs, mein Efel, kyrz mein Allee, 
Hier ſteht fie! Ruͤhre fie mir an, wer's wagt! 
Ich will mein Recht behaupten vor den Frechſten, 
Die mir den Weg in Padua fperren. — Grumio, 
Zieh glei dein Schwert! Denn ringe umher find Mäuber; 
Steh’ deiner Herrin bei, bift du ein Mann ! 
Sei ruhig, Kaͤthchen; Keiner rührt dich an; 
Ich will dich gegen Millionen fhüßen. 
(Petruchio mit Katharina und Grumio ab.) 
Bapt. Ra, laßt fie gehn! Das ift ein Taubenpaat. 
©rem. Es war wohl Zeit; fonft farb ich noch vor 
Lachen. 
Tran. Solch tolled Buͤndniß ward noch nie geknuͤpft. 
uc. Fraͤulein, was haltet Ihr von Eurer Schweſter? 
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Bianca. Daß fie als Tolle toll warb angekettet. 
Grem. Weit toller warb ihr Maun noch angeläthet. 
Bapt. D liebe Nachbarn und geehrte Freunde, 

Benn Braut und Bräutigam bei Tiſch auch fehlen, 

So fehlt's doch nicht an mancher guten Schüſſel. 

Lucentio, nehmt ben Platz des Braͤutigams, 

Und Bianca mag für ihre Schweſter gelten. 
Sran. Soll Bianca zu dem Brautftand ich bereiten 7 
Baptiſta. Das fol fie, Freund Lucentio. — Kommt 

herein ! (atle eb.) 


— ———— — 


Bierter Akt. 


Erſte Scene. 
Saal in Petruchios Landhaufe. 
Grumio tritt auf. 


Grum. Der Teufel hole alle müden Schindmähren, 
alle tollen Herrſchaften, und alle fhlehten Wege! Ward je 
Einer fo zerprügelt ? Ward je Einer fo befhmugt? Ward 
je Einer fo ermüdet 7 Man ſchickte mich voraus, um Feuer 
zu machen, und fie kommen gleich hinter mir drein, um fi 
zu wärmen. Wär’ ich nun nicht wie ein Heiner Topf, der 
bald heiß wird, fo würden mir die Lippen bald an den 
Zaͤhnen anfrieren, die unge an dem Gaumen und das 
Herz an den Rippen, ehe id zu einem Feuer käme, um 
mich aufzuthauen. Jedoch ich gedente das Feuer anzubigfen, 
und mic daran zu waͤrmen, denn wenn einer dies ter 
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erwägt, fo muß wohl ein flärferer Maun, ale ih, Kalt 
werden. — He, holla, Kurtie! 


Aurtis tommt. 


Aurt Mer fhreit da fo verfroren 7 

Srum Lin Stüd Eid. Wenn du ed nicht glauben 
wilft, fo kannſt du von meiner Schulter bid zu meinen 
Füßen fo geſchwind hinabgleiten, ale ob nur Eid über mei- 
nem Kopf und Hals wäre, Mach Feuer, lieber Kurtis! 

Aurt. Kommen denn unfer Here und feine Tram, 
- Srumio? 

Grum. Ga doch, SKurtid. Und darum mach Zener, 
Sreund, und gieß Fein Wafler drauf! 

Aurt ft fie ein folder Drache, wie man erzählt? 

Srum. Das war fie, Kurtis, ehe dieſer Froſt kam; 
aber du weißt’, der Winter zähmt Mann, Weib und Vieh; 
denn er bat meinen alten Herrn und meine neue Frau ge- 
zähmt, und mich felbft, lieber Kurtis. 

Aurt. Geb mir, du Dreizollnarr; ich bin Fein Vieh. 

Grum. Hätte’ ich nur drei ol? Ei wad? Dein Horn 
mißt einen Fuß, und fo lang bin ich doch zum wenigften. 
Aber wilft du Feuer machen, oder fol ih dich bei deiner 
Sau verklagen, deren Hand — denn fie ift bier gleich bei 
der Hand — du gleich fühlen wirft, die zu kaltem Troſt 
für deine Xrägheit im heißen Dienft. 

Kurt. Enge mie nur, guter Grumio, wie geht’sd im 
der Welt? 

Grum. Kalt gebt’ in der Welt, Kurtis, in jedem 
Dienfi, außer in dem beinigen; und darum mah Feuer! 
Thu', was dir gebührt und nimm was die gebührt; denn 
meine Herrfchaft ift beinahe todt gefroren. 

Aurt. Dad Feuer brennt; und nun fage,: Freund 
Grumio, was gibt ed Neues? 
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Sram. „Ye nun, Freund Hans, mein licher Hans“,* 
fo viel Nenes, als du will. 

Aurt. Ci geh mir, du bift immer voller Schwänke. 

Orum. Nun alfo mach Zener, denn ih bin voller 
Kälte. Wo ift der Koch? If dad Abendeſſen fertig? IE 
das Haus gefhenest! Iſt Sand gefirant? Sind die Spinn- 
weben weggekehrt ? Sind die Knechte in ihren neuen Jacken 
und weißen Strümpfen? Sind bie Gläfer geſchwenkt umd 
die Becher getränte? die Teppidre gelegt, und Alles im 
Drbnung ? 

Kurt. Alles ift fertig, und darum bitt? ich di, Tage 
mir doch, was gibt ed Neues? 

Grum. Nun fo wife denn zuerft, daß mein Pferd 
müde ift; mein Here und meine Herrin find herausgefallen. 

KAurt. Wie? 

Srum. Aus dem Sattel in den Koth; und dazu ge⸗ 
bört eine ganze Hiſtorie. 

Kurt. D laß hören, guter Grumio. 

Srum. Leih mir dein Ohr! 

Aurt. Hier ifl’e. 

&rum. (ihm eine Obrfeige gebent) Da! 

Aurt. Das heißt die Hiftorie fühlen, nicht, die Hiſto⸗ 
tie hören. 

Srum. Und darum heißt man's eine gefühlvolle Hiſto⸗ 
tie; diefer Schlag folte nur an dein Ohr anklopfen, und 
fi Gehör ausbitten. Nun fang’ ih an. In primis, wir 
famen einen garfiigen Berg herab, mein Here hinter ber 
Herrin reitend — 

Anrt. Beide auf einem Pferde? 

Serum. Was ift denn das für dich ? 

Aurt Je nun, ein Pferd. 

Grum. Erzähle du die Gefchichte. Aber wärft du mir 
wicht in das Wort gefallen, fo bätteft du gehoͤrt, wie ihr 

= Eine Stelle aus einer —— Ballade. 
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Pferd fiel, und fie unter ihr Pferd; du hätteft hören follen, 
au was für einer Fothigen Stelle das geſchah, wie fie ganz 
beſchmutzt wurde, wie er fie, mit dem Pferde oben auf ihr, 
Kegen ließ, wie ex mich dafür durchprügelte, daß ihr Pferd 
geftolpert war; wie fie durch dem Koth watete, um ihn 
von mir wegzureißen ; wie er fluchte, während fie betete, 
fie, bie noch nie gebetet Hatte; wie ich beulte, weil bie 
Dferde durchgingen, als ihr Zügel zerriß; wie ih meinen 
Schmwanzriemen verlor, — nebft vielen andern merfwürdi- 
gen Dingen, die num im Vergeſſenheit begraben werden 
folen; und du magft nun ohne Belehrung heimkehren in 
bein Grab. 

Anrt. Nah di eſem Bericht ift er ja widerfpenfliger, 
als fie. 

Grum. Ya wohl; und das wirft du und der Hoc: 
möätbigfte von euch allen erfahren, wenn er nah Haufe 
kommt. Rufe Nathanael, Joſeph, Nicolas, Philipp, Wal- 
ther, Zuckerhahn und die Lebrigen. Laß fie ihre Köpfe glatt 
kaͤmmen, ihre blauen Roͤcke ausbürften, und ihre buntge⸗ 
freiften Kuiegürtel anlegen. Laß fie mit dem linten Fuß 
ausſcharren, und es fih nicht unterfichn, ein Haar von 
dem Pferdeſchwanz meined Herren anzuruͤhren, bis fie fi 
die Hand geküßt haben. Sind fie Alle fertig ? 

Aurt Das find fie. 

Grum. So ruf fie ber! | 

Aurt. Hört ihr, bei Ihr ſollt dem Herrn entgegen- 
gehn und meiner guädigen Frau ein rechtes Anichn geben. 

Serum. Nun fie ift felbft fchon anfehnlich genug. 

Aurt. Ohne Zweifel. 

Grum. Run, was rufſt du denn die Leute, ihr ein 

Anſehn zu geben? 

Kurt. Ich denke, fie ſollen ihr Credit verſchaffen. 

Grum. Ei was, fie wird ja nichts von ihnen entleh⸗ 
nen wollen. 


Mehrere Bediente treten auf. 

Aath. Willkommen zu Haufe, Grumio. 

Pyil. Sieh da! Grumio. 

Iof. Ei, Grumio. 

Ric. Kamerad Grumio ? 

Aath. Wie geht’d, alter Junge? 

Srum. Willkommen, du! — Wie geht's, du? — Ei, 
du! — SKamerad, du! — Und fo genug der Grüße. — 
Nun, ift Alles fertig? Iſt Alles hübſch fauber ? 

Math. Miles und Jedes ift fertig. — Wie nah iſt 
unfer Herr? 

Serum. Ganz nah — vielleicht fchon abgefliegen, und 
darum — Potz Element feid ſtill! Ich höre meinen Herrn. 

Pettuchio und Antharing treten auf. 
Petr Wo find die Schurken? Wast Kein Mei 
am Thor 
Hielt mir den Bügel, nahm das Pferd mir ab? 
Wo find Gregor, Nathanael und Philipp ? 

Alte Hier, Herr. 

Petr. Hier Herr! hier Here! hier Herr! bier Herr! 
Ihr tölpelhaften, ſchlecht gezognen Flegel! 

Was? Keine Ordnung? Kein Reſpekt? Kein Dienſt? 
Wo iſt der dumme Kerl, ben ich geſchickt? 

Grum. Hier, Herr, noch ganz fo dumm, und bed 

geſchickt. 

Petr Du Bauernflegel, Hurenſohn, Halunke! 
Soll'ſt du nicht in dem Parke mir begegnen, 
Und all die faulen Schlingel mit dir bringen? 

Grum. Nathanael's Mod, Herr, war noch nicht ganz 

fertig, 

Kein Eiſen noch an Philippe Corduanſchuh'n, 
Kein Fadelruß, um Peters Hut zu ſchwaͤrzen, 
An Walthers Dolch die Scheide noch in Arbeit, 
Niemand bereit, ald Nalph, Gregor und Adam, 
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Die Andern Iumpig, alt und bettelhaft; 
Doch wie fie find, hab ich fie hergeholt. 
petr. Geht, Schufte, geht, umnd tragt das Eſſen auf! 
(Einige Diener ab.) 
" (Singt.) 
no ift mein vorig Leben hin? 
Wo find die” — Sep’ dich, Kaͤthchen, ſei wilkommen! 
„Hum, hum, hum, hum!“ 
Wiard's bald? He? Nun, mein Kaͤthchen, ſei verguägt! 
Die Stiefel ab, ihr Schelm', ihr Schufte! Wird's? — 
(Singt.) 
„Ein Bruder Graurod lobefan 
Kam feines Wege getroft heran” — 
Halunke, du verrentft mir ja das Bein! 
Nimm das! (Er fhrägt ipn) Und zieh den andern beffer aus, 
Sei Iufiig, Kaͤthchen! Waller her! Geſchwind! 
Mo ift mein Windfpiel Troilus? — Kerl, gleich fort! 


Mein Vetter Ferdinand fol zu ung kommen. 
(Ein Diener ab.) 


Den mußt du Füffen, Rind, ihm freundlich fein. 


Her die Pantoffeln! Kommt denn noch kein Wafler ? 
(TE wird ihm ein Beden gebradit.) 


Komm, Kätbehen, waſch' dich; und nochmals willkommen 
( Der Bediente läßt die Kanne fallen.) 


Verwünſchter Schurke! Mußt du's fallen laſſen? 
Kath. Verzeiht es ihm, er that ed nicht mit Vorſatz. 
Petr Er iſt ein Schlingel und ein dummer Efell — 
Komm, Kaͤthchen, denn du haft wohl Appetit. 
Sprichſt du das Tiſchgebet? Sol ich es fprehen ? 
Mast Hammelsbraten ? 
Erf. Dien. Ga 
Petr Mer bracht’ es? 
Erf. Dien. Ich. 
Petr. Es iſt verbrammt, und fo ift alles Een. 
Welch Hundevolk? Wo ift der Koch, die Beſtie? 
Shaffpeare'5 Werke. XIV. 13 
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Wie west, ihr Schurken, Das mir vorzufehen ? 
Mir aufjutragen, was mir Eifel made? 


Da! Fort damit! Fort Teller, Becher! Alles! — 
(Er wirft das Effen und Tiſchzeug auf bie Erbe.) 


Einfält’ge Schlingel! Ungeh obelt Pad! 

Was? Brummt ihr noch ? — Ich werd’ Eu mores Ichren. 
Aath. Ich bitte, lieber Mann, feid nicht fo heftig. 

Das Efien war ganz gut, naͤhmt Ihr vorlieb. 
Petr Nein, Kaͤthchen, ganz verbrannt, ganz kraſft⸗ 

und faftlog, 

Und folde Speifen bat man mir verboten, 

Sie wirken auf die Sal’, und machen Unmuth; 

Drum ift es beffer, wenn wir Beide falten, 

Als duch verbraunten Braten ung verderben. 

Geduld, mein Schag, wir holen’ds morgen ein, 

Hent Abend wollen wir gemeinfam falten; x 


Komm num, ich führ’ dich in dein Brautgemach. 
(Ratherina, Petruchio und Kurtis ab.) 


Math. "Sag, Peter, Haft du je fo was gefehn ? 
Yet. Die macht er todt mit ihrer eignen Laune. 
Aurtis tommt —— 
Sum Mo iſt er? 
Kurt, Drin mit ihr In ihrem Simmer, 
Wo er ihre predigt von Enthaltfamteit, 
Und ſchimpft und ſchmaͤht und flucht, daß fie, die Arme, 
Wagt kaum noch aufsufehn, zu fiehn, zu reden, 
Und figt, wie eben aufgewacht vom Traum. 
Sort, fort! da kommt er eben wieder ber! (Sie gehen ab.) 
Petrudio kommt. 
Petr So Hab’ ih meine Herrihaft klug begonnen, 
Und hoffe, ferner glüklih zu regieren. 
Mein Falk' ift nun geihärft und redlich hungrig, 
Und bis er zahm ift, geb? ich ihm kein Futter, 
Souft wird er nie auf meinen Wink gehorchen. 
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Noch anders will ich meinen Sperber kirren, 

So daß er Fommt und kennt des Waͤchters Ruf: 

Ich halt’ ihn wach, wie wach man hält den Geier, 

Der Tchlägt und ftößt, und nicht gehorchen will. 

Hent ap fie nichts und fol auch nichts befommen; 
Schlief vor’ge Naht nicht, ſoll's auch diefe nicht. 

So wie das Eſſen find’ ih auch das Bett, 

Mit ungerechtem Tabel, fhleht gemacht. 

Dahin werf ich den Pfühl, dorthin das Kiffen, 

Dahin die Dede, und dorthin das Bettuch; 

Und bei dem Lärm erklär’ ich immerfort, 

Ich thu' ed nur aus Zärtlichkeit für fie, 

Kurz, wachen fol fie mir die ganze Nacht, 

Und nidt fie mit dem Kopfe, will ich toben, 

Um durch mein Schrein den Schlaf ihr zu verfcheuchen. 
Das ift die Art, dur Lieb' ein Weib zu tödten; 
So zaͤhm' ih ihren flarren Eigenfinn. 

Ber befier weiß ein zaͤnkiſch Weib zu beugen, 

Der thut ein chriftlich Werk, ed mir zu zeigen. cas). 





Zweite Scene, 
‚ Straße in Pabua. 
Eranio und Hortenflo teten auf. 


Cran. Freund Kicio, ift es möglich, daß Bianca 
Ben anders ald Lucentio lieben kann ? 
Glaubt mir, fie hat mich trefflich angeführt! 

Hort. Wollt Ihr Beweis von dem, was ich Euch fagte, 
So gebt bier Acht, wie er fie unterrichtet. 

“ (Sie treten auf die Seite.) Bianca und Kucentio kommen. 
Inc Nun, Fräulein, habt Ihr Nugen von dem Lefen ? 
Binnca Was laft Ihr, Here? Das laßt zuerft mid 

wiffen. 
Inc Mas einzig mein Beruf, die Kunft zu lieben. 
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Bianca. D-wärt Ihr doch bald Deeifter diefer Kunft! 
ſuc. Nehmt Ihr ale Schüler mih in Eure Gunſt! 
(Gehen vorüber.) 
Hort. Nun wahrlich, das gebt raſch! O fagt mir bed, 
Ihr, der Ihe Ichwort, daß Eure Dame Bianca | 
Niemand fo lieb’, als den Lucentio. 
Cran. Verhaßte Liebe! Wankend Weibervolk! 
Ich ſag' Euch, Licio, das iſt wunderbar. 
Hort. Verkennt mich länger nicht; ich bin nicht Kicie, 
Bin auch Fein Muſikus, wie ich Euch ſcheine; 
Vielmehr ein Mann, den die Verkleidung vente 
Um Eine, die den Edelmann verfhmäht, - 
Um folden Schuft zum Abgott zu erheben. 
So wißt denn, Herr, daß ih Hortenfio heiße. 
Gran. Signor Hortenfio, oft hab ich gehört 
Bon Eurer heißen Keidenfchaft zu Bianca. 
Da denn mein Auge fbaut ibr leicht Gemüth, 
Will ih mit Such, feid Ihr es fo zufrieden, 
Für ewig ihrer Lieb’ und Gunſt entfagen. 
Hort. Seht, wie fie kofen, buhlen! Hier Lucentio, 
Hier meine Hand, und feierlich befhwör’ ih, 
Nicht mehr um fie zu werben! Ich entfag’ ihr, 
Als unwerth aller früheren Verehrung, 
Mit der ich chöricht ihr gehuldigt habe. 
ran. Empfangt aub meinen unverfiellten Schwur, 
Sie nie zu wählen, felbft wenn fie mich bäte. 
Pfui, ſeht nur, wie fie gar ihn jegt umarmt! 
Hort. Schwür alle Welt, nur er nicht, ganz fie ab! 
‘ch, um gewißlich meinen Eid zu balten, 
Will einer reihen Wittwe mich vermäblen, 
Und morgen fbon, die mich fo lang geliebt, 
Als ih der fhnöden Dirne nachgegangen. 
Und fo lebt wohl, Signor Lucentio ; 
Nicht Weiberfreunblichkeit, kein holder Blick 
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@robert meine Liebe, und fo ſcheid' ich 
Mit dem Entſchluß, den ih vorhin befhmworen. 
° (Hortenfio ab.) 
Bianca und Sucentio treten vor. 
Tran. Sräulein Bianca, werd’ Euch alles Heil, 
Was dem, der liebt, gewährt des Segend Theil! 
Ich hab’ Euch überrafht, mein ſchönes Fräulein; 
Wir haben Euch entfagt, ich und Hortenfio. 
Bianca, Tranio, Ihr ſcherzt. Habt ihr mir Beid’ entfagt? 
Tran. Fraͤulein, gewiß. 
Auc. Dann find wir Licio los. 
ran. Ja wohl, er nimmt fih eine muntre Wittwe, 
Die wird dann Braut und Frau an einem Tag. | 
Bianca. Gott ſegn' ihn! 
Tran. Ga, und bänd’gen wird er fie. 
Bianca. Das ſagt' er, Tranio? 
Cran. Gewiß, er ging ſchon in die Zaͤhmungsſchule. 
Bianca. Wie? Zaͤhmungsſchule? Gibt's "nen folden 
Drt? 
ran. Ja, Fräulein, und Petruchio ift der Rektor, 
Der lehrt die Weile, mie man fyftematifch 
Die Zunge einer Widerfpenft’gen zaͤhmt. 
Biond. (Hereintaufend) D lieber Herr, fo lang hab’ ich ge 
lauert, 
Daß Hundemä d' ich bin; doch endlich fah ich 
Vom Berge einen alten Engel kommen, 
Der, den?’ ih, paßt. 
Tran. Wer tft er, Biondello ? 
Biond. Ein Merkatant, Herr, oder ein Pedant. 
Sch weiß nicht was , gar feierlih von Tracht, 
. An Haltung, Gang und Tracht recht wie ein Water, 
Suc. Und wozu fol er, Tranio ? 
Cran. Wenn er leichtgläubig meinem Maͤhrchen traut, 
So ift er froh, Vincentio hier zu fpielen; 
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Und gibt Baptiſta Minola Verſchreibung, 
So gut, als ob Vincentio ſelbſt er waͤre. 
Nehmt Eure Braut beifeit! Laßt mich allein! 
(Lucentio unb Bianca ab.) 
Ein Pedant tritt auf. 
Per. Gott grüß’ Euch, Har! . 
ran. Und Euch, Herr! Seid willfommen! 
Reife Ihr noch weiter, oder bleibt Ihr bier ? 
Per. Herr, wenn es hoch kommt, bleib’ ich ein paar Wochen ; 
Dann reif ich weiter, reife noch bis Nom; 
Von dert nah Tripolis, fchenlt Gott mir Leben. 
Tran. Web Landes, mit Verlaub ? 
Per. Don Mantue. 
‚ &ran. Von Mantua, Here? D das verhüte Gott! 
Und Fomme nah Padna mit Gefahr ded Lebens ? 
Ped. Des Lebens, Here ? Wie 10? Das wäre ſchlimm! 
Cran. Der Tod droht einem jeden Mantuaner, 
Der kommt nah Padua. Wißt Ihr nicht den Grund? 
Venedig nahm euch Schiffe weg; der Doge, 
(Weil Feindſchaft zwifchen ihm und Euerm Herzog) 
Ließ Öffentlih durh Ausruf es verkünden. 
Ein Wunder! Doch Ihr kommt erft eben an, | 
Sonſt hättet Ihr den Ausruf ſchon gehört. | 
Per. O weh, mein Herr! Das ift für mich noch fchlimmer ; 
Denn Wechſelbriefe hab’ ich von Florenz, 
Die ich genöthigt bin hier abzugeben. 
ran. Gut, Herr, um einen Dienft Euch zu — 
Will ich dieß thun, und dieſen Rath Euch geben; 
Erſt aber ſagt mir, war't Ihr je in Piſa? 
Ped. Ga, Herr, in Piſa bin ich oft geweſen, 
Piſa, berühmt durch angefeh’ne Bürger. 
Tran. If Euch dort ein Vincentio bekannt ? 
Per. Ich kenn' ihn nicht, doch hört?’ ich oft von ihm; 
Ein Kaufmann von umendlihem Vermoͤgen. 
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Cran. Er ift mein Bater, Herr, und, auf mein Bert, 
Er ſieht Euch im Sefibt fo ziemlich glih. _ 
Yiony. Juſt wie ein Apfel einer Auſter gleicht. 
ran. In diefer Noch dad Lehen Euch zu retten, 
Thu’ ih Euch ibm zu Liebe diefen Dienft,  - 
Und haltet’d nicht für Euer ſchlimmſtes Gluͤck, 
Daß Ihr Vincentio fo ähnlich feht. 
Sein Nam’ und fein Credit fol Euch beſchuͤtzen, 
Und wohnt bei mir im Haus ald guter Freund. 
Sorgt, dag Ihe Euch fo nehmt, wies Euch geziemt; 
Run Ihr verfieht mich ſchon. Ihr ſollt verweilen, 
. Bis dag Ihr Eur Geſchaͤft hier abgethan. 
Iſt dieß Gefäaͤlligkeit, ſo nehmt fie an! 
Per. Das thu ib, Herr, und will Euch ewig danken, 
Als Schuͤtzer meiner Freiheit, meines Lebens. 
 &ran. So kommt mit mir, es in das Werk zu ſtellen 
Beiläufig will ih nur Euch noch bemerken, 
Mein Vater wird bier jeden Tag erwartet; 
Er bringt mir die Verfchreibung einer Mitgift 
Zur Ch’ mit eines Herrn Baptifte Tochter. 
Ih will davon Euch weiter noch erzählen. 


Kommt, Herr, mit mir, geziemend Euch zu kleiden. 
(Sie gehen ab.) 





Dritte Scene. 
Zimmer in Petrudbios Landhaus. 
Aatharina und Grumio treten auf. 
Grum. Nein, nein; das wag’ ich nicht um alle Welt, 
Katy. Ye mehr mein Schmerz, je mehr fein Uebermuth! 
Ward ich fein Weib, um bei ihm zu verhungern ? 
Detritt ein Bettler meines Vaters Haus, 
Empfängt er mit der Bitte gleich die Gabe, 
Bo nicht, fo trifft er andre gute Menſchen. 


In 
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Doch ich, die nie von Bitten etwas wußte, 
Und die ein Mangel nie zum Bitten zwang, . 
Ich ſterbe Hungers, bin vom Wachen ſchwindlich, 
Durch Fluchen wach, von Zank en ſatt gemacht, 
Und was noch mehr, als alles dieß, mich ſchmerzt, 
Er thut es unterm Schein der reinften Liebe, 
As koͤnnt's nicht fehlen, äß' ich oder ſchliefe, 
Wär’d Todesfrantheit, oder gar der Tod. 
Ich bitte, geh’, und ſchaffe wir zu effen, 
Sei's, was es ſei; iſt's nur gefunde Koft. 
Serum. Was meint Ihr wohl zu einem Kälberfuß ? 
Aath. O darnad hätt’ ich großen Appetit. 
Grum. Das, fürde? ih, ift ein zu choleriſch Eſſen. — 
Allein ein fett Gekroͤſe, gut gefhmort ? 
Kath. Das lieb’ ich ſehr; beforgt es mir, ich bitte. 
Grum. Ich weiß doch nicht; ich fürcht' es iſt zu hitzig; 
Jedoch ein kraͤftig Ochſenfleiſch mit Senf? 
Aath. Das iſt mir lieber als Pudding und Braten. 
SGrum. Ich denke nur, der Senf hat zu viel Schärfe. 
Aath. So bringe mir das Rindfleiſch ohne Senf! 
Grum. Das geht nicht an; Ihr müßt den Senf auch 
nehmen, 
Sonft gibt's Fein Ochfenfleifh von Grum io, 
Kath. Gut, Beides, oder Eins, ganz wie du wink. 
Srum. Alſo den Senf denn, und Fein Fleifch dabei? 
Kath. Geh, pade dich, du fpöttifcher Halunke! 
(Sie fhtägt ihn.) 
Du fpelfeft mich mit Namen von Gerichten! 
Die Pet auf did und euer ganzes Pad, 
Das ſich an meinem Elend noch ergößt! 
Aus meinen Augen! Fort! 
Petruchid mit einer Schüffel und Hortenſto tommen. 
Petr, Wie geht's, mein Kächhen? Wie? So melan⸗ 
choliſch? | 
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Hort. Nun, ſeid Ihr guten Muthe. 
- Rath. Ga, guten Unmuthet 
Petr. Sei frohen Muths und ſieh mich Inftig an! 
Hier, Kind, du ſiehſt, wie ich fo fleißig bin; 
Das Mahl bereit” ich felbit, und bring’ es bir. 
(Er fest bie Schüſſel auf den Tiſch.) 
Lieb Kaͤthchen, Dank verdient wohl biefe Güte, 
Wie? Nicht ein Wort? Nun wohl; da magft fie nicht, 
Und mein Bemühn ift ganz umfonft gewefen ! 
Fort mit dee Schüfel ! 
Bath. Bitte, laß fie ftehn. 
Petr. Der Dienfte ärmfter wird mit Danf vergolten, 
So ſoll's auch meiner, eh’ du das berührft. 
Aath. Ich danke’ Euch, Herr. 2 
Hort. Signor Petruchio, pfui, Ihr feid zu tadeln; 
Kommt, gnäd’ge Frau, Gefſellſchaft leiſt' ich Euch. 
Petr, (oeifeir) Hortenfio, liebt du mich, iB Alles auf! 
(kant) Nun, wohl bekomm’ es dir, mein liebes Herz! 
Iß ſchnell, mein Käthchen. — Nun, mein füßes Liebchen, 
Laß und zurück zu deinem Water reifen ! 
Dort laß ung wader ſchwaͤrmen und ftolziren, 
Mit feidnen Kleidern, Hauben, goldnen Ringen, 
Mit Ligen, Spigen, Sammt und taufend Dingen, 
Mit Spang’ und Armband wie die Höchfte Dame, 
Bernftein, Corall' und Perl’ und foldem Krame. 
Nun, bift du toll? Dein wartet fhon der Schneider, 
Und bringt zum Putz bie fchöne feidne Kleider, 
(Der Echneider fommt.) 
Komm, Schneider, zeig’ uns beine Herrlichkeiten! 
Leg’ aus das Kleid | 


| 


(Ein Pushändier tommt.) 

Was bringt Ihr Neuss, Freund? 
Push. Hier ift die Haube, bie Eu’r Gnaden wuͤnſchte. 
Petr Was? Die ift ja geformt auf einem Teller! 


194 


Ein famminer Napf! Yfai! Wie gemein und garkig! 
Wie eine Wallnußſchaal', ein Schneckenhaus, 
Ein Yuppenzeug, ein Quark, ein Kinderhut! 
Hinweg damit! Schafft eine größre ber! 

Kath. Ich will fie größer nicht; fo iſt ed Mobe; 
So tragen feine Damen jetzt die Hauben. 

Petr. Wenn’ Ihr erſt fein feid, folt Ihr eine haben, 
Doch eher nicht. 

Hort. Das kann noch lange dauern. 
Kath. Ei, Here, mic baut, ich hab’ auch Net zu 
ſprechen. 

Und ſprechen will ich; bin ich doch kein Kind! 
Wohl Beſſern durft' ich meine Meinung ſagen; 
Thuſt du es nicht, verſtopfe dir das Ohr. 
Mein Mund fol künden, was mein Herz empört; 
Wenn ich's verdrüden müßte, bräh’ mein Herz, 
Und ch? es dahin kommt, fo will ic frei 
Und über alled Maas die Zunge brauchen. 

Petr. Du daft ganz Recht; 's it eine lump'ge Haube, 
Ein Tortendedel, eine Sammtpaflete ; 
Und du gefänft mir um fo mehr, als fie dir mißfät. 

Kath. Mißfallen hin und her! — die Haub’ int himmliſch, 
Und eine fonft, als diefe, wird mich kleiden. 

petr. Dein Kleid willſt du? Ganz recht. Kommt, 

zeigt ed, Shuedr. 

Barmberg’ger Himmel, welh ein Maskenanzug! 
Was gibt's bier? Aermel? Nein, es find Haubigen! 
Seht auf und ab, geferbt, wie Aepfelluchen, 
Mit Flippen, Schnipp und Schnapp, gezidt, gezackt, 


„Ganz wie ein Rauchfaß in der Badeſtube. 


He, Schneider, wie, zum Xeufel, nenuſt du das? 
Hort. Ich ehe, fie bekommt nicht Kleid noch Haube. 
hu. Ihr wolltet's nach dem neuften Schnitte haben, 
So wie die Mode eben es gebietet. 
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Pete. Ja wohl, das that ich; doch befinnet Euch, 
Ich fagte nicht: verderbt ed nach der Mode! 
Ich bitte, macht Euch ſpornſtreichs jetzt nah Haus, 
Denn meiner Kundſchaft feib Ihr Fünftig ledig. 
Ich will ed nicht! Bringt’s an, fo gut Ihr koͤnnt! 
Kath. Noch nie fah ich ein fhön’res Modekleid, 
So hübſch und von fo zierlicher Façon; 
Ihr wollt mich wohl zur Vogelſchenche machen ? 
Petr. Recht; er will dich zur Vogelſcheuche machen. 
shn. Sie meint, Eu'r Gnaden wollen eine Vogelſcheuche 
aus ihr machen. 
Petr D über diefe grenzenlofe Frechheit! 
Das lügft du, halbe Elle, Viertel, Zoll, 
Du Floh, du Laus, du Winterheimchen, du! 
Sol ein Zwirnfaden mir im Haufe troßen ? 
Hinweg, du Lumpe, Zuthat, Endchen Meft! 
Sonft mei’ ih mit der Elle dich zurecht, 
Daß du zeitlebens denkſt an dein Geſchwaͤtz; 
Ich fag’ es, ih! du haft ihr Kleid verhungt. 
shn. Eu'r Gnaden irrt; das Kleid iſt fo gemacht, 
Wie Ihr es meinem Meifter anbefohlen; 
Hier Srumio hat felbft es fo befteft. 
Grum. Ich gab nicht Drdre, ich gab nur das Zeug. 
Schu. Und wie verlangtet Ihr es denn gemacht? 
Grum. Zum Henker, Herr, mit Nadel und mit Zwirn. 
Schn. Doch fagt, nach welchem Schnitte Ihr's beſtelltet! 


&rum. Du baft wohl ſchon fo maucherlei gefchuitten?. 


SAchn. Das hab’ ich allerdings. 
Grum. Gchneide mir aber nur Fein Geficht! Du haft 


auch fchon fo Manden herausgeputzt; aber mich verfichone 


mit deinen Ausputzern! Ich fage dir, ich gebot Deinem 


Meifter, daß er das Kleid ſchneiden, aber nicht, daß er es 


in Stücke fchneiben follte, ergo, du lügf. 





san. Run, bier ift der Settel mit der Beſtellung, der 
fol mein Seuge fein. 

‚Were Lies ihn! 

&rum. Der Zettel lügt in feinen Hals, wenn er be⸗ 
hauptet, ich hätte das geſagt. 

SAchn. In primis, ein weit gemachtes Kleid — 

Grum. Herr, wenn ich jemals etwas von einem loſen 
Kleide gefagt habe, fo mäht mich in die Schleppe des Kleides 
und yrügelt mich mit einem Anduel braunem Iwirn zu Tode; 
ich fagte nichts weiter, als: ein Kleid. 

Petr Weiter! 

3Hn. Mit einem Fleinen runden Kragen. 

Serum. Den Kragen geb’ ich zu. 

shn. Mit einem Baufchärmel. 

Srum. Sogar zwei Uermel geb’ ich zu. 

Schn. Die Aermel niedlich zugefpigt und ausgefchnitten. 

Petr Ya, da Het eben die Spigbüberei. 

&rum. Der Zettel lügt, Herr, der Zettel lügt! Ich 
befahl, daß die Aermel ausgefchnitten, und wieder zugenaͤht 
werden folten, und das will ich gegen dich beweifen, 
. wenn gleich bein Fleiner Finger mit einem Fingerhut ge- 
panzert iſt. 

sHn Was ich geſagt habe, iſt doch wahr. Haͤtt' ich 

di nur, wo ich dich haben möchte, wie wollt’ ih dich! 
—SGrum. Ich bin hier gleih bei dir. Nimm du deine 
Nennung, gib mir deine Elle, umd fchone meiner nicht! 

Hort. Haba, Grumio, dabei Fäme er zu Furz. 

Yetr. Nun kurz und gut, das Kleid ift nicht für mic. 

Grum. Da habt Ihr Recht; 's ift für die gndd’ge Frau. 

Petr. Geh, nimm ed auf zu beined Herrn Gebrauch! 

Srum. Nein, um Alles in der Welt nicht; meiner 
guädigen Frau Kleid aufnehmen zu beined Herrn Gebrauch ?: . 

Peter Nun, was denkſt du dir denn dabei 3 

& rum. O mehr vielleicht, mein Herr, als Ihr wohl glaubt, 
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Aufnehmen meiner gnäd’gen Frau ihr Kleid. 
Zu feines Herrn Gebrauch? O pfui, pfui, pfui! — 
Petr, (veiſeit) Hortenſio, ſag', du wollſt den — 
zahlen. 
Can.) Geht, nehmt es mit, und weiter num Fein Wort! 
Hort. (zu dem Schreiber) Das Kleid wird morgen * 
Euch bezahlt, 
Und nehmt die haſt'gen Reden ihm nicht übel; 
Seht nur für jeßt und grüßet Euern Meifter. (Schneider av.) 
Petr. Gut! Komm, mein Käthbchen! Jetzt zu deinen 
Vater, 
So, wie wir ſind, in unſern ſchlichten Kleidern. 
Arm ſei der Anzug, aber voll der Beutel, 
Denn nur der Geiſt macht unſern Körper reich, 
Und wie die Sonne durch Gewölke bricht, 
Strahlt Chr’ auch durch das niedrigfte Gewand. 
Was? Iſt die Dohle edler als die Lerche, 
Meil fie erglänzt mit fhimmerndem Gefieder ? 
Und ift die Dtter beffer ald der Aal, 
Weil ihre bunte Haut den Blick ergoͤtzt? 
O Kaͤthchen, nein; fo bift auch dus nicht fchlimmer, 
Um diefe arme Tracht und fehlichte Kleidung ; 
Doch hältſt du fie für ſchimpflich, Flag’ mich an. 
Wohlauf denn, laß und unfern Weg beginnen, 
Zu Feſt und Scherz iu deines Vaters Hand. 
Ruft meine Leute mir, und laßt ung eilen; 
Die Pferde führt zum .Hedenthor hinaus ; 
Wir gehn dahin zu Fuß nnd fleigen auf. 
Laß ſehn; jetzt, glaub? ich, iſt es fieben Uhr, 
Wir Fönnen dort fein noch zum Mittagseſſen. 
Bath. Herr, ich verfihr’ Euch, es bat zwei getelagen, 
Und kaum zum Abendeffen kommt Ihr Hin. 
Petr. Es foll num fieben Uhr fein, eh’ wir reiten. 
‚Sich, was ich fag’ und thu', und möchte thun, 
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Stets mußt du wide rſprechen. Leute, laßt ung, 
Nun reif ich hente nicht, und eh's geſchieht, 
Da ſoll's die Stunde ſein, die ich geſagt. 


Hort. = an, bee Sonne felbft will er befehlen. 
(Sie gehen ab.) 


Aord. He! Niemand da? 


(Diener tommen.) 


Da fchläft er wieder. Nehmt ganz fact ihn auf, 


Und zieht ihm feine eignen Kleider wieder an; 


Doc ſeht, daß ihr ihm aus dem Schlaf nicht wedt. 
Bien. Ganz wohl, Mplord. — Kommt, helft mir weg 
ihn tragen! 
(Sie tragen Echlau fort.) 


Vierte Scene. 
Straße in Padua. Bor Baptiſta's Haufe 
Cranis und der Pedant, wie Bincentio gekleidet, treten auf. 
Tran. Wir find am Hans bier; fat, Herr, fol ich rufen? 
Ber. Ya wohl! Was fonft? Und wenn ich mid nicht 
taͤuſche, 
Mauß Here Baptiſta weine fih erinnern 
Bon zwanzig Tahren her, in Genus, 
Bo beide wir im Pega ſus logirten. 
Cran. Gehr wohl; und haltet Euch nur immerfort 
So firenge, wie ed einem Vater ziemt. 
Biondello tritt auf. 
Ver. Verlaßt Euch drauf! Doch Euer Diemer komme! 
Es wäre gut, ihn auch zu unterrichten. 
Sram. Um dem feid ohne Sorge. Bionbello ! 
Thu’ deine Pflicht num brav, das rath' ich dir; 
Halt? fer im Sinn, dieß fei Vincentio. 
Biony, Seid unbefümmert. 
Cran. Doc haft du's auch Baptifta angemeldet ? 
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Biond. Der Alte, ſagt' ih ihm, ſei in Venedig, 
Und daß Ihr heut in Padua ihn erwartet.  - 
Eran. Du bift ein wack'rer Burſch; nimm das zum 
Trinken. 
Da kommt Baptifte. Nun macht ernfte Minen! — 
(Baptifta und Lucentio Tommen.) 


Signor Baptifia, Ihr kommt wie gerufen. 
(3u dem Yebanten.) 


Dieß iſt dee Mann, von dem ich Euch gefagt. 
Run bitt' ich, lieber Water, ſteht mir bei, 
Gebt mir mein Erbtheil nun um Binanca’s Willen, 
Per. Sacht, faht, mein Sohn! 

Mit Eurer Gunft, mein Herr, nah Padua Fommend, 
Um Schulden einzufordern, feßt mein Sohn 
In Kenntniß mich von einer wicht’gen Sache, 
Betreffend fein und Eurer Tochter Liebe; 
Und bei dem guten Ruf, dep Ihr Euch freut, 
Der Liebe, die er hegt zu Eurer Tochter, 

Theild um des Liebesbunds von feiner Seite, 

So wie von ihrer — nicht ihn hinzuhalten, 
Stimm’ ich dazu, in väterliher Sorgfalt, 
Ihn bald vermäplt zu fehn, und fagt Ihr „Ja,“ 
So williglich, als ich, follt Ihr mich ſicher 
(Verſtaͤnd'gen wir uns erft) höchſt dienftlich finden, 
Zur Heirath meine Zuftimmung zu geben. 
Denn fchwierig Tann ich gegen Euch nicht fein, 
Da ih von Euch fchon fo viel Gutes hörte. 

Bapt. Verzeiht mir, Herr, was ich Euch muß erwidern. 

Eu'r off'ner kurzer Sinn bebagt mir wohl; 

Ganz richtig iſt's, Eu'r Sohn Lucentio hier 
Liebt meine Tochter, und fie Liebt ihn wieder ‚ 
Weun beide diefe Neigung nicht erheuceln. 

‚Drum, wenn Ihr nur das Eine noch erklärt, 

Daß Ihe an ihm wollt als ein Water handeln, 


Eu'r Sohn erhält mein Kind mit. gutem Willen. 


& 


‚Die Wand bat Ohren, und hier lauſcht viel Volk, 
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Und meiner Tochter gute Mitgift geben, 
So ift die ganze Sache gleich im Meinen. 


ran. Ichdanf Euch, Herr. Wo dünkt es Euch am beften, 
Daß die Verkobung fei, und die Verfchreibung 
Erfolge, welche beiden Theilen gnügt ? 

Bapt. Mein Haus ift nicht geeignet; denn Ihr wißt, 


Der alte Gremio anch ſteht auf der Lauer; 

Man könnte dort zu leicht und unterbrechen. 
ran. In meiner Wohnung denn, wenn’d Ench beliebt, 

Dort wohnt mein Vater ; dort noch diefen Abend 

Verhandeln wir die Sache ftil und heimlich. 

Schickt diefen Diener bin zu Eurer Tochter; 

Mein Burfh ſoll den Notar ung gleich beforgen. 

Das Schlimmfte nur ift, daß ich unbereiter 

Euch nicht zum Meichlichften bewirthen kann. 

Bapt. Das ift all Eins. Nun, Cambio, eilt u Haus, 
Und fagt, Bianca halte fih bereit; N 

Und wenn Ihr wollt, erzählt, was ſich begeben; 

Lucentio's Vater fei in Padua, 

Und fie vermuthlich bald Lucentio’d Weib. . 
Fuc. D darum bitt’ ich Gott von ganzem Herzen. 26.) 
Tran. Hier niht mit Gott getändelt, fondern geht! 

Signor Baptifta, zeig’ ich Euch den Weg? 

Willkommen auf ein einziges Gericht; - 





In Pifa mach? ich's wieder gut. 


Bapt Ich folg’ Euch. r 
( Tranis, Pedant und Baptifta ab.) 


Biond. Cambio! 
Aucentio tommt zurüd, 
inc Mas milft du, Biondello ? 
Biond, Ihr faht doch, daß Euch mein Herr zuminkte 
and zulaͤchelte? Ei 
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ſuc. Und das heißt, Biondello ? 

Biond. Ei, dad heist nichts; aber er hat mich hier 
gelaffen, Euch den Sinn und die Moral mas Zeichen and: 
äulegen. 

Juc. D fo lege fie mir doch aus! 

Biond Hört alſo! Mit Baptiſta iN’d nun fo gut wie 
richtig; er fpriht mit dem betrügerifhen Water eines bes 
trügerifhen Sohnes. 

Suc. Rum, und was weiter ? 

-Biond. Ahr folt feine Tochter zum Abendeſſen führen. 
ſJCuc. Und dann? 

Biond. Der alte Pfarrer an der St. Lukaskirche ſteht 
Euch jede Stunde zu Gebot. 

Juc. Und was fol nun dad Alles ? 

Biond Das weiß ih nicht; nur das weiß ich, daß 
fie jegt mit einer falfhen Verſchreibung befchäftigt find. 


Verſichert Euch ded Mädchens cum privilegio ad imprimen- 


dum solum, macht, daß Ahr zur Kirche kommt, und nehmt 
Pfarrer, Küfter und ein paar gültige Zeugen mit: 
„Und Hilft Euch nicht an's Ziel, was ich Euch jeßt erdacht, 
So fagt Bianca nur auf ewig gute Nacht.“ 
Suc. Höre noch, Biondelo — 
Diond Ih habe nicht Zeit. Ich kannte eine Dirme, 
die fih am einem Nachmittage verbeiratbete, als fie nach 
Peterfilie in den Garten ging, um ein Kaninhen damit zu 


- füllen; warum denn nicht auch Ihr, Here? Und fomit lebt 


wobl. Mein Here bat mir befoblen, nah St. Lukas zu 

geben, damit der Pfarrer bereit fei, wenu Ihr mit Euer 

Appendir anfommen werdet. - (ab.) 
Auc. Ich kann's und will's, wenn ſie's zufrieden iſt. 

Sie wird es thun; warum denn ſollt' ich zweifeln? 

Geh's, wie es will! Ich ſchenk' ihr Haren Wein; 

Schlimm wär! es, ginge Cambio allein. (Ab.) 


— 


Shatfpeare'5 Werte. XIV, 14 
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Und gibt Baptiſta Minola Verfchreibung, 


So gut, ale ob Vincentio felbit er wäre. 


Nehmt Eure Braut beifeit! Laßt mich allein! 
(Lucentie und Bianca ab.) 
Ein Pedant tritt auf. 


Per. Gott grüß’ Euch, Herr! 
ran. Und Euch, Herr! Seid willkommen ! 
Reit Ihr noch weiter, oder bleibt Ihr hier? 
Per. Herr, wenn ed hoch kommt, bleib’ ich einpaar Wochen; 
Daun reif’ ich weiter, reife noch bid Rom; 
Von dort nah Tripolis, ſchenkt Gott mir Leben. 
Tran. Weß Landes, mit Berlaub ? 
9er. Don Mantun, - 
‚ &ran. Bon Mantua, Herr? D das verhüte Gott! 
Und Fommt nah Padna mit Gefahr des Lebens ? 
Hev. Des Lebens, Herr ? Wie fo? Das wäre ſchlimm! 
Tran. Der Tod droht einem jeden Mantuaner, 
Der Fommt nah Padua. Wißt Ihe nicht den Grund? 
Venedig nahm euch Schiffe weg; der Doge, , 
(Weil Feindſchaft zwifhen ihm und Euerm Herzog) 
Ließ äffentlih durch Ausruf es verfünden. 
Ein Wunder! Doch Ihr kommt erft eben an, - 
Gonft hättet Ihr den Ausruf ſchon gehoͤrt. 
Per. Dweb, mein Herr! Das iſt für mich noch ſchlimmer; 
Denu Wechſelbriefe hab’ ih von Florenz, 
Die ich genöthigt bin hier abzugeben. 
Tran. Gut, Herr, um einen Dienft End zu —— 
Will ich dieß thun, und dieſen Rath Euch geben; 
Erſt aber ſagt mir, war't Ihr je in Piſa? 
Ped. Ja, Herr, in Piſa bin ich oft geweſen, 
Piſa, beruͤhmt durch angeſeh'ne Buͤrger. 
CTran. If Euch dort ein Vincentio bekannt? 
Per. Ih kenn' ihn nicht, doch hört’ ich oft von ihm; 
Ein Kaufmann von unendlichem Vermögen. 
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Cran. Er ift mein Vater, Herr, und, auf mein Wort, 
Er ſieht Euch im Geſicht fo ziemlih gleich. 
Biond. Juſt wie ein Apfel einer Aufter gleicht. 
Tran, Im diefer Noch bad Leben End zu reiten, 
Thu' ich Euch ibm zu Liebe dieſen Dienft, 
Und haltet’d nicht für Euer ſchlimmſtes Gluͤck, 
Daß Ahr Vincentio fo ähnlich ſeht. 
Sein Nam’ und fein Credit fol Euch befhägen, 
Und wohnt bei mir im Haus als guter Freund. 
Sorgt, daß Ihre Euch fo nehmt, wie’d Euch geziemt; 
Rum Ahr verſteht mich ſchon. Ihr ſollt verweilen, 
. Bis daß Ahr En'r Geſchaͤft bier abgethan. 
Iſt dieß Gefälligkeit, fo nehmt fie an! 
Ped. Das thu ih, Herr, und will Euch ewig danken, 
Als Schüger meiner Freiheit, meines Lebens. 
ran. So kommt mit mir, es in das Werk zum fielen 
Beiläufig wil ih nur Euch noch bemerken, 
Mein Vater wird hier jeden Tag erwartet; 
Er bringt mir die Verfchreibung einer Mitgift 
Zur Eh’ mit eines Heren Baptiſta Tochter. 
Ich will davon Euch weiter noch erzählen. 


Kommt, Here, mit mir, geziemend Euch zu Fleiden. 
"(Sie gehen «b.) 





Dritte Scene, 
Zimmer in Petruchio's Landhaus. 
Katharina und Grumis treten auf. 


Srum. Nein, nein; das wag’ ich nicht um alle Welt. 
Kath. Je mehr mein Schmerz, je mehr fein Uebermuth! 
Ward ich fein Weib, um bei ihm zu verhungern ? 
Betritt ein Bettler meines Vaters Hand, 
Empfängt er mit der Bitte gleich die Gabe, 
Wo nicht, fo trifft er andre gute Menfchen. 
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Doch ic, die nie von Bitten etwad wußte, 
Und bie ein Mangel nie zum Bitten zwang, 
Ich ſterbe Hungers, bin vom Wachen ſchwindlich, 
Durch Fluchen wach, von Zanf en fatt gemacht, 
Und was noch mehr, ald alles dieß, mich ſchmerzt, 
Er thut ed unterm Schein der reinften Liebe, 
Als koͤnnt's nicht fehlen, aͤß' ich oder Tchliefe, 
Waͤr's Todeskrankheit, oder gar der Tod. 
Ich bitte, geh’, und fhaffe mir zu een, 
Sei's, mas es ſei; iſt's nur gefunde Koft. 
Srum.. Was meint Ihr wohl zu einem Kälberfuß ? 
Kath. D darnach hätt’ ich großen Appetit. 
Grum. Das, fürcht' ich, ift ein zu holeriih Eſſen. — 
Allein ein fett Gekroͤſe, gut gefhmort ? b 
Bath. Das lieb’ ich fehr ; beſorgt ed mir, ich bitte. 
GSrum. Ich weiß doch nicht; ich fürcht' es iſt zu hitzig; 
Jedoch ein: Fräftig Ochfenfleifh mit Senf? 
Kath. Das ift mir lieber ald Pudding und Braten. 
Grum. Ich denke nur, der Senf hat zu viel Schärfe. 
Kath. So bringe mir dag Rindfleiſch ohne Senf! 
Srum. Das geht nicht an; Ihr müßt den Genf ud 
nehmen, 
Sonſt gibt's Fein Dchfenfleifh von Grum io, 
AMath. Gut, Beides, oder Eins, ganz wie du will. 
Grum. Ufo den Senf denn, und Fein Fleiſch dabei? 
Rath. Geh, pade dich, du ſpöttiſcher Halunke! 
(Sie fhlägt ihn.) 
Du fpelfeft mich mit Namen von Gerichten! 
Die Peſt auf Did und euer ganzes Pad, 
Das fi an meinem Elend noch ergößt| 
Aus meinen Augen! Fort! 
Petruchtd mit einer Schäffer und HSortenſto tommen. 
Petr Wie geht's, mein Käthchen? Wie? So melan⸗ 
choliſch? 
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Hort. Nun, feib Ihr guten Muthe. | 
- Rath. Ga, guten Unmuthet 
Petr. Sc frohen Muth und ſieh mich Inftig an! 
Hier, Kind, du fiehft, wie ich fo fleißig bin; 
Das Mahl bereit’ ich felbft, und bring’ es bir. 
(Er feht die Echüſſel auf den Tiſch.) 
Lieb Kaͤthchen, Dank verdient wohl dieſe Guͤte. 
Wie? Nicht ein Wort? Nun wohl; du magft fie nicht, 
Und mein Bemühn ift ganz umfonft gewefen ! 
Sort mit der Schüflel ! 
| Kath. Bitte, laß fie ftehn. 
‚ Yetr. Der Dienfte aͤrmſter wird ‚mit Dank vergolten, 
So ſoll's auch meiner, eh’ du das berührft. 
Aath. Ich dan? Euh, Herr. a 
Hort. Signor Petruhio, pfui, Ihr ſeid zu tadeln; 
Kommt, andd’ge Frau, Gefellſchaft leift’ ih Euch. 
Petr. (beiſei) Hortenfio, liebſt du mich, if Alles auf! 
Ckaut.) Nun, wohl befomm’ es dir, mein liebes Herz! 
Iß ſchnell, mein Käthhen. — Nun, mein füßes Liebchen, 
Laß und zurück zu deinem Vater reifen! 
Dort laß ung wader fhwärmen und ftolziren, 
Mit feidnen Kleidern, Hauben, goldnen Ringen, 
Mit Ligen, Spigen, Sammt und taufend Dingen, 
Mit Spang’ und Armband wie die höchfte Dame, 
Bernftein, Coral’ und Perl’ und foldem Krame. 
Nun, bin du toll? Dein wartet Ihon der Schneider, 


Und bringt zum Putz dir fchöne feidne Kleider. 
(Der Schneider fommt.) 


Komm, Schneider, zeig’ und deine Herrlickeiten! 


Leg’ aus das Kleid! 
z (Ein Pushändier kommt.) 


Was bringt Ihr Neues, Freund? 
Pusy. Hier iſt die Haube, die Eu'r Gnaden wuͤuſchte. 
Petr. Was? Die ift ja geformt auf einem Teller! 





i 
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Ein fammtner Napf! Pfui! Wie gemein.und garftig ! 
Wie eine Wallnußſchaal', ein Schueckenhaus, 
Ein Puppenzeug, ein Quark, ein Kinderhut! 
Hinweg damit! Schafft eine größre ber! 
Kath. Ich will fie größer nicht; fo iſt es Mode; 
So tragen feine Damen jegt bie Hauben. 
Petr. Wenn’ Ihr erſt fein feid, folt Ihr eine haben, 
Doc eher nicht. 
Hort. Das kann noch lange dauern. 
Katy. Ei, Here, mic däucht, ich hab’ auch Recht zu 
ſprechen. 
Und ſprechen will ich; bin ich doch kein Kind! 
Wohl Beſſern durft' ich meine Meinung ſagen; 
Thuſt du es nicht, verſtopfe dir das Ohr. 
Mein Mund ſoll kuͤnden, was mein Herz empoͤrt; 
Wenn ich's verdrücken müßte, brädh’ mein Herz, 
Und ch? es dahin kommt, fo will ich frei 
Und über alles Maas die Zunge brauchen. 
Petr. Dis haft ganz Recht; 's ift eine Iump’ge Haube, 
Ein Tortendedel, eine Sammtpaflete; 
Und du gefänft mir um fo mehr, als fie dir mißfält. 
Kath. Mißfallen hin und her! — die Haub' ift himmliſch, 
Und Feine fonft, als diefe, wird mich kleiden. 
Petr. Dein Kleid winft du? Ganz recht. Kommt, 
zeigt ed, Schneider. 
Barmherz’ger Himmel, wel ein Maskenanzug! 
Was gibt's hier? Aermel? Nein, es find Haubigen! 
Seht auf und ab, gekerbt, wie Aepfelkuchen, 
Mit Flippen, Schnipp und Schnapp, gezidt, gezackt, 
„Ganz wie ein Rauchfaß in der Badeſtube. 
He, Schneider, wie, zum Xeufel, nennſt du das? 
Hort. Ich ſehe, fie befommt nicht Kleid noch Haube. 
. SH. Ihr wolltet's nach dem nenften Schnitte haben, 
So wie bie Mode eben es gebietet. 


. 
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Perle. Ja wohl, das that ih; doch befinnet Euch, 
Ich fagte nicht: verberbt ed nad der Mobe! 
Ich bitte, macht Euch ſpornſtreichs jetzt nach Haus, 
Denn meiner Kundſchaft feid Ihr Fünftig ledig. 
Ich will es nicht! Bringt’s an, fo gut Ihr könnt! 

Kath. Noch nie ſah ich ein fhön’res Modekleid, 
So hübfch und von fo zierliher Façon; 

Ihr wollt mid wohl zur Vogelſchenche machen ? 

Petr. Recht; er will dich zur Vogelſcheuche machen. 

shn. Siemeint, Eu'r Gnaden wollen eine Vogelſcheuche 
aus ihr machen. 

Petr D über diefe grenzenlofe Frechheit! N 
Das lügft du, halbe Elle, Viertel, Sol, 

Du Floh, du Laus, du Winterheimchen, bu! 
Sol ein Zwirnfaden mir im Haufe troßen ? 
Hinweg, du Lumpe, Zuthat, Endchen Reſt! 
Sonft meſſ' ih mit der Elle dich zurecht, 
Daß du zeitlebens denfft an dein Geſchwaäͤtz; 
Ich fag’ ed, ich! du Haft ihr Kleid verhungt. 

SAchn. Eu'r Gnaden irrt; das Kleid ift fo gemacht, 
Wie Ihr es meinem Meifter anbefohlen; 

Hier Srumio bat felbft es ſo beftelt. 

Grum. Ich gab nicht Ordre, ich gab nur das Zeng. 

SAchn. Und wie verlangte Ihr es denn gemacht? 

Srum. Zum Henker, Herr, mit Nabel und mit Zwirn. 

Shn. Doc fagt, nah welhem Schnitte Ihr's beftelltet ! 

rum. Du bafı wohl fchon fo mancherlei gefchuitten ? 

Schn. Das hab’ ich allerdings. 

Grum. Gchneide mir aber unz Fein Geſicht! Du haft 
auch fchon fo Mancen berausgepugt; aber mich verfhone - 
mit deinen Ausputzern! Ich fage dir, ich gebot beinem 
Meifter, daß er das Kleid ſchneiden, aber nicht, daß er es 
in Stüde fchueiben follte, ergo, du lügf. 
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Shn. Nun, bier iſt der Zettel mit der Beſtelluung, der 
fo mein Zeuge fein. 

Petr. Lies ihn! 

Grum. Der Zettel lügt in feinen Hals, wenn er be⸗ 
hauptet, ich haͤtte das geſagt. 

Schn. In primis, ein weit gemachtes Kleid — 

rum. Herr, wenn ich jemals etwas von einem lofem 
Kleide geſagt habe, fo näht mich in die Schleppe Des Kleides 
und prügelt mich mit einem Knaͤuel braunem Zwirn zu Code; 
ich fagte nichts weiter, als: ein Kleid. 

Petr Meiter! 

Sqn. Mit einem kleinen runden Kragen. 

Grum. Den Kragen geb’ ich zu. 

sHn Mit einem Baufhärmel. 

Srum. Sogar zwei Aermel geb’ ich zu. 

3chn. Die Uermel niedlich zugefpist und ausgefchnitten. 

Petr. Ya, da fledt eben die Spigbüberei. 

Grum. Der Zettel lügt, Herr, ber Zettel lügt! Ich 
befahl, daß die Aermel ausgeichnitten, und wieder zugenäht 
werden folten, und das will ich gegen dich beweiſen, 
. wenn gleich dein kleiner Finger mit einem Fingerhut ge⸗ 
panzert iſt. 

son. Was ich geſagt habe, iſt doch wahr. Haͤtt' ich 

dich nur, wo ich dich haben möchte, wie wollt' ich dich! 
— Grum—. Ich bin hier gleich bei dir. Nimm du deine 
Rechnung, gib mir deine Eile, und ſchone meiner nicht! 

Hort. Haba, Grumio, dabei Fame er zu kurz. 

Petr. Nun kurz und gut, das Kleid ift nihr für mid. 

Grum. Da habt Ihr Recht; 's tft für die gnaͤd'ge Fran. 

Petr. Geh, nimm es auf zu deines Herrn Gebrauch! 

Grum Nein, um Alles in der Welt nicht; meiner 
guädigen Frau Kleid aufnehmen zu deines Herrn Gebraucht: . 

Petr Nun, was dentft du dir denn dabei? 

&rum. D mehr vieleicht, mein Herr, als Ihr wohl glaubt, 
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Aufnehmen meiner gnaͤd'gen Fran ihr Kleib. 
Zu feines Herrn Gebrauch? O pfui, pfui, pfui! J 
Petr, (veiſeit) Hortenſio, fag’, du wollſt den FERNE 
zablen. 
(au) Geht, nehmt es mit, und weiter nun kein Bart! 
Hort. (iu dem Sähneiter) Das Kleid wird morgen ficher 
Euch bezahlt, 
Und nehmt die haft’gen Reden ihm nicht übel; 
Geht nur für jest und grüßet Euern Meifter. (Schneider ab.) 
Petr. Gut! Komm, mein Käthchen! Jetzt zu deinem 
Dater, 
Sp, wie wir find, in unfern fchlichten Kleidern. 
Arm fei der Anzug, aber voll der Beutel, 
Denn nur der Geift macht unfern Körper reich, 
Und wie die Sonne durch Gewölke bricht, 
Strahlt Chr’ auch durch das niedrigfte Gewand. 
Mas? Iſt die Dohle edler als die Lerche, 
Weil fie erglänzt mit fchimmerndem Gefieder ? 
Und ift die Dtter beffer als der Wal, 
Beil ihre bunte Haut den Blick ergößt? 
D Käaͤthchen, nein; fo bift auch du nicht fhlimmer, 
Um diefe arme Tracht und fchlichte Kleidung ; 
Doch hältft du fie für ſchimpflich, klag' mich an. 
Wohlauf denn, laß und unfern Weg beginnen, 
Zu Feſt und Scherz iu deines Vaterd Haus. 
Ruft meine Leute mir, und laßt ung eilen; 
Die Pferde führt zum .Hedenthor hinang ; 
Wir gehn dahin zu Fuß und fleigen auf. 
Laß fehn; jet, glaub’ ich, ift es fieben Uhr, 
Wir können dort fein noch zum Mittagseſſen. 
Bath. Herr, ich verfihr’ Euch, es hat zwei sefchlagen, 
Und Faum zum Abendeffen Eommt Ihr hin. 
Petr. Es fol nun fieben Uhr fein, ch’ wir reiten. 
Sieh, was ich fag’ und thu’, und möchte thun, 
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son. Nun, bier ift der Settel mit der Beftellung, der 
fol mein Seuge fein. 

‚Petr Lies ihn! 

Grum. De Zettel lügt in feinen Hals, wenn er bes 
hauptet, ich hätte das gefagt. 

Schn. In primis, ein weit gemadtes Kleid — 

Grum. Herr, wenn ich jemals etwas von einem loſen 
Kleide gefagt habe, fo näht mich in die Schleppe des Kleides 
und prügelt mich mit einem Knaͤuel braunem Zwirn zu Todes; 
ich fagte nichts weiter, als: ein Kleid. 

Petr Meiter! 

3Hn. Mit einem Fleinen runden Kragen. 

Grum. Den Kragen geb’ ich zu. 

Sshn. Mit einem Baufchärmel. 

Grum. Sogar zwei Uermel geb’ ich zu. 

Schn. Die Wermel niedlich zugefpist und ausgeſchnitten. 

Petr Ga, da ftedt eben die Spitzbüberei. 

Grum. Der Zettel lügt, Herr, der Zettel lügt! Ich 
befahl, daß die Aermel ausgefchnitten, und wieder zugenaͤht 
werden follten, und das will ich gegen dich bemeifen, 
. wenn gleih dein Kleiner Finger mit einem Fingerhut ge⸗ 
panzert iſt. 

Schn. Was ich geſagt habe, iſt doch wahr. Haͤtt' ich 
dich nur, wo ich dich haben möchte, wie wollt’ ich Dich! 

Grum. Ich bin hier gleih bei dir. Nimm du deine 
Rechnung, gib mir deine Elle, und fchone meiner nicht! 

Hort. Haha, Grumio, dabei Time er zu kurz. 

Petr. Nun kurz und gut, das Kleid ift nicht für mid. 

Grum. Da habt Ihr Recht; 's ift für die gndd’ge Frau. 

Petr. Geh, nimm es auf zu deines Herrn Gebraud | 

Grum. Mein, um Alles in der Welt nicht; meiner 
guädigen Fran Kleid aufnehmen zu deined Herm Gebrauch? 

Petr. Nun, was denkſt du dir denn dabei 3 

Srum. D mehr vieleicht, mein Herr, als Ihr wohl glaubt, 
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Aufnehmen meiner gnaͤd'gen Fran ihr Kleid. 
Zu feines Heren Gebrauch? O pfui, pfui, pfut! a 
Petr, (veifer) Hortenſio, fag’, du wollt den N 
zahlen. 
(Zaut.) Geht, nehmt es mit, und weiter nun Fein Wort! 
Hort. (zu dem Säneidter) Das Kleid wird morgen ficher 
Euch bezahlt, 
Und nehmt die haft’gen Reden ihm nicht übel; 
Geht nur für jebt und grüßet Euern Meifter. (Schneider ab.) 
Petr. Gut! Komm, mein Käthhen! Jetzt zu deinen 
Dater, 
Sp, wie wir find, in unfern ſchlichten Kleidern. 
Arm fei der Anzug, aber vol der Beutel, 
Denn nur der Geiſt macht unfern Körper reich, 
Und wie die Sonne durch Gewölke bricht, 
Strahlt Chr’ auch durch das niedrigfte Gewand. 
Was? Iſt die Dohle edler ald die Lerche, 
Weil fie erglänzt mit (himmerndem Gefieder? 
Und ift die Dtter beffer als der Wal, 
Keil ihre bunte Haut den Blick ergötzt? 
O Kaͤthchen, nein; fo bift auch du nicht fchlimmer, 
Um diefe arme Tracht und fehlichte Kleidung ; 
Doch hältſt du fie für ſchimpflich, klag' mich an. 
Wohlauf denn, laß und unfern Weg beginnen, 
Zu Feft und Scherz ig deines Vaters Haus. 
Ruft meine Leute mir, und laßt ung eilen; 
Die Pferde führt zum .Hedenthor hinaus; 
Wir gehn dahin zu Fuß und fleigen auf. 
Laß fehn; jest, glaub’ ich, iſt es ſieben Uhr, 
Wir können dort fein nod zum Mittageeffen. 
Kath. Herr, ich verfihr’ Euch, es hat zwei gefchlagen, 
Und kaum zum Abendeffen kommt Ihr hin. 
Petr. Es fol num fieben Uhr fein, ch’ wir reiten, 
Sieh, was ich fag’ und thu', umd möchte thun, 


Sorry. He! Niemand ba? 
(Diener tommen.) 

Da ſchlaͤſt er wieder. Nehmt ganz ſacht ihn auf, 
: ud gicht ihm feine eignen Kleider wicher an; 
Doch ſeht, dab ihr ihn aus dem Schlaf niht wedt. 

Dien. Ganz wohl, Mylord. — Kommt, beift mir weg 

ihn tragen! 
(Eie tragen Echlan fert.) 





Vierte Scene. 
Straße in Pabua Bor Baptikas Haufe 
Cranis und der Pedant, wie Vincentio gekleidet, treten auf. 
Tran. Wir find am Hans hier; fagt, Herr, fol ic rufen? 
Ped. Ja wohl! Was fonfi? Und wenn ich mich wide 
taͤuſche, 
Muß Herr Baptiſta meiner ſich erinnern 
Von zwanzig Jahren her, in Genna, 
Bo beide wir im Pega ſus logirten. 
Crau. Sehr wohl; und haltet Euch nur immerfort 
So ſtrenge, wie es einem Vater ziemt. 
Biondells tritt auf. 
Ver. Verlaßt Euh drauf! Doch Euer Diener komme! 
Es wäre gut, ihn auch zu unterrichten. 
Sram. Um den feib ohne Sorge. Biondello! 
un? deine Pflicht nun brav, das rath' id, dir; 
Halt? fe im Sinn, dieß ſei Bincentio. 
Bisnd. Seid unbelümmert. 
CTran. Doch haſt du's auch Baptiſta angemeldet ? 
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Biond Der Alte, fagt’ ich ihm, ſei in Denebig, 
And daß Ahr heut in Padua ihn erwartet. 
Tran. Du bift ein wackerer Burſch; nimm das zum 
Trinken. 
Da kommt Baptifte. Nun macht ernfte Mienen! — 


(Baptifle und Lucentio kommen.) 


Signor Baptifte, Ihr Eommt wie gerufen. 
(3u dem Pedanten.) 


Dieß iſt der Mann, von dem ich Euch gefagt. 
Nun bite? ip, lieber Mater, ſteht mir bei, 
- Gebt mir mein Erbtheil nun um Binanca’s Willen, 
Per. Sacht, faht, mein Sohn! 

Mit Eurer Gunft, mein Herr, nah Padua Eommend, 
Um Schulden einzufordern, feht mein Sohn 

In Kenntniß mich von einer wicht’gen Sache, 
Betreffend fein und Eurer Tochter Liebe; 

Und bei dem guten Ruf, deß Ihr Euch freut, 

Der Liebe, die er hegt zu Eurer Tochter, 

Theild um des Liebesbunds von feiner Seite, 

So wie von ihrer — nicht ihn binzuhalten, 
Stimm’ ich dazu, in väterliher Sorgfalt, 

Ihn bald vermaͤhlt zu ſehn, und fagt Ihr „Ja,“ 
So williglih, ale ich, ſollt Ihr mich ficher 
(Verſtaͤnd'gen wir uns erft) höchft dienftlich finden, 
Zur Heirath meine Zuftimmung zu geben, 

Denn ſchwierig Faun ich gegen Euch nicht fein, 

Da ich von Euch ſchon fo viel Gutes hörte. 

Bapt. Verzeiht mir, Herr, was ich Euch muß erwidern. 

Eu’r off'ner kurzer Sinn behagt mir wohl; 

Ganz richtig iſt's, Eu'r Sohn Lucentio bier 

Liebt meine Tochter, und fie Liebt ihn wieder ‚ 
Wenn beide diefe Neigung nicht erheucheln. 

‚Drum, wenn Ihr nur das Eine noch erklaͤrt, 

Daß Ihr an ihm wollt als ein Water handeln, 
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Qranu. ———— Hat. Be büntı cd Euch am beſten, 
Daß die Bertobung fei, und Die Berireibung 
Erfolge, welde beiden Theilen guägt ? 

Bart. Mein Hans ik mist geeignet; denn Ihe wißt, 
Die Baur hat Ohren, und bier lauft viel Bell. 

Der alte Gremis auch ficht auf ber Lauer; 
Man könnte dest zu leiht und unterbrechen. 

Cran. In meiner Wohnung denn, wenn's End beliebt. 
Dort wohnt mein Dater ; dort noch dieſen Abend 
Verhandeln wir die Sache ſtil und heimlich. 

Schickt diefen Diener hin zu Eurer Tochter; 
Mein Burſch ſol den Notar und gleich beforgen. 
Das Schlimmfte nur ift, dag ih mnbereitet 
Euch nicht zum Reichlichſten bewirthen kann. 

Bart. Das iſt all Eins. Run, Cambio, eilt — 
Und ſagt, Bianca halte ſich bereit; 

Und wenn Ihr woht, erzaͤhlt, was ſich begeben; 
Lncentio’d Vater fei in Padua, 
Und fie vermuthlic bald Lucentio’d Weib. 

Fuc. D darum bitt' ic Gott von ganzem Herzen. en) 

Tran. Hier niht mir Gott getändelt, fondern geht! 
Signor Baptifta, zeig’ ih Euch den Weg? 

Milllommen auf ein einziges Gericht; 
In Piſa mach’ ich's wieder gut. 
Bapt. Ich folg’ Eud. . 
(Zranie, Pedant und Baptiſta ab.) 
Biond. Cambio! 
ucentio tommt zurüd, 

Suc. Was willſt du, Biondello? 

Biond. Ahr ſaht doch, daß Euch mein Herr zuwinkte 
und zulaͤchelte? 
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uc. Und das heißt, Biondello? 

Biond. Ei, dad heist nichts; aber er bat mich hier 
gelaffen, Euch den Sinn und die Moral feiner Zeichen aus: 
zulegen. > Ze 

Suc O fo lege fie mir doch ang! F 

Biond. Hört alſo! Mit Baptiſta iſt's nun fo gut wie 
richtig; er fpricht mit dem betrügerifhen Water eines bes 
treügerifhen Sohnes. 

fur Nun, und was weiter ? : 

Biond. Ihr folt feine Tochter zum Abendeſſen führen. 

fSuc. Und dann? 

Biond. Der alte Pfarrer an der St. Lukaskirche ſteht 
Euch jede-Stunde zu Gebot. 

Juc. Und was fol nun das Alles ? 

Biond Das weiß ich nicht; une das weiß ih, daf 
fie jetzt mit einer falſchen Verſchreibung befchäftigt find. 


Verſichert Euch des Mädchens cum privilegio ad imprimen- 


dum solum, macht, daß Ihr zur Kirche kommt, und nehmt 
Pfarrer, Küfter und ein paar gültige Seugen mit: 
„Und hilft Euch nicht an’s Ziel, was ih Euch jeßt erdacht, 
So fagt Bianca nur auf ewig gute Nacht.“ 
Suc Höre noch, Biondelo — 
Biond Gh habe nicht Zeit. Ich Fannte eine Dirme, 
die ſich an einem Nachmittage verheirathete, als fie nach 
Peterfilie in den Garten ging, um ein Kaninchen damit zu 


- füllen; warum denn nicht auch Ihr, Here? Und fomit lebt 


wohl. Mein Here Hat mir befohlen, nah St. Lukas zu 

sehen, damit der Pfarrer bereit fei, wenn Ihr mit Euerm 

Appendir anfommen werdet. - (2b.) 
Juc. Ich kann's und will's, wenn ſie's zufrieden ift. 

Sie wird es thun; warum denn ſollt' ich zweifeln ? 

Geh's, wie es win! Ich fhenf ihr Haren Wein; 

Schlimm wär! es, ginge Cambio allein. (1.7 


— 





Shalkſpeare's Werte. XIV, 14 
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Yeıtrudis, Katherine zur Gorkußs mn af 

Yeir. Rum fort, im Sottes Remen! Rod camel 
Mat deines Baterd Dante! Licher Bett, 
ie hes und freuudlich ſcheint der Mond herab! 

Kath. Der Mond? — Die Eomne! Dem it ſcheit 

fra Mond. 

Pete. Iqh Tage dir, der Mond iR’, der fo glämt. 

Katy. 54 weiß gewiß, bie Sonne ſcheint fo Kell. 

Pete. Bei meiner Matter Eon, — und das bin ih! 
Mond ſoll's fein, oder Stern, und was ih will, 

Ey’ ig su Deinem Bater weiser reife. 
Geht hin, beit unfse Pferde nur zurbl! 
Stets Bider ſyruch und nichts als Widerſyruch! 
Hort. (sn Katyrina) Gebt ihm de Recht, fon Temmme 
Ihr nicht vom Filed. 

Katy. Ich bitte, vorwärts, da wir ſchon fo weit; 
Und ſei es Mond und Sonn', unb was Ihr weil, 
Gefaͤllt ed Euch, ein Nachtlicht ed zu nennen, 

So ſchwoͤr' ich's Euch, ih halt’ es auch Dafür. 

Pete Ich ſag', es iſt der Mond. 

Kath. Es iſt der Mond. 

Pete. So lügſt bu; denn es iſt die liebe Sonne. 

Katy. Ja, guter Bott, es iſt die liebe Sonne; 
Doch and bie Sonne nicht, wenn Ihr nicht wollt. 

Der Mond auch wechſelt ganz nach Euerm Sinn. 
Wie Ihr's genannt nur wünfht, fo wird's genannt, 
Das iſt's, und ſoll's für Katharina fein. 

Hort. Petruchio, fort; gewonnen iſt das Feld! 

Petr. Nun vorwärts denn, fo läuft die Kugel recht, 
Und nicht verdreht mehr gegen ihre Richtung. 

Doch ſtill! Was für Geſellſchaft kommt uns da? 


h) Er 
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(Bincentio in Reiſekleibern tritt auf.) 
(3u Bıncentio.) 

Onten Morgen, fhönes Zraulein! Wohinaus ? 
Gag’, liebes Kaͤthchen, fag’ ed offenherzig, 
Sahſt du wohl jemals eine fchön’re Dame?. 
Wie kämpft auf ihrer Wange Weiß mit Roth! 
Wie fhmüdten wohl zwei Sterne fo den Himmel, 
Wie diefed Himmeldantlig ihre Augen. y 
Holdfel’ge Schöne, nochmals guten Morgen; 
Umarm' fie, Kaͤthchen, ihrer Schönheit wegen ! 8 

Hort. Er macht den Mann toll, den zur Fran er macht. 

. Kath. Aufbluͤh'nde Schöne! Friſche Maͤdchenknospe, 
Ro wilft du bin? We ift dein. Aufenthalt ? 
Beglüstte Elteru von fo ſchoͤnem Kinde! 
Und noch beglückt'rer Mann, dem günſt'ge Sterne 
Zur holden Ehgenoſſin dich beſtimmten! 

Yerr. Was haft du denn, mein Kaͤthchen? Biſt du toll? 

Der vor dir ſteht, ift ja ein alter Mann, 

Und keineswegs ein Mädchen, wie du fagft. 

Kath. Mergebt, bejahrter Vater, meinen Angen; 
Die Sonne blendet meine Blide fo, 

Daß, was ich ſehe, Alled grün mir feheint. 

Sept ſeh ich erft, Ihr feld ein würd’ger Vater; 
Verzeiht, ich bite’ Euch, mir den tollen Irrthum. 

Petr Thu's, alter Großpapa, und laß und wien, 
Wohin du reifeft. Iſt dein Weg der unfre, 

So wollen wir ung der Geſellſchaft freun. 

Bine Geehrter Herr, und fchöne muntre Dame, 
Die Ihr durch Euern Gruß mich faft verwirrt, 
Vincentio ift mein Nam’, mein Wohnort Piſa, 

Und Padua mein Ziel, um einen Sohn 
Dort zu befuchen, deu ich lang nicht fab. 
Petr Wie er der Sohn ? - 
Yine Lucentio, eblee Herr. 
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Petr. Das trifft ſich gut, für deinen Sohn am beſten; 
Und nah Verwandtſchaft nun, wie nach dem Alter, 
Mag ih Euch jest geliebter Vater nennen. 
Die Schwefter meiner Frau hier, diefe Dame, 
Iſt deinem Sohn vermählt. Erſtaunet niht 
Bor Schreden! Ohne Tadel ift ihr Ruf, 
Die Mitgift reich, fie felbft aus gutem Haufe, 
Und außerdem von folder feinen Bildung, 


Wie's eines Edelmanns Gemahlin ziemt. 


Erlaubt, Vincentio, daß ih Euch umarme, 
Und gehn wir, deinen wadern Sohn zu fehn, 
Den deine Ankunft fiher hob erfreut. 
Binc Sprecht, ift dad Wahrheit, oder iſt's nur Schery, 
Wie Iuft’ge Neifende fi wohl erlauben 
An Leuten, die fie unterweges treffen? _ 
Hort, Nein, ih verfihr’ Euch, alter Herr, fo iſt's. 
Petr. Kommt, geht mit uns, um Euch zu überzeugen, 
Da unfer erfter Scherz Euch Argwohn wedte. 
(Petrudio, Katharına und Bincentio ab.) 
Hort. Petruchio, fhön. Das bat mir Muth gemacht, 
Nun hin zur Wittwe! Trotzt etwa fie mir, 


Sp troß’ ih auch. Hortenſio lernt’d von dir. (2.) 


dünfter Akt 


Erſte Scene. 
Padua. Bor Lucentios Haufe. i 
Von der einen Eeite treten auf Biondello, Sucentio und Bianca; auf - 
der andern Seite geht Gremio auf und ab. 
Biond Nur ftil und vafh, mein Herr; denn der 
Priefter ift bereit. 
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ſuc. Ich fliege, Biondello; aber man koͤnnte dich viel- 
kiht zu Hand noͤthig Haben; darum verlaß ung. 


Biond Nein, gewiß nicht; erft müßt Ihr die Kirche 
im Rüden haben, und dann will ich fo geſchwind als moͤg⸗ 
lich zu meinem Herrn zurückkehren. 

(Lucentio, Bianca und Biondello ab.) 
) rem. Mich wundert's nur, daß Sambio noch nicht 
: ‚ Tommt. 
Petruhio, Aatharina, Vincentis und Piener treten auf. 

Petr. Hier ift die Thür; dieß ift Lucentio’d Hand; 
Mein Vater wohnt mebr nah dem Markt hinüber; . 
Da muß ih bin, und bier verlaſſ' ih Euch. | 

Dinc She müßt erft mit wir trinken, eb’ Ihr gebt; 
Ich dent’, ih kann Euch bier als Wirth begrüßen, 

Und ohne Zweifel gibt's auch was zu effen. 
(Er Eloyft.) 

Grem. Man bat da drinnen Gefchäfte vor; Ihr müßt 
ſtarker klopfen. 

Ped. (oben am Fenſter) Wer klopft, als goͤlt's die Thüre 
zu zerichmettern ? 

Yinc Herr, ift Signor Lucentio zu Haus ? 

Ped. Er ift zu Haufe, aber nicht zu fprechen. 

- Bine, Wenn ihm aber nun Jemand ein: oder zweihuns 
dert Dfund braͤchte, um fi damit einen guten Tag zu 
maden ? 

Ped. Bebaltet nur Eure hundert Pfund für Euch; er 
bat fie nicht nöthig, fo lange ich lebe. 

Yetr Nun, ih fagte Euch wohl, daß Euer Sohn in 
Dadua beliebt fei. Hört einmal, Herr, alle Weitläufigkeiten 
bei Seite gefegt! feid doc fo gut, und fagt dem Herrn 
Lucentio, fein Vater fei von Piſa angefommen, und ſtehe 
hier an der Thür, um ihn zu fpreden. 

Per. Du lügft; fein Vater if von Pifa angelommen, 
nad. flieht aus dem Fenſter. 
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Schn. Nun, bier ift der Zettel mit der Veſtellung der 

ſoll mein Zeuge ſein. 

Petr. Lies ihn! 

'Grum. De Zettel lügt in feinen Hals, wenn er bes 
hauptet, ich hätte das gefagt. 

Schn. In primis, ein weit gemachtes Kleid — 

Srum. Herr, wenn ich jemals etwas von einem lofem 
Kleide gefagt babe, fo näht mich in die Schleppe des Kleideg 


und prügelt mich mit einem Knaͤuel braunem Zwirn zu Tode; 


ich fagte nichts weiter, als: ein Kleid. 

Petr Weiter! 

Schn. Mit einem Fleinen runden Kragen. 

Grum. Den Kragen geb’ ich zu. 

Schn. Mit einem Baufchärmel. 

Srum. Gogar zwei Aermel geb’ ich zu. 

Schn. Die Nermel niedlich zugefpist und ausgefchnitten. 

Petr Ya, da ftedt eben die Spigbüberei. 

Grum. Der Zettel lügt, Herr, der Zettel lügt! Ich 
befahl, dag die Aermel ausgeſchnitten, und wieder zugenaͤht 


werden follten, und das will ich gegen dich beweiſen, 


. wenn gleih dein Eleiner Finger mit einem Fingerhut ge⸗ 
panzert iſt. 
san. Was ich geſagt habe, iſt doch wahr. Haͤtt' ich 


dich nur, wo ich dich haben möchte, wie wollt' ich dich! 


Grum. Ich bin hier gleich bei dir. Nimm du deine 
Rechnung, gib mir deine Elle, und fchone meiner nicht ! 

Hort. Haba, Grumio, dabei kaͤme er zu kurz. 

Petr. Nun kurz und gut, das Kleid ift nicht für mid. 

Grum. Da habt Ihr Recht; 's ift für die gnaͤd'ge Fran. 

Yetr. Geh, nimm es auf zu deines Herrn Gebrauch | 

Srum. Nein, um Alles in’ der Welt nicht; meiner 


guädigen Frau Kleid aufnehmen zu deines Herm Gehrauh ?ı . 


Petr Nun, was denkſt du dir denn dabei 3 
Grum. D mehr vieleicht, mein Herr, ale Ihr wohl glaubt, 
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Aufnehmen meiner guäd’gen Frau ihr Kleid. 
Zu feines Herrn Gebrauch? O pfui, pfui, pfui! ur 
Petr, (veiſeit) Hortenfio, fag’, du wollſt den FABEDE 
zahlen. 
(Laut.) Geht, nehmt es mit, und weiter nun Fein Wort! 
Hort. (zu dem Schneider) Das Kleid wird morgen ſicher 
Euch bezahlt, 
Und nehmt die haſt'gen Reden ihm nicht übel; 
Seht nur für jetzt und grüßet Euern Meiſter. (Scqhneider av.) 
Petr. Gut! Komm, mein Kaͤthchen! Jetzt zu deinem 
Vater, 
So, wie wir ſind, in unſern ſchlichten Kleidern. 
Arm ſei der Anzug, aber voll der Beutel, 
Denn nur der Geiſt macht unſern Körper reich, 
Und wie die Sonne durch Gewölke bricht, 
Strahlt Chr’ auch duch das niedrigfte Gewand. 
Mas? Iſt die Dohle edler als die Lerche, 
Weil fie erglänzt mit fhimmerndem Gefieder ? 
Und iſt die Dtter beffer als der Wal, 
Weil ihre bunte Haut den Blick ergößt? 
O Käaäͤthchen, nein; fo bift auch du nicht fchlimmer, 
Um diefe arme Tracht und fchlichte Kleidung ; 
Doch hältſt du fie für fchimpflich, Elag’ mich an, 
Wohlauf denn, laß uns unfern Weg beginnen, 
Zu Feft und Scherz ig deines Vaters Haus. 
Ruft meine Leute mir, und laßt uns eilen; 
Die Pferde führt zum Hedenthor hinang ; 
Wir gehn dabin zu Fuß und fleigen auf. 
Laß ſehn; jetzt, glaub’ ich, ift es fieben Uhr, 
Wir können dort fein noch zum Mittagseffen. 
Bath. Herr, ich verfihr’ Euch, es hat zwei gefhlagen, 
Und kaum zum Abendeffen kommt Ihr bin. 
Petr. Es fol nun ficben Uhr fein, eh’ wir reiten. 
Sieh, was ich fag’ und thu', umd möchte thum, 
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son. Nun, bier ift der Bettel mit der Veſtellnug der 
ſoll mein Zeuge ſein. 

Petr. Lies ihn! 

'Grum. Der Zettel lügt in ſeinen Hals, wenn er be⸗ 
hauptet, ich haͤtte das geſagt. 

Schn. In primis, ein weit gemachtes Kleid — 

Grum. Herr, wenn ich jemals etwas von einem loſen 
Kleide gefagt habe, fo näht mich in die Schleppe des Kleides 
und prügelt mich mit einem Knaͤuel braunem Zwirn zu Tode; 
ih fagte nichts weiter, als: ein Kleid. ' 

Petr Meiter! 

Schn. Mit einem Fleinen runden Kragen. 

Grum. Den Kragen geb’ ich zu. 

Sshn. Mit einem Banfchärmel. 

Grum. Sogar zwei Uermel geb’ ich zu. 

Schn. Die Aermel niedlich zugefpist und ausgefchnitten. 

Petr Ga, da ftedt eben die Spigbüberei. 

Grum. Der Zettel lügt, Herr, der Zettel Tügt! Ich 
befahl, daß die Aermel audgefchnitten, und wieder zugenäht 
‘werden follten, und das will ich gegen dich bemeifen, 
. wenn gleih dein Lleiner Finger mit einem Fingerhut ge⸗ 
panzert iſt. 

Schn. Was ich geſagt habe, iſt doch wahr. Haͤtt' ich 
dich nur, wo ich dich haben möchte, wie wollt' ich dich! 

GSrum. Ich bin hier gleich bei bir. Nimm du deine 
Rechnung, gib mir deine Elle, und fchone meiner nicht! 

Hort. Haha, Grumio, dabei kaͤme er zu kurz. 

Petr. Nun kurz und gut, das Kleid ift nicht für mid. 

Grum. Da habt Ihr Recht; 's ift für die gnaͤd'ge Frau. 

Yetr. Geh, nimm es auf zu deines Herrn Gebrauch! 

Grum. Nein, um Alles in der Welt nicht; meiner 
guädigen Frau Kleid aufnehmen zu deines Herm Gebrauch? 

Petr. Nun, was denffi du dir denn dabei! 

Grum. O mehr vieleicht, mein Herr, ale Ihr wohl glaubt, 
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Aufnehmen meiner gudd’gen Fran ihr Kleid 
Zu feines Herrn Gebrauch? O pfui, peut, pfui! 
Petr, (veiſeit) Hortenfio, fag’, du wollt den — 
zahlen. 
(Eaut.) Geht, nehmt es mit, und weiter nun Fein Wort! 
Hort. (zu dem Schneider) Das Kleid wird morgen ficher 
Euch bezahlt, 
Und nehmt die haft’gen Reden ihm nicht übel; 
Seht nur für jest und grüßet Euern Meifter. (Schneider ab.) 
Petr. But! Komm, mein Käthhen! Jet zu deinem 
Vater, | 
Sp, wie wir find, in unfern fchlichten Kleidern. 
Arm fei der Anzug, aber vol der Beutel, 
Denn nur der Geift macht unfern Körper reich, 
Und wie die Sonne durch Gewölke bricht, 
Strahlt Chr’ auch durch das niedrigfte Gewand. 
Was? ft die Dohle edler als die Lerche, 
Weil fie erglängt mit fchimmerndem Gefieder ? 
Und ift die Dtter beffer als der Aal, 
Beil ihre bunte Haut den Blick ergößt? 
O Kaͤthchen, nein; fo bift auch du nicht fchlimmer, 
Um diefe arme Tracht und fchlichte Kleidung ; 
Doch hältſt du fie für fchimpflih, Flag’ mich an, 
Wohlauf denn, laß und unfern Weg beginnen, 
Zu Feſt und Scherz ig deines Vaters Haus. 
Ruft meine Leute mir, und laßt und eilen; 
Die Pferde führt zum .Hedenthor hinaus; 
Wir gehn dahin zu Fuß und fleigen auf. 
Laß fehn; jeßt, glaub’ ich, ift es fieben Uhr, 
Wir können dort fein noch zum Mittagseffen. 
Bath. Herr, ich verfihr’ Euch, es hat zwei gefclagen, 
Und Faum zum Abendeffen kommt Ihr hin. 
Petr. Es fol nun fieben Uhr fein, ch’ wir reiten. 
Sieh, was ich fag’ und thu', und möchte thun, 
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Stets mußt du wide rſprechen. Leute, laßt ung. 
Run reif ich heute nicht, und eh's geſchieht, 
Da ſoll's die Stunde fein, die ih gefagt. 


Hort. — an, der Sonne ſelbſt will er befehlen. 
(Sie gehen ab.) 


‚Sorry. He! Niemand da? 


(Diener kommen.) 


Da fchläft er wieder. Nehmt ganz facht ihn auf, 


Und zieht ihm feine eignen Kleider wieder an; 


Doc feht, daß ihr ihn aus dem Schlaf nicht wedt. 
Bien. Ganz wohl, Mylord. — Kommt, helft mir weg 
ihn tragen! 
(Sie tragen Echlau fort.) 


Vierte Scene, 
Straße in Padua. Bor Baptiſta's Haufe 
Cranis umd der Pedant, wie Bincentio gekleidet, treten auf 
ran. Wir find am Hang hier ; fagt, Herr, fol ich rufen? 
Per. Ja wohl! Was fonft? Und wenn ich mich nice 
taͤuſche, 
Muß Here Baptiſta meiner ſich erinnern 
Bon zwanzig Jahren her, in Genua, 
Wo beide wir im Pega ſus logirten. 
Cran. Sehr wohl; und haltet Euch nur immerfort 
So firenge, wie es einem Vater ziemt. 
Biondello tritt auf. 
Yer. Verlaßt Euch drauf! Doch Euer Diener kommt! 
Es wäre gut, ihn auch zu unterrichten. 
ran. Um den feid ohne Sorge. Biondello ! 
pw deine Pflicht num brav, das rath’ ich dir; 
Halt? fer im Sinn, dieß fei Vincentio. 
Bien, Geid unbefümmert. 
Cran. Doch haft du's auch Baptiſta angemeldet ? 
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Bionv. Der Alte, ſagt' ih ihm, ſei in Venedig, 
Und daß Ihr Heut in Padua ihn erwartet. 
CTran. Du bift ein wack'rer Burſch; nimm das zum 
Trinken. 
Da kommt Baptifte. Nun macht ernfte Minen! — 


(Baptifta und Lucentio kommen.) 


Signor Baptiſta, Ihr kommt wie gerufen. 
(Zu bem Pedanten.) 


Dieß ift der Mann, von dem ich Euch gefagt. 
Nun bitt? ich, lieber Water, ſteht mir bei, 


Gebt mie mein Erbtheil nun um Binanca’s Willen, 


Per. Sacht, ſacht, mein Sohn! 
Mit Eurer Gunft, mein Herr, nah Padua kommend, 
Um Schulden einzufordern, feßt mein Sohn 
In Kenntniß mich von einer wicht’gen Sache, 
Betreffend fein und Eurer Tochter Liebe; 
Und bei dem guten Ruf, dep Ihr Euch freut, 
Der Liebe, die er hegt zu Eurer Tochter, 
Theild um des Liebesbunde von feiner Seite, 
So wie von ihrer — nicht ihn hinzuhalten, 
Stimm’ ih dazu, im väterliher Sorgfalt, 
Ihn bald vermäahlt zu ſehn, und fagt Ihr „Ja,“ 
So williglih, als ich, ſollt She mich ficher 
Verftänd’gen wir uns erft) böchft dienftlich finden, 
Zur Heirath meine Zuftimmung zu geben. 
Denn (chwierig kann ich gegen Euch nicht fein, 
Da ih von Euch fchon fo viel Gutes hörte. 
Bapt. Verzeiht mir, Herr, was ich Euch muß erwidern. 
Eu’r off'ner Eurzer Sinn behagt mir wohl; 
Ganz richtig iſt's, Eu’r Sohn Lucentio hier 
Liebt meine Tochter, und fie liebt ihn wieder, 
Wenn beide diefe Neigung nicht erheucheln. 


. Drum, wenn Ihr nur das Eine noch erklaͤrt, 


Daß Ihr an ihm wollt als ein Water handeln, 
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Und meiner Tochter gute Mitgift geben, 
So iſt die ganze Sache gleich im Reinen. 
Eun'r Sohn erhält mein Kind mit. gutem Willen, 
&ran. Ich dank' Euch, Herr. Wo dünft ed Euch am beften, 
Daß die Verlobung fei, und die VBerfchreibung 
Erfolge, welche beiden Theilen gnägt ? 
Bapt. Mein Haus ift nicht geeignet; denn Ihr wißt, 


‚Die Wand hat Dhren, und bier lauft viel Volk. 


Der alte Gremio auch ſteht auf der Lauer; 
Man Tönnte dort zu leiht und unterbrechen. 

Cran. In meiner Wohnung denn, wenn's Ench beliebt. 
Dort wohnt mein Vater ; dort noch diefen Abend 
Verhandeln wir die Sache ſtill und heimlich. 

Schickt diefen Diener bin zu Eurer Tochter; 
Mein Burſch fol den Notar ung gleich beforgen. 
Das Schlimmfte nur ift, daß ich unbereiter 
Euch nicht zum Meichlichften bemwirthen kann. 

Bapt. Das ift al Eins. Nun, Cambio, eilt ug Hau, 
Und fagt, Bianca halte fich bereit; N 
Und wenn Ihr wollt, erzählt, was fich begeben; 

Lucentio's Vater fei in Padua, 
Und fie vermuthlich bald Kucentio’d Weib. 

Fuc. D darum bitt? ich Gott von ganzem Herzen. — 

Tran. Hier nicht mit Gott getaͤndelt, ſondern geht! 
Signor Baptiſta, zeig’ ih Euch den Meg? 

Willkommen auf ein einziges Gericht; 
In Piſa mad’ ich's wieder gut. 
Sapt Ich folg’ Euch. \ 
(Tranie, Pedant und Baptiſta «b.) 
Biond. Kambio | 


ucentio kommt zurüd. 
uc. Mas milft du, Biondello ? 
Sion». Ihr faht doch, daß Euch mein Herr zuminkte 
und zuläcelte? 
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Luc. Und das heißt, Biondello? 

Biond Ei, das heist nichts; aber er hat mich hier 
gelaſſen, Euch den Sinn und die Moral jetner Beiden and= 
zulegen. 

Juc. O fo lege fie mir do aus! 

Biond. Hört alſo! Mit Baptiſta iſt's num fo gut wie 
richtig; er fpricht mit dem betrügerifhen Vater eines bes 


trügerifhen Sohnes. 


ſuc. Nun, und was weiter ? 

-Biond. Ihr folt feine Tochter zum Mendegen fuͤhren. 

JCuc. Und dann? 

Biond. Der alte Pfarrer an der St. Lukaskirche fteht 
Euch jede Stunde zu Gebot. 

Sue Und was fol nun dad Alles? 

Bionv Das weiß ich nicht; nur das weiß ih, daß 

fie jest mit einer falſchen DVerfchreibung befchäftigt find. 


Verſichert Euch des Mädchend cum privilegio ad imprimen- 


dum solum, macht, daß Ihr zur Kirche kommt, und nehmt 
Dfarrer, Küfter und ein paar gültige Seugen mit: 
„Und hilfe Such nicht an's Biel, was ich Euch jeßt erdacht, 
So fagt Bianca nur auf ewig gute Nacht.“ 

£uc Höre noh, Biondelo — 

Diond Ich habe nicht Zeit. Ich kannte eine Dirme, 
die fihb an einem Nachmittage verheiratbete, als fie nach 
Veterftlie in den Garten ging, um ein Kaninchen damit zu 
füllen; warum denn niht auch Ihr, Herr? Und fomit lebe 
wohl. Mein Herr bat mir befohlen, nah St. Lukas zu 
gehen, damit der Pfarrer bereit fei, wenn Ihr mit Euerm 
Appendir anfommen werdet. - (26.) 

Suc. Ich kann's und wil’s, wenn ſie's zufrieden ifl. 
Sie wird es thun; warum denn follt’ ich zweifeln ? 
Geh's, wie es will! Ich fchenf’ ihr klaren Wein; 
Schlimm wär! ed, ginge Cambio allein. (216.7 
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Fünfte Scene. 


GeIb, 
Yetrudio, Katharina und Hortenflo treten auf. 
Yetr Nun fort, in Gottes Namen! Noch einmal 
Nach deines Vaters Haufe! Lieber Gott, _ 
Sie heil und freundlich fcheint dee Mond herab! 
Kath. Der Mond? — Die Sonne! Denn jegt ſcheint 
fein Mond. . - 
Yerr Ich fage dir, ber Moud iſt's, der fo glänzt. 
Bath. Gh weiß gewiß, die Sonne fheint fo heil. 
Pete. Bei meiner Mutter Sohn, — und-das bin ich! 
Mond fol’ fein, oder Stern, und was äh will, 
Eh’ ich zu deinem Vater weiter reife, 
Seht hin, holt unfre Pferde nur zurück! 
Stets Widerſpruch und nichts ald Widerfpruch ! 
Hort. (zu Katharina) Gebt ihm doch Recht, fonft kommt 
Ihr nicht vom Fleck. 
Rath. Ich bitte, vorwaͤrts, da wir ſchon ſo weit; 
Und ſei ed Mond und Sonn’, und was Ihr wollt, 
Gefällt ed Euch, ein Nachtlicht es zu nennen, 
So fhwör’ ich's Euch, ich halt’ es auch dafür. 
Petr Ich fag’, es ift der Mond. 
Kath. Es ift der Mond, 
Petr. So lügft bu; denn es ift die liebe Sonne, 
Kath. Ka, guter Gott, es ift die liebe Sonne; 
Doch auch die Sonne nicht, wenn Ihr nicht wolt. 
Der Mond auch wechfelt ganz nach Euerm Sinn. 
Wie Ihr's genannt nur wünfht, fo wird's genannt, 
Das iſt's, und ſoll's für Katharina fein. 
Hort. Petruchio, fort; gewonnen iſt das Feld! 
Petr. Nun vorwärts denn, fo läuft die Kugel vecht, 
Und nicht verdreht mehr gegen ihre Richtung. 
Doch ſtill! Was für Geſellſchaft kommt ung da? 


\ + 
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(Bincentio in Reiſekleidern tritt auf.) 
(3u Bıncentio.) 

Guten Morgen, fhöned Fräulein! Wohinaud ? 
©ag’, liebes Kaͤthchen, fag’ es offenbersig, 
Sahſt du wohl jemals eine fhön’re Dame?. 
Wie kämpft auf ihrer Wange Weiß mit Roth! 
Wie ſchmückten wohl zwei Sterne fo den Himmel, 
Wie diefes Himmeldanılig ihre Augen. & 
Holdfel’ge Schöne, nochmals guten Morgen; 
Umarm’ fie, Kaͤthchen, ihrer Schönheit wegen! \ 

Hort. Er macht den Mann toll, den zur Frau er macht. 

.Aath. Aufblüh'nde Schöne! Erifhe Maͤdchenknospe, 
Wo willſt du hin? Wo iſt dein Aufenthalt? 
Beglückte Eltern von fo fhönem Kinde! 
Und noch beglüdt’rer Mann, dem günft’ge Sterne 
Sur holden Ehgenoffin dich beftimmten ! 

Petr. Was haft du denn, mein Kaͤthchen? Biſt du toll? 
Der vor dir ſteht, ift ja ein alter Mann, 

Und keineswegs ein Mädchen, wie bu fagft. 

Kath. Vergebt, bejahrter Vater, meinen Augen ; 
Die Sonne blendet meine Blide fo, 

Daß, was ich fehe, Alles grün mir fcheint. 
Sept ſeh ich erſt, Ihr feid ein würd’ger Vater; 
Verzeiht, ich bite’ Euch, mir den tollen Irethum, 

Petr Thu's, alter Großpapa, und laß uns wien, 
Wohin du reifeft. Iſt bein Weg der unfre, 

So wollen wir und der Gefellfchaft freun. 

Yine Geehrter Herr, und fchöne muntre Dame, 
Die Ahr durch Euern Grup mich fall verwirrt, 
Dincentio ift mein Nam’, mein Wohnort Pife, 

Und Padua mein Ziel, um einen Sohn 
Dort zu befuchen, den ich lang nicht ſah. 
Petr Wie heißt der Sohn ? - 
Yine Lucentio, edler Herr. 


Petr Dad trifft Ei gut, für denen Eha am been; 
Gud mat EcrwanttieeTt umu, wu ned Km Mike, 
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Bie lauſ'ge Reifende ih wohl erlauben 
Un Leuten, bie Be unterwegs treffen 7 
Sort. Ren, ig verſicht“ Euch, alter Herr, fo iſt's. 
Petr. Kommt, geht mit und, um Cut zu überzengen, 
Da unfer erker Scherz Euch Argwohn weckte. 
(Parade, Rherua ua! Sizescır ab) 
Sort. Petruchis, ſchön. Das hat mir Muh gemadt, 
Aun hin zur Wittwe! Trotzt erwa fie mir, 
So trotz' ih and. Hortenſio lerut’S von bir. Ca.) 


PITRITR Akt 


Erſte Scene. 
Yabna Bor Lucenties Haufe. 
Ben ber einen Ecste treten auf Biondelle, ſucentis und Bianca; auf - 
der andern Seite get Gremis auf und ab. 
Biond. Nar ſtil und vafh, mein Herr; denn ber 
Prieſter iR bereit. 
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Inc Ich fliege, Biondello; aber man Fünnte dich viel- 

keicht zu Hans nöthig haben; darum verlaß une. 

 Biond Nein, gewiß nicht; erft müßt Ihr die Kirche 
im Rüden haben, und dann will ich fo gefhwind ald mög: 
lich zu meinem Herrn zurüdkehren. 

(Lucentio , Bianca und Biondello ab.) 

Grem. Mich wundert's nur, daß Cambio noch nicht 

kommt. 
Petruchis, Aatharina, Vincentis und Piener treten aut. 

Petr. Hier iſt die Thür; dieß iſt Lucentio's Haus; 

Mein Vater wohnt mehr nach dem Markt hinüber; 
Da muß ich bin, und bier verlaff’ ih End. 

Dince Ihr müßt erft mit wir trinken, eb’ Ihr gebt; 
Ich denk', ih kann Euch bier ald Wirth begrüßen, 

Und ohne Zweifel gibt's auch was zu effen. 
(Er klopft.) 

Grem. Man bat da drinnen Gefhäfte vor; Ihe müßt 
Rärler klopfen. 

. Ped. (oben am Fenſter) Wer klopft, als gölt’s die Thüre 

zu zerfchmettern ? 

Yinc Herr, ift Signor Lucentio zu Haus? 

Per. Cr ift zu Haufe, aber nicht zu fprechen. 

Pine Wenn ihm aber nun Jemand ein= oder zweihun⸗ 
dert Pfund bradte, um fich damit einen guten Tag zu 
machen ? 

Ped. Behaltet nur Eure hundert Pfund für Euch; er 
bat fie nicht nöthig, fo lange ich lebe. 

Petr Nun, id fagte Euch wohl, daß Euer Sohn im 
Padua beliebt fei. Hört einmal, Herr, alle Weitläufigkeiten 
bei Seite geſetzt! feid doch fo gut, und fagt dem Herrn 
Lucentio, fein Vater fei von Piſa angefommen, und ſtehe 
bier an der Thür, um ihn zu fprechen. 

Per. Du lügft; fein Vater ift von Pifa angelommen, 
und: ſieht aus dem Fenſter. 


" Yinc, Biſt du fein Vater? 

Per. Ja, Herr, fo fagt mir feine Mutter, wenn ich 
ihr Glauben ſchenken darf. = 

Yetr. Was fol das beißen, guter Freund? Des ik je 
eine offenbare Epigbüberei, daß Ihr End einen fremden 
Namen gebt. 

Per. Legt Hand an den Schurken! ich argwöhne, er 
Denkt irgend Jemand hier im der Stadt unter meinem Res 
men zu betrügen. 


Bionvelo kommt zurüd. 


Bion». Ih babe fie mit einander in bie Kirche gehen 
fehen. Gott verleihe ihnen feinen Segen! — ber was 
gibt es biec? Mein alter Herr Vincentio? Nun wir ind 
alle verloren und zu Grunde gerichtet. 

Wine. Komm ber, du Salgenvogel! 

Sion. Ich hoffe, das kann ic bleiben loffen. 

Vince Komm bieher, Spitzbube! — Wie? — Haft de 

„mich vergefien ? 

Biond. Euch vergeffen? Nein, Herr, ih konnt' Euch 
nicht vergeffen, denn ich habe Ench in meinen ganzen Leben 
noch nie gefeben. 

Since. Was? Dur aufgemahter Schurke, haſt du nie 
deines Herrn Vater Bincentio gefeben ? 

—piond. Wie? Meinen liebwertheften alten Ham? — 
Ei, verficht ſich, Signor; da gudt er ja fo eben zum Ben 
fier heraus. 

Fine. Cıba fütagend) Iſt das wirklich wahr? 

Biony. Hülfe! Hülfe! Hälfe! Hier ift ein Toller, der 
mich todtfchlagen will. (#.) 

9er. Zu Hülfe, mein Sohn! Zu Hülfe, Siguor Baptifie. 

Petr. Komm, Kaͤthchen, laß und auf die Seite treten 


und fehn, wie die Gefchichte ablaufen wird, 
(üie gehen auf bie Eeite) 
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Pedant, Paptiſta, Sranis und Piener treten auf. 

ran. Mein Herr, wer ſeid Ihr denn, daß Ihr Eu 
witerfieht, meinen Bedienten zu fchlagen ? 

Bine Wer ih bin, Herr? — Und wer ſeid Ihr denn, 
Heart D Himmel! Ueber den gepugten Sclingel! Seht 
doch, ein ſeidnes Wamms, fammine Beinkleider, einen vos 
then Mantel und einen fpigen Hut! — D id bin verlorem, 
ih bin verloren! — Indeß ih zu Haufe ökonomiſch wirths 
fchafte, bringen mein Sohn und mein Bedienter auf ber 
Univerſität Alles durch. 

Tran. Nun, was gibt es denn? 

Bapt. Wie? Iſt denn der Mann wahnfiunig ? 

Sran. Mein Herr, Eurer Kleidung nah fcheint Ihe 
ein fHiler alter Mann zu fein, adein Euern Worten nach 
feid Ihe nicht fo recht bei Verſtande. Was ging ed Euch 
denn an, wenn ich auch Gold und Perlen trüge? Ich danke 
meinem Vater, daß ih im Stande bin, dag auszuführen. 

Vince Deinem Vater! — D du Schurke, der ift ein 
Segelmader in Bergamo. 

Bapt. Ihr irre Euch fehr, men Herr Sagt mir - 
doch, wie denkt Ihre denn, daß er heißt? 

Yinc. Wie er heißt? — Als ob ih feinen Namen 
nicht wüßte, Ich habe ihn von feinem dritten Lebenejahr 
an erzogen, und fein Name ift Xranio. 

Ped. Fort mir dir, du Toller! Eein Name ift Lucens 
tiv. Er ift mein einziger Sohn, und Erbe aller meiner, 
des Signor Vincentio, Güter. 

Vinc. Lucentio? — D er bat feinen Herrn ermordet. 
Verbaftet ibn, ich befeble es euch in dem Namen des Dos 
sen. D mein Sohn, mein Sohn! — Gage mir, bu Schurke, 
wo iſt mein Sohn Lucentio ? 

ran. Ruft einen Berichtödiener ber! Und bringt dieſen 
verrüdten Menſchen ind Tolbaus! Mater Baptifte, . 
doch dafür, daß man ihn fortfhaffe. 
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Yine Mid in ein Tollhaus bringen? 
a Gerichtsdiener teitt auf. 

GSrem. Halt, Gerichtsdiener, er foll nicht ind Gefaͤngniß. 
Bapt. Go ſchweigt doch, Signor Gremio; ich ſage, er 
ſoll ins Gefaͤngniß. 

Grem. Nehmt Euch in Acht, Signor Baptiſta, daß 
Ihr bei dieſer Sache nicht ſelbſt in die Falle gerathet; ich 
möste darauf fhwören, daß dieß der rechte Vincentio wäre. 

- Per. Nun, fo fhwöre darauf, wenn du Herz haft. 

Srem. Mein, ih mag doch nicht daranf fchwören. 

ran. So foltet. Ihr lieber auch fagen, ich fei nicht 

Lucentio. 
Grem. Ga, ich kenne Euch als den Signor Lucentio. 
Bapt. Fort mit dem Wabpſinnigen! ſchafft ihn im das 
Tollhaus. 

Bine. So werden Fremde fortgeſchleppt und gemiß⸗ 
handelt! O abſcheulicher Boͤſewicht! 

WViondells kommt zurüd mir Sucentis und Bianca. 

Biond. D wir find verloren; dort ift er; verleugnet 
ihn, verſchwoͤrt ihn; fonft find wir alle verloren. 

Bianca. (tnicend). Verzeiht mir, Vater! 

Vince, Lebſt du, theurer Sohn? 
(Biondelo, Tranio und ber Pedant Laufen bavon.) : 
Bianca. Verzeiht, o Vater! 
Bapt. Was haft du verbrochen ? 
Mo ift Lucentio? 
Inc Hier ift Lucentio! 
Rechtmaͤß'ger Sohn des wirklihen Vincentio. | 
Durch heil'ges Recht ward Eure Tochter mein, 
Indeß Eu’r Auge trog ein falfher Schein. 

Grem. Das heiß? ih mir doch eine Schelmerei | 
Viinc. Wo blieb denn Tranio, der verdammte Schurke, 
Der Trog mir bot ind Angeficht hinein ? 

Bapt. Ei, fagt mix, ift das nicht mein Gambio? ., 
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: Bianca. Cambio iſt in Lncentio umgewandelt. 
Muc. Dies Wunder that die Liebe. Bianca's Liebe 
Ließ meinen Stand mit Tranio mich tanfchen, 
Indeß er meine Rolle bier gefpielt; J 
Und in den Hafen des erſehnten Glücks 
Bin ib am Ende fröhlih eingelaufen. 
Was Tranio that, gefhah auf mein Geheiß; 
Verzeiht ihm, mie zu Liebe, theurer Vater! 
Yince. Ich will dem Schurken die Nafenlöcher auf: 
ſchlitzen, der mich ins Tollhaus ſchicken wollte. 
Bapt. Aber hört, Herr; Ihr habt alſo meine Tochter 
gebeicathet, ohne nah meiner Cinwilligung zu fragen ? 
Dine Seid nur ruhig, Baptifta; wir wollen ſchon 
Alles fo machen, daß Ihr zufrieden fein folt. Laßt ed nur 
gut fein. Aber ib muß ind Haus, um mich für diefe 


Schurkenſtreiche zu rächen. (m) 
Bapt. Ih muß auch fort, um diefen Schelmereien auf 
den Grund zu kommen. cas.) 


Fuc. Geliebte, Muth; dein Vater wird verfühnt. 
(Lucentio und Bianca ab.) 
Srem. Mein Kuchen ift noch Teig. Doc geh ich mit 
dem Reſt; 
Ich hoffe doch, es bleibt mir noch ein Theil am Feft. ! 
R (20.) 
Petruchio und Katharina kommen. 
Rath. Komm, Lieber, um zu fehn, wie es noch endet! 
Petr. Erſt kuͤſſe mich, Kaͤthchen, und dann wollen wir 
gehen. 
Bath. Wie? Hier auf offner Straße? 
Vetr. Was? Schaͤmſt du di meiner ? 
Kath. Nein, Sott behäte; aber ih Ihäme mic, dich 
hier zu küͤſſen. 
Petr. Dann wieder heim! Kommt, Diet, laßt m 
gehn. ; 
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Und meiner Tochter gute Mitgift geben, 
So ift die ganze Sache gleich im. Meinen. 
Eu'r Sohn erhält mein Kind mit. gutem Willen, 
ran. Sch dank’ Euch, Herr. Wo dünft ed Euch am beften, 
+ Daß die Verbobung fei, und die Verſchreibung 
Erfolge, welche beiden Theilen gnügt ? 
Bapt. Mein Haus ift nicht geeignet; denn Ihr wißt, 
: Die Wand bat Ohren, und hier lauft viel Volk, 
Der alte Gremio auch fteht auf der Lauer; 
Man könnte dort zu leiht und unterbrechen. 

Cran. In meiner Wohnung denn, wenn’d Euch beliebt. 
Dort wohnt mein Vater ; dort noch diefen Abend 
Verhandeln wir die Sache ftil und heimlich. 

Schickt diefen Diener hin zu Eurer Tochter; 
Mein Burfh foll ben Notar und gleich beforgen. 
Das Schlimmfte nur ift, daß ich unbereiter 
Euch niht zum Meichlichften bewirthen Tann. 

Bapt. Das ift all Eins. Nun, Cambio, eilt an Haus, 
Und fagt, Bianca halte fich bereit; N 
Und wenn Ihr wollt, erzählt, was ſich begeben; 

LZucentio’d Vater fei in Padua, 
Und fie vermuthlic bald Lucentio’d Weib. 

Fuc. D darum bitt’ ih Gott von ganzem Herzen. cm) 

Cran. Hier niht mit Gott getändelt, fondern geht! 
Signor Baptifta, zeig’ ih Euch den Weg? 

Willkommen auf ein einziges Gericht; 
In Pife mach? ich's wieder gut. 
Bapt. Ich folg’ Euch. > 
(Tranie, Pedant und Baptifta ab.) 
Biond. Cambio! 
ucentio kommt zurück. 

uc. Was willſt du, Biondello? 

Biond Ihr ſaht doch, daß Euch mein Herr zuwinkte 
und zuläcelte? 
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£uc. Und das beißt, Biondello ? : 

Biond. Ei, das heißt nichts; aber er hat mich bier 
gelaffen, Euch den Sinn und die Moral jetnkt Beien and- 
zulegen. 

AMuc. O fo lege fie mir do aus! 

Biond. Hört ao! Mit Baptiſta iſt's nun fo gut wie 
richtig; er fpricht mit dem betrügerifhen Vater eines bes 


trügerifhen Sohnes. 


Luc Nun, und wad weiter ? 

Biond. Ihr folk feine Tochter zum Abendefien führen. 

fuc. Und dann? 

Biond. Der alte Pfarrer an der St. Lukaskirche fteht 
Euch jede- Stunde zu Bebot. 

Juc. Und was fol nun das Alles ? 

Bionv Das weiß ich nicht; mur dag weiß ih, daß 
fie jegt mit einer falfchen Verſchreibung befchäftigt find. 


Berfihert Euch des Maͤdchens cum privilegio ad imprimen- 


dum solum, macht, daß Ihr zur Kirche kommt, und nehmt 
Dfarrer, Küfter und ein paar gültige Zeugen mit: 
„Und hilft Euch nicht an's Biel, was ih Euch jegt erdacht, 
So fagt Bianca nur auf ewig gute Nacht.“ 
Suc. Höre noch, Biondelo — 
Diond Ih habe nicht Zeit. Ich kannte eine Dirne, 
die fihb an einem Nachmittage verbeirathete, als fie nad 
Deterfilie in den Garten ging, um ein Kaninden damit zu 
füllen; warum denn nicht auch Ihr, Here? Und fomit lebt 
wohl. Mein Herr hat mir befohlen, nah St. Lukas zu 
gehen, damit der Pfarrer bereit fei, wenn Ihr mit Euerm 
Appendir anfommen werdet. - (26.) 
Auc. Ich kann's und will's, wenn ſie's zufrieden iſt. 
Sie wird es thun; warum denn ſollt' ich zweifeln? 
Geh's, wie es will! Ich ſchenk' ihr klaren Wein; 
Schlimm wär! es, ginge Cambio allein. 0 


— — 
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Fünfte Scene. 
Geld, 
Petruchio, Katharina und Hortenfio treten auf. 
petr. Nun fort, in Gottes Namen! Noch einmal 
Nach deines Waters Haufe! Lieber Gott, . 
Sie heil und freundlich fcheint der Mond herab! 
Kath. Der Mond? — Die Sonne! Denn jeßt ſcheint 
fein Mond. . : 
Yerr. Ich fage dir, dee Mond iſt's, der fo glängt. 
Bath. Ich weiß gewiß, die Sonne fcheint fo heil. - 
Petr. Bei meiner Mutter Sohn, — und-das bin ih! 
Mond foll’d fein, oder Stern, und was äh will, 
Eh’ ich zu deinem Vater weiter reife. 
Geht hin, beit unſre Pferde nur zurück! 
Stets Widerfpruch und nichts als Widerfpruc ! 
Hort. (au Katparina) Gebt ihm doch Recht, fonft kommt 
Ihr nicht vom Fled. 
Aath. Ach bitte, vormärte ‚ da wir ſchon fo weit; 
Und fei es Mond und Sonn’, und was Ihr wollt, 
Gefällt ed Euch, ein Nachtlicht es zu nennen, 
So ſchwoͤr' ich's Euch, ich halt’ es auch dafür. 
Petr Ich ſag', es iſt der Mond. 
AMath. Es iſt der Mond, 
Ppetr. So luͤgſt du; denn es iſt die liebe Sonne. 
Rath. Ka, guter Gott, es ift die liebe Sonne; 
Doch auch die Sonne nicht, wenn Ihe nicht wollt. 
Dee Mond auch mwechfelt ganz nah Euerm Sinn. 
Wie Ihr's genannt nur wünfcht, fo wird’d genannt, 
Das iſt's, und ſoll's für Katharina fein. 
Hort. Petruhio, fort; gewonnen ift dad Feld! 
Petr. Nun vorwärts denn, fo Iduft die Kugel recht, 
Und nicht verdreht mehr gegen ihre Richtung. 
Doch ſtill! Was für Geſellſchaft kommt und da? 


NY . 
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m 


| 203 
(Bincentio in Reifetleibern tritt auf.) 
(3u Bıncentio.) 
Guten Morgen, fchönes Fräulein! Wohinaus ? 
©ag’, liebes Kaͤthchen, fag’ es offenherzig, 
Sahſt du wohl jemals eine fchön’re Dame? 
Wie kämpft auf ihrer Wange Weiß mir Moth! 
Die ſchmückten wohl zwei Sterne fo den Himmel, 
Wie diefes Himmeldanılig ihre Augen. 
Holdfel’'ge Schöne, nochmals guten Morgen; 
Umarm’ fie, Kaͤthchen, ihrer Schönheit wegen ! s 
Hort. Er macht den Mann toll, den zur Frau er macht. 
. Bath. Aufblüh'nde Schöne! Friſche Mädchenfnoepe, 
Wo wilft du Hin? We ift dein. Aufenthalt ? 
Beglüdte Eltern von fo fhönem Kinde ! 
Und noch beglüdt’rer Mann, dem günft’ge Sterne 
Sur holden Ehgenoffin dich beffimmten ! j 
Petr. Was haft du denn, mein Käthhen ? Bit du toll 3 
Der vor die fteht, ift ja ein alter Mann, 
Und keineswegs ein Mädchen, wie du fagft. 
Katy. Vergebt, bejahrtee Vater, meinen Augen; 
Die Sonne blendet meine Blicke fo, 
Daß, was ich fehe, Alles grün mir fcheint. 
Set ſeh ich erfk, Ihr feid ein würd’ger Vater; 
Verzeiht, ich bite? Euch, mir den tollen Irrthum. 
Petr Thu's, alter Großpapa, und laß uns willen, 
Wohin dur reifeft, Iſt dein Weg der unfre, 
So wollen wir uns der Gefellfchaft freun. 
vinc. Gechrter Herr, und fhöne muntee Dame, 
Die Ihr dur Euern Gruß mich faft verwirrt, 
Vincentio ift mein Nam’, mein Wohnort Pife, 
Und Padna mein Ziel, um einen Sohn 
Dort zu befuhen, den ich lang nicht fah. 
Petr Wie * der Sohn? 
Bine Lucentio, edler Herr. 
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Petr. Das trifft fih gut, für deinen Sohn am beften; 
Und nah Verwandtſchaft nun, wie nah dem Wlter, 
Mag ih Euch jest geliebter Vater nennen. 
Die Schwefter meiner Frau bier, diefe Dame, 
Iſt deinem Sohn vermählt. Erſtaunet nicht 
Bor Schreden! Ohne Tadel ift ihr Ruf, 
Die Mitgift reich, fie felbft aus gutem Haufe, 
Und außerdem von folder feinen Bildung, 
Mie’s eines Edelmanns Gemahlin ziemt. 
Erlaubt, Vincentio, daß ih Euch umarme, 
Und gehn wir, deinen wadern Sohn zu fehn, 
Den deine Ankunft fiher hoch erfreut. 
Bine Sprecht, it dad Wahrheit, oder iſt's nur Schery, 
Wie Iuft’ge Reiſende fih wohl erlauben 
An Leuten, die fie unterweges treffen ? 
Hort, Nein, ih verfihr’ Euch, alter Herr, ſo iſt's. 
Petr. Kommt, geht mit uns, um Euch zu überzengen, 
Da unfer erftier Scherz Euch Argwohn weckte. 
(Petrudio, Katharına und Bincentio ab.) 
Hort. Petruchio, Thon. Das hat mir Muth gemacht, 
Nun hin zur Wittwe! Trotzt etwa fie mir, 
So troß’ ih auch. Hortenfio lernt’d von dir. (.) 


PETE Akt. 


Erſte Scene. 
Habdua Bor Lucentiod Haufe 
Von der einen Eeıte treten auf Biondello, Iucentio und Bianca; auf - 
der andern Seite geht Gremio auf und ab, 
Biond Nur ftiil und raſch, mein Herr; denn- der 
Prieſter iſt bereit. 
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cFuc. Ich fliege, Biondello ; aber man Fönnte dich viel: 
keicht zu Hans nöthig haben; darum verlaß une. 

Biond Mein, gewiß nicht; erft müßt Ihr die Kirche 
im Rüden haben, und dann will ih fo gefhwind «ld mög: 
U zu meinem Herren zurüdtehren. 

(Lucentio, Bianca und Biondello ab.) 
Grem. Mich wundert's nur, daß Cambio noch na 
& fommt. 
Petrudio, Katharina, Vincentio und Piener treten auf. 

Petr. Hier ift die Thür; dieß ift Lucentio’d Haug; 

Mein Vater wohnt mebr nah dem Markt hinüber; . 
Da muß ich hin, und hier verlaf? ich End. j 

Dinc Ihr müßt erft mit mir trinken, ch’ She geht; 
Ih denk', ib Tann Euch bier ale Wirth begrüßen, 

Und ohne Zweifel gibt's auch was zu effen. 
(Er klopft.) 

Grem. Man hat da drinnen Gefchäfte vor; Ihr mäßt 
färler klopfen. 

— (oben am — Wer klopft, als gölt’s die Thare 

zu zerſchmettern? 

Yine Hear, it Signor Lucentio zu Haus ? 

Per. Er ift zu Haufe, aber nicht zu fprechen. 

Bine Wenn ihm aber nun Jemand ein= oder zweihun⸗ 
dert Pfund brachte, um fi damit einen guten Tag zu 
machen ? 

Per. Behaltet nur Eure hundert Pfund für Euch; er 
bat fie nicht nöthig, fo lange ich lebe. 

Petr Nun, ich fagte Euch wohl, daß Euer Sohn in 
Padua beliebt fei. Hört einmal, Kerr, alle Weitläufigkeiten 
bei Seite gefent! feid doch fo gut, und fagt dem Herrn 
Lncentio, fein Vater fei von Piſa angelommen, und ftehe 
bier an der Thür, um ihn zu fprecen. 

Ped. Du lügſt; fein Mater ifk von Pifa angelommen, 
nnd. ſieht aus dem Zenfter. 
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Son. Nun, bier ift der Settel mit der Beftellung, der 
fo mein Zeuge fein. 

‚Yetr Lies ihn! 

'Grum. Der Settel lägt in feinen Hald, wenn er bes 
hauptet, ich hätte das gefagt. 

Schn. In primis, ein weil gemachtes Kleid — 

Grum. Herr, wenn ich jemals etwas von einem lofen 
Kleide gefagt habe, fo näht mich in die Schleppe des Kleides 


and prügelt mich mit einem Knaͤuel braunem Zwirn zu Tode; 


ich fagte nichts weiter, ald: ein Kleid. 
Petr Weiter! 
Schn. Mit einem kleinen runden Kragen. 
Grum. Den Kragen geb’ ich zu. 
Schn. Mit einem Baufhärmel. 
Grum. Sogar zwei Aermel geb’ ich zu. 
Schn. Die Aermel niedlich zugefpist und ausgefchnitten. 
Petr Ya, da fledt eben die Spipbüberei. 
Grum. Der Zettel lügt, Herr, der Zettel lügt! Sch 
befahl, daß die Aermel ausgefchnitten, und wieder zugenäht 


werden follten, und das will ich gegen dich bemeifen, | 
. wenn gleih dein kleiner Finger mit einem Fingerhut ge⸗ 


panzert iſt. 
Schn. Mas ich geſagt habe, iſt doch wahr. Haͤtt' ih 


dich nur, wo ich dich haben möchte, wie wollt' ich dich! 


Grum. Ich bin hier gleich bei dir. Nimm du deine 
Rechnung, gib mir deine Elle, und fchone meiner nicht! 

Hort. Haba, Grumio, dabei Fäme er zu kurz. 

Petr. Nun kurz und gut, das Kleid ift nicht für mid. 

Grum. Da habt Ihr Net; 's ift für die gndd’ge Fran. 

Petr. Geh, nimm es auf zu beined Herrn Gebrauch ! 

Grum. Mein, um Ale in der Welt nicht; meiner 
guädigen Frau Kleid aufnehmen zu deines Herm Sehrauh ?ı . 

Petr Nun, was dene du dir denn Dabei ? 

Grum. O mehr vieleicht, mein Herr, ale Ihr wohl glaubt, 
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Aufnehmen meiner guäd’gen Fran ihr Kleid. 
Zu feines Herrn Gebrauch? D pfui, pfui, pfui! 1* 


Petr, (veiſeit) Hortenſio, ſag', du wollſt den anne 
zablen. 


(zaut.) Geht, nehmt es mit, und weiter num Fein Wort! 

Hort. (zu dem Schneider) Das Kleid wird morgen ficher 
Euch bezaplt, 

Und nehmt die haſt'gen Neden ihm nicht übel; 

Geht nur für jegt und grüßet Euern Meifter. (Säneiber av.) 
Petr. Sur! Komm, mein Käthbhen! Jetzt zu deinem 

Vater, | 

Sp, wie wir find, in unſern fhlichten Kleidern. 

Arm fei der Anzug, aber voll der Beutel, 

Denn nur ber Geift macht unfern Körper reich, 

Und wie die Sonne durh Gewölke bricht, 

Strahlt Chr’ auch durch das niedrigfte Gewand. 

Was? Iſt die Dohle edler als die Lerche, 

Weil fie erglänzt mit fchimmerndem Gefieder ? 

Und ift die Dtter beffer ald der Aal, 

Weil ihre bunte Haut den Blick ergößt? 

O Kaͤthchen, nein; fo bift auch du nicht ſchlimmer, 

Um diefe arme Tracht und fchlichte Kleidung ; 

Doch Hältft du fie für ſchimpflich, klag' mid an. 

Wohlauf denn, laß und unfern Weg beginnen, 

Zu Feſt und Scherz iu deines Vaters Haus. 

Ruft meine Leute mir, und laßt und eilen; 

Die Pferde führt zum Hedenthor binang ; 

Wir gehn dahin zu Fuß und fleigen auf. 

Laß ſehn; jest, glaub? ich, ift es fieben Uhr, 

Wir können dort fein noh zum Mittagseſſen. 
Bath. Here, ich verfihr’ Euch, ed hat zwei gefchlagen, 

Und kaum zum Abendeffen kommt Ihr hin. 
Petr. Es ſoll num fieben Uhr fein, eh’ wir veiten. 

Sieh, was ich fag’ und thu’, und möchte thun, 


* 
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Stets mußt du wide rſprechen. Leute, laßt ung. 
Run reif ich heute nicht, und eh's geſchieht, 
Da ſoll's die Stunde fein, die ich gefagt. 
Hort. — an, ber Sonne felbft will er befehlen. 
(Sie gehen ab.) 


AAord. He! Niemand da? 


(Diener kommen.) 


Da Thläft er wieder. Nehmt ganz facht ihn auf, 


Und zieht ihm feine eignen Kleider wieder an; 


Doch feht, daß ihr ihn aus dem Schlaf nicht wedt. 


Bien. Ganz wohl, Mylord. — Kommt, helft mir weg 
ihn tragen ! 
(Sie tragen Schlau fort.) 


Bierte Scene. 
Straße in Padua. Bor Baptiſta's Haufe 
Cranio und der Pedant, wie Bincentio gekleidet, treten auf. 
Tran. Wir find am Haus bier; fagt, Her, fol ich rufen? 
Per. Ya wohl! Was fonft? Und wenn ich mich nicht 
taͤuſche, 


Muß Herr Baptiſta meiner ſich erinnern 


Bon zwanzig Jahren ber, in Genna, 
Wo beide wir im Pegafus logirten. 
ran. Gehr wohl; und haltet Euch nur immerfort 
So firenge, wie es einem Vater ziemt. 
Biondelo tritt auf. 
Per. Verlaßt Ench drauf! Doch Euer Diener kommt! 
Es wäre gut, ihn auch zu unterrichten. 
ran. Um den feid ohne Sorge. Biondello! 
Thu' deine Pflicht nun brav, dag rath’ ich dir; 
Halt? fe im Sinn, dieß ſei Vincentio. 
diond. Seid unbefümmert. 
Tran. Doc haft du's auch Baptifta angemeldet ? 
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Biony. Der Alte, ſagt' ich ihm, ſei in Venedig, 
Und daß Ihr heut in Padua ihn erwartet. 

Tran, Du bift ein wack'rer Burſch; nimm das zum 
Trinken. 
Da kommt Baptiſta. Nun macht ernfte Minen! — 


(Baptiftea und Lucentio fommen.) 


Signor Baptiſta, Ihr kommt wie gerufen. 
(3u dem Pedanten.) 


Dieß ift der Mann, von dem ih Euch gefagt. 
Nun bitt? ich, lieber Water, fteht mir bei, 
Gebt mir mein Erbtheil nun um Binanca’s Willen. 
9er. Sacht, faht, mein Sohn! 

Mit Eurer Gunſt, mein Herr, nah Padua kommend, 
Um Schulden einzufordbern, feßt mein Sohn 
In Kenntniß mich von einer wicht’gen Sache, 
Betreffend fein und Eurer Tochter Liebe; 
Und bei dem guten Ruf, deß Ihr Euch freut, 
Der Liebe, die er heat zu Eurer Tochter, 

Theild um des Liebesbunds von feiner Seite, 

So wie von ihrer — nicht ihn hinzuhalten, 
Stimm’ ich dazu, in väterliher Sorgfalt, 
Ihn bald vermäplt zu ſehn, und fagt Ihr, Ja,“ 
So williglich, als ich, ſollt Ihr mich fiher 
(Verſtaͤnd'gen wir ung erſt) höchſt dienftlich finden, 
Zur Heirath meine Zuftimmung zu geben. 
Denn ſchwierig kann ich gegen Euch nicht fein, 
Da ich von Euch ſchon fo viel Gutes hörte, 

Bapt. Verzeiht mir, Herr, was ich Euch muß erwidern. 

Eu'r off'ner kurzer Sinn behagt mir wohl: 

Ganz richtig iſt's, Eu'r Sohn Kucentio bier 
giebt meine Tochter, und fie Liebe ihm wieder, 
Wenn beide diefe Neigung nicht erheucheln, 
‚ Drum, wenn Ihr nur das 'Eine noch erklärt, 

Daß Ihr an ihm wollt ald ein Water handeln, 
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Und meiner Tochter gute Mitgift geben, 

So ift die ganze Sache gleich im Meinen. 

Eu'r Sohn erhält mein Kind mit. gutem Willen. 

Eran. Ich dan’ Euch, Har. Wo dünkt es Euch am beften, 

+ Dab die Verkobung fei, und die Verfchreibung 

Erfolge, welche beiden Theilen gnügt ? 

Bapt. Mein Haus tft nicht geeignet; denn Ihr wißt, 

‚Die Wand hat Ohren, und hier lauft viel Volk, 

Der alte Gremio auch ſteht auf der Lauer; 

Man könnte dort zu leicht uns unterbrechen. 

Tran. In meiner Wohnung denn, wenn’d Euch beliebt. 
Dort wohnt mein Vater ; dort noch diefen Abend 
Verhandeln wir die Sache ftil und heimlich. 

Schickt diefen Diener hin zu Eurer Tochter; 

Mein Burfh fol den Notar uns gleich beforgen, 

Das Schlimmfte nur ift, daß ich unbereitet 

Euch nicht zum Meichlichften bewirthen Kann. 

Bapt. Das ift al Eind. Nun, Cambio, eilt * Haus, 
Und ſagt, Bianca halte ſich bereit; 
Und wenn Ihr wollt, erzaͤhlt, was ſich begeben; 

Lucentio's Vater ſei in Padua, 

Und fie vermuthlich bald Lucentio’d Weib, . 
Fuc. D darum bitt? ich Gott von ganzem Herzen. (Ab.) 
Tran, Hier nicht mit Gott getändelt, fondern geht! 

Signor Baptifta, zeig’ ih Euch den Weg? 

Willommen anf ein einziges Gericht; 

In Pifa mach’ ich's wieder gut. 

Dapt Ich folg’ Euch. i 
(iranie, Pedant und Baptiſta ab.) 
Bionv. Kambio ! 


Aucentio kommt zurüd, 
Inc Was wilft du, Biondello ? 
Biond. hr faht doch, daß Euch mein Herr —— 
und zulaͤchelte? 
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Sue Und das heißt, Biondello ? 

Biond. Ei, das heist nichts; aber er hat mich hier 
gelafien, Euch den Sinn und die Moral feiner Seichen aus⸗ 
zulegen. zZ 

Auc. O fo lege fie mir doch aus! 

Biond Hört alſo! Mit Baprifta iſt's nun fo gut wie 
richtig; er fpricht mit dem betrügerifhen Vater eines bes 
trügerifhen Sohnes. 

Iuc Nun, und was weiter ? 

Biond. Ihr folt feine Tochter zum Abendeſſen führen. 

Juc. Und dann? 

Biond Der alte Pfarrer an der St. Lukaskirche ſteht 
Euch jede-Stunde zu Gebot. 

Juc. Und was fol nun das Alles ? 

Biond Das weiß ih nicht; nur dag weiß ich, daß 
fie jegt mit einer falſchen Verſchreibung befchäftigt find. 


Verſichert Euch des Mädchens cum privilegio ad imprimen- 


dum solum, macht, daß Ihr zur Kirche kommt, und nehmt 
Pfarrer, Küfter und ein paar gültige Seugen mit: 
„Und hilft Euch nit an's Ziel, was ih Euch jegt erdacht, 
So fagt Bianca nur auf ewig gute Nacht.“ 
Iuc Höre noch, Biondelo — 
Biond Ich babe nicht Zeit. Ich Fannte eine Dirne, 
die ſich an einem Nacmittage verheirathete, als fie nad 
Peterfilie in den Garten ging, um ein Kaninchen damit zu 


füͤllen; warum denn nicht auch Ihr, Here? Und fomit lebt 


wohl. Mein Here bat mir befohlen, nah St. Lukas zu 

sehen, damit der Pfarrer bereit fei, wenn Ihe mit Enerm 

Appendir anfommen werdet. - (ab.) 
iur. Ich kann's und will's, wenn ſie's zufrieden iſt. 

Sie wird es thun; warum denn follt? ich zweifeln 2 

Geh's, wie es win! Ich ſchenk' ihr Haren Wein; 

Schlimm wär! es, ginge Cambio allein, (7 


— — 





Shalkſpeare's Werte. XIV, 14 
= 
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Fünfte Scene. 
Geld 
Petruchio, Katharina und Hortenfio treten auf. 


petr. Nun fort, in Gottes Namen! Roc einmal 
Nach deines Waters Haufe! Lieber Gott, _ 
Wie bei und freundlich fcheint der Mond herab! 
Kath. Der Mond? — Die Sonne! Denn jegt (heit 
fein Mond. . : 
Petr. Ich fage dir, der Mond iſt's, der fo glängt. 
Aath. Ich weiß gewiß, die Sonne fcheint fo hell. 
Petr. Bei meiner Mutter Sohn, — und das bin ich! 
Mond fol?E fein, oder Stern, und was ih will, 
Ch’ ih zu deinem Vater weiter reife. 
Seht hin, beit unfre Pferde nur zurück! 
Stets Widerſpruch und nichts ald Widerfpruc ! 
Hort. (zu Katharina) Gebt ihm doch Recht, fonft kommt 
Ihr nicht vom Fleck. 
Aath. Ich bitte, vorwaͤrts, da wir ſchon ſo weit; 
Und ſei es Mond und Sonn’, und was Ihr wollt, 
Gefällt ed Euch, ein Nachtliht ed zu nennen, 
So ſchwoͤr' ich's Euch, ich halt’ ed auch dafür. 
Werte. Ich fag’, es ift der Mond. 
AMKath. Es ift der Mond, 
Petr. So lügft du; denn es ift bie liebe Sonne. 
Rath. Ya, guter Sott, es ift die liebe Sonne; 
Doch auch die Sonne nicht, wenu Ihr nicht wollt. 
Der Mond auch wechfelt gang nah Euerm Sinn. 
Wie Ihr's genannt nur wünfht, fo wird's genannt, 
Das iſt's, und ſoll's für Katharina fein. 
Hort. Petruchio, fort; gewonnen ift das Feld! 
Petr. Nun vorwärts denn, fo läuft die Kugel recht, 
Und nicht verdreht mehr gegen ihre Richtung. 
Doch fill Was für Geſellſchaft kommt ung da? 


x 4 
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(Bincentio in Reifetleidern tritt auf.) 
(3u Bıncentio.) 
Guten Morgen, fchönes Fräulein! Wohinaus ? 
Sag', liebes Kaͤthchen, fag’ es offenherzig, 
Sahſt du wohl jemals eine fchön’re Dame?. 
Wie Fämpft auf ihrer Wange Weiß mir Roth! 
Wie ſchmückten wohl zwei Sterne fo den Himmel, 
Wie dieſes Himmeldanılig ihre Augen. ö 
Holdfel’ge Schöne, nochmals guten Morgen; 
Umarm’ fie, Kächhen, ihrer Schönheit wegen ! . 
Hart. Er macht den Mann toll, den zur Fran er macht. 
Bath. Aufblüh'nde Schöne! Friſche Maͤdchenknospe, 
Wo willſt du hin? Wo iſt dein Aufenthalt? 
Beglüstte Eltern von fo ſchönem Kinde! 
Und noch beglüdt’rer Mann, dem günft’ge Sterne 
Zur holden Ehgenoſſin dich beftiimmten ! 
Petr. Was haft du denn, mein KRächhen ? Bift du toll 3 
Der vor dir ſteht, ift ja ein alter Mann, 
Und keineswegs ein Mädchen, wie du fagft. 
Kath. Vergebt, bejahrter Vater, meinen Augen; 
Die Sonne blendet meine Blide fo, 
Daß, was ich fehe, Alles grün mir fcheint. 
Sept ſeh ich erſt, Ihr feid ein würd’ger Vater; 
Verzeiht, ich bite’ Euch, mir den tollen Irrtum, 
Petr Thu’, alter Sroßpapa, und laß uns willen, 
Wohin du veifeft. Iſt dein Weg der unfre, 
So wollen wir und der Gefellfchaft freun. 


Vince Geehrter Herr, und fhöne muntre Dame, 
Die Ihr durh Euern Gruß mich faft verwirrt, 
Vincentio ift mein Nam’, mein Wohnort Pie, 

Und Padna mein Ziel, um einen Sohn 

Dort zn befuchen, den ich lang nicht fah. 
Petr Wie a. der Sohn ? ; 
J Dine Lucentio, edler Herr. 
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Petr. Das trifft fih gut, für deinen Sohn am beften; 
Und nah Verwandtſchaft nun, wie nah dem Alter, 
Mag ih Euch jest geliebter Nater nennen. 
Die Schwefter meiner Frau bier, diefe Dame, 
Iſt deinem Sohn vermählt. Erſtaunet nit 
Bor Schreden! Ohne Tadel ift ihr Ruf, 
Die Mitgift reich, fie felbft aus gutem Haufe, 
Und außerdem von folder feinen Bildung, 
Mie’s eines Edelmannd Gemahlin ziemt. 
Erlaubt, Vincentio, daß ih Euch umarme, 
Und gehn wir, deinen wadern Sohn zu fehn, 
Den deine Ankunft fiher hoc erfreut. _ 
Binc Sprecht, it dad Wahrheit, oder iſt's nur She, 
Wie luſt'ge Neifende fih wohl erlauben 
An Leuten, die fie unterweges treffen? _ 
Hort. Nein, ih verfihr” Euch, alter Herr, fo iſt's. 
Petr. Kommt, geht mit und, um Euch zu Überzeugen, 
Da unfer erfter Scherz Euch Argwohn wedte. 
(Petrudio, Katharına und Bincentio ab.) 
Hort, Petruchio, fhön. Das hat mir Muth gemacht, 
Nun Hin zur Wittwe! Trotzt etwa fie mir, 
So trog’ ih auch. Hortenſio lernt’ von dir. (%.) 


kFKänfter Akt. 
Erſte Scene. 


Padua Bor Lucentiod Haufe 
on der einen Seite treten auf Biondello, Sucentio und Bianca; auf - 
der andern Seite geht Öremio auf und ab. 
Biond Nur ftil und vafh, mein Herr; denn ber 
Prieſter ift bereit. 
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Fuc. ch fliege, Biondello ; aber man Fönnte dich viel- 
Richt zu Hans nöthig haben; darum verlaß une. 

Biond. Mein, gewiß nicht; erft müßt Ihe die Kirche 
im Rüden haben, und dann will ih fo gefhwind ald mög: 
U zu meinem Herren zurückkehren. 

(Lucentio, Bianca und Biondello ab;) 
BGrem. Mid; wundert's nur, daß Cambio noch nicht 
kommt. 
Petruchis, Katharina, Vincentio und Piener treten auf. 

Petr. Hier ift die Thür; dieß ift Lucentio’d Haug; 

Mein Vater wohnt mebr nah dem Markt hinüber; .- 


Da muß ich hin, und hier verlaff’ ich End. 


Dine Ihr müßt erft mit mir trinken, ch’ Ihr gebt; 
Ih denk', ih kann Euch bier ale Wirth begrüßen, 
Und ohne Zweifel gibt’8 auch was zu effen. 

(Er klopft.) 

Grem. Man hat da drinnen Gefhäfte vor; Ihr müßt 
färler klopfen. 

Re (oben am ee Mer Elopft, ale gölt's die Thüure 

| zu zerichmettern ? 

Yince Her, it Signor Lucentio zu Haus? 

Per. Er ift zu Haufe, aber nicht zu fprechen, 
. Vince Wenn ihm aber nun Jemand ein= oder zweihun⸗ 
dert Pfund bradte, um fi damit einen guten Tag zu 
mahben? 

Ped. Bebaltet nur Eure hundert Pfund für Euch; er 
bat fie nicht nöthig, fo lange ich lebe. 

Petr. Nun, ic fagte Euch wohl, daß Ener Sohn in 
Padua beliebt fei. Hört einmal, Herr, alle Weitläufigfeiten 
bei Seite geſetzt! feid doch fo gut, und fagt dem Herrn 
Encentio, fein Vater fei von Pifa angefommen, und ſtehe 
bier an der Thür, um ihn zu ſprechen. 

Per. Du lügfti; fein Pater if von Pifa angekommen, 
und: fieht: aus dem Fenſter. 
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vinc. Bil du fein Vater? 

Ber. Ja, Herr, To fagt mir feine Mutter, wenn ich 
ihr Glauben ſchenken darf. 

petr. Was fol das heißen, guter Freund? Das iſt ja 
eine offenbare Spitzbuͤberei, daß Ihr Euch einen fremden 
Namen gebt. 

Per. Legt Hand an den Schurken! ich argmöhne, er 
denkt irgend Jemand bier in der Stadt unter meinem Nas 
men JAN betrügen. 


Biondello kommt zurüd. 


Biond. Ich babe fie mit einander in die Kirche geben 
fehen. Gott verleihe ihnen feinen Segen! — Uber was 
gibt ed bier? Mein alter Here Vincentio? Nun wir find 
alle verloren und zu Grunde gerichtet. 

Bine. Komm ber, du Galgenvogel! 

Biond. Ich hoffe, das fann ic bleiben laffen. 

Vince Komm bieber, Spitzbube! — Wie? — Haft du 
„mich vergeffen ? 

Bionv. Euch vergeffen? Nein, Herr, ich Eonnt’ Cab 
nicht vergeffen, denn ich habe Euch in meinem ganzen Leben 
noch nie gefehen. 

Pine Was? Du auegemahter Schurke, haft du nie 
deines Herrn Vater Vincentio gefeben ? 

‚Piond. Wie? Meinen liebwertheften alten Ham? — 
Ei, verfieht fih, Signor; da gudt er ja fo eben zum Fen⸗ 
fter heraus. 

Dine. (ihn fhlagend) Iſt das wirklich wahr? 

Biond. Hülfe! Hülfe! Hülfe! Hier tft ein Toller, der 
mich todtfchlagen will. (as) 
Per. Zu Hülfe, mein Sohn! Zu Hälfe, Signor Baptifte. 
Petr. Komm, Kaͤthchen, laß ung auf die Seite treten 


und fehn, wie die Gefhichte ablaufen wird. 
(Eie gehen auf die Seite.) 
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Pedant, Baptiſta, CTranis und Piener treten auf. 

ran. Mein Herr, wer feid Ihe denn, daß Ihr En 
unterſteht, meinen Bebienten zu fchlagen T 

Dine Wer ih bin, Herr? — Und wer feid Ihr denn, 
Herr? D Himmel! Ueber den gepugten Galingel! Geht 
doch, ein ſeidnes Wamms, ſammtne Beinkleider, einen ro⸗ 
tben Mantel und einen fpigen Hut! — D ich bin verlorem, 
ih bin verloren! — Indeß ih zu Haufe oͤkonomiſch wirth- 
fhafte, bringen mein Sohn und mein Bedienter auf ber 
“ Univerfität Alles durch. 

Cran. Nun, was gibt ed denn? 

Bapt. Wie? Iſt denn der Mann wahnfinnig ? 

ran. Mein Herr, Eurer Kleidung nah ſcheint Ihr 
ein ſtiller alter Mann zu fein, alein Euern Worten nad 
feid Ihe nicht fo recht bei Verfiande. Was ging ed Euch 
denn an, wenn ich auch Gold und Perlen trüge? Ich danke 
wieinem Vater, daß ich im Stande bin, das auszuführen. 

vinc. Deinem Vater! — D du Schurke, der iſt ein 
Segelmacher in Bergamo. 

Bapt. Ihr irrt Euch fehr, mein Herr! Sagt mir 
doch, wie denkt Ihr denn, daß er heißt? 

vinc. Wie er heißt? — As ob ih feinen Namen 
nicht wüßte, Ich babe ihn von feinem dritten Lebene jahr 
an erzogen, und fein Name ift Tranio. 
ped. Kort mie dir, du Toller! Eein Name iſt Lucen⸗ 
tio. Er ift mein einziger Sohn, und Erbe aller meiner, 
des Signor Vincentio, Güter. 

Yine' Lucentio? — D er bat feinen Herrn ermordet. 
Verhaftet ihn, ich befeble ed euch in dem Namen des Do⸗ 
sen. D mein Sohn, mein Sohn! — Sage mir, du Schurke, 
wo ift mein Sohn Lucentio ? 

Cran. Ruft einen Gerichtsdiener ber! Und bringt dieſen 
verrücdten Menſchen ind Tollhaus! Water Deptilie, ne 
doch dafür, daß man ihn fortfchaffe. ⸗ 





WE 
Vince Mid in ein Tollhaus dringen ? 
2 ; Gerichtsdiener teitt auf. 

Grem. Halt, Gerichtödiener, er foll nicht ine Sefänguif. : 
Dapt. Go fhweigt doch, Signor Gremio; ich ſage, er 
to ind Gefaͤngniß. 

Grem. Nehmt Euch in Acht, Signor Baptifte, daß 
Ihr bei diefer Sache nicht felbft in die Falle gerathet; ich 
möhte darauf ſchwören, daß dieß der rechte Vincentio wäre. 

Per. Nun, fo fhmöre darauf, wenn du Herz haft. 
Srem. Nein, ih mag doch nicht darauf fchwören. 
Tran. So folltet. Ihr lieber auch fagen, ich fei nicht 
Lucentio. 
Grem. Ja, ich kenne Euch als den Signor Lucentio. 
Bapt. Fort mit dem Wabnfinnigen! fchafft ihn in 
Tollhaus. 

Yince So werden Fremde fortgefhleppt und semih- 
——— O abſcheulicher Boͤſewicht! 

WViondello kommt zurück mit Cucentis und Bianca. 

Biond. O wir find verloren; dort iſt er; verleugnet 
ihm, verfchwört ihn; fonft find wir alle verloren. 

Bianca. (tnieend) · Verzeiht mir, Vater! 

Vinc. Lebſt bu, theurer Sohn? 
(Biondelo, Tranio und der Pedant Laufen bavon.) : 
Bianca. Verzeiht, 0 Vater! ) 
Dapt. Was haft du verbrodden ? 
Wo iſt Lucentio ? ; 

Luc Hier ift Lucentio! 

Nechtmäß’ger Sohn des wirklichen Vincentio. | 
Durch heil’ged Mecht ward Eure Tochter mein, 
Inden En'r Auge trog ein falfcher Schein. 

Grem. Das heiß’ ich mir doch eine Schelmerei ! 

Vinc. Wo blieb denn Tranio, der verdammte Schurfe, 
Der Trotz mir bot ind Angefiht hinein ? Ä 
Bapt. Ci, fagt mir, ift das nicht mein Cambio? ., 
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: Bianca. Cambio iſt in Lucentio umgewandelt. 
Fuc. Dies Wunder that die Liebe. Bianca’d Liebe 
Ließ meinen Stand mit Tranio mid taufchen, 


Indeß er meine Rolle bier gefpielt; = 


Und in den Hafen des erfehnten Glücks \ 
Bin ih am Ende fröhlich eingelaufen. 
Mas Tranio that, gefchah auf mein Geheiß; 
Merzeibt ihm, mir zu Liebe, theurer Vater! 
Vince Gh will dem. Schurken die Naſenloͤcher auf: 
ſchlitzen, der mich ins Tollhaus ſchicken wollte. 
Bapt. Aber hört, Herr; Ihr habt alſo meine Tochter 
sebeicathet, ohne nah meiner Cinwilligung zu fragen ? 
Dince Seid nur ruhig, Baptifta; wir wollen fon 
Alles fo mahen, daß Ihr zufrieden fein folt. Laßt ed nur 
gut fein. Aber ih muß ins Haus, um mich für dieſe 
Schurfenftreihe zu rächen. (2v.) 
Bapt. Ih muß auch fort, um diefen Schelmereien auf 


den Grund zu kommen. (ab.) 


uc. Geliebte, Muth; dein Vater wird verſöhnt. 
(Lucentio und Bianca ab. > 
Grem. Mein Kuchen ift noch Teig. Doc geh ich mit 
dem Reſt; 


Ich hoffe doch, es bleibt mir noch ein Theil am Feſt. 


(Ab.) | 
Petruchio und Aatharina tommen. 
AKuth. Komm, Lieber, um zu ſehn, wie ed noch endet! 
Petr. Erft küfe mich, Kaͤthchen, und dann wollen wir 
a gehen. 
Kath. Wie? Hier auf offner Straße? 
Petr. Was? Schämft du dich meiner? . 
Kath. Nein, Gott behäte; aber ich ſchaͤme mich, dich 
hier zu küſſen. 
Petr. Dann wieder aa Kommt, Vurſde— laßt au 
gehn. ’ 
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Katy. Neim, nein, ih kuſſe dich! Bleib, Theurer, ſtehn! 
Petr Iſt das nun fo nicht beffer ? Mein liebſtes Käth- 


chen, fieb; 
Einmal beffer, als keinmal, und beffer fpdt ald nie. cm) 


Zweite Scene. 
Zimmer in LZucentio'd Haufe 
Eine Tafel. 


Baytila, Vincentiso, Gremis, der Pedant, Sucentio, Bianca, 
Peiruchio, Aatharina, Hortenflo und die Wittwe treten auf. Tranio, 
B.ondello, Grumio und Andere warten auf, 


Fuc. Zwar fpät, doch endlich ftimmt, was Mißton war, 
Und Zeit iſt's, ba des Krieges Wuth vorbei, 
Nah überftandener Gefahr zu lachen. 
Begruͤß' geliebte Bianca, meinen Water, 
Mir gleicher Särtlichfeit begrüß' ich deinen. 
Bruder Petruvio, Schwefter Katharina, 
Und du, KHortenfio, mit der frauten MWittwe, 
Wilfommen hier! Crgöget euch aufs Beſte! 
Es diene dies Bankett nun zum Beſchluß 
Nah unferm großen Gaſtmahl. Bitte, feßt euch! 
Mir fegen und, zu plaudern und zu effen. 
( Alle fegen fib.) 
Petr. Und nichts als figen, figen, effen, effen. 
Bapt, Die Freundlicteit ift hier in Padua heimiſch. 
Petr. Was nur in Padua heimiſch, find’ ich Freundlich. 
Hort. Um unfeer Beider willen wuͤnſcht' ich's wahr. 
Petr Nun aufmein Wort! Hortenfio fcheut die Wittwe, 
MWittwe Mein, glaubt mie nur, ich fchene mid vor 
Niemand. 
Petr. Der Worte Einn entging doch Euerm Sqharfſinn; 
Hortenſio, meint” ich, fcheue ſich vor Euch, 


211 
Wirte. Wer ſchwindlich ift, der denkt, die Welt 
geht rund. 
Petr. ne runde Antwort. 
Rath. Sagt, wie meint Ihr das? 
Wittwe. Ich zabl’ ihm nur in gleicher Münze wieder, 
Bas ich von ihm empfing. 
Petr. Von mir empfing fie? 
Hortenfio, wie gefällt dir das? Laß hören! 
Hort. Wie fie die Ned’ empfangen, meint die Wittwe, 
Pete. Sehr gut verbeffert. «Zur Witwe) Küſſet ihn 
dafür. 
Baty „Wer fhwindlih ift, der denkt, die Welt 
gebt rund.” 
Ich Bitte, fagt, was meintet Ihr damit ? 
Wittwe Eu'r Mann, der eine Zaͤnkerin fih nahm, 
Mist meines Mannes Kreuz nach feinem Sram. 
Das wars, was ich gemeint. 
Kath. So waͤr's nemein gemeint. 
Wittwe. Ja wohl, weil ih Euch meinte. 
Bath. Ich wär’ gemein, gaͤb' ih noh auf Enh Acht. 
Petr. Friſch, Kaͤthchen, auf fie log! 
Hort. Friſch auf fie, Wittwe! 
Petr. Ein hundert Mark, mein Kaͤthchen firedt fie hin, 
Hort. Das ift mein Amt. 
Petr. Geſprochen wie ein Amtmanı. 
(Er trintt ihm zu ) 
Bapt. Was fagt Ihr, Gremio, zu dem fchnellen Wig? 
Srem. Sie fiofen mit den Köofen gut zufanmen, 
Bianca. Mie, Stoß und Kopf? Ein Wigbold würde 
fagen, 
Eu’r Kopf * Stoß ſei nur wie Kopf und Horn. 
Yin. So, Fräulein Braut, bat Euch das aufgeweckt? 
Bianca. Doch nicht erſchreckt; drum ſchlaf' ich ruhig 
weiter. 
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„Petr. Das follt Ihe nicht; da The einmal begonnen, 
Dinge Ihr noch zwei, drei ſpitze Worte leiden. 
Bianca. Bin ih En’r Wild? So taufch’ ih das 


Revier; 
Verfoigt mich denn und zielt mit Enerm Bogen. 
Lebt Alle wohl! (Bianca mit Katharina und der Wittwe ab.) 


Petr. Gie kam zuvor. Hier, Signor Tranio, 
Der Vogel mar Eu’r Ziel, doch traft Ihr nicht. 
Auf Ader Wohl denn, deren Schuß gefehlt. 
- &ran. D Herr, Lucentio brauchte mich ale Windſpiel, 
Das läuft für ſich, doch fängt für feinen Herrn. 

Petr. Ein gutes ſchnelles Bild, nur. etwas hündifc. 
Cran. Gut iſt ed, daß Ihr für Euch felbft gejagt; 
Man glaubt, daß Euch En'r Wild in Athem hält. \ 

‚Bapt. Oho, Petruchio, das war getroffen. 
Luc. Ich danke dir den Hieb, mein guter Tranio. 
Hort. Bekennt, bekennt; bat er Euch nicht getroffen ? 
Petr. Ich gebe zu, er ftreifte mich ein wenig, 
Und da der Wis an mir vorbeigeflogen, 
Zehn gegen Eins, fo traf ee Euch ins Herz. 
Bapt. In vollem Ernft, mein Sohn Petruchio, 
Ihr habt die Widerfpenftigiie von allen. 
Petr. Sch aber fage nein. Dieß zu bemweifen 
Laßt Jeden Botfchaft fenden feiner Frau; 
Und weſſen Frau zuerſt ih folgfam zeigt, 
Wenn fie gerufen wird, gewinnt die Wette. 
Hort. Wohlan! Was fol es gelten? 
Inc. Zwanzig Kronen. 
„ Yetr Nur zwanzig Kronen? \ 
So viel feß’ ih anf meinen Hund und Falken, 
Doch zwanzigmal fo viel auf meine Frau. \ 
Auc. Einhundert denn! 
Me. a | Hort. Genehmigt! | 
Petr. Top! Es gilt! 
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Hort. Be macht den Anfang ? 
ſuc. Ih will ed. — Biondelo, 
Sag’ meiner Frau, fie folle zu mir kommen. 
Bionv Sehr wohl. A.) 
Bapt. Halb Part, mein Sohn, Bianca kommt unfeblbar. 
Luc. Nichts von balb Part; ih will dad Ganze haben, 
( Biondello tommt zurüd.) 
Nun, ſprich, wie ers? 
Biony. Herr, unfre Frau läßt melden, 
Daß dringende Gefchäfte fie verhindern. 
Petr. Haha! Gefchäfte har fie, und fie kann nicht 


fommen! 
Heißt das antworten ? 
Grem. Ya, und doch recht bübfch ! 
Wenn Eure nur nichts Schlimmeres erwidert. 
Petr. Ich hoffe, Beffree. . - 
Hort. Beh, Biondello, bitte meine Frau, - 
Sogleih zu kommen. (Aue ab.) 


Petr. Oho, erſuche ſie! 
Dann muß ſie freilich kommen. 
Hort. So? Ich fürdte, 
Bei Eurer wird Euch kein Erſuchen helfen. - 
(Biondello tommt zuräd.) 
Nun, wo ift meine Stau? 
Biond. Sie fagt, Ihr habt wohl einen Scherz im Sinn; 
Sie komme nicht; fie wünſcht, Ihr kommt zu ihr. 
Pete. O arg noch über arg! Sie Fomme nicht! 
Nicht auszuhalten! Völlig unerträglich ! 
Du, Srumio, geh fogleih zu meiner Frau, - 
= ‚ich befehl’ ihr, gleich bieher zu kommen. (Srumio ab.) 
Hort. Ich weiß die Antwort. 
. Petr Nun? 
Hort. Sie wolle nit. 
— Petr. So fhlimmer fieht’d um. mich, und damit gut. 
Katharina kommt. 


Bapt. Ei bei Sankt Urfel, feht, Katharina kommt. 
‚Bath. Was wolt Ihr, Herr, daß Ihe nach mir gefande? 
— r. Bo iſt Hortenſio's Fran und deine Sqchweſter? 
Bath. Sie fiten plaudernd an des Saals Kamin. 
Petr. Geb, hol’ fie her, und wollen fie nicht kommen, 
So geißele ſie her zu ihren Maͤnnern. 
Geh, ſag' ich, bringe fie ung augenblicks. (Katharina ab.) 
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Auc. Das ift ein Wunder, wenn's je Wunder gab, 
Hort, Ja wohl, mi wundert, was dad nur bedeute. 
Yerr. Ei, Muh’ bedeutet’d, Fried' und Einigkeit, 

Ehrwärdig Regiment, rebimäß’ae Herrſchaft, 
Kurz, was unr irgend Luft gewahrt und Glück. 
Bapt. Nun, wohl ergeb dir’s, Sohn Petruchio; 
Die Wett’ ift dein, vertoren ift ihr Gaß, 
Und zwanzigtaufend Kronen. leg’ ich zu, 
Der andern Toter eine andre Mirgiitz 
Denn anders ift ſie, als fie je geweſen. 
Petr. Ich wid die Wette beffer noch gewinnen; 
Sie foll mehr Zeihen von Gehorſam geben, 
Der neuerworb’nen Sim’ und des Gehorſams. 
(Ratparina tommt zurüd mit Bianca und der Wittwe.) 
©ie kommt und bringt eu eure troß’gen Frau'n, 
Gezaͤhmt durch weiblibe Beredſamkeit. 
Die Haube, Katharina, paßt dir nict. 
Fort mit dem Plunder! Fritt se —* niit Süßen? 
ayarına u A 
Wittwe. Gott, lad mich nie zum Seufzen Urfach haben, 
Bis ich fo albern mid betragen werde! 
Bianca. D pfui, was für ein thörichter Gehorfam | 
Suc Wenn Eur Gehorſam nur fo thörichte wäre! 
Dein weifer, holde Bianca, koſtet nun 
Mich feier der Abendmahlzeit hundert Kronen, 

Bianca. So kind'ſcher du, darauf etwas zu wetten! 
Yıter. Erklaͤre, Kaͤthchen, dieſen ſtoͤrr'ſchen Frau'n, 
Die Pflichten gegen ihre Herrn und Satten! j 
Wittwe. Geht, gebt, Ihr ſcherzt, wir mögen fein 

Geſchwaͤtz 


Petr Thu's, ſag' ich dir, und mach' mit der den 
Anfang ! 


Wittwe. D nein! 
Petr. 3a, ſag' ih; mad? mit der den Anfang! 

Kath. Pfui, weg. die Runzeln und der Stirn. Gewölf! 

Und ſchieß nicht zorn’ge Pfeil’ aus dieſen Augen, 

Berwundend deinen König, Herren, Regierer! 

Das tödtet Schönheit wie der Zroft die Flur, 

Entfteüt den Ruf, wie Sturm den Blüthenbaum 

Und tft in keinem Sinne lobendwerth. 

Ein zomig Weib gleicht einer trüben Quelle, 

Moraſtig, unrein, widrig, ohne Schönpeit; 
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Und if fie fo, wird ſelbſt ber Durſtigſte 
So leicht aus ihe nicht einen Tropfen trinken. 
Dein Ehmann ift dein Herr, ift dein Erhalter, 
Dein Licht, dein Haupt, dein Fürft; er forgt für dich 
Und deinen Unterhalt, gibt feinen Leib 
Mühfamer Arbeit bin zu Land und Meer, 
Wahr Nähte durh im Sturm und Tag’ im Sroft, 
Indeß dabeim du warm und fiher ruht, 
Und fordert zum Erfag nicht andern Lohn, 
Als Liebe, Kolgfamkeit und beitre Blicke, 

u kleine Zahlung für fo große Schuld. 

ad Unterthanenpfict für ihren Fürften, 
Das ift des Weibes Pflicht für ihren Gatten. 
Iſt fie nun flörrifch, launifch, trüb’ und bitter, 
Unfolgſam ſelbſt dem billıgftlen Gebot, 
Was iſt fie, als ein tückiſcher Rebell, 

Und fündiger Verraͤther an dem Gatten? 
Ich ſchaͤme mich, daB Frauen albern Friegen, 

o knieend fie um Frieden bitten follten. 
D daß fie herrfchen, lenken, trogen wollen, 
Wo fie nur ſchweigen, dienen, lieben follen ! 
Warum find unfre Körper weich und zart, 
Kraftlos für Müh’ und Ungemach der Welt, 
Als daß ein weiches Herz, ein fanft Gemüth, 
Als zarter Saft die zarte Wohnung büte? 
D kommt, ihr eigenfinn’gen, fdmanen Würmer | 
Mein Einn war bart wie einer nur der euern, 
Mein Herz fo flare, mein Grund vielleicht noch beſſer, 
Um Wort mit Wort, um Sorn mit Zorn zu fchlagen ; 
Nun ſeh ih, unfre Lanzen find nur Stroh, 
Gleich ſchwach wir felbft, beftandlos, wie dev Wind; 
Wir fcheinen mehr, je weniger wir find. 
Drum dämpft des Unmuths ewigen Verdruß, 
Und ftredt die Hand dem Gatten vor den Fuß. 

m Zeichen meiner Unterthänigteit, 

enn er's befieblt, ift meine Hand bereit. 

Petr. Das if ein Weib! mn, kuͤß mich, Käthchen 
mein 


uc. Ya, geh nur, alter Kuab’! Die Wett? ift dein! 
Yinc Gar lieblih Elingt’d, wenn fi die Kinder fügen! 
Inc, Doch fhlimm, wenn Weiber tropig und befriegen. 
Petr. Nun, Kaͤthchen, komm zu Bertel _ 
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Drei find vermäblt, doch zwei nur ſchlecht, ich — 
Gut Naht, ihr Herrn, und traft ihr ſchon ins Weiße, 
Ich bin's, der ich mit Recht heut Sieger heiße. 
(Perrucio und Katharina ab ) 
Hort. Sehr gut baſt du die Zänterim bezwungen. 
Sur. Mich wundert’s nur, I es fo gut SeIUMGEN. 


Madfpiel. 
Bor der Bierfhente auf der Haide. j 

Zwei Diener treten anf, welche Schlau in feinen eigenen Kieibern bringen 
und niederlegen. Dann kommt ein Bierzapfer. 


2qh la u. (erwacend) Simon, noch nen Schlud Wein? — 
Was? Sind alle die Komodianten fort? Bin id kein Lord? 


Bier; Ein Lord? Hole dich der Teufel! — Schlan, 


bift du denn noch immer befoffen ? 

Schlau. Mer ift dad? Der Bierzapfer. D ich habe 
den präctigften Traum geträumt, der je erbört worden ift. 

Bierz Das mag wohl fein. Aber du thäteft am. beiten 
daran, wenn du di nad Haufe padtelt, denn deine Frau 
. * auszanken, daß du hier die ganze Nacht hindurch 
traͤum 

Schlau. Wird fie das? Ih weiß nun, wie man einen 
Hanstenfel kirr macht. Mir bar davon Die ganze Nacht 


en und du weckteſt mich aus dem beften Traum, dem ' 


ch mein Lebtag gehabt babe. Aber ich will zu meiner Fam, 
und fe auch kirren, wenn ſie Aigen. will, 
(Sie — a) 


rau 1 








